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Im Fluß
Von unserem Prager Korresponcdlenfen

V. Prag, 15. Oktober 1938.
Es iſt heute natürlich ein großes

Rätſelraten um die TſchechoSlowakei, und vor
nehmlich um die Prager Regierung bzw. ihre
Abſichten auf längere Zeit hinaus im Gange.
Wie immer bei Ereigniſſen, deren letzte Be
deutung noch teilweiſe im Dunkeln liegen,
wird die internationale Preſſe mit ſchlecht aus
geſuchtem Stoff verſorgt, und nur wenige
wollen daran denken, daß Abwarten und
Zurückhaltung bei Beurteilung der anſtürmen
den Prohleme des neuen Staates allein am
Platze ſind. Jſt doch alles, faſt ohne Aus
nahme, im Fluß, und ſo ſind den Regierenden
in Prag auch dort, wo ſie richtig erkennen
und danach zu handeln beſtrebt ſind die
Hände gebunden; niemand kann in zahlreichen
Relationen vorausſehen, was wird.

Eins darf indes feſtgeſtellt werden: Das
tſchechiſche Volk und ſeine Führung haben ſich
in den Stunden der Not und des Zuſammen
bruches größer gezeigt, als zu Zeiten des
„Sieges“ und der Machtfülle. Das gilt in faſt
allen Belangen des öffentlichen Lebens Wenn
der Staat und der Verwaltungsapparat unter
der Wucht der Ereigniſſe nicht vollends zu
ſammenbrachen, wenn es gelang, die mili
täriſche Räumung der abgetretenen Gebiete
organiſagtionsmäßig zu bewältigen, ohne daß
der Führung die Zügel aus den Händen
glitten, ſo beinhalten ſolche Tatſachen eine
Leiſtung, die freilich nicht wie vielfach be
hauptet wird den vergangenen, ſondern den
neuen Gewalten gutgeſchrieben werden muß.

Die Kaltblütigkeit, mit der die gegen
wärtige Regierung jedes neue anſtürmende
Problem zu meiſtern betrachtet ſt ich t wo h l
tuend gegen die frühere Groß
ſchnäuzigkeit ab, hinter der keine Lei
ſtungen ſtanden. Und welche Aufgaben an das
heutige Prager Regime täglich und ſtündlich
herantreten, kann man nur ermeſſen, wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß es nicht, aber
auch gar nichts im ſtaatlichen und im Leben
des Volkes gibt, das eines Neu und Umbaues
entbehren könnte. Dabei muß die Regierung,
wie geſagt, zum Teil im luftleeren Raum
amtieren, nachdem die Dinge allerorten fließen,
fließen

Das Grundſätzliche mag, ſoweit es auf dieinnerpolitiſchen Kräfte ankommt, geglückt ſein
Der Geſamtſtaat als ſolcher gilt als gerettet;
freilich werden Begriff und Jnhalt der vie
herigen „tſchechoſlowakiſchen Republik abge
löſt durch den Staat der Tſchechen,
Slowaken und Ruthenen. Der Prager
Zentralismus, der das Tſchechentum an den
Rand ſeiner Selbſtändigkeit gebracht hat, iſt
tot; und wenn auch die ſſchechiſche Oeffentlich
keit nur ſehr oberflächlich über die Ereigniſſe
namentlich in der öſtlichen Reichshälfte infor
miert iſt, ſo ſpricht die Macht der Tatſachen
och laut genug, um das Fiasko, jenes Regimes,
as durch den Namen Beneſch gekennzeichnet
ſt, auch der großen Maſſe zu Augen zu führen.

Zwei dringlichſten Aufgaben ſieht ſich auch
heute noch die Prager Staatsgewalt gegen
über: Wiederherſtellung des w irtſchaft-
lichen Glei ch gewichtes und Wiederauf-
richtung der Staatsautorität, die aller
ngs niemals in dem Maße gelockert geweſen
iſt die Gerechtigkeit erfordert dieſe Feſt
ſtellung wie man nach dem allgemeinen Zu
ammenbruch einer zwanzigjährigen Doktrin,
wohl in materieller wie in pſychologiſcher
nſicht, hätte erwarten können. Die reibungs

e Zuſammenarbeit mit den deutſchen Wirt
aftsfaktoren und eine ungehemmte Jnitiative

Don Prag aus rechtfertigen vorläufig die Hoff
dung daß der früher vorausgeſagte Einſturz
t tſchechiſchen Wirtſchaftsgebäudes vermieden
iſt. Freilich iſt hier auch zu ſagen, daß man es

n meiſten Fällen noch mit Proviſorien zu
n haben kann, da Prag aus ſtaatspolitiſchen

Ainden ſchon jetzt abwägen muß, in welchem
ſang es die Beziehungen zu der ihm ver
rn iven Saft des erUuen können, die je nahezu lahm-Kelegt ſind. ne eten r die Wiederherſtellung der unbeſchränk

de Staatsautorität hat ſich neben den Spitzen
un rmee vornehmlich der Prager Jnnenen ſter exponiert, der noch vor dem Rücktritt

nis Maßnahmen gegen die Kommu
gen Partei bzw. gegen ihre Anhänger er

ffen, ſo u. a. ihr gentralorgan verboten hat.
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Drei Länder bilden
künftig die Tſchechei

Die Grundlinien der neuen kſchecho-ſlowakiſchen Verfaſſung

Geſamkſtagklicher Miniſterrat aus allen drei Regierungen

Prag, 15. Oktober. Mit der Frage der
neuen Verfaſſung befaßt ſich der „Slowenſki
Hlas“, der eine ausführliche Darſtellung der
Grundſätze gibt, nach denen ſich den bis
herigen Vereinbarungen der bisherigen Regie
rungsparteien zufolge das künftige Ver
faſſungsleben mutmaßlich abſpielen wird. Da
nach wird ſich die neue Verfaſſung teils an den
öſterreichiſch- ungariſchen Ausgleich von 1867
und teils an die Verfaſſung der ſchweize
riſchen Bundesrepublik anlehnen.
Der neue Bundesſtaat wird aus drei neuen
Lün dern beſtehen. Der der TſchechoSlowafei
verbleibende Teil Böhmens, Mührens und
Mähriſch Schleſien wird zu einem böhmiſch
mähriſchen Lande vereinigt werden. Die drei
den Staat bildenden Länder, das vböhmiſch
mähriſche Land, die Slowakei und die Kar
patho Ukraine werden eigene Landtage und
eigene Regierungen haben.

Der geſamtſtaatliche Miniſterrat
wird aus allen drei Regierungen zu
ſammen beſtehen, zu denen noch die drei ge
meinſamen Miniſter (der Außenminiſter, der
Heeresminiſter und der Finanzminiſter) hinzu
kommen. Der gemeinſame Miniſterrat ſoll nur
dann tagen, wenn geſamtſtaatliche Fragen zu
beſprechen ſind. Das geſamtſtagatliche Parla
ment wird aus Delegationen der drei Landtage
gebildet werden. Es wird ein oder zweimal
im Jahre zuſammentreten, um geſamtſtaatliche
Geſetze zu beſchließen. Es wird erwogen, das
Amt des Präſidenten der Republik mit dem des
Miniſterpräſidenten der Zentralregierung zu
ſammenzulegen, wie dies z. B. in den Ver
einigten Staaten der Fall iſt.

Die neue ſlowakiſche Regierung hat die
erſte Woche ihrer Tätigkeit zu einem voll
ſtändigen Umbau des Verwaltungsapparates
benutztk. Die einzelnen Verwaltungsſtellen, die
bisher Prag unterſtanden, werden zum größten
Teil ſelbſtändig. Die leitenden Aemter in der
Landesverwaltung, bei Militär, Polizei und
Gendarmerie, bei den Eiſenbahnen, im Schul
weſen, beim ſtaatlichen Preſſeweſen und beim
Preßburger Rundfunk wurden von den
Trabanten des Beneſchſyſtems ge
ſäubert und mit Vertretern des nationalen
Slowakentums beſetzt. Die Entwicklung geht
im allgemeinen ohne Schwierigkeiten
vor ſich, da unter den Mitläufern des Herrn
Beneſch vollſtändige Mutloſigkeit eingetreten
iſt, und von ihnen nicht einmal paſſiver Wider
ſtand geleiſtet wird.

Bezeichnend für die Entwicklung iſt, daß in
überraſchend kürzer Zeit alle Erinnerungen an
Beneſch beſeitigt wurden. Während noch vor
zwei Wochen überall, in Amtsräumen, Schulen
und Gaſthäuſern Bilder und Büſten von
Dr. Beneſch zu ſehen waren, wurden ſie nun
mehr ſang und klanglos entfernt.

Jn der ganzen Slowakei ſchreitet man zu
der Aufſtelkung ſogenannter Hlinka-
Garden, einer Formation nach dem Vorbild
der SA. oder der italieniſchen Schwarzhemden.

w

Wie in London amtlich bekanntgegeben
wird, hat die britiſche Regierung die Bank
von England erſucht, der Tſchecho
Slowakei als Vorſchußzahlung der jüngſt
vereinbarten Anleihe ſofort zehn
Millionen Pfund zur Verfügung zu
ſtellen.

Wie der Oberbürgermeiſter von London
mitteilte, ſind für den tſchechiſchen Flüchtlings
fonds bereits über 100 000 Pfund geſtiſtet
worden. Von Stiftungen für dieSudeten deutſchen iſt nichts bekannt.

„Deutſcher Botſchafter unerwünſcht“
Befremcdlencler Schritt Brasiliens und eine verdiente Anfwor t

Berlin, 15. Oktober. Die braſilianiſche
Regierung hat es für richtig gehalten, der
Reichsregierung mitzuteilen, daß ihr die Rück

kehr des bisherigen deutſchen Botſchafters in
Braſilien auf ſeinen Poſten nicht erwünſcht ſei.
Die deutſche Regierung hat daraufhin der braſi
lianiſchen Regierung ihr ſtarkes Vefremden

über dieſen unmotivierten Schritt zum Aus
druck gebracht und verlangt, daß der braſi
lianiſche Botſchafter in Berlin ſeinen Poſten
verläßt.

Der bisherige deutſche Botſchafter in Rio
iſt zur beſonderen Verwendung des Aus
wärtigen Amtes einberufen worden.

Der Kurs gegen die Kommuniſten ver
ſchärft ſich, ſeit die neue ſlowakiſche Regierung
in ihrem Verwaltungsgebiet ſchnell reinen
Tiſch gemacht hat. Gleichermaßen getroffen
wird die Emigration, wobei neben poli
tiſchen auch wirtſchaftliche Gründe ſprechen.
Die Schaffung von Arbeitsplätzen für die aus
den abgetrennten Gebieten hereinſtrömenden
Tſchechen iſt eine der dringlichſten Gegenwarts
ſorgen der Prager Regierung. Es iſt nur ſelbſt
verſtändlich, daß fremden Elementen nicht
mehr geſtattet ſein ſoll, jene Stellen innezu
haben, die dringend für die eigenen Volks
genoſſen benötigt werden.

Leider bringen die Verhältniſſe mit ſich,
daß ſo auch Perſonen getroffen werden, die mit
den Emigranten nichts zu tun haben, ſondern
als Sudetendeutſche lange Zeit in Prag an
ſäſſig ſind und auf nüzliche Weiſe ihr Brot

verdienen. Der Wunſch, ſich von allen Schlacken
des Nationalitätenſtaates zu befreien, kann
natürlich nicht ſo weit gehen, daß man hier
Hals über Kopf Menſchen loszuwerden trachtet,
deren Bekenntnis zur Sudetendeutſchen Partei
nun ſo ausgelegt wird, als hätten ſie ebenſo
wie ihre Volksgenoſſen in den abgetrennten
Sudetengebieten nun keinerlei Anrechte
mehr auf tſchechiſchem Staatsboden.

Schließlich ſoll der von der Regierung be
ſchloſſene Arbeitsdienſt unter mili
täriſcher Führung dazu dienen, das Arbeits
loſenproblem im Rumpfſtaat zu verringern,
gleichzeitig aber auch verhüten, daß unzu
friedene, weil brotlos gewordene Menſchen dem
neuen Kurs der Prager Regierung entgegen
arbeiten. Sowohl in außenppolitiſcher Hinſicht,
wie in innenpolitiſcher durch Verſtärkung der
bolſchewiſtiſchen Reihen.

Sonntag, den 16. Oktober 1938

Der nächſte Schritt
Von G. Warcdl Price

Der bekannte engliſche Journaliſt und Schrift
ſteller hatte die Freundlichkeit, uns die nach
ſtehenden Betrachtungen zur Verfügung zu ſtellen.

Nachdem die große Kriſe vorüber iſt und
die Politik Chamberlains und Daladiers von
einer entſcheidenden Mehrheit ihrer Parla
mente gebilligt wurde, iſt es möglich, ſich in
aller Ruhe noch einmal mit den Umſtänden
zu befaſſen, die Europa im vergangenen
Monat innerhalb von 48 Stunden beinahe an
den Rand eines furchtbaren Krieges brachten,
Als Engländer, der Gelegenheit hatte, fort
laufend die Entwicklung einer Lage zu beob
achten, von der wir alle hoffen, daß ſie nie
wiederkehren möge, bin ich der Meinung, daß
die Gründe für die Zuſpitzung der Kriſe im
weſentlichen darin zu ſuchen ſind, daß ſich im
entſcheidenden Augenblick bei den beteiligten
Ländern eine Verſchiedenartigkeit der Auf
faſſüngen im Hinblick auf die zeitliche Löſung
der Kriſe herausſtellte

Für Deutſchland war das ſudeten
deutſche Problem ſchon ſeit langem zu
ernſten Beſorgniſſen. Jahre hindurch beobach
tete Deutſchland mit wachſender Erbitterung
die ungerechte Behandlung der deutſchen
Minderheit durch die tſchechiſche Regierung.
rn Perſönlichkeiten des Dritten Reiches
hatten unmiß verſtändlich wenn nicht öffent
lich, ſo doch zumindeſt in privater Unterhaltung
mit maßgebenden Ausländern ihre Abſicht
kündgetan, dieſen Zuſtand durch eine Ein
gliederung der Sudetendeutſchen in das Reich
zu ändern. Aus dieſem Grunde erblickte das
deutſche Volk und ſeine Staatsführung in der
Kriſe vom September 1938 nichts anderes als
den natürlichen und ebenſo unvermeidlichen
Höhepunkt eines langwierigen Prozeſſes, deſſen
Merkmale auf deutſcher Seite ſchon ſeit
langem bekannt waren. So offenkundig und
unbeſtreitbar erſchien Deutſchland die Notlage
des Sudetendeutſchtums, daß es das mangelnde
Intereſſe anderer Länder ſogar notwendiger-
weiſe als den Ausdruck eines grundſätzlich
ſchlechten Willens t den berechtigten
Forderungen des deutſchen Volkes auffaſſen
mußte.

Wenn die ſudetendeutſche Frage vom ge
ſamten deutſchen Volke unter dieſen Geſichts
punkten betrachtet wurde, ſo iſt es andererſeits
eine ebenſo unbeſtreitbare Tatſache, daß der
überwiegende Teil des britiſchen Volkes
mit dieſem Problem nicht im mindeſten ver
traut war. Der Träger eines Schuhes weiß
gewöhnlich, wo er drückt und wenn andere
demgegenüber gleichgültig bleiben, ſo iſt das
darauf zurückzuſühren, daß er nicht den gleichen
unbequemen Schuh trägt.

Ehe Lord Runciman durch die britiſche
Regierung Anfang Auguſt nach Prag entſandt
wurde, hatten 90 v. H. der Bewohner Groß
britanniens kaum jemals das Wort „Sudeten
deutſche gehört und noch weni( er kannten ſieihre Leiden und die Arſache, auf die ſie zurück

zuführen waren. Es liegt der britiſchen
Oeffentlichkeit nicht, ſich um politiſche Probleme
Zentraleuropas zu kümmern. Der Horizont
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ihrer Jntereſſen e weiter
eihe wichtiger Ereigniſſe beanſpruchten wä

rend der letzten ein oder zwei Jahre die Auf
merkſamkeit des britiſchen „Mannes auf der
Straße“. Der Bürgerkrieg in Spanien, das
Eindringen der Japaner in China, die e
Lage in Paläſtina dies alles waren für ihn
u von ſolcher Tragweite und Dringlich-
eit, daß der Durchſchnittsengländer keine Zeit

und keine Neigung verſpürt, ſich mit anderen
Streitfragen zu beſchäftigen. Es iſt vielleicht
auch natürlich, daß er geringere Aufmerkſam
keit einem Problem widmete, das ihm bei
oberflächlicher Betrachtung als interne Ange
legenheit eines Landes erſchien, mit dem ihn
keine unmittelbaren Beziehungen verbanden.
Trotz der guſregenden Ereigniſſe, die ſich in der
TſchechoSlowakei im Mai abſpielten wenn

auch ſchnell vorübergingen habe ich das
eſtimmte Gefühl, daß ſelbſt im Sommer dieſes

eſteckt. Eine r

Jahres ſogar unter den führenden Männern
Englands nur wenige vorhanden waren, diewer als oberflächliche Vorſtellungen darüber

Krele um was es bei dem ſudetendeutſchen
roblem überhaupt ging.

Erſt als die britiſche Regierung Lord Run
ciman entſandte, um, wenn möglich, als Ver
mittler zwiſchen der tſchechiſchen Regierung

Generalvertretung:
r

Buchungsmaschinen Halle der s Ruf
und den Sudetendeutſchen aufzutreten, wurde
die britiſche öffentliche Meinung auf den Ernſt
und die Gefahr der Lage in der TſchechoSlo
wakei aufmerkſam. Nicht nur die britiſchen
Politiker, ſondern auch die breite Oeffentlich
keit, die bisher in Vorurteilen befangen war,
beſchäftigte ſich jetzt mit dieſer neuen Frage
und erkannte allmählich die Notwendigkeit der
Verwirklichung des Rechtes der ſudetendeutſchen
Anſprüche. Hätte das Problem dieſen Stand
im Frühling anſtatt im Sommer erreicht, ſo
vin ich der Anſicht, daß eine Einigung hätte er
reicht werden können, ohne es zu der kritiſchen
Lage und der mit ihr verbundenen Kriegs
gefahr, die wir überwunden haben. kommen zu
laſſen. Mit etwas mehr Zeit für eine ge
wiſſenhafte Nachprüfung und Ueberlegung
wäre die britiſche Nation zweifellos zu der
Ueberzeugung gekommen. daß die Sudeten
deutſchen das Recht auf ihrer Seite hatten und
ſie wäre in der Lage geweſen, ihren ganzen
Einfluß auf die Tſchechen geltend zu machen,
das vor ihnen verurſachte Anrecht zu beſeiti
gen. Aber der Winter kam und Deutſchland
war nicht in der Lage, ſolange zu warten. bis
die jahreszeitlichen Verhältniſſe es ſchwieriger
gemacht hätten. irgendwelche militäri
ſchen Maßnahmen zu ergreifen für den
Fall. daß ſie ſich als die einzige noch ver
bliebene Möglichkeit herausgeſtellt hätten, eine
befriedigende Löſung zu finden.

Die geſpannten britiſch deutſchen Beziehun
ger, die Ende des Monats zu verzeichnen
waren, ſind eher auf dieſen Umſtand zurückzu
führen, als auf irgendwelche fundamentalen
grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen unſeren beiden Völkern.

Gerade was den Faktor „Zeit“ anbelangt,
der in den letzten Wochen eine entſcheidende
Rolle ſpielte, ſo müſſen einige mützlichen Lehren
und Schlußfolgerungen für die Zukunft be
achtet werden. Aus dem Dunkel der letzten
Septemberwoche hat ſich die Morgenröte einer
neuen Hoffnung gelöſt. die uns mit neuer

uverſicht erfüllen kann. Der zwiſchen AdolfZinet und Mr. Chamberlain beim Abſchluß

ihrer Verhandlungen in München unter
eichnete Akkord umreißt die Baſis, auf der für
ie Zukunft eine beſſere Zuſämmenarbeit

Betrug der ſSowjetſpanier
Gr oßangelegte Schiebung in der Freivilligenfioge

Rom, 15. Oktober. Jn großer Aufmachung
veröffentlicht das halbamtliche „Giornale
d'Jtalia“ im Fakſimile einen Tagesbefehl des
Generalſtabes der 13. Jnternationalen Brigade
in Sowjetſpanien vom 5. September 1938, in
dem den verſchiedenen Kommandoſtellen An
weiſungen für die Durchführung der Einbürge

d rden bolſchewiſtiſchen Banden er
eilt wird.

Dieſes Dokument beweiſe, wie das halb
amtliche Blatt betont, in unzweideutiger
Weiſe, daß Barcelona einen groß angelegten
Betrug vorbereitete, während es zu gleicher
Zeit über die Zurückziehung der Freiwilligen
„verhandelte“. Beſonders hervorheben müſſe
man aber, daß dieſe Anweiſungen zur Natura-
liſterung der aus den ſogenannten demokrati
ſchen Ländern nach Sowjetſpanien entſandten
Marxiſten im Schatten der Jnternationalen
Kommiſſion erlaſſen werden, die bereit ſei, ein
Auge zuzudrücken.

Nachdem ſich Wochen hindurch nur an der
Ebro Front Kampfhandlungen abge
ſpielt haben, meldet der nationale Heeresbe-
richt vom Freitag auch von den übrigen Fron
ten eine lebhaftere Tätigkeit. An der Eſtre
maduraFront unternahmen die Roten ver
ſchiedene Angriffe auf die nationalen Stellun
gen in den Abſchnitten Cabeza del Buey und
Monterubio. Die Vorſtöße wurden von den
nationalen Truppen leicht mit ſchweren Ver
luſten für den Gegner zurückgewieſen. Die
Roten verloren rund 200 Tote und etwa
400 Gefangene. An der Ebro-Front unter
nahm der Gegner in der Nacht zum Freitag
zwei Offenſiven. Jm Laufe des Freitags ſetzten
dann die Truppen General Francos ihren
Vormarſch fort.

Jm Laufe des Freitags trafen in Sevilla
wieder neue Transporte italieniſcher
Freiwilliger ein, die von Cadiz aus die
Rückreiſe in ihre Heimat antreten werden. Mit
großer Begeiſterung zund herzlicher Freude

empfing die Bevölkerung die Soldaten. Hoch
rufe auf Muſſolini und das befreundete Jtalien
wechſelten ab mit Hochrufen auf General
Franco und den Freiheitskampf des nationalen
Spaniens.

Jeruſalem ohne jede Telephon
und Telegraphenverbindung

Jeruſalem, 15. Oktober. Seit Freitag abend
iſt Jeruſalem ohne jede Telephon- und

e r nach auswärts, da alle Leitungen im Lande durch
Sabotage zerſtört wurden. Aus dieſer
fortwährenden verſtärkten Zerſtörung der
Leitungen ſowie auch der Landſtraßen geht die
Abſicht der e hervor, die Opera-
tionen des ilitärs zu erſchweren, durch
gleichzeitige Feuerüberfälle in verſchiedenen

andesteilen die Truppen überall zu beſchäf
tigen und ſo den geſchloſſenen Einſatz an einer
Skelle zu verhindern.

200000 verteidigen Kankon
Schanghai, 15. Oktober. Auf dem ſüd-

chineſiſchen Kriegsſchauplatz haben ſich die
japaniſchen Truppen binnen drei Tagen eine
recht breite Operationsbaſis geſchaffen. Mit der
Einnahme von Weitſchau (Waiyeung) haben
ſie eine wichtige Anmarſchſtraße nach Kanton
erreicht. Vom Südweſten her iſt gleichzeitig
eine zweite Gruppe japaniſcher Truppen nach
Kanton vorgeſtoßen, die am Freitagabend
Sintang an der Landſtraße zwiſchen Tamſchui
und der Bahnlinie Hongkong--Kanton er
reichte. Die Chineſen leiſten bisher keinen
nennenswerten Widerſtand. Wie Meldungen
aus Kanton beſagen, ſoll dort geplant ſein,
zur Verteidigung der Stadt 200 000 Mann
zuſammenzuziehen.

Deutſche Arbeilsfront
im Sudekenland errichtet

Reichenberg, 15. Oktober. Reichskommiſſar
Konrad Henlein veröffentlicht nachſtehenden
Aufruf:

„Die Geſundung unſeres Arbeits und
Wirtſchaftslebens macht die Mitarbeit aller
Schaffenden notwendig. Die Kraft des Volkes
u e zum Einſatz kommen. Nicht als
klaſſenbewußte Proletarier und als ſtandes
bewußte Unternehmer wollen wir einander
gegenüberſtehen und uns nach den Methoden
älter Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorgani
ſationen bekämpfen. Arbeitgeber und Arbeit
nehmer gehören zuſammen,; ſie ſind die Arbeits
beauftragten der deutſchen Nation und ihres
Führers Adolf Hitler! Als feſtgefügte, unzer
krennliche Betriebs und Leiſtungsgemeinſchaf
ten werden ſie, einig im Wollen, einig im
Schaffen und treu hinter Adolf Hitler ihre
Arbeitskraft für unſere deutſche Heimat ein
ſetzen. Kräfteſpaltende Arbeitgeber und Arbeit
nehmerorganiſationen gewerkſchaftlicher und
M ter Prägung haben heute keinen Platz
mehr.

Jch ordne daher im Einvernehmen mit dem
Reichsorganiſationsleiter und Leiter der Deut
ſchen Arbeitsfront für die ſudetendeutſchen Ge
biete an, daß ſofort alle Vorbereitungen zur
Errichtung der Deutſchen Arbeitsfront
zu treffen ſind. Jch beauftrage damit den Sach
walter für Sozialpolitik der SDP. Pg.
Hubert H. Birke, der im Einvernehmen mit
der Partei die notwendigen Anordnungen
erläßt.“

Der Beſchluß der Berliner internationalen
Kommiſſion, auf eine Volksabſtimmung in den
ſudetendeutſchen Gebieten zu verzichten, hat
den Einſatz der 1200 britiſchen Legio
näre, die ſich als freiwillige Abſtimmungs
polizei zur Verfügung geſtellt hatten, über
flüſſig gemacht. Die bereits eingekleideten
und auf Schiffen zur Ueberfahrt nach Hamburg
untergebrachten Mitglieder der Britiſchen
Legion ſind auf Anweiſung des engliſchen
Außenminiſteriums wieder in die Heimat ent
laſſen worden.

zwiſchen den beiden Ländern zuſtandekommen
kann. Auch hier iſt aber um ein altes eng
liſches Sprichwort zu gebrauchen die Zeit
die Hauptſache des Vertrages. Wenn die von
den beiden Staatsmännern unterzeichnete
freundſchaftliche Erklärung nicht bald durch
Taten unterſtrichen werden kann, kann die
durch ſie geſchaffene günſtige Atmoſphäre wieder
verloren gehen.

Schon vor mehr als zwei Jahren regte
Muſſolini in einem Geſpräch mit mir ein
Gentlemen Agreement zwiſchen Jtalien und
Großbritannien an. Dieſes Agreement kam
tatſächlich zuſtande, aber die Schwierigkeiten
des ſpaniſchen Bürgerkrieges verhinderten die
beabſichtigten guten Auswirkungen auf die
engliſch-italieniſchen Beziehungen. Es wurde
ein toter Buchſtabe, der nur in dem günſtigeren
Klima Münchens wieder neues Leben erhielt.
Auf Grund meiner Beobachtungen im Anter-
haus während der Debatte über die Politik
Chamberlains während der Kriſe und auf
Grund der Kenntniſſe, die ein britiſcher Jour
naliſt hinſichtlich der Gefühle ſeines Volkes
beſitzt, habe ich die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Wirkſamkeit von Reden, Erklärungen
und Verſicherungen, die zwiſchen Deutſchland
und England ausgetauſcht werden, nun er
ſchöpft iſt. Nicht Worte, ſondern Taten ſind
in Zukunft erforderlich, wenn die beiden

ſtammesverwandten Nationen von nun an
Seite an Seite in Frieden und ſelbſtverſtänd
lichem Vertrauen leben wollen. Es iſt zwiſchen
dem Führer und dem Premierminiſter verein-
bart worden, daß, wenn irgendeine Frage, die
die engliſch-deutſchen Beziehungen berührt, auf
geworfen werden ſollte, wiederum die Methode
des perſönlichen Kontaktes angewandt werden
ſoll, um ſie zu regeln. Die britiſche öffentliche
Meinung nicht zuletzt hofft ernſthaft, daß
dieſer beiderſeitige Entſchluß in kurzer Zeit
poſitive und konſtruktive Reſultate herbeiführt.

Wenn das engliſche und das deutſche Volk,
wie es in der Münchener Vereinbarung feſt
gelegt worden iſt, niemals mehr in einem
Kriege gegeneinander kämpfen wollen, ſo wer
den auch das kann ein Ergebnis von Mün
chen ſein gewiſſe Rüſtungen über
flüſſig. Es würde für beide Völker nützlich
ſein. in dem Maße, in dem es ihre nationale
Sicherheit erlaubt, den ungeheuren Einſatz an
Material und menſchlicher Arbeit einzudämmen,
der heute noch zur Produktion unproduktiver
Kriegshandwerkzeuge aufgewandt werden muß.
Auch derartige Maßnahmen müßten möglichſt
raſch ergriffen werden. Die Tatſache, daß
Europa beinahe am Rande eines allgemeinen
Krieges ſtand, wird eine verſtärkte Aufrüſtung
zur Folge haben, wenn nicht eine Vereinbarung
über ihre Begrenzung erreicht werden

kann. Die Vorbereitung auf den Krieg ruft
eine ſtets wachſende Anſtrengung hervor. Sie
ſtellt an die Hilfsquellen jeder Nation ſo große
Anforderungen daß die Verſuchung, die koſt
ſpielige Aufrüſtung auch zum Einſatz zu brin
gen, nahezu unwiderſtehlich werden kann.

Mehr denn je zuvor ſtehen die Länder Weſt
europas alſo am Scheidewege. Der eine
Weg führt zu gegenſeitiger Verſtändigung und
einer Beſchränküng der gigantiſchen er
ſtörungskräfte. unter deren Schatten wir leben.
Der andere Weg führt unweigerlich zu einem
furchtbaren Kriege, der mehr noch als der
Weltkrieg zum Ruin aller führen müßte. Wenn
es jemals Zeit war, die größte Anſtrengung zu
unkernehmen, um die Völker auf den rechten
Weg zu führen, iſt jetzt der Zeitpunkt dazv
gekommen.

W e et aroßea Piütan Leipziger Str. 48.49
Haus für Böromaschinen Kut 338 70 u. 33874

Fluch mit schioacher Kraft läßt sich etwas leisten,

wenn man das eine vermag, sſch aufs Wesentliche

zusammenzufassen. Seorg Stammler

Brief eines Dichters
Dem Oktoberheft der „Bücherkunde“,

des Organs des Amtes Schrifttumspflege
bei dem Beauftragten des Führers für die
geſamte geiſtige und weltanſchauliche Er
ziehung der NSDAP. und der Reichsſtelle
zur Förderung des deutſchen Schrifttums
(Gauverlag Bayeriſche Oſtmark, Bayreuth)
entnehmen wir den folgenden „Brief eines
Dichters“. Da dieſer mutige und klärende
Beitrag eine Reihe von Fragen anſchneidet,
die wir als Exiſtenzfragen der gegen
wärtigen Schriſfttumspflege bezeichnen
möchten, empfehlen wir ihn der beſonderen
Beachtung unſerer Leſer. (Die Schriftltg.)

Sehr geehrter Herr K.!
Sie hatten die große Freundlichkeit, mich

u der Veranſtaltung, die Sie zum Lobpreiſeer deutſchen Dichtung in der Landeshauptſtadt

planen, einzuladen. Obwohl ich nicht den groß
artigen Sinn ſolcher Kundgebungen verkenne,
mußte ich Jhnen doch eine Abſage erteilen. Sie
haben, hoffe ich, meinen Gründen Verſtändnis
entgegengebracht.

Es iſt mir tiefinnerſt zuwider, mich über
meine Arbeiten zu verbreiten oder gar jene
ſchamloſe Selbſtentblößung mitzumachen, die in
bombaſtiſchen Worten etwa über den dichte
riſchen Schöpfungsakt geheimſte Regungen aus
plaudert. Dazu kann ich mich nicht verſtehen.
Der Dichter iſt nicht dazu da, ſein
Werk zu erklären Das Buch, das eine
Erläuterung notwendig hat, iſt keine Dich
tung. Wenn jemand ſagt, er wolle in ſeinem
Buche das und das ſchildern, ſo iſt es noch
längſt nicht ausgemacht, daß er es auch wirklich
dichteriſch dargeſtellt hat. Wenn aber der Leſer
gar nicht überlegt, was das Buch beſagt, ſon

dern das ſtumm im Herzen ſpürt, dann war
das Buch eine Dichtung.

Das einzige Wort, das der Dichter vor der
Oeffentlichkeit in den Mund nehmen ſoll, iſt
das, das er ſchon zuvor in einer ſtilleren
Stunde in ſein Buch ſchrieb. Dichter
lefungen: Ja! Dichtervorträge:
Nein!Wie nun aber, wenn ein Dichter auch
rethoriſche Begabung und Freude an der Rede
hat? Soll ſie ihm verboten ſein? Er mag
reden. Allein, meine ich, er ſollte dann das
dichteriſche Werk aus ſeinem Munde laſſen,
wie er auch im Werk keine Reden halten,
ſondern geſtalten ſoll. Der leitartikelnde
Dichter oder gar der, der für ſich ſelbſt Reklame
macht, iſt mir der widerwärtigſte Kerl.

Jetzt aber, ſehr geehrter Herr K., ſchreiben
Sie mir, daß Jhre Bitte die Abſicht verborgen
habe, mir den von Jhnen zu verteilenden
Dichterpreis Sie meinen gewiß: Dichtungs
preis zuzuerkennen. Wie froh ich bin. da
ich Jhnen dieſe gewiß ſehr ſchön beaßſichtigte
Ueberraſchung entlockte, vermag ich kaum zu
ſchildern. Jch bin ſonſt wohl für Aeber
raſchungen. Dieſe aber hätte Jhnen und mir
Ungelegenheiten gebracht.

Nehmen Sie für Jhre ſchöne Abſicht meinen
herzlichſten Dank. Jch weiß Jhren guten Willen
ſehr wohl zu ſchätzen, meiner Arbeit in der
Oeffentlichkeit eine beſondere Förderung zu
kommen zu laſſen. So ſehr ich Jhnen dafür
auch Dank weiß, ſo müſſen doch meine ideellen
Bedenken maßgeblich ſein. Und Sie werden
mir dieſe abermalige Abſage nicht verargen,
ſobald Sie meine Gründe gehört haben.

Und die Gründe ſind dieſe:

Die Einrichtung von Dichtungs-
preiſen hat ſich in den letzten
Jahren ſo ſehr gehäuft, daß ihr
Werttrotz des guten Willens ihrer
Veranſtalter ſtark beeinträchtigt
worden iſt. Dieſe Feſtſtellung aber wäre
noch kein Grund, einen ſolchen Preis abzu
lehnen, wenn ſie auch bei der Betrachtung der
Wirkung einen gar zu hymniſchen Ton zu ver
hindern geeignet iſt. Aber ich führe ſie doch an,

da ſie mir inſofern ſymptomatiſch zu ſein
ſcheint, als heute manches über das gehörige
Maß geprieſen wird.

Daß ich jedoch die Annahme Jhres Preiſes
ablehnen muß, dazu beſtimmte mich die Ueber
legung, daß nicht wenige Bücher mit einem
Preiſe bedacht worden ſind, die es kaum wert
waren, über den Durchſchnitt erhoben zu
werden. Es iſt das auch nur zu verſtändlich,
da für die Menge der verſchiedenen
Krönungen nicht genügend über-
ragende Häupter überhaupt vor
handen ſein können, ſo daß manwollte man auf ſein Vorhaben nicht Verzicht
leiſten auch zu geringeren Werken greifen
mußte, denen einſichtige Männer kaum ein
längeres Leben als für einige Jahre voraus-
ſagten. Und es liegt in der Sache, daß auch
Jhr Dichtungspreis, den Sie mir als erſtem
verleihen wollten, einmal dieſem bedauerlichen
Schickſal wird erliegen müſſen.

Selbſt aber vorausgeſetzt, das geſchähe nicht,
ſo weiß weder ich, noch wiſſen Sie. wer in
Zukunft als ein Preisträger in die Reihe ein
treten wird, die ich beginnen ſoll. Und dieſer
Gedanke bleibt bei jedem Dichtungspreiſe ſtich
haltig, der in gewiſſen Zeitabſtänden ein
Jahr iſt übrigens reichlich kurz! wieder
kehren ſoll. Weil ich mich aber durch keine
Verbindung mit einem anderen Autor, die ich
nicht verfolgen und beſtimmen kann, ab
ſtempeln laſſen möchte und keinem der ober
flächlichen Geiſter die bequeme und verlockende
Gelegenheit, meine Arbeiten ohne ihre Kennt
nis einzukatalogiſieren, geben will, ſo werden
Sie glaube ich Verſtändnis für meine
Ablehnung finden. Jch kenne Beiſpiele, da
Dichter ſeit den letzten Verkündigungen eines
periodiſchen Dichtungspreiſes bedauern, ihn
ob oder zwei Jahre zuvor angenommen zu
aben.

Meine grundſätzlichen Bedenken gelten der
periodiſchen Wiederholung, nicht einem Dich
tungspreiſe als ſolchem. Jeder ehrt den
Dichter, den er liebt, in ſeiner Weiſe; der
Leſer ſchreibt dankbar an ihn oder beſucht
ſeine Vorleſeabende; der Staat ſtellt ihn in

großartiger Weiſe vor dem ganzen Volke
heraus Wie aber der ſchlichte Dankesbrief
des Leſers wertlos würde, ließe er ihn ver
vielfältigen und an mehrere Dichter ſchicken,
ſo mindert auch die Wiederholung eines Dich
tungspreiſes ſeinen Glanz. Wer einen Dichter
weiß, der es wert iſt, über die anderen erhoben
zu werden, mag ihn mit einer einmaligen
Ehrung bedenken. Die einmalige Tat iſt immer
gut.

Jhre perſönliche lautere Abſicht, ich ſage
es noch einmal, ſehr geehrter Herr K., wei
ich ſehr wohl zu würdigen; ich nehme den
Willen für die Tat und ſage Jhnen meinen
allerherzlichſten Dank. Mit ihm aber verbinde
ich eine ſehr ernſte Bitte. Sie haben meine
Arbeiten einer großen Ehrung würdig gehalten; ob Sie recht hatten, kann natürli
nicht ich entſcheiden. Jedoch bitten darf ich Sie,
an meiner Stelle jetzt keinen Anwürdigen zu
wählen. Wenn Sie niemand wiſſen, der deſſen
werter iſt als ich und das muß ich ver
muſen. weil Sie mich bevorzugten Und auch
keinen Autor gleichen Ranges kennen ſollten,
der den landſchaftlichen Vorausſetzungen Jhre
Preiſes genügt ſo haben Sie bitte den
Mut, Jhren Dichtungspreis unver
teilt zu laſſen.Jch glaube, ſehr geehrter Herr Sie
werden mir dieſe Bitte um genaueſte Prüfung
des Preisträgers erfüllen, ja, um Jhrer ſelbß
und um der Achtung vor Jhrem Preiſe willen
erfüllen müſſen. Das Schönſte allerdings du
verhehle es nicht, erſchiene mix, wenn Sie en
Schaffung dieſes Preiſes rücgängig macht
und die für ihn geſtifteten Mittel niederlegten,
um mit ihnen entweder junge, verheißunge
volle Talente ohne öffentliche Ehrung enverdient erſt ein Höchſtwerk! zu unterſtüen
oder um ſie einem wahrhaft überrageneg
Dichter in einer einmaligen Feierſtunde n
Dank des Volkes zu überreichen. Jn n
Fällen ſehe ich einen beſſeren Sinn. ehrt
man ſoll Perſönlichkeiten. die man vperekrönen; aber nicht ſoll man eine Krone ſch
und den Kopf ſuchen, auf den ſie paßt. 6

Heil Hitter! Jhr ergebener S

2



16. Oktober 1935
Mitteldeutſche National- Zeitung

Nr. 236

m

Franzois Poncet
per bisherige französische Bofschafter

in Berlin geht nach Rom
Berlin, 15. Oktober. Der bisherige lang

jährige franzöſiſche Botſchafter in Berlin,
FrangoisPoncet, iſt von ſeiner Regierung ab
herufen und mit der Uebernahme des franzö
ſiſchen Botſchafterpoſtens in Rom, der bekannt-
lich ſeit längerer Zeit verwaiſt iſt, betraut

worden. S
Der bisherige Botſchafter Frankreichs in

Berlin blickt auf einen beinahe außergewöhn
lich langen Kontakt mit Deutſchland, ſeiner
Kultur, ſeinem Staatsleben und ſeiner Politik
zurück. Als Profeſſor der deutſchen Philologie

Aufn.: Scherl
Andre Frangois-Poncet

hat er ſich ſchon früh mit deutſchem Weſen und
vor allem deutſcher Kultur und der deutſchen
Sprache, die er beinahe ebenſo gut wie ein
Deutſcher beherrſcht, vertraut gemacht. Kurz
nach dem Kriege nahm FrangçoisPoncet
außerdem Gelegenheit, ſich in Berlin einem
eingehenden Studium deutſcher Wirtſchafts
fragen zu widmen. Nachdem er 1924 Abgeord
neter wurde, bekleidete er von 1928 bis 1931
das Amt eines Unterſtaatsſekretärs der
Schönen Künſte. Jm Auguſt 193 kam
FrangoisPoncet dann als Botſchafter
ſeines Landes nach Berlin zurück. Vor
allem die Zeit der entſcheidenden Amwälzung
in Deutſchland hat der bisherige Botſchafter
Frankreichs in Berlin an Ort und Stelle er
lebt. Er war Zeuge des 30. Januar 1933 und
er war Zeuge der weiteren Entwicklung bis
zum heutigen Tage.

FrançoisPoncet hat nie ein Hehl daraus
gemacht, daß ſeine demokratiſchen Grund
anſchauungen es ihm nicht erlaubten, den
deutſchen Ereigniſſen in vollem Umfange zu
folgen. Auf der anderen Seite kann aber ge
rade ihm, als einem Franzoſen und einem
franzöſiſchen Politiker auf verantwortlichem
Poſten, beſcheinigt werden, daß er ebenſo ſehr,
trotz der Verſchiedenartigkeit der Auffaſſungen,
ſtets bemüht blieb das Poſitive
im Verhältnis der beiden Länder
und Völker zueinander zu ſehen.
Wir vergeſſen nicht, daß er ſich perſönlich im
Januar 1937 dafür einſetzte, um die Lügen-
kampagnen über deutſch italieniſche Machtpläne
in Marokko abzuſtoppen. Es entſprach ſeiner
vornehmen Haltung nicht, mit derartigen
Mitteln Politik zu machen. Es mochte auch im
Unterbewußtſein der Gedanke mitſprechen. daß
man derartige Methoden nicht zur Anwendung
bringen kann. wenn man überhaupt der
Meinung iſt, daß unſere Völker ſich verſtändi
gen können. Geſellſchaftlich waren François-
Poncet und ſeine Gattin einer der Mittel
punkte des künſtleriſchen Berlins. Seine
Liebenswürdigkeit und ſein Humor machten
jedes Geſpräch mit ihm zur Freude.

Wir ſehen daher einen Botſchafter ſcheiden,
der, ungeachtet aller politiſchen Verſchieden
heiten, die uns von ihm trennen, in Deutſch
land als ein ebenſo kultivierter, wie durch
ſein unverfälſchtes Franzoſentum beſonders
ervorragender Vertreter ſeines

Volkes geachtet wurde.

Der Schweizer Bundesrat hat Maß
nahmen angedroht, falls eine gewiſſe ſchweize
riſche Preſſe nicht mit der Hetze, die mit der

eütralität der Schweiz nicht zu vereinbaren
iſt, aufhört.

geine Judenanwälte mehr
jödische Konsulenfen nur för ſfödische Auftraggeber

Berlin, 15. Oktober. Jn einer 5. Ver
ordnung zum Reichsbürgergeſetz iſt beſtimmt,

daß Juden alsbald im Altreich zum
30. November 1938 aus der Rechtsanwalt
ſchaft ausſcheiden.

Nach der Geſetzgebung des Jahres 1933 war
bereits die Zulaſſung jüdiſcher Rechtsanwälte
mit Ausnahme der Frontkämpfer und der
Rechtsanwälte, die mindeſtens ſeit dem
1. Auguſt 1914 als Rechtsanwälte zugelaſſen
waren, zurückgenommen worden. Die neueVerordnung ſchließt nunmehr dieſe Maß
nahmen ab; in Zukunft gibt es keine
jüdiſchen Rechtsanwälte mehr. Auch
im Lande Oeſterreich ſcheiden Juden aus
nahmslos aus der Anwaltſchaft aus. Soweit

es ſich um Frontkämpfer handelt, können den
ausſcheidenden Rechtsanwälten Unterhalts
zuſchüſſe gewährt werden.

Um die rechtliche Beratung und Vertretung
von Juden, insbeſondere in den Fällen, in
denen eine rechtliche Vertretung geſetzlich vorge
ſchrieben iſt, ſicherzuſtellen, ſieht die Verordnung
vor, daß in beſchränkter Zahl jüdiſche
Konſulenten zugelaſſen werden, die nurfür jüdiſche pnſtraggerer tätig ſein
dürfen. Nach einer phane ergangenen
dritten Verordnung über Anwaltsangelegen
heiten im Lande Oeſterreich ſcheiden dort
jüdiſche Miſchlinge aus der Rechtsanwaltſchaft
in dem gleichen Umfange aus, wie dies die
Geſetzgebung des Jahres 1933 im Altreich be
ſtimmt hatte.

Um das Schickſal der Jnſel 3ypern
Die drittqröbte Miftelmeer-Inse! will zu Gr iechenſond

Nikoſia (Zypern), 15. Oktober. Die Nach
richt von der Ueberreichung des Schreibens
der in Griechenland anſäſſigen Zyprioten an
die Adreſſe des britiſchen Premierminiſtes hat
nicht nur bei den Bewohnern der Jnſel, ſon
dern auch bei den engliſchen Behörden großes
Aufſehen erregt. Die Zyprioten verſprechen ſich
ſehr viel davon und betonen, daß es ſich nun
um eine Frage des Vertrauens handele. Man
hofft, daß ein Uebereinkommen zwiſchen Eng
kand und Griechenland zuſtandekomme, welches
die praktiſche Rückleitung der Bevöl-
kerung Zyperns in das griechi ſche
Muttervolk durchführt.

Von ſeiten der Einwohner wird darauf
hingewieſen daß Zypern, die drittgrößte
Mittelmeerinſel mit rund 350 000 Bewohnern,
im Grunde auch ein Opfer jener „Friedens
verträge“ nach dem Weltkrieg ſei, die mit dem
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker eingeleitet
wurden, um dann das Gegenteil zu tabili
ſieren. Die als „türkiſches Eigentum“ von den
Engländern ſeit 1878 verwaltete Jnſel ver
langte nämlich 1919 auf Grund des von den
Alliierten proklamierten Selbſtbeſtimmungs
rechtes der Völker Vereinigung Zyperns mit
Griechenland. Eine Abordnung der Zyprioten
begab ſich damals mit der Forderung nach
London Anläßlich der Friedensverhandlungen
in den Vororten von Paris im Jahre 1919 er
klärte der damalige engliſche Miniſterpräſident
Lloyd George dem griechiſchen Miniſterpräſi
denten Venizelos, die Frage der Vereinigung
der Jnſel Zypern mit Griechenland nicht mit
den übrigen internationalen durch die

Friedensverträge von Verſailles, St. Germain
Und Neuilly zu löſenden Fragen zu vermiſchen,
ſondern dieſe durch direkte Verhandlungen
zwiſchen Griechenland und England endgültig
regeln zu wollen. Durch den nach den parla
mentariſchen Gepflogenheiten erfolgten Wechſel
der Regierung in England ſei England ſo
betont man auf Zypern, wortbrüchig geworden.
Das von England gegebene Verſprechen
wurde tatſächlich von der nachfolgenden Regie
rung nicht ein gelöſt. Jm Gegenteil, die
Jnſel wurde 1925 allen feierlichen Ver
ſprechungen zum Trotz zur Kronkolonie
Englands erklärt, die engliſche Behörde
erhielt, die dieſe große Jnſel mit ihrer drei
tauſendjährigen Geſchichte und ihrer alten Kul
tur wie jede andere Kolonie von primitiven
Völkerſchaften verwalten.

Die Zyprioten verſuchten bereits auf die
verſchiedenſte Art und Weiſe ihre e
mit Griechenland durchzuſetzen. Jm Jahre 193
wen ſie ſogar einen Aufſtand gegen das ge
waltige England. Der unglückliche Ausgang
ſtand von vornherein feſt man bezweckte aber,
die Aufmerkſamkeit der Welt auf das Los der
Zyprioten zu lenken.

Hie Bewohnerſchaft Zyperns hofft nunmehr,
nachdem das Recht der Selbſtbeſtimmung der
Völker in eine neue Epoche der Entſcheidun
trat, daß der engliſche Miniſterpräſident ſi
dereinſt den Vertretern Zyperns gegebenen
Verſprechungen und Zuſicherungen erinnern
werde, und das vom damaligen Miniſterpräſi
denten Lloyd George verpfändete Wort
ein löſen werde.

Epp zum Chef des
Infankerieregimenks b1 ernannt

München, 15. Oktober. Der Führer ſtattete
am Sonnabend dem Reichsleiter der NSDAP.,
Reichsſtatthalter General der Jnfanterie,
Ritter von Epp aus Anlaß e 70. Geburts
tages einen Beſuch ab. Er ſprach dem um die
nationalſozialiſtiſche Bewegung ſo hochver
dienten Jubilar ſeine herzlichſten Glückwünſche
aus und dankte ihm in längerer Unterhaltung
für ſeine großen Verdienſte in Krieg und

rieden, für ſeinen frühzeitigen ſoldatiſchen
inſatz im Dienſte der Nationalſozialiſtiſchen

Partei und damit des deutſchen Volkes.
Als Ausdruck dieſes Dankes hat der See

als Oberſter Befehlshaber der Wehrmacht den
General der Jnfanterie Ritter von Epp
zum Chef des Jnfanterie-Regi
ments 61 ernannt, das die Tradition des
ruhmreichen bayeriſchen JnfanterieLeibregi
ments fortführt, an deſſen Spitze der General
im Weltkrieg geſtanden iſt. Der Führer über
reichte bei ſeinem Beſuch General Ritter von
Epp die Ernennungsurkunde.

Freiwilliger „Dienſt an der
Nation“ in England

UP. London, 15. Oktober. h Meld.) Die
h maßgeblichen Stellen ſcheinen eine
vollkommene mgeſtaltung beziehungsweiſe
NReuordnung des nationalen Ver
teidigungsſyſtems bereits in aller
nächſter Zeit vorzunehmen. Nach allgemeiner
Auffaſſung politiſcher Kreiſe iſt eine beſondere
Geſetzgebung für die Zwecke in kürzeſter Zeit
zu erwarten. Wahrſcheinlich wird der König
ſelbſt bei der Eröffnung des Parlaments am
8. Rovember das Programm für einen in

äWäö7

England ger neuen freiwilligen „Dien ſt
an derKabinett in ſeiner Mittwochſitzung die
Schaffung eines beſonderen Miniſteriums hier
für beſchließen, ſo wird dieſes zukünftig für
die geſamten zivilen Verteidigungsmaßnahmen
verantwortlich ſein. Das Kriegsminiſterium
r dem Vernehmen nach eine voll
ſtändige Neuordnung der für die Luftab
wehr Londons beſtehenden Pläne. Es wird
dem Kabinett, wie es heißt, vorſchlagen,
Tauſende von bombenſicherenLuftſchutzkellern im Jnneren der Stadt
anlegen zu laſſen. Die Koſten hierfür werden
auf vier Millionen Pfund Sterling geſchätzt.
Außerdem ſoll das Kriegsminiſterium eine
Aenderung der für den Ernſtfall vorgeſehenen
Räumungspläne vorbereiten.

Lektiſcher Dampfer in der Rord
ſee aus ſchwerem Sturm gerekkek

Emden, 15. Oktober. Am Freitag herrſchte
über der weſtlichen Nordſee außerordentlich
ſchweres Wetter. Es wurde Windſtärke 8—9
und zum Teil noch darüber gemeſſen. Die See
war ungewöhnlich grob. Am Südweſtſtrand
der Jnſel Borkum wurden 15 ſchwarze
Schwimmweſten angetrieben, auf denen der
Rame „Arcona“ verzeichnet iſt. An dieſen
Schwimmweſten iſt weiter ein Meſſingſchild
mit dem Datum 11. 11. 37 befeſtigt. Ob ein
Schiffsunfall vorliegt. ſteht noch nicht feſt.

Der lettiſche Dampfer „Miervaldis“
der Reederei TomſenRiga erlitt etwa 80 bis
90 Seemeilen nordweſtlich von Borkum in dem
ſchweren Wetter einen Ruderbruch und trieb
zunächſt hilflos auf der See. Der deutſche
Bergungsdampfer „Simſon“, der von ſeiner
Station bei Borkum am Freitagabend ausge
laufen war, nahm den lettiſchen Dampfer in
Schlepp. Das Schiff wird nach London ge
bracht werden.
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ation“ verkünden. Sollte das.

Keine Kundfunküberkragung
der KRuſt Rede

Berlin, 15. Oktober. Die Rede von Reichs
miniſter Ruſt, die er am 17. Oktober, vor
mittags 9 Uhr auf dem Marktplatz in Troppau
zur Schuljugend halten wird, kann aus tech
niſchen Gründen nicht von den Reichsſendern
übertragen werden. Der Gemeinſ chafts
empfang fällt daher aus.

In wenigen Yeilen
Aufſeiner Beſichtigungsfahrt durch die ſudeten

deutſchen Gebiete traf der Oberbefehlshaber des
Heeres Generaloberſt von Brauchitſch am
Freitagvormittag zu einem kurzen Beſuch in
der Stadt Winterberg ein, die nur wenige
Kilometer von der tſchechiſchen Sprachgrenze
entfernt liegt, von dort aus begab er ſich nach
Wallern.

Reichsminiſter Dr. Frick wird ſich am
Montag, den 17. Oktober, zu einer längeren
Dienſtreiſe in das ſudetendeutſche
Gebiet begeben. Der Reichsminiſter wird
bei dieſem Anlaß mehrere Beſprechungen mit
dem Reichskommiſſar Konrad Henlein, ſowie
den Leitern und Sachbearbeitern der politiſchen
Verwaltung haben.

Der Reichsführer 4 hat den Standarten
führer Gauleiter a. D. Hans Krebs zum
44-Oberführer befördert.

Zu einem mehrtägigen Aufenthalt in
Deutſchland traf am Sonnabendvormittag der
Präſident der italieniſchen Jnduſtkriegarbeiter
konförderationen Cignetti in Berlin ein.

Der frühere ung Miniſterpräſident
von Daranyi kehrte Sonnabend mittag
aus München nach Büdapeſt zurück. Er er
ſtattete im Laufe des Tages dem Reichsver
weſer und dem Miniſterpräſidenten Jmredy
über ſeine Beſprechungen mit dem Führer und
dem Reichsaußenminiſter Bericht.

Der Kabinettschef im ungariſchen Außen
miniſterium, Graf Cſaky, wurde am Sonn
abendvormittag vom italieniſchen Außen
miniſter Graf Ciano erneut empfangen.
Nach einer zweiſtündigen Unterredung flog
Graf Cſaky nach Budapeſt ab.

Jm Warſchauer Königsſchloß wurde am
Freitag in Anweſenheit des Staatspräſidenten
zum dritten Male die polniſche Winter-
hilfs aktion eröffnet.

Nach einer Meldung der Agenzia Stefani
ſind die jüdiſchen Börſenmakler von
allen italieniſchen Börſen aus
geſchloſſen worden. Den Kommiſſionären
und Vertretern jüdiſcher Raſſe, denen der Zu
tritt zu den italieniſchen Börſen geſtattet war,
ſind die Zutrittsausweiſe entzogen worden.

Ein ſchwerer Taifun raſte über die
japaniſchen Küſten. Beſonders ſchwer
wurde diesmal Kagoſchima, an der Südſpitze
Japans, betroffen. Bisher wurden über 200
Perſonen getötet und vermißt.

Schulungsapparat der Parkei
tagt auf Ordensburg Cröſſinſee

Berlin, 15. Oktober. Jn der Zeit vom
16. bis 24. Oktober 1938 findet auf der Ordens
burg Cröſſinſee die zweite diesjährige Tagung
der Schulungsmänner der NSDAP. ſtatt.
Rund 800 Gau- und Kreisſchulungs
leiter der Partei ſowie die Schulungsleiter
der angeſchloſſenen Verbände werden in dieſen
Tagen zu der weltanſchaulichen Paroleausgabe
auf der Ordensburg verſammelt ſein.
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Rundfunk
Sonntag, den 16. Oktober 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik. 8.30: Orgel
muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen 945:
Lachender Sonntag 11.40: Sudetendeutſche Dichter
der Gegenwart: Rudolf Witzany. 12.00: Mittags

S 14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Muſik nach8 Dazwiſchen: Marathonlauf „Rund um die
Leipziger Schlachtfelder.“ 15.10: Der Faule und der
Fleißige. 15.40- Kleines Cellokonzert. 16.00:. Nach
mittagskonzert. Dagzwiſchen: Marathonlouf „Rund
um die Leipziger Schlachtfelde 18.10: Kleine Koſt
barkeiten. 19.00. Girlande, uw den Herbſt geſchlungen.
19.50: Sonderſportdienſt. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Heut tangen wirl 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Unterhaltung und Tang aus Frankfurt.
Schluß: 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00. Hafenkongert. 8.00: Wetter Aſchließend:
JnduſtrieSchallplatten. 8.20. Jm „Koten Ochſen“ zu
Saſſenfeld. 9.00:. Sonntagmorgen ohne Sorgen.
10.00:. Jeder Widerſtand ſoll dir ein Anſporn ſein
10.85: Brahms: IV. Sinfonie. 11.15: Seewetterbericht.
41.30: Fantaſten auf der WurlitzerOrgel. 12.00:
Mittagskongert. 12.55: Zeitgeichen, Glückwünſche.
14.00: Die Ernte iſt geborgen Die Erde geht zur
Ruh. 14.30: Lieder von Liebe. 14.50: Barnabas
von Geczy ſpielt. 15.15: Beliebte Opernmuſiken.
16.00:. Muſik. 17.00-17. 10 (Pauſe): Reiſeberichte
Fremde Geſichte. 18.00: Die Anklage 16.20:Roſſini Mozart. 19.00: Selten geſpielte Werke

19.45: Das Deutſchland Sportecho. 20.00:ſpruch, Nachrichten und Wetter. 20.10: Sie
ſchen wir ſpielen, geholfen wird vielen! 22100:
Nachrichten, Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.30:
Nachtmuſtk. 22.48. Seewetterbericht. 23.00: Feſt
liche Muſik. Schluß: 0.45 Uhr.

Montag, den 17. Oktober 1938

t Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10. Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert
aus Frankfurt. 7.00 bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten
8.00: Ghymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30 Unter
haltungsmuſik aus Breslau. 9.30: Sendepauſe.
955. Waſſerſtand. 10.00: Die Schildbürger waren gar
merkwürdige Leut', aus Breslau. 10.30: Wetter, Pro
gramm. Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.

11.35: Heute Jahren. 11.40: Die Aufforſtung
von Oedland. 11.55: Zeit, Wetter 12.00: Mittags
konzert. 13.00 bis 18.15 (Pauſe) Zeit Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten Börſe. Anſchl.:
Muſik nach Tiſch (JnduſtrieSchallplatten). 15. 15:
Der Leipziger Stadthauptmann. 15.55: Aus Dresden:
Konzertſtunde. 16.00: Nachntittags“ nzert. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten,
Marktbericht. 168.00: Die Völkerſchlacht bei Leipzig.
19.20. Die Stodtpfeifer von Seldwyla 18.40: Freudiger
Herbſt. 19.00:. Aus Freital bei Dresden: Fröhlicher
Feierabend. 19.50: Umſchau am Abend. 20.00. Nach
richten. 20.10: Sinfoniekongert. 22.00: Nachrichten,

Kern
wün

Wetter, Sport. 22.20: Wiſſen und Fortſchritt.
22.80: Nachtmuſtk und Tanz. Schluß 24.90.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.90: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10.
JnduſtrieSchallplakten. 630: Frühkonzert. on

9.00:.(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.

Reſt. Grinzing

Inhaber Walter Wagner

H e u t e
ärohes Oktobertest

S T M U M GGänsebraten und die qute Küche

sowie Rositbratwürste und die

Mittwoeh, 26. Oktober,
Thaliatheater

Die Tanxorin

Volksoper Berlin

Roter Turm. Ermätzigte

Große Ulrichstraße 26
Theaterrinq,

Teaterring
dor N86. Kraft durch Freude

Erika Lindner
Ballettmeisterin der S

mit neuen Tänzen

Karten bei KdF. Große Ulrich-
straße 26 und Barfüßerstraße 7,
Hofhan, Rammelt, Stock und

für Theaterring Teiſnehmer nur

Barſüßerstraße 7.

Stadttheater alle
Heute, Sonntag, 15 bis gegen 18 tn

Die Koſakenbraut
20 Uhr,

19.30 bis gegen 22.30 Uhr

Die Koſakenbraut

Der goldene Kranz
Volksſtück von Jochen Huth

Thalia Theater
Karten

und im Für die Katz

Sonntag, 23. ORt., 20

Werke von Beethoven,
Schumann

pödnbardt- Dur

Karten bei Hothan, Rammelt, Stock

Uhr
Beginn der Vorſtellung.

Operette von Eduard Czajanek

Wontag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Heute, Sonntag, 29 bis gegen 225, Uhr

Komödie von Auguſt Hinrichs

Kartenverkauf eine halbe Stunde vor

Mosart,

Eiſenbahn am Sonntag,
tober 1938, 15 Ah

Nws kalien
et Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12

S

Beſucht die

Vergnügungs-

ſtätten

unſerer

Inſerenten!

S T

tiothans
24.

z montag.eisterkonzeeeriteburs
a un aus an rrecderienOct.Kiavieravenad

en eetnoues
warErst

pis 402m re mustr.i A. tenneneb z

Stodtschützenhous
Donnerst., 20. Okt., 20 Uhr

e t

enttessein w

Leonore
Ernst Drost
Lotte Göpfert die bezaubernde Junge Soubretto

Charlie Long „Verhinderte Mustk

Karl Buchholz

gernGriesgtew eBey genges gegenrer ja h
do Vietzunser Vielgeliebter, immer lachender
fröhlich plaudernder Rundfunk-Humorist
Bader „Kindermund am Mlkrophon“

und urkomische Farodistin
das Grotesk- Tanzgenie
der bekannte Fllm-Ballettmeister

der bekannte Komponlst vos
Film, Funk und Bühne

Karten z. volkstüml. Preis V. 75
bis 2 Vorverkauf in Musikalien-
handlung Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

ben lema

Veberragende Heherfoigo bel Wechseljahrebeschwerden, Alters-
es cheinungen, Rheuma, Slcht, Ischlas, Neuraigien, Aderwrkaikung

und nervöser Erschöpfung.
Brehröchige Kurmittelpauschale (Kurmittel,u 90. e o T Jahreszett Avn9

Spönilel

für das

gepflegten Schultheiß- Biere

Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde.
liederſingen. 10.30: Sendepauſe.
bericht. 11.80: JnduſtrieSchallplatten. Anſchließend:
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.56 (Pauſe): Zeit
zeichen Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dret. 15.00: Wetter, Markt
und Börſenberichte. 16.18: Aus aller Welt. An
ſchließend: Programm. 16.00: Muſik. 17.00 bis 17.10:
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Hell ertönt bei frohem
Jagen Weidmannsruf und Hörnerklang. 18.25: Kame
raden unterm Spaten. 18.40: Liederſtunde. 19.00
Sudetendeutſche Dichter ſprechen. 19.10: Deutſchland
echo. 10.15: Kleine Melodie. 20.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter. 20.10: Zum 125. Jahrestag der
Völkerſchlacht bei Leipzig: Gute Nacht, Berthier!
ſptel. 21.00: Kammermuſik.

23.00:
23.50:

22.45: Seewetterbericht.
harmoniker ſpielen
l Oberon“, Schluß 24.00.

22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Nachtmuſik.

Die
Weber:

10.00: Kinder
14.15: Seewetter

Hör

Berliner Phil
Ouvertüre zu

Fremdenvorſtellun
im Stadttheater Halle (Saale) für
Verkehrsgebiet der Halle Heiſſte

dem 30. H
r

„Die Koſakenbraut“
Operette in 8 Akten von Eduard
Czajanek. Kartenbeſtellung. nehmen
alle Fahrkartenausgaben von Niet
leben bis Hettſtedt entgeg. Schluß der
Kartenausgabe am 27. Okt., 12 Uhr.

Halle Hettſtedter Eiſenbahhn.



Wird heute besser geraucht?
Erste Jahres Bilanz der neuen Rauch- Epoche

Prozentugle Steigerung
der Cigaretten- Umsätze
vom 1. 10. 37. bis 30, 9. 38.

Atikah-Umsatezsteigerung

mm Umsatz aller besseren
Cigaretten ab h Pf-

M O Cesamtumsatz von Cigaretten

aller Preis tagen

SELBSTVERSTANDIICH

Als wir vor einem Jahr vom Beginn einer neuen Rauch- Epoche sprachen, waren

die ersten Anzeichen einer Wandlung zum besseren Rauchen 20 beobachten

In welch überraschendem Umfang sich diese Wandlung vollzieht, und wie sehr

das Verständnis für die gute Cigarette seitdem zugenommen hat, das weist

sich heute nach einem Jahr bereits sehr deutlich in Zahlen aus.

Charakteristisch für die Entwicklung der neuen Rauch- Epoche ist, daß sich die

gebesserte Wirtschaſtslage nicht so sehr im Mehr-, als im Bes s er Rauchen

auswirkt. Während 2. B. der Gesamt- Cigarettenverbrauch im ersten Jahr der

neuen Rauch- Epoche nur um ca. O Stieg, ſteigerte sich die Nachfrage nach

Cigaretten höherer Preislagen (4 Pf. und darüber) um 31

Das bedeutet also, daß sich die Zahl ger Raucher, die sich für bessere

Cigaretten entschieden hoben, erhebſich Steigerte Diese Entwicklung ist be

ſonders erfreuſich, weil sie beweist, da heute wieder vernönftiger geraucht

Wird. et es doch zweifellos viel bekömmlicher, edlen Tabak langsam Zug fär

Zug zu genieben, statt wahllos und nervös draufloszupaffen.

Atikah war dank ihrer besonderen Güte schon zuvor die meistgerauchte 5 Pf.-

Cigarette Deutschlands. In der neuen Rauch Epoche ist ihre Umsatzsteigerung

mehr als doppelt so groß wie die Cesamtsteigerung in den höheren Preis-

klassen. Monat für Monat erhöht sich der Atikah-Umsatz um weitere Millionen.

Dieser Siegeszug wird Ihnen sofort verständlich, wenn Sie einmol bedächtig

geniebend eine Atikah rauchen Auch Sie werden dann bald ein begeisterter

Anhänger der neuen Rauch Epoche sein!
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Die politiſche Moral
des Vordens

Von unserem Oslo Korrespondenten
Br. Oe. Oslo, im Oktober 1988.

Der große Politiker Treitſchke ſagte ein
mal: „Die großen Staaten haben den kleinen
Staaten die politiſche Moral gebracht.“ Der
politiſche Sinn dieſes Ausſpruches vertritt bei
Treitſchke die Auffaſſung, daß die ideologiſche
Vorwärtsentwicklung der großen Weltpolitik
den großen wie kleinen Staaten die
gleiche politiſche Verantwortung,
im Sinne der herkömmlichen Moral, auferlegt
hat. Wie der allgemeine Sittenbegriff der
Kulturmenſchheit, ſo hat auch die moderne
Politik in der fortſchreitenden kulturellen
Entwicklung der Jahrhunderte, ihre edle Ver
r zumindeſtens aber hat ſieverfucht, ieſen Weg zu gehen. Deutlicher ge
ſagt, auch die kleinen Staaten können
heute ihren Beitrag zur Erhaltung
des Friedens beiſteuern, wenn
nur ihre politiſche Moral reinUnd echt iſt.

Sehen wir heute zu den ſkandinavie
ſchen Ländern hinüber und fragen uns nach
ihrer politiſchen Moral, werden wir ungleiche
Feſtſtellungen machen können. Gerade in den
jüngſt vergangenen Wochen, wo die politiſchen
Sturzwellen übermäßig hoch gingen, und im
Wirbelwind der politiſchen Auseinander
ſetzungen die politiſchen Leidenſchaften ein
enormes Format annahmen, die öffent
liche politiſche Meinung im Norden ein recht
eigenartiges Geſicht. ährend in dieſen be
ſagten kritiſchen Tagen die ſkandinaviſchen
Außenminiſter in enf die dunklen Be
ſtrebungen der Sowjetruſſen mit einer erfreu
lichen Deutlichkeit zurückwieſen und damit auch
genügend den Moralwert ihrer politiſchen
Verantwortung bekundeten, benahm ſich die
Parteipreſſe der ſkandinaviſchen Außen
miniſter, was ihre bitteren Ausfälle gegen
Deutſchland anbetrifft, im abſoluten Gegenſatz
zu den friedfertigen Anſtrengungen ihrer
Miniſtergenoſſen. Komödie oder Moral? iſt
hier die ernſte Frage.

Jn den ſkandinaviſchen Ländern iſt der
„demokratiſche Stolz zu Hauſe. Auch die
Demokratie beſitzt ein „heroiſches Rückgrat“, ſagt
man hier laut und leiſe. Wir laſſen uns dieſes
auch nicht von unſerer eigenen Regierung
brechen, ſchreien es die Vollblutdemokraten
aller Schattierungen aus, und darin ſpiegelt ſich
ſchließlich und endlich die große Komödie
der ſogenannten nord ländiſchen Hoch
Demokratie“ ab. Denn, ſo muß ſich der
Außenſtehende mit einem verechtigten Staunen
fragen, wer iſt nun im demokratiſchen Norden
eigentlich für die Formung der öffentlichen

einung verantworklich zu machen
Es kann wenige geben, die dieſe Frage als

überflüſſig und unwichtig anſehen. Man hat
doch nur das Jntereſſe, die politiſche Moral
eines Volkes zu unterſuchen. Und ſo hören
wir nur ein VBeiſpiel: Als der ſchwediſche
Außenminiſter Sandler kürzlich aus Genf
zurückkehrte, betonte er u. a. feierlich: „Zu

dem, was noch gefordert wird, gehört auch, daß
die allgemeine Oppoſition ſich unter eine ſtarke
Selbſtdiſzipklin ſtellt und gegenüber der
kritiſchen Periode, die wir nun erleben, eine
Zurückhaltung zeigt, zu der wir alle ver
pflichtet ſind, um im Norden den Frieden zu
bewahren.“ And ähnlich haben ſich auch die
übrigen Außenminiſter der ſkandinaviſchen
Staaten ausgelaſſen und damit nicht zuletzt
die hohe und objektive Friedensliebe des
Nordens manifeſtiert.

Aber und nun kommt das ſchmerzlich
Bedenkliche hat die ſkandingaviſche
Preſſe, die, parteipolitiſch betrachtet, hinter
den ſkandinaviſchen Außenminiſtern ſteht, auch
deren politiſchen Friedensappell befolgt
Nein! Wozu auch? Jn einer demokratiſchen
Hochburg gibt es eben keinen, den man für
dieſe Komödie oder politiſche Anmoral verant
wortlich machen könnte. Deshalb war es in
den letzten Wochen und Tagen im Norden recht
tragikomiſch anzuſehen, wie eifrig die Re
gierung die neutrale Friedenspalme ſchwang
und dicht an ihrer Seite die rote und
liberale Preſſe grauſige Mengen
Schweißtropfen vergoß, um über den
„böſen Friedenſtörer“ Deutſchland
das Trommelfeuer der antideutſchen Hetze loszulaſſen und damit
ſchließlich zum Kriege zu hetzen. Jm
Gründe eine bittere Feſtſtellung, aber dies
muß ja eher oder ſpäter einmal geſagt werden,

Dies muß beſonders aus dem Grunde geſagt
werden, weil ein Teil der roten Regierungs
preſſe des Nordens immer noch an der unglück
lichen Anſtrengung feſthält, ihre „objektive
Friedensliebe“ in der Tonart fortzuſetzen, die
zu auffällig der berühmten Moskauer Hetz
Symphonie ähnelt. Und hierfür wieder ein
Beiſpiel: Am darauffolgenden Tage, als in
München die bekannte welthiſtoriſche Entſchei
dung fiel und der Mantel des Friedens das
unrühig gewordene Europa einhüllte, ver
öffentlichte das norwegiſche Reg ierungsorgan
„Arbeiderbladet“ in Oslo, alſo das
Parteiorgan des norwegiſchen Außenminiſters,
der wenige Tage zuvor in Genf eine feierliche
Neutralitätserklärung abgab, einen Leitartikel,
der mit dem h anfing: „Europas
größte Brandſtifter ſind heuteMuſſolini und Hitler.“ Eine größere
Boshaftigkeit gegen die Würde des jüngſt ge
ſchloſſenen europäiſchen riedens onnte,
ſeitens eines europäiſchen egierungsorgans,
nicht entgegengeſchleudert werden, als durch
dieſen beſagten gemeinen Hausknechtton
des roten Regierungsorgans in
Oslo. Aber, und ſo wird hier wieder die zweite
Frage akut, welcher politiſche Stand
punkt iſt hier der wahre: der des nor
wegiſchen Außenminiſters, oder der, ſeines von
Moskau aus inſpirierten Regierungsorgans
in Oslo??

Freilich, der weitaus größte Teil des nord
ländiſchen Volkes denkt anders, als das von
Moskau aus verſeuchte Gehirn ſeiner roten und
liberalen Schriftleiter, deren dunkle politiſche
Macht ſelbſt gegen die les Wrengung der
eigenen Regierung auftritt und damit die
politiſche Moral des Nordens in einen äußerſt
gefährlichen und verantwortungsloſen Verruf
gebracht hat.

Guerilla-Krieg in Rordching
Von unserem Korrespondenten im Fernen Osten Hans Tröbst

Peking, im Oktober 1938. Jn Nordchina
haben ſich die Japaner im weſentlichen auf die
Beſetzung der größeren, hochummauerten
Städte beſchränkt, während die offenen Dörfer
und das flache Land überall von den chine
ſiſchen „Guerilla-Truppen“ beherrſcht werden
einem eigenartigen „mixtum compoſitum“ von
verſprengten Berufsſoldaten und wandernden
BerufsRäubern, durchſetzt mit national
denkenden, aber oft ſtark kommuniſtiſch an
gehauchten Studenten, zu denen verarmte
Bauern oder andere durch den Krieg ent
wurzelte Exiſtenzen geſtoßen ſind. Macht der
chineſiſche Bauer mit den Guerillas gemein
ſame Sache, kommen die Strafexpeditionen
der Japaner über ihn hält er ſich an die
Japaner, brennen ihm die Guerillas wegen
Landesverrat das Dorf runter das End
reſultat iſt die langſame aber ſichere Um
wandlung des einſt ſo reichen Nordchinas in
eine Wüſte, obwohl doch gerade die planmäßige
Ausbeutung der nordchineſiſchen Reichtümer
die Kriegskoſten für Japan wieder herein
bringen ſollte.

Um alſo dieſem immer bedrohlicher werden
den Zuſtand ein baldiges Ende zu bereiten,
haben ſich die Japaner genötigt geſehen, neue
ſtarke Kräfte aus Japan nach Nordching zu
überführen, die dort einen planmäßigen, groß
angelegten Säuberungsfeldzug gegen die
Guerilla beginnen ſollen, deren Stärke ſich aber
nicht einmal annähernd abſchätzen läßt.
600 000 Mann iſt die höchſte Ziffer,
die allein für Nordching genannt oder ver
mutet wird, weil eben das einzigſte Er
kennungszeichen dieſer Freikorpskämpfer“ die
„Waffe“ iſt, die ſich bekanntlich mühelos
fortwerfen oder verbergen läßt. ſo daß es
techniſch unmöglich iſt, einen „Bauern“ von
einem „Guerilla-Mann“ oder umgekehrt zu
unterſcheiden. Dieſe Tatſache macht auch zum
Teil auch die Schärfe des japaniſchen Vorgehens
erklärlich, denn der Franktireurkrieg war noch

jeher und zu allen Zeiten der blutigſte
rieg

Der militäriſche Wert dieſer chineſiſchen
Guerilla Verbände iſt nur gering, ihre Stärke
liegt in ihrer unerhörten Beweglichkeit, der
phantaſtiſchen Schnelligkeit ihrer Märſche, der
geſchickten Ausnutzung des Geländes und jener
primitiven WildWeſt Taktik gegen die die
modernen techniſchen GroßWaffen verſagen.
Auf wirkliche Gefechte laſſen ſich dieſe „Ban
den“ oder „Freikorps“, die ſtellenweiſe meh
rere tauſend Mann ſtark ſind, niemals ein
ihr „tägliches Brot“ bilden Eiſenbahnzer
ſtörungen, Brückenſprengungen und Ueberfälle
auf Kolonnen und kleine Abteilungen, Unter
brechung der Telegraphenlinien, Sabotageakte
größten Stils ſehr oft unter den Augen der
Japaner in den von den Japanern beſetzten
Städten und planmäßiges Aus
morden aller „Separatiſten“, das heißt jener
Chinſen, die für eine wirtſchaftliche oder poli
tiſche Zuſammenarbeit mit Japan ſind. Das
Ganze alſo eine Taktik die ſich durchaus jener
chineſiſchen Aſchenpolitik“ anpaßt, die dem
Feind das beſetzte Gebiet nur als Wüſtenei
überlaſſen will. Dieſer Kleinkrieg koſtet nun
natürlich auch Geld, aber die genialen Chi
neſen, die ja von jeher Meiſter der Jmprovi
ſation waren haben auch hier einen Ausweg
gefunden ſie finanzieren dieſen Kleinkrieg
„einfach“ mit Falſchgeld, eine ſchon lange
vermutete Gepflogenheit, die jetzt in Tientſin
ihre Beſtätigung gefunden hat.

Dieſes Tientſin iſt der zweitgrößte Hafen
Chinas und nächſt Peking der wichtigſte japa
niſche Stützpunkt in Nordchina, Dort hielt vor
ein paar Tagen eigentlich nur aus Zufall
eine japaniſche MilitärPatrouille unter den
Tauſenden, in der Chineſenſtadt herumwim
melnden Kulis ein Mann an, der über der
Schulter, an der charakteriſtiſchen Tragbambus
ſtange zwei Rieſenpaket trug. „Was haſte
denn da drinne?“ „Weiß ich nicht
Soll's in die Purpurſtraße 56 tragen!“
„Na, mach mal auf! Wolln mal ſehen!“
zur Größten Ueberraſchung des ahnungsloſen
Laſtträgers und der japaniſchen Militär

patrouille, entdeckt man in den beiden Paketen
90 000 Dollar falſches Papiergeld und da der
chineſiſche Drucker auf jedem einzelnen Schein
ſonderbarerweiſe ſeinen Firmennamen und
ſeine Adreſſe angegeben hatte, konnte die Poli
zei ſehr raſch die Druckerei ausheben und dort
noch für eine halbe Million Dollar Falſchgeld
ſicherſtellen, das und nun kommt das be
zeichnende von den nationalen chineſiſchen
Geheimorganiſationen in Tientſin als Löh
nung für die Guerillas beſtimmt war,
die vor den Toren der Stadt kämpften oder
operierten. Alſo ein an ſich ſehr billiges, aber
in dieſem Sonderfalle ſehr praktiſches Ver
fahren, weil heute in Nordching nicht weniger
als 26 verſchiedene Papiergeldſorten im Umlauf
ſind, die alle zuſammengenommen genau ſo viel
oder genau ſo wenig wert ſind, wie das
GuerillaGeld, das die Bauern wohl oder übel
in Zahlung nehmen müſſen.

Neben dem Falſchgeld, ſpielt das Radio,
als furchtbarſte Waffe dieſes Krie
gies, eine beſondere Rolle. Jeder Chineſe iſt
von Haus aus der geborene Baſtler, der mit
ſeiner Lammesgeduld, ſeinem phantaſtiſch
ſchnellen Auffaſſungsvermögen und ſeinen ge
ſchickten Fingern ſich die komplizierteſten Appa
rate in dieſem Sonderfalle „Radios aus
Nichts“ zuſammenbaſtelt und ſomit allen
japaniſchen Zeitungsverboten ein Schnippchen
ſchlägt. Faſt alle Guerillaverbände unterhalten
Radioverbindung mit Hankau un d mit den Ge
heimbünden. die ſich in den von den Japarern
beſetzten Städten verborgen halten im Ver
ein mit dem ſogenannten Bambus- Tele

graphen“ darunter verſteht man jenen
unbegreiflich raſch und ſicher, aber nur von
Mund zu Mund arbeitenden chineſiſchen Nach
richtendienſt, der ſchneller als Radio und Funk
arbeitet konnte die propagandiſtiſche Be
arbeitung der chineſiſchen Maſſen außerordent
lich wirkſam geſtaltet werden. An ihr iſt bisher
jede japaniſche Gegenpropaganda zerſchellt, weil
eben dieſe geheime Radiopropaganda ſehr viel
mit dazu beigetragen hat, das chineſiſche Den
ken und Fühlen einheitlich auszurichten und
damit ein Hauptaktivum des chineſiſchen
Widerſtandswillens zu ſchaffen. Mit dazu bei
getragen haben die MoskitoBlätter,
jene ganz kleinen, manchmal nur handteller
großen „Zeitungen“, die wie die „Moskitos“
überall auftauchen, aber nie zu „erſchlagen“
oder zu „fangen“ ſind, die in gedrängter Kürze
wichtigſtes Propagandamaterial bringen, die
plötzlich überall an allen Häuſern kleben, ohne
daß man Drucker oder Verbreiter erwiſchen
könnte. All dieſe Falſchgelddrucker, Radio
Propagandiſten, MoskitoVerleger und Leiter
der chineſiſchen Geheimbünde, ſitzen zumeiſt in
den Fremdenkonzeſſionen, in denen
den Japanern keine Polizeigewalt zuſteht
daraus ergeben ſich dann jene ewigen Reibe
reien zwiſchen Japanern und Engländern und
Franzoſen als „KonzeſſionsJnhabern“, weil
ihnen die Japaner Unfähiokeit oder Mangel an
autem Willen bei der Bekämpfung dieſer, die
Sicherheit der japaniſchen Armee gefährdenden
Tätigkeit vorwerfen. Jnfolgedeſſen gehen die
Japaner immer ſchärfer gegen die Konzeſſionen
vor.

Englands Territorial- Armee
Von unserem Londoner Korrespondenten

London, 15. Oktober 1938.
Der britiſche Kriegsminiſter hat eine

grundlegendeReorganiſierung der
Territoriaglarmee angekündigt. Die
Territorialarmee iſt eine typiſch britiſche Ein
richtung, von der man im Ausland, abgeſehen
von militäriſchen Kreiſen, meiſt nicht viel
weiß. Es iſt eine Truppe, die nach dem frei
willigen Milizſyſtem im Jahre 1906 von dem
damaligen Kriegsminiſter Haldane aufgeſtellt
wurde und die Aufgabe hat, die engliſchen
Jnſeln zu verteidigen. Bei der Gründung
handelte es ſich vor allem um die Küſtenver
teidigung gegen Landungsverſuüche eines
Feindes, die aber angeſichts der überlegenen
britiſchen Flotte nicht ſehr wahrſcheinlich
waren. Jm Krieg gab die Territorialarmee
dann neben der regulären Armee, in der die
langdienenden Berufsſoldaten zuſammengefaßt
ſind, den Rahmen für die Expeditionsarmee,
die England und Flandern ſchickte. Nach dem
Krieg wurde die während des Krieges ein
geführte allgemeine Dienſtpflicht ſofort wieder
abgeſchafft und die Heimat-Armee war wieder
auf Freiwillige angewieſen, die ſich bereit
erklärten, einige wenige Wochen jedes Jahr
ſich einberufen und ausbilden zu laſſen.

Die Luftabwehr wurde nach dem
Kriege zur Hauptaufgabe der Territo
rialarmee. Jm großen ganzen behielt ſie aber die
im Jahre 1906 unter ganz anderen techniſchen
Vorausſetzungen geſchaffene Organiſatibn bei,
die heute natürlich weitgehend überaltert war.
Das Kriegsminiſterium arbeitet ſchon ſeit
längerer Zeit an dem Neuaufbau der Terri
torialarmee und hat vor einigen Monaten mit
der Ernennung eines eigenen Oberkommandos
aus Generalen der regulären Armee diefe
Maßnahmen bereit eingeleitet.

Die nunmehr bekanntgegebenen Einzel
heiten zeigen, daß die Territorialarmee ver
doppelt und in der Ausrüſtung und Einteilung
auf den gleichen modernen Stand wie die
reguläre Armee gebracht werden ſoll. Die
Brigade wird künftig aus drei, anſtatt wie
bisher aus vier Bataillonen beſtehen. Die
Infanterie wird durch leichte und ſchwere
Maſchinengewehr Bataillone verſtärkt und all
gemein das leichte Bren Maſchinengewehr ein
geführt. Die Artillerie wird ebenfalls gemäß
den Richtlinien für die reguläre Armee
organiſiert, eine Batterie umfaßt künftig acht
an Stelle von bisher vier Geſchützen. Aus
Kapallerieregimentern werden Tankre gi
menter. r Regimenter werden aller
dings ihre Pferde beibehalten. Es werden
ferner Tankabwehr und Luftabwehrregimenter
aufgeſtellt. Eine ganz neue Maßnahme iſt die
Schaffung von drei Motorradfahrer-
Bataillonen, da unter den ſich für die
Territorialarmee meldenden Freiwilligen eine
große Anzahl geübter Motorradfahrer ſich be
finden und man erwartet, daß der Zuſtrom zu
dieſer neuen „Waffenart“ ein beſonders
ſtarker ſein dürfte. Drei Diviſionen werden
motoriſiert werden. Fünf Div onen werden
künftig in einer Geſamtſtärke von 100 000
Mann die Luftabwehr bilden, was eine
Verdoppelung des gegenwärtigen Mannſchafts
beſtandes bedeutet.

Schließlich wird die Ausbildung der Offi
r der Territorials verbeſſert, ſo daß ſie
ünftig auch Generalſtabskommandos erhalten

können. Die freiwillige Marinereſerse, die
auch in den Borefch der Terrttorialarmee ge

hört, erhält ein weiteres Uebungsſchiff in der
Themſe zugewieſen.

Die Geſamtſtärke der Territorial,
armee wurde am 1. Juli 1937 mit 155 900
Mann angegeben. Da es planmäßig eigentlich
203 000 Mann ſein ſollten, betrug das Defie
zit 48000 Mann. Jnzwiſchen iſt durch
allerlei Verbeſſerungen eine durchſchnittliche
Erhöhung der Rekrutierungsziffern erreicht
worden. Das Kriegsminiſterium hofft, daß
die Nominalſtärke bald erreicht ſein wird. Die
Ziffer der regulären britiſchen Armee be
krug 1937 rund 170 000 Mann von denen im
Vorjahr rund 120000 in England ſelbſt
e e waren. Der Reſt iſt in der ganzen

elt zerſtreut z. B. in Aegypten 10 000 Mann,
in China 8500, in Singapur 6200, in Malta
3600, in Paläſtina normalerweiſe 2800 (in
wiſchen ſind zur Bekämpfung des Araberaufſtandes dort rund 18 000 Mann aus Jndien,

Aegypten, Malta und England zuſammen
gen worden), in Gibraltar 2600, im

udan 1800 Mann. Kleinere Abteilungen
ſind ferner auf Jamgica, Ceylon, Bermuda,
Aden und Cypern zerſtreut. Jn Jndien und
Burma ſind rund 57 000 Mann weißer briti
ſcher Truppen ſtationiert.

Auch die reguläre Armee weiſt ein
Rekrutendefizit von rund 40 000 Mann auf,
aber auch hier iſt in letzter Zeit der Rekruten
zugang infolge von höherer Bezahlung und
allgemein verbeſſerter Bedingungen merklich
beſſer geworden, ſo daß noch ein Defizit von
etwa 15 000 verbleibt.

Die aus den von der regulären Armee
entlaſſenen Berufsſoldaten gebildete Armee
Reſerve umfaßt etwas über 100 000 Mann.
Dieſe Reſerviſten ſind ins Zivilleben zurück
gekehrt, können aber für eine Reihe von
Jahren jederzeit wieder aufgerufen werden.
Das war z. B. Ende 1937 der Fall, als die
Garniſonen in Paläſtina verſtärkt werden
mußten. Die eingezogenen Reſerviſten ver
lieren ihre Stellung im Zivilleben und müſſen
ſich nach ihrer Entlaſſung wieder nach einem
neuen Poſten umſehen, wobei die Armee ihnen
allerdings behilflich iſt.

Zur Territorialarmee gehört jeder Eng
länder in einigermaßen angeſehener Stellung.
Sehr viel UAnterhausabgeordnete tun z. B. in
ihr Dienſt. Jm allgemeinen kann man ſagen,
daß die jetzt angekündigte und eingeleitete
Reorganiſterung eigentlich nur eine den
modernen Anforderungen entſprechende Re
form darſtellt, die, wie die „Times“ richtig
bemerkte, längſt überfällig war. Techniſch wird
die Territorialtruppe nunmehr genau das
Spiegelbild der regulären Armee, ſo daß die
Vorausſetzung für eine Verſchmelzung und für
die Schaffung des Rahmens im Falle einer
Dienſtpflicht- Einführung gegeben iſt.

Wie Miniſterpräſident Chamberlain erft
kürzlich wieder im Anterhaus verſicherte, werde
die Militärdienſtpflicht im Frie
den nicht eingeführt werden. Aber die
Entwicklung in England ſpitzt ſich nunmehr
zweifellos auf die engliſchen Bedürfniſſen
offen ar mehr angemeſſene Einführung einer
Art ziviler Dienſtpflicht zu. Um dieſe wirklam
vorzübereiten, verlangen die engliſchen
tüngen vor allem ſeit der letzten Kriſe x
mütig die Aufſtellung eines nan
Nationalregiſters, indem S
länder gemäß ſeinen Kenntniſſen und Fä u
keiten ſeinen Platz für den Ernſtfall im vora:
ugewieſen erhält auf dem Papier Di ber
dationalregiſter ſoll das gegenwärtig n

ſtehende Durcheinander beſeitigen, daß ins
Polizei, Luftſchutz, Feuerwehr, e eng
Rotes Kreuz und reguläre Armee neten
im Fiſchfang nach Freiwilligen Konkur
machen.

Dieſes
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Mardfhonlauf und ren an
Zor 125-Jahr-feier der Völkerschlacht bei Leipzig

Am heutigen Tage findet aus Anlaß der
125 Jahrfeier der Völkerſchlacht bei
Leipzig ein reichsoffener Marathonlauf
„Rund um das Leipziger Schlachtfeld“ ſtatt, der
eine glänzende Beteiligung gefunden hat.
111 Einzelmeldungen und 14 Mannſchafts
meldungen ſind eingegangen, eine Zahl, die
bisher nur von dem Marathonlauf beim Deut
ſchen Turn Und Sportfeſt Breslau 1938 über
boten wurde.

Die geſamte deutſche Klaſſe iſt in Leipzig
vertreten. Von den 14 Erſtplacierten in Bres
lau fehlen nur zwei: Gnädig- Berlin und
WeberStuttgart. Die beſten Ausſichten haben
bei den Mannſchaften die Potsdamer Sport
freunde, Reichsbahn und PoſtSportVPerein
Stuttgart und Berliner TSV 1850. Der Mara
thonlauf berührt auf der 42Kilometer-Strecke
alle geſchichtlichen Orte im Süden und Süd
oſten von Leipzig. Start und Ziel iſt das
Völkerſchlachtdenkmal. Es geht alſo um das
Feld der Völkerſchlacht, jener Schlacht, die vom
16. bis 18. Oktober 1813 dauerte und Preu-
ßen endgültig von der Knechtſchaft Napo
leon befreite. Die Strecke iſt landſchaftlich
überaus reizvoll, denn das Landſchaftsbild
wechſelt immer wieder. Da eine Reihe von
Steigungen vorhanden ſind, iſt die Aufgabe für
die Läufer nicht ganz leicht.

Dieſer Marathonlauf, bei dem alle jene
Ortſchaften durchlaufen werden, die in der
Befreiungsſchlacht im Brennpunkt der Kämpfe
geſtanden haben, weckt die Erinnerungen noch
einmal an die Leiſtungen unſerer Vorfahren.

Ein ſchönes Jubiläum begeht der Berliner
Langſtreckenläufer Johannes Theuer-

kauff von der Berliner Turnerſchaft (Korpo
ration), da er am Sonntag ſeinen 25. Mara-
thonlauf macht. Er war u. a. einmal Deutſcher
Marathonmeiſter, nahm an allen vier Deut
ſchen Kampfſpielen an dieſem Wettbewerb über
die 42,2 Kilometer lange Strecke teil, war drei
mal Teilnehmer an Olympia-Ausſcheidungen
und beſtritt noch als 41jähriger beim Deutſchen
Turn und Sportfeſt in Breslau 1938 trotz vor
heriger zermürbender wochenlanger Arbeit als
Leiter der Turnfeſtfahrtenſtelle, wenn auch
ohne Platz und Sieg, zum 24. Male die ſchwere

Prüfung. Nebenher beteiligte ſich Theuerkauff
noch an mehr als 80 25-Kilometer- und einer
Anzahl 30- und 15-Kilometer-Läufen und be
hauptete ſich fünfmal erfolgreich bei dem als
äußerſt ſchwer bekannten Brockenlauf.

Die Grenzlandſtaffel BreslkauLeipzig findet als zweite ſportliche Groß
veranſtaltung im Rahmen der Völkerſchlacht
feier ſtatt. Sie ſoll die beiden geſchichtlichen
Orte, die für den deutſchen Freiheitskampf
von beſonderer Bedeutung ſind, Breslau
und Leipzig, ſymboliſch miteinander ver
binden. 440 Kilometer lang iſt die Strecke,
davon faſt genau je die Hälfte im Schleſier
land 222 Kilometer und in Sachſen
218 Kilometer Für dieſen Lauf werden im
ganzen 456 Läufer eingeſetzt, von denen der
Gau Schleſien 222 und der Gau Sachſen 234
ſtellt. Jeder Läufer wird im Durchſchnitt je
1000 Meter zu laufen haben. Die Staffel be
ginnt am Montag, dem 17. Oktober, in Bres
lau, und zwar am „Goldenen Zepter“, der
hiſtoriſchen Stätte, wo Lütz o w im Jahre 1813
ſeine Freiwilligen verſammelte und mit ihnen
in den Freiheitskampf zog.

Wird es djesmol ein cdeufscher Sieg
Der Freistilſänclerkampf Deufschland-USA in Stuttgart

Erſt vor wenigen Tagen kämpften die deut
ſchen Freiſtilringer gegen die Amerikaner. Sie
verloren beim Stockholmer Länderturnier
knapp mit 3.4.

Schnell aber haben ſie Gelegenheit zu einer
Revanche bekommen, und zwar ſchon heute in
der Stuttgarter Stadthalle. Nachdem wir in
dieſem Jahr Amerikas Leichtathleten und
Schwimmer kennen lernten, ſtellen ſich nun
auch die amerikaniſchen Ringer vor.

Akſere Ausſichten gegen die Amerikaner
erfolgreich zu kämpfen, ſind diesmal beſſer als
in Stockholm, wo wir nicht unſere beſte
Mannſchaft ſtellen konnten. Jn Stuttgart wer
den aber der Kölner Puhlheim im Feder,
und Feldwebel Ehret-Ludwigshafen im
Halbſchwergewicht zur Stelle ſein. Es beſtand
kein Zweifel darüber. daß dieſe Mannſchaft
ſtärker iſt als diejenige, die in Stockholm
knapp unterlag. Folgende Mannſchaft wird die
deutſchen Farben in Stuttgart vertreten (vomBantamgewicht aufwärts): Fiſcher-Zweibrügen,

PuhlheimKöln, WeikartHoerde, EhrlMün
chen, Schäfer-Ludwigshafen, Ehret-Ludwigs
hafen und Böhmer-Bad Reichenhall.

Die Amerikaner ſtellen für den Leicht
gewichtler Stanley Henſon, der in Stock
holm verletzt wurde, den eigens zum Länder-
kampf herüberbeorderten Bär Dele Soriven,
ein Ringer, der ſeit einem Jahr in USA.
keine Niederlage mehr erlitt.

Jn Stockholm unterlag der Deutſche
Freiſtilmeiſter Fiſcher gegen den Amerikaner
Joe MeoDaniel nur knapp nach Punkten.
Es wäre keine Ueberraſchung, wenn ihm dies
mal ein Sieg gelingen würde. Da jedoch der
Amerikaner einere der beſten Bantamgewichtler
ſt Welt iſt, dürfte die Aufgabe äußerſt ſchwer
ein.

Der neu eingeſetzte Kölner Puhlheim
hat gegen den Amerikaner Francis Mil
hard eine ebenſo ſchwere Aufgabe im Feder
gewicht. Puhlheims Landsmann Schmitz ver
lor in Stockholm nach tapferen Kampf nür
knapp. Jm Leichtgewicht treffen nun Dale
Scriven und Weikart- Dortmund aufeinander Weikert bewies in Stockholm ſein
großes Können auch im Freiſtil, und ſo iſt zu
erwarten, daß er gegen den Amerikaner keine
ſchlechte Partie liefern wird.

Ehrl München und Amerikas Meiſter
Jacobs ſtehen ſich im Weltergewicht gegen
über. Ehrl kann ſeinen Stockholmer Sieg
wiederholen. Unſer zweifacher Welter

Schäfer unterlagr
rawford in Stockholm nur knapp. Jhm ſollte

es möglich ſein, den Spieß in Stuttgart umzu
drehen. Einen äußerſt ſchweren Stand hat
Ehret im Halbſchwergewicht gegen John
Harrell, deſſen glänzendes Können in Stock
holm beſtach. Unſer Schwergewichtler Böhmer
gewann gegen den USA. Meiſter Guſtafſon
ben diesmal könnte es leicht anders
auten.

Sportrundschau
Der Führer und Reichskanzler hat für die vom

21. bis 23. Oktober in Wien ſtattfindenden Welt
meiſterſchaften im Gewichtheben einen Ehrenpreis
geſtiftet.

Björn Borg, Schwedens Meiſterſchwimmer,
konnte in Norrköping einen neuen Landesrekord im
150YardsRückenſchwimmen mit 1:38,6 aufſtellen.
Bisher hatte Carlſſon mit 1:41,4 die Landesbeſt
leiſtung inne. Borg ſchwamm dabei die 100 Meter
in 1:09, blieb alſo nur ſechs Zehntel Sekunden
über ſeinem eigenen Landesrekord.

Jtaliens Mittelgewichts meiſter
Oldoini wurde ſeine Meiſterwürde los, da er
ſeinen Boxtitel nicht friſtgemäß gegen Caſadei ver
teidigte.

Jtaliens Turner-Meiſterſchaftenwerden am 22. und 23. Oktober entſchieden. Aus
tragungsort iſt Modena.

Polniſcher Fußballmeiſter wird
vorausſichtlich wieder Ruch Bismarckhütte. Der
mehrfache Titelhalter iſt. bei 23 Punkten aus
16 Spielen vor Warta Poſen mit 19 Punkten und
Eracovia Krakau mit 18 Punkten (aus 15 Spielen)
kaum noch einzuholen.

Exmeiſter Adolf Witt, der langjährige Titel-
halter im Halbſchwergewicht, wird bei der nächſten
Boxkampf-Veranſtaltung des Sportpalaſtes in Ber
lin am 21. Oktober in den Ring klettern. Der
Kieler erhält den Potsdamer Arno Przybilski über
acht Runden zum Gegner.

Die erſte Europameiſterſchaft imFrauen-Basketball wurde in Rom durch
den Generalſekretär des Jtalieniſchen Olympiſchen
Komitees, General Varcaro, eröffnet. Frankreich
beſiegte die Schweiz mit 43:18 (15:9) und Litauen
ſchlug Jtalien mit 23:21 (18:12)

Der für den 13. November vorgeſehene Fußball
reundſchaftskamnpf zwiſchen Schleſien und der

Warſchauer Stadtelf mußte von den Polen abge
ſagt werden, da es ihnen nicht möglich iſt, die
kampfſtärkſte Mannſchaft zu ſtellen Am gleichen
Tage trägt Polen nämlich einen Länderkampf gegen
Jrland aus.

Amstercdomer Hockeyturnier
Deutſcher Länderſieg über Belgien

Mit der 7. Begegnung zwiſchen Deutſchland
und Belgien begann am Sonnabend das Jnter-
nationale Vierländerturnier, das der Königlich
Niederländiſche Hockeybund aus Anlaß ſeines
vierzigjährigen Beſtehens im neuen Amſter
damer Stadion veranſtaltete. Nach einem
prächtigen Spiel, das alles in allem im Zeichen
vollendeten Könnens der Deutſchen ſtand, ſiegte
unſerer Mannſchaft überlegen mit 5:1
Toren.

Jm zweiten Vorrundenkampf ſiegte am
Sonnabend im Amſterdamer Vierländerturnier
Holland über Frankreich knäpp mit 2:1 (1:1)
Toren. Dadurch ſind im Endkampf am Sonn
tag erwartungsgemäß Deutſchland und Holland
die Gegner. Um den dritten und vierten Platz
ſpielen Frankreich und Belgien.

Foußbol/ in England
1. Liga: Birmingham Derby County 3:0 Bolton

Wanderers Everton 4:2, Charlton Athletic Hudders
field Town 2:1, Chelſea Arſenal 4:2, Leeds United
gegen Wolverhampton Wanderers 1:0 Leiceſter City
gegen Sunderland 0:2, Liverpool Aſton Villa 3:0,
Mancheſter United Blackpool 0:0, Middlesbrough gegen
Grimsby Town 3:2, Preſton Northend Portsmouth
2:2, Stoke City Brentford 3:2.

2. Liga: Burnley Blackburn Rovers 3:2, Coventry
City Bury 0:0, Luton Town Bradford- 2:2, Newcaſtle United Tranmere Rovers 5:1, Norwich Eity
gegen Swanſea Town 3:0, Nottingham Foreſt Weſtham
United 0:0, Plymouth Argyle Mancheſter City 0:0,
Sheffield Unſted Millwall 2:1, Southampton gegen
Sheffield Wednesday 4:8, Tottenham Hotſpurs Fulham
1:0, Weſtbromwich Albion Cheſterfield 1:0.

Spott-Vereimnsnachrichten
HSV Favorit. Spiel der I. gegen PSV fällt wegen

Abſage aus. 1]. gegen TaubſtummenVerein, 2.80 Uhr
FavoritPlatz.
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16. ORrober 1935
Mitkelventſche NakkonalJettung

Unſeren Ueberblick über das europäiſche
Preſſeweſen ſchließen wir heute mit einer Dar
ſtellung der Preſſe Sowjetrußlands ab, nachdem

wir bereits über die Preſſe Englands (Nr., 353
vom 24. 12. 1937), des früheren Oeſterreich (Nr. 22

vom 23. 1. 1938), Polens Nr. 36 vom 6. 2. 1938),

des Nordens (Nr. 43 vom 13. 2. 1938), Jtaliens
(Nr. 71 vom 13. 3. 1938), Rumäniens (Nr. 78

vom 20. 3. 1938), Bulgariens Nr. 85 vom 27. 3.
1938), Frankreichs (Nr. 106 vom 17. 4. 1938),
Albaniens (Nr. 112 vom 24. 4. 1938), der Türkei
(Nr. 126 vom 8. 5. 1938), Jugoſlawiens Nr. 174

vom 26. 6. 1938) und der Schweiz (Nr. 209 vom

31. 7. 1938 und Nr. 216 vom 7. 8. 1938) be
richtet haben. Unſere Serie wird fortgeſetzt
mit der Betrachtung des Zeitungsweſens einiger
UeberſeeLänder.

„Das Weſen der Preſſe beſteht darin, daß
ſie beſter Agitator und Organiſator der Maſſen iſt“. Dieſer Ausſpruch
Lenins charakteriſiert treffend das Zeitungs
weſen Sowjetrußlands. Er iſt zum Pro
gramm der bolſchewiſtiſchen Preſſe
geworden und er beweiſt dabei gleichzeitig die
grundſätzlichen Weſensunterſchiede zwiſchen
einem ſowjetruſſiſchen Preſſeſhſtem und der
Preſſe des nationalſozialiſtiſchen Staates.
Weſensünterſchiede, die Reichspreſſechef Dr.
Dietrich auf dem Reichsparteitag 1936 in
Nürnberg folgendermaßen formulierte: Die
Preſſe des Nationalſoziglismus iſt
die Zeitung des Volkes als geiſtiges
Bindeglied und überzeugender Ausdruck der
nationalen Gemeinſchaft die Preſſe der
Sowjets iſt ein rein mechaniſches Werk
zeug zur Beherrſchung der Maſſen
in der Hand der bolſchewiſtiſchen Machthaber.“

So gibt ſich die beſte Erklärung dafür, daß
ſämtliche Zeitungen in Sowjetrußland
ſich im Beſitz der Kommuniſtiſchen
Partei befinden. Eine Privatwirtſchaft im
Preſſeweſen gibt es nicht. Verleger und
Drucker iſt die Partei, Herausgeber Regie
rungsſtellen, die Kommuniſtiſche Partei und
ihre Unterorganiſationen, die Gewerkſchaften
und Genoſſenſchaftsorganiſationen. Mit der
Ausſchaltung der Privatwirtſchaft iſt gleich
zeitig das Fehlen eines Anzeigenteils in den
Tageszeitungen zu erklären. Damit aber kann
die Rentabilität der Zeitungen in Sowjetruß
land mit gutem Grund angezweifelt werden.
Das Weſen der Anzeige beſteht hauptſächlich
darin, Mittler zwiſchen Angebot und Nach
frage zu ſein. Aus unzähligen Berichten wiſſen
wir, welch erſchütternder Warenmangel im
bolſchewiſtiſchen Rußland herrſcht. Dieſe Tat
ſache, ſowie das ſowjetruſſiſche Syſtem der
Planwirtſchaft, müſſen als weitere Faktoren
gelten, die uns das Fehlen eines
Anzeigenteils erklären Nur eine einzige
Zeitung gibt es in Sowjetrußland, die einen
Anzeigenteil nach unſeren Begriffen aufweiſen
kann, der „Moskau am Abend“, das be
liebte Boulevardblatt der Hauptſtadt. Hier
gibt neben dem Theater und Kino auch der
Mann aus dem Volke ſeine Anzeige auf, in
der Form, wie wir ſie unter der Rubrik
„Kleine Anzeigen aus unſeren Tageszeitungen
kennen.

Sprachrohr herrſchender wirtſchaftlicher Not.
Der Journaliſt hat in der Sowjetunion

die Stellung eines Staatsbeamten Am
16. Januar d. J. wurde das geſamte Preſſe
weſen der Sowjetunion der direkten Kon
trolle der GPU. unterſtellt. Damit wird
aber in Zukunft ein Journaliſt nur mit der
Erlaubnis dieſer Polizeiorganiſation ſeine
Tätigkeit ausüben können. Mit dem Erlaß
wurden in Moskau gleichzeitig 23 Journaliſten
verhaftet und einer, namens Dalmatiew kurz
darauf erſchoſſen. Ein Beweis dafür, daß die
in Kreiſen der Diplomatie und des Heeres
durchgeführten Verhaftungen und Erſchießungen
wegen angeblich trotzkiſtiſcher Betätigung auch
auf die Preſſe ausgedehnt worden ſind. Jnnen
kommiſſar Jechow, der berüchtigte Leiter der

Dieſe Anzeigen aber ſind beredtes

GPU. erließ eine Anordnung, daß in Zukunft
nur Angehörige der kommuniſtiſchen Partei
Journaliſten werden können, die im Beſitz des
Diploms der Moskauer Journaliſtenhochſchule
ſind. Weiter wurde verfügt, daß auf Grund eines
für die Preſſe vorgeſehenen Fünfjahresplanes,
alle der Partei nicht angehörenden Journa
liſten zu entlaſſen ſind. Sie ſind durch Schüler
der Moskauer Journaliſtenſchule
zu erſetzen. Dieſer Schule aber wollen wir kurz
unſere Aufmerkſamkeit ſchenken.

Zunächſt iſt ein ſtarker Mangel an Lehr
kräften feſtzuſtellen. Die Dozenten ſind nicht
ſelten an fünf bis ſechs Hochſchulen beſchäftigt.
Wie aber ſteht es mit der Qualifikation der
Hochſchüler? Die „Prawda“, das führende
Parteiorgan, berichtet ſelbſt von einer Mangel
haftigkeit der allgemeinen und beruflichen
Bildung. Wir konnten dort leſen, daß bei
einer Erhebung des Oberkurſes für Journa
lismus des dritten Jahrgangs in Moskau bei
17 Schülern nur 7 von ihnen im Stande
waren, die Hauptſtadt Norwegens, ſowie die
Rumäniens zu nennen und die wichtigſten
Parteien Großbritanniens anzugeben. So iſt
es erklärlich, daß den Journaliſten allgemein
nur ein beſchränktes Maß des Wiſſens eigen
iſt und daß ihnen oftmals jeder Weitblick
mangelt.

Der breiten Maſſe ſchlecht gebildeter
Journaliſten ſind gegenüberzuſtellen einige be

kannte Redakteure an führenden
Stellen, die ohne Ausnahme Juden
ſind. Es iſt hinreichend bekannt, wie ſtark das
Judentum in alle Gebiete des öffentlichen
Lebens in Sowjetrußland eingedrungen iſt.
Am weiteſten fortgeſchritten aber iſt dieſes
Eindringen bei der Preſſe feſtzuſtellen, und
man kann ohne Uebertreibung ſagen, daß das
Judentum im geſamten bolſchewiſtiſchen Preſſe
weſen herrſchend an der Spitze ſteht. Jn der
Preſſeabteilung des Zentralkomitees der
Partei, der Kommiſſariate und des amtlichen
Nachrichtendienſtes, wohin wir blicken:
Juden, nur Juden! Die wenigen Aus
landskorreſpondenten der großen
Zeitungen und des Nachrichtenbüros: n a h e z u

alle Juden! Einige der bekannteſten
jüdiſchen Journaliſten, deren hetzeriſche Tätig
keit in alle Volksfrontlager der Welt reicht,
ſeien angeführt. Wir begegnen ſolgenden
Namen: Roſenblatt, Ehrenburg, Jeruſalimſki,
Fiſchbütter, Friedland, Mandelſtamm, Joel-
ſohn, Mendelſohn, Amor, Liebermann, Roſen
feld, Perelſtein, Kantorowitſch, Lewin, Dia
mantſtein, Grinwald, Mejerſohn uſw. uſw.
Manche dieſer „Genoſſen“ aber, und dies iſt
eine Uns immer wieder begegnende jüdiſche
Manier, legen ſich Decknamen ruſſiſchen Klanges
zu, um einer Welt ihre wirkliche Herkunft zu
verleugnen.

Die Mitorbeifer Polizeispifzel
Eine beſondere Art des Jnformations

dienſtes der Zeitungen, die nur in Sowjet
rußland zu finden iſt, ſind die Arbeiter
und Bauernkorreſpondenten, deren
es weit über 2 Millionen gibt. Urſprünglich
freie Mitarbeiter, die den von der Partei ge
leiteten Zeitungen Nachrichten über Mißſtände
innerhalb der Organiſationen und der Be
völkerung lieferten, trägt dieſe Organiſation,
die ſich bis ins kleinſte Dorf der Sowjetunion
erſtreckt, heute faſt ausſchließlich Spionage
charakter. Sie iſt zum Polizei und Spitzel
organ des Staates geworden. Nicht ver
wunderlich iſt uns daher, daß ſich in letzter
Zeit Berichte von Ermordungen ſolcher
Arbeiter und Bauernkorreſpondenten in er
ſchreckendem Mäße häufen.

Daneben werden alle ſowjetruſſiſchen Zei
tungen von der TelegraphenAgentur der
Sowjetunion („TASS') mit Nachrichtenſtoff
verſorgt. Dieſer Nachrichtendienſt iſt der ein
zige, der von den Zeitungen benutzt werden
darf. Die typiſche Uniformität des Zeitungs
inhalts findet damit ihre einfachſte Erklärung.
Korreſpondenten im Ausland hat die TASS
nur in Berlin, Paris und London. Kenn
zeichnend für dieſen Nachrichtendienſt iſt, daß
er zeitlich meiſt zu ſpät erſcheint. Nicht frei
von Entſtellungen, iſt er arm an jour

naliſtiſchen Talenten, ganz im ſchroffen Gegen
ſatz zu den Verhältniſſen der oppoſitionellen
und illegalen kommuniſtiſchen Preſſe der vor
revolutionären Zeit.

Auslandsjournaliſten gibt es in
Sowjetrußland nur etwa 40, von
denen nur 20 im Hauptberuf tätig ſind. Dem
gegenüber ſei die Anzahl der Auslandsjour
naliſten angeführt, die ſich in Paris aufhalten
Sie mag ungefähr 200 betragen. Es herrſcht,
ſpeziell in Moskau, eine unglaubliche e
ſpitzelung, eine Ueberwachung durch Hausan
geſtellte und Sekretäre, die, wie ſich immer
wieder herausſtellt, Agenten der GPU ſind.
Die Jnformationsmöglichkeiten beſtehen in den
offiziellen Quellen, ſie ſind ſpärlich und ſehr
beſchränkt. Die Verbreitung unerwünſchter
Nachrichten wird in der Regel mit Gefängnis,
nicht ſelten mit dem Tode beſtraft. Techniſche
Schwierigkeiten und die übliche Zenſur er
ſchweren eine Berichterſtattung. Telefon und
Telegramme ſtehen unter ſtändiger Kontrolle
der GPU. Dieſer Zuſtandsſchilderung iſt an
ſich nichts hinzuzufügen. Eine Feſtſtellung, die
im Pariſer „Matin“ nachzuleſen iſt, faßt dieſes
Verhalten gegenüber Auslandsjournaliſten
treffend zuſammen „Es iſt die größte Ohr
feige, die jemals irgendeiner Auslandspreſſe
verſetzt worden iſt.

Inlandspresse unter sfrenger Zensor
Auch die Jnlandspreſſe Sowjet

rußlands, und das iſt nach dem bisher ge
ſchilderten durchaus klar, unterſteht einer
ſtrengen Zenſur. Jede Zeitung erhält vor
ihrem Erſcheinen einen Vermerk der ſtaatlichen
Zenſurbehörde.

Bei der Betrachtung des ſowjetruſſiſchen
Zeitungsſyſtems ſei zunächſt feſtgeſtellt, daß
dieſes Syſtem künſtlich geſchaffen wurde und
nicht organiſch gewachſen iſt. An der Spitze des
Zeitungsſyſtems ſtehen die politiſchen Zentral-
blätter. Unter ihnen die „Jsw eſt i j a“
(„Nachrichten das amtliche Organ der
Regierungen der Sowjetunion und der Sowjet
republik. Die Auflage wird mit 1,6 Millionen
angegeben. 2 Millionen Auflage hat die
„Praw da Wahrheit das Zentralorgan

der kommuniſtiſchen Partei. Dieſe beiden großen
Zeitungen ſind über das ganze Staatsgebiet
verbreitet. Daneben beſtehen als wichtigſte poli
tiſche Zentralblätter die „Tru d („Arbeit“),
das Blatt der Gewerkſchaftszentrale, „Kom ſ ſo
molskaja Prawda („Jungkommuniſtiſche
Wahrheit“) und „Smena“ („Ablöſung?“),
die Zeitung der kommuniſtiſchen Kinder
organiſation.

Neben den politiſchen Zentralblättern er
ſcheinen amtliche Organe der Volkskommiſſariate
des Bundes. Jedes Kommiſſariat hat ſeine
eigene Zeitung mit Ausnahme des Jnnen-
kommiſſariats (früher GPU.). Dieſe Zeitungen
erſcheinen täglich und haben mehr den Charakter
von Fachzeitungen. Sie ſind daher weniger für
die Maſſe der Arbeiter als für die Beamten

der Kommiſſariate beſtimmt. Die „Kreſt
janskaja Gazeta“ iſt eine Bauernzeitung
mit 1,8 Millionen Auflage, die täglich zwölf
regionale Beilagen herausbringt. Jhr primi
tives Niveau und ihre Auflagenhöhe zeigen,
daß ſie für die Maſſe der Bauern beſtimmt iſt.

Neben Gebietsblättern gibt es dann
noch Rayonzeitungen, das ſind Kreis
blätter, die zwei bis dreimal wöchentlich
herauskommen. Die Hälfte der Zeitungstitel
aber fallen auf die ſogenannte „niedere Preſſe
Das ſind Fabrik, Betriebs, Kollektivwirt
ſchäfts- und Sowjfjetgutszeitungen ſowie
Armeeblätter. Sie ſind oftmals techniſch
gut aufgemacht und immer Parteiorgan. Jn
dieſem Preſſeſyſtem unterliegt jede Zeitung der
Kritik und Kontrolle durch die Blätter der
nächſthöheren Kategorie. Letzte Jnſtanz iſt auf
alle Fälle die „Prawda“.

Auf jede Familie kommt in Sowjetrußland
mehr als eine Zeitung. Oft beſtellen Behörden
Hunderte von Exemplaren, um ſie dann gratis
weiterzugeben. So wird dann auch immer die
gewünſchte Auflagenhöhe erreicht. Jn fremder
Sprache erſcheinen in der Sowjetunion je eine
deutſche, franzöſiſche, engliſche polniſche, eine
finniſche, lettiſche und jiddiſche Zeitung, die
ſelbſtverſtändlich ſämtlich ſowjetiſchen Charakter
haben.

Von Bedeutung für den Einſatz politiſch
publiziſtiſcher Mittel neben der Tageszeitung
iſt im Sowjetſtaat vor allem die Wand
zei tung in den Betrieben, die von führen
den Gewerkſchaftlern und Vertretern der Be
triebsleitungen redigiert wird. Daneben ſpielt
eine Rolle die „geſprochene oder lebende
Zeitung dargeſtellt von beſonderen Schau
ſpielergruppen, ſowie die tägliche Funkzeitung,
die Sendung des Rundfunks.

Jn bezug auf den Zeitungsinhalt muß von
uns notiert werden, daß im Durchſchnitt der
ſowjetruſſiſche Journaliſt es mit der Genauig
keit und Wirklichkeitsnähe nicht allzu ernſt
nimmt. Farbloſigkeit der Berichte, oft niedriges
Niveau drücken der bolſchewiſtiſchen Zeitung
ihren beſonderen Stempel auf. Der Schematis
mus im Aufbau der Zeitungen findet in der
eintönigen Uniformität ſeinen Ausdruck. Den
Zeitungsſchreibern iſt daneben Mangel an
wirtſchaftlicher Verantwortung vorzuwerfen.
Ein plumper Preſſeterror hemmt
jede natürliche und geſunde Entwicklung des
Preſſeweſens.

Die Betrachtung des ſowjetruſſiſchen Preſſe
weſens gibt einen Einblick in die Kataſtrophen
politik des Stalinſyſtems, eine Kataſtrophen
politik, die Reichsleiter Amann kennzeichnete,
wenn er ſagt, daß die „Entwicklung der ſow
jetruſſiſchen Preſſe uns mit erſchreckender
Deutlichkeit zeigt, wie die deutſche Preſſe und
alle anderen Kulturgüter der völligen Ver
nichtung preisgegeben wären, würde nicht der
Nationalſozialismus unſerem Volk und Vater
land als Retter vor den Krallen des jüdiſchen
Bolſchewismus erſtanden ſein“.

Aufgeknüpft, geſchmorl

und mit Flinken beſchoſſen

New York, 15. Oktober. Aus Ruſton in
Louiſiana wird gemeldet, daß dort am Frei
tag ein 19jähriger Neger, der im Verdacht
ſtand, vor einigen- Tagen einen Weißen nachts
in ſeinem geparkten Auto erſchlagen zu haben,

von einer bewaffneten Menge gelyncht
worden iſt. Die Lynchmörder führten den
Neger außerhalb der Stadt, knüpften ihn dort
an einem Baum auf, entzündeten gleichzeitig
darunter ein Feuer und ſchoſſen mit Schrot
flinten auf den Neger. Außerdem wurden dem
Gelynchten glühende Schüreiſen in den
Körper geſtoßen.
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In den Ortsqruppen „„leuchtftorm“ un „Neumarkt“

Zwei neue politiſche Führer vom Kreisleiter eingeſetzt
Feierliche Orksgruppenverſammlungen im Landhaus und Haus an der Moritzburg

Am Freitag haben zwei politiſche Orts
gruppen des Stadtkreiſes Halle ihre Orts-
gruppenleiter gewechſelt. Beide Male voll
ogen ſich die Amtsabgabe des ſcheidenden und
er Amtsantritt des kommenden Ortsgruppen

leiters in einem feierlichen Rahmen, der durch
die Anweſenheit des Kreisleiters bei beiden
Veranſtaltungen beſonders betont wurde.

Es ſind zwei verdiente Männer, die die
Führung der Ortsgruppen Leuchtturm“
und „Neumarkt“ aus den Händen gaben,
und andererſeits zwei bewährte Kräfte, die die
verantwortungsvolle Aufgabe der Weiter
führung der beiden politiſchen Bezirke auf ſich
genommen haben. Pg. Siegel, der vor etwa
einem Jahr die neugegründete Ortsgruppe
„Leuchtturm“ übernahm, iſt ſeit dem Sommer
dieſes Jahres als kommiſſariſcher Kreis
geſchäftsführer in der Kreisleitung tätig und
muß um dieſes größeren Wirkungskreiſes willen
die frühere Stätte ſeiner politiſchen Arbeit ver
laſſen. Pg. Liß gibt aus geſundheitlichen
und beruflichen Gründen die Leitung der
Ortsgruppe „Neumarkt“ auf.

Die Mitglieder der Ortsgruppe „Leucht
turm“ hatten ſich in der Gaſtſtätte „Landhaus“
zuſammengefunden, wo Kreisleiter Dohm
goergen nach dem Einmarſch der Fahnen
der Verdienſte Pg. Siegels und die Führung
der Ortsgruppe rühmend gedachte. Er ſchilderte
den menſchlichen und politiſchen Werdegang

e

P. Wilhelm Ebert, der neue Ortsgruppen-
leiter der Ortsgruppe Leuchtturm

des ſcheidenden Ortsgruppenleiters und ſprach
ihm ſeinen Dank aus. Jm Anſchluß daran
ſtellte er als neuen Ortsgruppenleiter Pg.
Ebert vor, dem er die Leitung der Orts
gruppe „Leuchtturm“ in feierlicher Form über
trug. Die Bedeutung eines ſolchen Sein
wechſels im Rahmen einer politiſchen Gemein
ſchaft wußte der Kreisleiter mit eindringlichen
Worten fühlbar zu machen. Als ſtändige Auf
gabe der politiſchen Wirkſamkeit einer Orts
gruppe bezeichnete er die Weckung und Wach
erhaltung der Opferbereitſchaft aller Volks
genoſſen, deren nationale Pflicht es gerade in
unſerem neuen, größeren Deutſchland ſei, das
Erweiterungs und Erneuerungswerk des
Führers durch ihren beſcheidenen Beitrag zu
unterſtützen.

Pg. Siegel, der dem Kreisleiter für das
in n geſetzte Vertrauen ſeinen Dank aus
ſprach, verabſchiedete ſich mit warmen Worten

P. Fritz
der

Kreisgeschäftsführer
frühere Ortsgruppenleifer

Leuchtturm

Sicgel, der
Ortsgruppe

von ſeinen Parteigenoſſen der Ortsgruppe
„Leuchtturm“, während Pg. Ebert verſprach,
ſein Amt unter dem Einſatz ſeiner ganzen
Kraft führen zu wollen. Für die SA. des
Ortsgruppenbereichs widmete Oberſturmbann
führer von Puttkamer dem Kreis
geſchäftsführer Pg. Siegel herzliche Worte, in
enen die reibungsloſe Zuſammenarbeit
wiſchen SA. und Politiſcher Leitung während
er Amtszeit des ſcheidenden Orksgruppen-

leiters zum Ausdruck kam. Den Abſchluß des
feierlichen Abends, der unter überreicher Be

teiligung der Ortsgruppenmitglieder ſeinen
Verlauf nahm, bildete eine Anſprache des
Kreisredners Pg. Henze, der die Entwick
lung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung von
ihren erſten Anfängen bis heute darlegte und
die r Selbſthilfe des deutſchen Volkes
in NSV. und WHW. in helles Licht rückte.

Jn der Ortsgruppe „Neumarkt“ war das
„Haus an der Moritzburg der Schau
platz der Amtsübergabe. Hier würdigte Kreis
leiter Dohmgoergen die dreijährige Amtstätig
keit des Pg. Liß, während deren das politiſche
Leben der Ortsgruppe ſich ſichtbar aufwärts
entwickelt habe. Wenn der ſcheidende Orts

P. Rudolf Liß der bisherige Ortsgruppen-
leiter der Ortsgruppe Neumarit
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Privat aufnahme

Pg. Kurt Thiel, der neue Ortsgruppenleitey
der Ortsgruppe Neumarl&

gruppenleiter jetzt ſeine Aufgabe an einen
anderen Mann weitergeben wolle, ſo habe er
doch verſprochen, für den Dienſt in der Be
wegung auch weiterhin zur Verfügung zu
ſtehen, wofür ihm der Kreisleiter beſonders
dankte. Als kommiſſariſchen Nachfolger ver
pflichtete er den alten Parteigenoſſen aus dem
Bereich der Ortsgruppe Moritzburg, Pg.
Thiel, auf eine treue und verantwortungs-
bewußte Weiterführung der Ortsgruppen-
geſchäfte. Pg. Liß ſprach Worte des Abſchieds
und des Dankes, Pg. Thiel gelobte dem über
tragenen Amt ſeine ganze Kraft zu widmen
und forderte alle Ortsgruppenmitglieder zu
vertrauensvoller Mitarbeit auf. Auch hier
wurde dem abtretenden Ortsgruppenleiter
Worte des treuen und dankbaren Gedenkens
ausgeſprochen, und zwar im Namen der SA.
durch Sturmführer Fechner, im Namen der
Politiſchen Leiter ſowie der Frauenfchaft durch
Pg. Mählmann.

Erſte Keichsſtraßenſammlung ein erfolgreicher Anfang
Arbeiksfronk und Kdg. in vorbildlichem Einſatz Jeder krägt das blaue Bilderbüchlein

Die Reihe der öffentlichen Sammlungen
für das diesjährige Winterhilfswerk, das erſte
in eitem größeren Deutſchland, erlebte geſtern
in Halle einen Auftakt von höchſt erfreulicher
Art. Das ſonnabendliche Leben und Treiben
des ſtädtiſchen Straßenverkehrs wurde immer
wieder unterbrochen durch Menſchengruppen,
die ſtanden und lauſchten. Geſtern wurde mit
Muſik geſammelt, die einem das kleine Opfer
ſo leicht machte, daß mancher gleich mehrere
von dieſen wunderſchönen kleinen Bllch
abzeichen kaufte, die man ſich gern aufhebt,
weil ſie durch ihren Jnhalt eine bleibende Er
innerung an das Jahr des Großdeutſchen
Reiches bilden. Man ſah auf Halles Straßen
kaum einen, dem kein Büchlein am Mantel
knopf baumelte. Die Sammler hatten leichtes
Werk, und es ſteht faſt zu befürchten, daß ſie
heute bereits ausverkauft ſind, oder keinen
Käufer mehr finden, weil jeder ſchon ſein Ab
zeichen beſitzt.

Die Deutſche Arbeitsfront, die
Jufe erſte Reichsſtraßenſammlung des Winter
hilfswerks 1938/39 durchführt, hat in der Wahl
der Helfer bei dieſem ümfangreichen Werk

DAF. und KdF. im Dienste des WHWV.; Viele Zuschauer fanden die Rollschuhvorführungen an der Marktkirche Der Werbeumzug der
umdrängt waren die Schießstände em Roten Turm; für drei Schuß 10 Pfennig für das WHV.

einen glücklichen Griff bewieſen. Ueber die
ganze Jnnenſtadt verſtreut ſtanden die von ihr
geworbenen Muſikzüge und korps, an manchen
Stellen, z. B. auf dem Markt, wechſelten ſie
ſich ſogar ab, ſo daß der Hörende in den Ge
nuß zwei verſchiedener Spielpläne kam. Wir
haben ſie geſtern alle genannt, die ihre Kunſt
in den Dienſt der Sache des Volkes geſtellt
haben und am heutigen Sonntag noch ſtellen
werden. Und wir können ihnen allen bezeugen,
daß ihre Hilfsbereitſchaft zu den ſchönſten Er
folgen geführt hat.

Nun war es ja nicht die Muſik allein, die
geſtern den Sammlern ihr Werk erleichterte.
Auf dem Marktplatz wenigſtens gab es
außerdem auch noch dies und das zu ſehen. Die
Darbietungen des Sportamtes der NS.Ge
meinſchaft Kraft durch Freude“ lockten
ſogar einen beſonders großen Kreis von
Schauluſtigen an. An der Marienkirche war
ein langes Stück der aſphaltierten Straßendecke
freigehalten worden, um das herum ſich viele
Hunderte von beifallsfreudigen Zuſchauern
aufgeſtellt hatten. Und im Jnnern des läng
lichen Kreiſes konnte man reizende kleine Roll
ſchuhläuferinnen bewundern, die in ſchwung
vollen Einzel- und Paarläufen ihr beachtens
wertes Können nicht ſelten zu Tanz und
Kunſtlauf ſteigerten. Hier wurde mit Aner
kennung nicht gekargt, und währenddeſſen

Werkscharmänner

füllten ſich die klappernden Büchſen der
Sammler. Wer für ſein Geld nicht nur etwas
ſehen, ſondern auch etwas tun wollte, der
konnte am Roten Turm für einen Groſchen
dreimal nach der Scheibe ſchießen, und auch der
Schießſtand erfuhr den ganzen Nachmittag
über lebhaften Zuſpruch.

Ein ſchönes eindrucksvolles Bild hinterließ
auch der Propagandamarſch der
Werkſcharen, der um 17 Uhr am
Wettinerplatz begann und ſeinen Weg durch
die ganze innere Stadt nahm. Dem langen
Zuge dieſer ſtrammen Kerle, die breite
Schilder mit Mahnſprüchen mit ſich trugen,
folgte ein Propagandaauto mit der ver
größerten Wiedeygabe des kleinen Büchleins,
das ſich an dieſem Tage jeder Volksgenoſſe ge
kauft hat. Der Zug löſte ſich gegen 19 Uhr
auf, nachdem er ſeine Pflicht getan und mit
Erfolg für den großen Gedanken der gegen
ſeitigen Hilfe geworben hatte.

Heute geht es nun im ſelben Stil weiter.
Das Opfer des einzelnen wird zum gemein
ſamen Feſt aller gemacht. Wir brachten die
Vorſchau auf den Ablauf des heutigen Tages
bereits geſtern und weiſen nur noch einmal
darauf hin, daß die muſikaliſchen Darbietungen
ſich heute nicht auf Jnſtrumentalkonzerte be
ſchränken, ſondern durch zahlreiche Männer
chöre erweitert werden ſollen.

am Reileck. Dicht
Aufn.; MN8 (Schulge)
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Führerkagung der Hikler-Jugend
Oberbannführer Engel vor der halliſchen

Führerſchaft
Geſtern abend eröffnete Oberbannführer

Hans Engel die zweikägige r gang
des Bannes Halle (36). ährend die
Stammführer des Standorts Halle die ge
ſamte untere Führerſchaft in Wochenend
ſchulungen zuſammengefaßt haben, verſammel
ten ſich die Gefolgſchaftsführer und Stellen
leiter im Dienſtgebäude des Standorts, um
von Oberbannführer Engel ſelbſt die Aus
richtung für die kommende Winterarbeit ent
gegenzunehmen.

Die geſtrige Führerſchulung ſtand unter
dem Zeichen „Die Partei“. „Jhr gilt all
unſere Arbeit, all unſer Einſatz, denn ſie iſt
Deutſchland.“ Mit dieſen Worten begann die
lebendige Ausſprache. Vor den jüngſten Füh
rern der Partei erſtand die Größe und Tota
lität der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Be
ſonders beſchäftigte man ſich in dieſer Aus
ſprache mit den wirtſchaftlichen Fragen unſeres
Volkes. Man iſt überraſcht, mit welcher Klar
heit und Sicherheit dieſe junge Mannſchaft
dieſen Fragen gegenüberſteht. Dieſe Jugend
wagt ſich an Probleme heran, das iſt ein
ſchönes Ergebnis des erſten Tages der Führer
ſchulung. Darüber hinaus zeigten die einzel
nen Schulungen der Stämme, daß auch die
untere Führerſchaft einheitlich und geſchloſſen
ſteht. Hier in dieſen Reihen der jüngſten
Führer ſteht der Nachwuchs der Partei.

Am heutigen Sonntag wird die Führer
tagung in den frühen Morgenſtunden fort
geſetzt. Wiederum ſoll die Partei Mittel
punkt aller Ausführungen ſein. Jn den Mittags
ſtunden wird dann die Führerſchaft des Stand
orts Halle der HJ. das NS.-Muſeum beſuchen
Am Nachmittag wird der Führer des Gebietes
Mittelland, Obergebietsführer Reckewerth,
das Führerſchulungswerk der HJ. im Gebiet
Mittelland in der Aula der Univerſität er
öffnen. Das Führerſchulungswerk ſieht ſeine
Hauptaufgabe in der geiſtigen und weltanſchau
lichen Ausrüſtung der jüngſten Führer.
Kreisleiter Dohmgoergen wird im Rah
men dieſer Eröffnung zu den Führerinnen des
BDM. und den Führern der Hitler-Jugend
und des Jungvolks ſprechen. Mit einem Ab
ſchlußbericht von Oberbannführer Hans Engel
ne dann die halliſche Führertann ihr
Ende

Denkt an das Wunſchkonzerk!
112 000 Mark brachten im Vorjahre drei

große WHW. Veranſtaltungen des Reichs
enders Leipzig. Das iſt ein Erfolg, der uns
veranlaßt, auch in dieſem Winter unſere be
liebten Wüunſchveranſtaltungen fortzuſetzen.
Am 27. Oktober findet in Halle, im Stadt
ſchützenhaus, die erſte Großveranſtaltung unter
dem Titel „Frohſinn für alle ſtatt. Betriebs
und Hausgemeinſchaften, Schulklaſſen, Vereine,
Kaffeekränzchen wünſchten ſich im vorigen
Jahre ihre Lieblingsmelodien. Laſſen Sie
auch diesmal die Gelegenheit nicht vorüber
e und wünſchen Sie ſich Jhren Marſch und
Jhren Walzer, den Sie am liebſten im Rund
funk hören, gegen eine Spende für das WHW.
Geben Sie dieſe an die nächſte WHW.Dienſt
ſtelle und ſenden Sie uns die Quittung mit
ihrem Wunſch ein. Der Reichsſender Leipzig
nimmt Geldſpenden auch direkt entgegen.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 1,45 Meter,
7 Zentimeter Fall. Es wurden durchgeſchleuſt:
Ein Güterdampfer „Rolf“, der Schlepper
„Helgoland zwei beladene Fahrzeuge„Wilke“ und „Schneider“, ein leeres Fahrzeug
von Höppner, ſechs Fahrzeuge Schleſiſche
DampferCompagnie.

Als Auftakt kommt Die ſilberne Schaukel“
Das Kög. Gauvarietè diesmal mit ſechs Veranſlaltungsgruppen

Mit viel Fleiß hat das Amt „Feierabend“
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude an
der diesjährigen Ausgeſtaltung unſeres Gau
varietés gearbeitet. Jetzt iſt es ſo weit, daß
die einzelnen Veranſtaltungen und Tourneen
feſtliegen. Eine von ihnen läuft ſogar ſchon.
Jm Vergleich zum Vorjahr hat man diesmal
eine Neuerung eingeführt. Bisher ſpielte man
in zwei Abkeilungen: Eine war für die
größeren Orte beſtimmt wie das „Wetterhaun chen, das uns allen ja in guter Er
innerüng iſt. Die andere war den kleineren
Ortſchaften vorbehalten, in denen ſie unter
der Bezeichnung „Alles für Euch lief.

Auch in dieſem Jahr finden wir eine Zwei
teilung, aber in jedem Monat wird eine neue
Tournee zuſammengeſtellt Die ſilberne
Schaukel“ mit dem Untertitel Ein froh be
ſchwingtes Auf und Ab“ läuft ſchon ſeit
1. Oktober. Bei ihr iſt ein Anſager bewußt
vermieden, die verbindenden Worte ſpricht
eine Sängerin. Ueberhaupt iſt dieſe Tournee
vorwiegend muſikaliſch eingeſtellt. Jn Halle
wird eine Gruppe zweimal eine Vorſtellung
geben, und zwar am 22. Oktober, nach
mittags und abends. Die erſte Tournee für

die kleineren Orte Bunter Kranz
Muſik und Tanz', ein fröhlicher Strauß
zur Freude gebunden, läuft ſechs Wochen und
findet am 15. Dezember ihren Abſchluß.

„Die Schwedenplatte“ iſt ein appe
titliches Gedeck für Feinſchmecker, ſerviert von
zehn luſtigen Mädels, das iſt der Name der
zweiten größeren Tournee, die am 1. November
beginnt. Als zweite kleinere Tournee iſt mit
dem Beginn am 16. Januar und auch ſechs
wöchiger Dauer Der Sprung in die
Freude vorgeſehen, der Luſtiges zwiſchenhente und morgen bringt. Vom 16. Januar ab

ſoll Die Narrenkäppe“ der Karnevalszeit Rechnung tragen. Sie ſtellt keine karne
valiſtiſche Sitzung dar, ſondern iſt der
„Faſching für Alle mit Elferrat, Präſidenten,
Einzug des Prinzen Karneval u. a. Die große
Schlußparade unſerer Gauvarietéſaiſon ſind die
„Scherenſchnitte“. Zum erſten Male
ſpricht hier ein Schatten die verbindenden
Worte und Verſe.

Alle dieſe Tourneen kommen auch nach
Halle und werden hier wie an den anderen
Orten ihres Auftretens den verdienten Beifall
ernten.

Sudekendeutſcher Erbauer der Moritzburg
Andreas Günther aus Komolau, der Meiſter der Kundgiebel

Die Stadt er r hat den großen
deutſchen Baumeiſter der Renaiſſance Andreas
Günther durch die Benennung einer Straße
am Wolfgangbau des Schloſſes geehrt.

Andreas Günther ſtammt aus Komotau
und gehörte zu dem Dreigeſtirn der Bau
meiſter ſeiner Zeit, Ludwig Binder und Kon
rad Kreebs. Der ſudetendeutſche Architekt
Günther gilt als der erſte, der die Früh
renaiſſance in Mitteldeutſchland einführte. Zu
ſammen mit Binder und Kreebs beeinflußte er
die Schloßbaukunſt in unſerer weiteren Heimat
maßgebend. Seine Bauten ſind erkenntlich an
den Rundgiebeln und Runderkern ſowie an
den Viertelbogen in der Außenarchitektur.
Günther hat die ſchönſten Denkmäler ſeines
Wirkens in Halle und Bernburg hinter
laſſen. 1525 baute er das Weſtwerk der Chem
nitzer Schloßkirche, zwei Jahre ſpäter begann
er den Umbau des Schloſſes in Glauchau. Jn
Zeitz ſchuf er die Elſterbrücke in den Jahren
1532 bis 1553 ſowie das Schloß Droyßig.
Höchſtwahrſcheinlich hat er auch das Rathaus
in Naumburg erbaut. 1533 erwarb er das
Bürgerrecht der Stadt Halle und
wurde zum Werkmann und Baumeiſter der
Erzbistümer Magdeburg und Mainz und des
Bistums Halberſtadt ernannt. Die ſchönſten
Bauten der Renaiſſance in der Gauſtadt ſind
ſeine Werke. Er erbaute die Moritzburg
mit ihren gewaltigen Grabenanlagen und ge
ſtaltete den Domchor. Als geiſtlicher Bau
meiſter ſchuf er weiter in der Reſidenz.

1539 wurde er auch Kurſächſiſcher Landbau
meiſter. Jm Jahre vorher hatte er bereits
mit dem Wolfgangbau des Bernburger
Schloſſes begonnen, dem Höhepunkt ſeines
Schaffens. Jn dieſem, mit ſeinen herrlichen
„Leuchten“, den für Günther charakteriſtiſchen
Runderkern, gezierten Bau verewigte er ſich
auch ſelbſt. Er fügte in den Bau ein Stein
relief ein, das die Jnſchrift trägt: „Andreas
Günther aus Komotau, Werkzeug Jeſu Chriſti

und die Jahreszahl 1538. Von Bernburg aus
ging Günther als Nachfolger des Steinmetzen
Kreebs nach Torgau. Beim Bau des
Schloſſes Hartenfels ſtürzte er hier
1541 tödlich ab.

Der große ſudetendeutſche Baumeiſter, der
unſerer Heimat alſo mit die ſchönſten Baudenk
mäler des Mittelalters geſchenkt hat, wird in
dieſen 400 Jahre alten Zeugen auch weiter
fortleben als ein Zeugnis der echten deutſchen
Geſinnung ſeiner Heimat.

Für den nordiſchen Gedanken
Veranſtaltungsreihe der Nordiſchen Geſellſchaft

Die Pflege und Förderung des nordiſchen
Gedankens iſt eine der vornehmlichſten Auf
gaben der Nordiſchen Geſellſchaft.Dieſem Zweck dient eine Reihe von Vortrags
veranſtaltungen, die vom Saale-Kontor der
Nordiſchen Geſellſchaft und dem Städti
ſchen Amt für Vortragsweſen im
Kulturamt der Stadt Halle im Winterhalb-
jahr 1938/39 gemeinſam durchgeführt wird.
Namhafte Perſönlichkeiten auf dieſem Gebiete
aus dem Reich, aus Schweden und Holland
ſind für dieſe Vortragsreihe gewonnen worden.
Dieſe Gemeinſchaftsarbeit darf beſonders des
halb begrüßt werden, weil dadurch die Arbeit
des Sagalekontors der Nordiſchen Geſellſchaft
in die bisher ſchon in der Gauſtadt Halle
geleiſtete Külturarbeit eingegliedert wird.

Die Reihe dieſer Vorträge eröffnet am
Montag in der Univerſität (Hörſaal 18) der
Vorſitzende der Sektion Volkskunde des Nieder
ländiſchen Nationalen Büros für Anthropologie
D. J. Van der Ven der zu ſeinem hol
ländiſchen Ernte-Film über „Niederländiſche
Volksbräuche zur Erntezeit“ ſpricht. Frau Van
der Venten Benſel begleitet ſeine muſikaliſchen
Erläuterungen am Flügel.

Wir gehen aus.
Stadttheater 15 Uhr Die Koſakenbraut v. Czajanet,

19.30 Uhr Die Koſakenbraut v. Czajanek,
Thaliatheater: 20 Uhr Für die Katz von Hinrichs.
CT. Riebeckplatz. Diskretivn Ehrenſache (Luſtſp.).
CT. Große Ulrichſtraße: Schatten über St. Pauli,
CT. Schauburg: Hvette, die Tochter einer Kurtiſane.
Ufa: Heimat mit Zarah Leander, Heinrich George.
RiLi: 13 Stühle mit Heinz Rühmann, H. Moſer.
Capitol: Der Mann, der nicht nein ſagen kann.
Troli: Der unmögliche Herr Pitt mit Harry Piel.
BurgTheater: Die verſchwundene Frau mit P. Kemp.
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Liederabend der „Slieglitze“
Es war wirklich ein Genuß, den Liedern zu

lauſchen, die am Sonnabend die er
litz e“, der Männerchor der Siebe
Flugzeugwerke, vor den überaus zahl
reichen Hörern im feſtlich geſchmückten großen
Saal der Saalſchloßbrauerei zu Gehör brachten,
„Zieh mit den Stieglitzen durch deutſche Gaue
zur Oſtmark“, unter dieſem Motto ſtand die
Vortragsfolge, deren Lieder der gut geſchulte
Werkchor zu Gehör brachte.

Die muſikaliſchen Darbietungen beſtanden
aus einem Wechſelſpiel von Chor, Sprecher
und Kapelle, die muſikaliſche Leitung lag in
Händen von Fritz Zſchieſing, der ſchon über
ein Jahr lang Leiter des ſtarken Werkchores
iſt. Nach dem Lied „Hell klingt das Lied vom
Saaleſtrand“ ſprach Sangesbruder Nowicki
die verbindenden Worte, die zur fröhlichen
r durch Deutſchlands Gaue aufforderten.

ie Kapelle Fritz Zſchieſing ſpielte „Hinaus in
die Ferne“, und nun ging es hinaus in Deutſch
lands Gaue, in der Ausmalung deren Schön
heiten und Eigenarten wechſelten ſich Chor,
Sprecher und Muſik ab, Pauſen entſtanden nur
durch den begeiſterten Beifall der vielen
Zuhörer.

Thüringen wird beſucht, meiſterhaft erklingt
„Auf den Bergen die Burgen“, luſtig ertönten
Rheinlieder, von Heidelberg und vom Neckar
ſingen die „Stieglitze“. Mit beſonderer Be
geiſterung werden die Schwaben- und Rhein
lieder aufgenommen, hier liegt ja die Heimat
vieler „Stieglitze““ Zwei echte bayriſche Dirn
deln erſcheinen plötzlich auf der Bühne Weiter
geht es nach Tirol, Steiermark, Kärnten nach
Wien. Durch die 300 im Werk beſchäftigten
Wiener Arbeitskameraden, von denen viele im
Chor mitſingen, entſtand die Anregung zu dem
Abend. Aber auch der jüngſten Heimkehr
deutſcher Brüder ins Reich wurde gedacht. Die
Vortragsfolge endete mit dem Egerländer
Marſch.

Nach dem überaus gelungenen Konzert
blieb man noch lange bei Unterhaltung und
Tanz beiſammen. Schießbuden und. Würfel
ſtände waren ſehr belagert.

WhW.-Konzerk der 5A. Gruppe Mitte
Das große Streichkonzert, mit dem

ſich die Muſikzüge der SA.-Standarte 75 und
der SA. Gruppe Mitte für das Winterhilfs
werk 1938/39 einſetzen werden, findet nicht,
wie uns geſtern irrtümlicherweiſe mitgeteilt
wurde, am Donnerstag, ſondern am Diens
tag, dem 18. Oktober, 20.15 Uhr, im
großen Saal des Stadtſchützenhauſes ſtatt.

Anhänger machte ſich ſelbſtändig. Vor dem
Grundſtück Zeppelinſtraße 12 rollte der An
hänger eines Laſtkraftwagens nach dem Ab
koppeln gegen die Mauer des Vorgartens. Die
Mauer wurde erheblich, der Anhänger
leicht beſchädigt.

u.. eGrabbe und die Obſektivität
Prof. Dr. Schneider, Halle,bei den Detmolder Grabbetagen

MNZ Bei den Detmolder Grabbetagen, die
mit einer Tagung des Reichsbundes der deut
ſchen Freilicht und Volksſchauſpiele verbunden
ſind, fand (wie wir ſchon geſtern in einem
Teil der Auflage berichteten) eine Feſtſitzung
ſtatt, in deren Mitte eine Rede des halliſchen
Aniverſitätsprofeſſors Dr. F. J. Schneider
ſtand. Prof. Schneider, der über „Grabbe
als Geſchichtsdramatiker“ ſprach,
führte u. a. aus:

Grabbes Sehnſucht, an einem großen kriege
riſchen Ereignis teilnehmen zu können, wurde
nie erfüllt; das Geſchichtsdrama blieb das
Feld, auf dem er ſeinen ungeſtümen Taten
drang auslebte. Er hat aber auch in der Ge
ſchichte ſeine Begrenzung geſucht. Nach einer
erſten Epoche ſeiner dichteriſchen Tätigkeit, die
er ſelbſt die ſeiner „zerſtörten Subjektivität“
nennt, trachtet er nach dem Lob künſtleriſcher
Objektivität, das ſeine Zeit Dichter wie
Shakeſpeare und Goethe in reichſtem Maße
ſpendete. Von da ah zieht ſich durch ſein
Schaffen ein wahrhaft tragiſches Ringen
nach Objektivität, tragiſch, weil ſich der
Dichter bewußt iſt, eine Objektivität, wie ſieGoethe beſchieden war, bei ſeinem Tempera
ment nie erreichen zu können.

Auf zwei Wegen ſucht er ſein Ziel zu er
reichen. Er verteilt die ſeinen Dramen inne
wohnenden Spannungen immer auf zwei
Helden, die er ſich wenigſtens als einander
völlig ebenbürtige Gegner denkt. Ein anderer
Weg, ſich zur Objektivität zu zwingen, bot ſich
ihm in ſeiner Geſchichtsauffaſſung. Er verlangt
vom Dichter, daß er nur den wahren Geiſt,
die „Jdee“ der Geſchichte erfaſſe und wieder
gebe. Darnach richtet er ſich auch ſelbſt bei der
Verwertung des hiſtoriſchen Tatſachenmaterials.
Schon im „Gothland“ verrät ſich dieſe intuitive
Geſchichtsauffaſſung in der Bedeutung, die
hier der Raſſenpſychologie bei Lem dualiſtiſchen
Auf en des Stückes zukommt. Die beiden
vollendeten Staufſendramen waren Grabbes

rößtes Zugeſtändnis an den Geiſt der deuten Romantik. Jm „Barbaroſſa“ iſt der
Sinn der römiſch-deutſchen Kaiſerkrone die
„Jdee“, an der ſich der tragiſche Konflikt ent
zündet. Sie enthüllt ſich dem Kaiſer, der die
deutſche Einheitsidee verficht, nicht ſeinem
Gegner Heinrich dem Löwen. Jn „Heinrich VI.“
verrät die Perſönlichkeit des Titelhelden, wie
Grabbe bereits über die romantiſche Schul
tradition hinausgewachſen iſt. Bei ſeinem Be
mühen, den Geiſt der Geſchichte zu erfaſſen,
läßt er hier, wie auch ſonſt öfter, den Geiſt
ſeiner eigenen Zeit auf das Drama abſchatten.
Dieſe war eine Uebergangsepoche, bedingt
durch einen Wechſel der Generationen ähnlich
dem, der ſich auch auf dem Hohenſtaufenthron
nach Barbaroſſas Tode vollzieht.

Mit dem „Napoleon“ und „Koſciuſko“
Fragment erreicht Grabbe in der Diskuſſion
aktueller politiſcher Probleme die größte Zeit
nähe. Der „Hannibal“ führt ihn wohl wieder
in die Antike zurück, doch bleibt das Grund
problem des Stückes, das die „Jdee“ des von
dem Helden vertretenen Geſchichtsabſchnittes
wiedergibt, durchaus zeitnahe. Es lautet:
„Politik“ und „Wirtſchaft“. Bezeichnend für
den „Hannibal“ iſt, daß hier neben der intui-
tiven Geſchichtsauffaſſung auch die Subjektivi
tät des Dichters in der Einbeziehung perſön
licher Erlebniſſe wieder dominierendes Ge
en wird. Auch in der „Hermannschlacht“, die die Loslöſung des Weſtfalen von
extremſtem Jndividuglismus und ſeine Hin
wendung zu völkiſchem Gemeinſchaftsempfindenam vollendeſten zeigt, war der ſabjettise Fak

tor für die Stoffwahl wie für die innere
Tragik des Dramas entſcheidend, und damit
ſchließt ſich Grabbes Entwicklung als Geſchichts
dramatiker zu einem großen Ring zuſammen.

Der erſte Abend ſtand im Zeichen der
erſten Feſtaufführung der Detmolder Grabbe
tage. Anter der Spielleitung von Jntendant
und Profeſſor Dr. Saladin Schmitt brachte
das Stadttheater Bochum in einer meiſter
lichen Jnſzenierung „Hannibal“ von Grabbe
zur Aufführung. Packende, weit ausholende
Bühnenbilder, hervorragende Darſteller und
wuchtige Maſſenſzenen ſetzten das ausverkaufte

Lippiſche Landestheater in helle Begeiſterung.
Es gab ſtürmiſchen Beifall. Am Sonnabend
vormittag fand nach einer Einführung in
Grabbes Dramen die Eröffnung des Grabbe
Archivs und der Bandel- Ausſtellung in der
Lippiſchen Landesbibliothek ſtatt. Hier hielt
der bekannte Grabbe-Forſcher Dr. Bergmann
einen Vortrag. Der Abend brachte im Lippi
ſchen Landestheater die Aufführung von
Grabbes Hohenſtaufen“ durch das Stadt
theater Münſter. Gekrönt werden die Detmol
der Grabbetage am Sonntag mit einer Feſt
aufführung der „Hermannsſchlacht“ von Gräbbe
durch das Stadttheater Bielefeld mit einer
Reihe von Gäſten

Der Maler Fidus 70 Jahre
Der bekannte Maler und Graphiker Fidus,

mit ſeinem bürgerlichen Namen Hugo Hoepp
ner, der ſeit Jahren in Woltersdorf im Kreiſe
Nieder-Barnim wohnt, wurde jetzt 70 Jahre
alt. Zu ſeinem Geburtstage ſind ihm aus den
Kreiſen ſeiner Verehrer und ſeiner Berufs
kameraden zahlreiche Ehren zuteil geworden.
n erfreut ſich ſeltener geiſtiger und körper
icher Friſche und betätigt ſich auch im kultu

rellen Leben der Bewegung. Fidus, der in
ſymbolhaften Bildern nordiſche Menſchen zur
Darſtellung brachte, iſt in weiteſten Kreiſen
durch ſeine völkiſch eingeſtellten Kunſtwerke be
kanntgeworden. Jn vielen Familien findet
man das Bild „Lichtgebet Jm Heimat
muſeum von Woltersdorf befinden ſich mehrere
Kunſtwerke von Fidus.

Feſtabend im Burgkhegker

Zur 50Jahrfeier des Neuen Hauſes des
Wiener Burgtheaters wurde in Anweſenheit
des Reichskommiſſars Bürckel die Neuinſzenie
rung des „Don Carlos“ als Feſtvorſtellung
gegeben. Die Aufführung geſtaltete ſich zu
einem Feſtabend des Burgtheaters und ſeiner
überlieferten Schauſpielkunſt, die im Geſamt
bereich. der großen deutſchen Schauſpielkunſt
ihren bleibenden Rang einnimnnt.

Neuerwerbungen
der Aniverſitäks- Bibliothek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 17. bis
22. Oktober im Leſeſaal der Univerſität Halle
aus:

Hofmiller: Wanderbilder und Pilgerfahrten. Mackail: Studies in humanism.
Dreyer: Hans Friedrich Blunck. Sicht des
Werkes. Lawrence: Briefe an Frauen und
Freunde. Müller-Blattau: Geſchichte der deut
ſchen Muſik. Madinier: Conscience et Mouve-
ment. Ratſchow: Die Einheit der Perſon.
Eine theologiſche Studie zur Philoſophie Lud-
wig Klages. Selling. Studien zur Geſchichte
der Transzendentalphiloſophie, 1. Manoil:
La psychologie expérimentale en lalie.
Drieſch: Alltkagsrätſel des Seelenlebens.
Madinier: Conscience et amour. Guardini-
Das Weſen des Chriſtentums. Bowman:
Limits of Land settlement. Weirlgärtner: Ge
ſchichte im Widerſchein der Reichskleinodien.
Schwertfeger: Kriegsgeſchichte und Wehr-
politik. Erich Ludendorff. Sein Weſen und
Schaffen. Wehner: Struenſee. Jſhimaru:
Chiang Kaiſhek iſt groß.

Studenkenführerkagung in Graz
Vom 17. bis 19. Oktober hält die Reichs

ſtudentenführung eine Studentenführrtagurg
in Graz, der „Stadt der Volkserhebung
mit der die Geſchichte des großdeutſchen na n
nalſoßialiſtiſchen Studententums ſeit Jahr

eng verknüpft iſt. tJn Graz übernahm ſchon auf dem Deutſchen
Studententag 1931 erſtmalig ein n
ſozigliſt die Führung der deutſchen Studen 75
ſchaft, und die Grazer Hochſchulen zählten Den
in den Jahren des SchuſchniggSyſtems e
feſteſten Bollwerken des illegalen u
Studentenbundes. An der Tagung werden ent
Gauſtudentenführer, die Studentenführer an
licher Univerſitäten und Hochſchulen n r e
erſten Male auch Dr. Meckel, der Dit feinen
Sudetendeutſchen Studentenbundes mi
Mitarbeitern teilnehmen.

e T
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Wir wandern in der Heimert

Erlebnis der Landſchaſt im spiegel des Jahresablaufs e
Herbſtliche Fahrken in die Ebene nordöſtlich von Halle Zwei Kadfahrſtunden in die Moſigkauer Heide

Nun iſt der Herbſt mit Macht herein
gebrochen, und was ein richtiger Großſtädter
iſt, der verkriecht ſich nun in ſein graues Stein
gemäuer, nicht wahr? Der richtige Wanders
mann tut nicht ſo, ihn zieht es das ganze Jahr
über irgendwie hinaus. Wie das Volk Leben
und Arbeit, Feier und Spiel im Jahreslauf
erlebt, ſo erlebt der Wanderer die Landſchaft
leichſam im Spiegel des Jahreslaufs. Der
exbſt mit ſeiner klaren, kühlen Luft, die nach

fallendem Laub, Jagd und Kartoffelfeuern
riecht, iſt dazu noch rechte Zeit, bevor der ſtille
Totenmonat und die emſige Zeit des weihnacht
lichen Zurüſtens im Hauſe einkehren. Der
Frühaufſteher, der um 7 Uhr früh aus dem
Haus tritt, hat immer noch einen ſchönen
langen Tag vor ſich, um ſich ausreichend
tummeln zu können.

Jetzt iſt vor allem die Zeit, in die Ebene
hinaus zu ziehen, die uns im Norden und
Oſten im weiten Kreis umgibt. Kurt Frei-
wald, ſelbſt ein Kind des heidebeſtandenen
Oſtens unſeres Gaues, hat dieſe Landſchaft in
ſeinen Gedichten „Spätſommer auf der Heide“,
„Herbſt auf der Ebene“ oder „Das ferne Haus“
eindringlich und ſehnſuchterregend geſchildert.

Die Gedichte ſind Teile des ſchönen Gedicht-
andes „Ewige Heimat, Mitteldeutſche Ge

ſänge“.) Sein Gegenſtück auf maleriſchem Ge
biete iſt Walter Moebius-Greppin. Er
erfüllt die weite Ebene unſeres Gaues mit der
raumſchöpferiſchen Kraft eines Jakob vom
Ruisdael oder Meindert Hobbema. Seine Kunſt
zeigt ſich vor allem in den Bildern, in denen
er harte Umriſſe der Jnduſtriewerke auf eine
beſchwingte und unaufdringliche Weiſe mit den
weichen Linien der Landſchaft zu einem neuen
Ganzen verbindet.

Nach dieſer Abſchweifung, die aber ſehr
wohl zur Erlebniswelt eines rechten Wan
derers gehört, zu den herbſtlichen Zielen:
Wohin? Greifen wir am beſten zu der von der
MNZ. herausgegebenen Karte des Gaues oder

B. zu der Straßenkarte von Deutſchland,en vom Deutſchen AutomobilClub
Maßſtab 1:200 000), Blatt Magdeburg. Auf

beiden Karten iſt der Wald durch grüne Farbe
kenntlich; auf letzterer ſind die Entfernungen
eingezeichnet, was für die Radfahrer von be
ſonderem Nutzen iſt. (Die Generalſtabskarten
ſind uns im einzelnen ſelbſtverſtändliches Hilfs
mittel.)

Unſer Wanderraum iſt das Gebiet Halle
Köthen Aken Zerbſt Fläming
Wittenberg Dübener Heide. Die erſte Fahrt
führt uns in den Bereich der Elbeniede
rung. Mit dem Rad am Petersberg vorbei,
durch Kaltemark, Edderitz, Köthen nach Aken,
der alten Elbeſchifferſtadt (42,5 Kilometer).
Kräfteſparend für dieſe Fahrt iſt die Sonntags
fahrkarte bis Köthen. Rechts der Straße
Köthen Aken liegt Reppichau, der Ge
burtsort Eike von Repgows. Ein Gedenkſtein
im Dorf zeugt von ihm. Von Aken (ſchönes
Stadtbild von der Elbſeite her) mit der Wagen
fähre in die Elbaue links ab oder auf dem
Elbdamm nach Steckberg (VBiberſchutzgebiet)
oder weiter nach Norden, bis nach Zerbſt
(noch 14,8 Kilometer). Zerbſt, das anhaltiſche
„Nürnberg“ iſt bedeutend durch ſein mittel-
glterliches Städtbild. Der Marktplatz iſt eine
der beſten Raumſchöpfungen Mitteldeutſchlands.
Jn einem Umkreis von 14 bis 16 Kilometer
liegen Schloß Dornburg an der Elbe und
Hie Schloßbauten von Leitzkau, die zu den
bedeutendſten ihrer Art gehören Der Weg
zurück wird am beſten über die Elbe in Rich
tung der Bahnlinie Magdeburg Schönebeck
Halle genommen.

Von Zerbſt aus iſt es nicht allzu weit zu
den ſanften Höhenzügen und Wäldern des

ohen Fläming, der ſich wie ein der
Mark Brandenburg vorgelagerter Wall über
dem weiten AUrſtrandtal der Elbe erhebt. Es
iſt eine ſchöne Moränenlandſchaft, die der Eis
i ihre Entſtehung verdankt. Die reizvollſten

unkte ſind Schloß Wieſenburg und Bürg
Rabenſtein (an der Straße Belzig Wit
tenberg). Eine Landſchaft noch voller unent
deckter Reize!

Zwei Radfahrſtunden nordöſtlich von Halle
liegt ein anderes großes Waldſtück, gleichfalls
noch wenig bekannt, die Moſigkauer
Heide, ſo benannt nach dem ſieben Kilo
meter ſüdweſtlich von Deſſau liegenden Dorf
Moſigkau (Schlößchen in ſchönem Park mit be
achtenswerter Gemäldegalerie, Holländer und
Flamen des 18. Jahrhunderts). Der Weg führt
über das alte Landſtädtchen Zörbig durch
das Fuhnetal nach Torngu. 14 Kilometer
durch die Heide, und wir ſind in der benach
barten Gauſtadt Defſau. Da wir erſt rund
42 Kilometer hinter uns haben, ſo fahren wir
nach Oſten weiter, entweder nach dem be
kannten Wörlitz (14,5 Kilometer) mit
ſeinem von 1764 ab aus wüſtem Bruchland er
ſtandenen wunderſamen Park, oder nach
Oranienbaum (13,2 Kilometer), das
ſeinen Namen nach der Mutter des „Alten
Deſſauers“ trägt und in deſſen Stadtbild hol
ländiſcher Baueinfluß unverkennbar iſt. Nach
rund 14 bzw. 10 Kilometer ſind wir in
Gräfenhainichen, dem Geburtsort des
Kirchenliederdichters Paul Gerhardt, oder
Radis, von wo uns die Bahn ſamt unſerem
Stahlroß nach Halle bringt.

Das dritte Gebiet iſt die Dübener
Heide, in Halle von den öſtlichen Wander
gebieten am meiſten bekannt. Es erſtreckt ſich
zwiſchen den Bahnlinien Bitterfeld Witten

berg und Eilenburg- Torgau und zwiſchen
Elbe und Mulde. Der Hallenſer rückt ihr
meiſtens von Gräfenhainichen und Radis aus
zu Leibe. Aber auch der Anmarſch von Süden
her, aus Richtung Eilenburg Düben oder von
einer der Halteſtellen zwiſchen Eilenburg und
Torgau wie Doberſchütz oder Mockrehna iſt ſehr
lohnend Von hier aus ſind die beiden höchſt
eigenartigen und ſtillen Bruchlandſchaften, der
Wildenheiner Bruch und der ZadlitzBruch, ſehr
gut zu erreichen. Das Wandergebiet der Dübe
ner Heide iſt für den Radfahrer wie Fuß
wanderer gleich gut zu erwandern.

Damit beſchließen wir in dieſem Jahr un
ſere Fahrtenreihe. Möchte ſie den Freunden
der heilſamen Natur und der Heimat
einige Anregung gebracht haben.
Wandern iſt alles andere als ein Kilo
meterAbreißen oder ein mit Vollgas durch die
Landſchaft Jagen. Wandern iſt ein Zurück
kehren zur Natur, und vor allem für den
Großſtädter eine unerläßliche, ja man möchte
ſage kultiſche Aebung, um ſich wieder in den
Gleichklang des Jahres- und Tagesablaufs
einzuſchwingen und aus ihm neue Kraft und
Geſundheit zu ſammeln. Jn dieſem Sinne
wollen wir unſere Reihe im Frühjahr mit
neuen Zielen fortſetzen. H. Nr.

Man hak mehr von einer Jtalienreiſe
Zweckkurſe für Jtalieniſch in der Volksbildungsſtäkte

Hand in Hand mit der immer ſtärkeren
Feſtigung der deutſcheitalieniſchen Beziehungen
geht ein zunehmendes Jntereſſe für italieniſche
Sprache und Kultur. Für die vielen Deutſchen,
die alljährlich nach Jtalien reiſen, bedeutet
dieſer Aufenthalt nicht nur Erholung und
Freude an den Schönheiten italieniſcher
Kunſt und Landſchaft, ſondern ſie erleben zu
gleich den Geiſt des neuen Jtaliens, das durch
den Faſchismus von Grund auf umgeſtaltet
iſt. Derjenige Deutſche, der der italieniſchen
Sprache mächtig iſt, hat auf Schritt und Tritt
Gelegenheit, einen unmittelbaren Gedanken
austauſch mit Jtalienern aller Volksſchichten
und Berufe zu pflegen; denn dieſe ſind für
einen ſolchen Austauſch ſehr zugänglich und
zeigen für alles Deutſche viel Verſtändnis.

Die Volksbildungsſtätte Halle
ermöglicht es allen Volksgenoſſen, die für die
Bedürfniſſe der Reiſe notwendigen italieniſchen
Kenntniſſe zu erwerben. Wie aus dem kürz-
lich erſchienenen in der KdF.Kreisdienſtſtelle,
Gr. Alrichſtraße 26, und in der Volksbildungs
ſtätte, Dorotheenſtraße 1, koſtenlos erhältlichen
Arbeitsplan zu erſehen iſt, finden im kommen
den Winterhalbjahr wieder eine Reihe von
italieniſchen Kurſen verſchiedener
Stufen (Antere, Mittel- und Oberkurſe) ſtatt,
die jeweils auf den vorangegangenen Kurſen
aufbauen und ein lückenloſes Vorwärtsſchreiten
der Teilnehmer gewährleiſten. Die Anfänger
kurſe ſetzen keinerlei Vorkenntniſſe voraus. Ein
Rückblick auf die Arbeit der vergangenen Halb
jahre zeigt, daß die italieniſchen Kurſe ſich
einer ſehr großen Beliebtheit erfreuen.

Es ſei darauf hingewieſen, daß außer den
im Arbeitsplan aufgeführten Normalkurſen
ſogenannte Zweckkurſe für Jtalien-
fahrer durchgeführt werden. Solche Kurſe
wurden erſtmalig im Winterhalbjahr 1937/38
für die Teilnehmer an der KdF.-Fahrt im
Januar 1938 nach Jtalien durchgeführt. Da
die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude im
kommenden Winter wieder eine Reihe von
Fahrten nach Jtalien veranſtaltet, kommt die
Volksbildungsſtätte einem vielſeitigen Wunſch
aus dem Hörerkreis entgegen, indem ſie dieſe
Kurſe auch im kommenden Winter wieder ein
richtet. Das Ziel dieſer Kurſe iſt, die Teil
nehmer an zehn Abenden mit den gebräuch
lichſten italieniſchen Redewendungen und Aus

drucksmitteln vertraut zu machen und ihnen
auf dieſe Weiſe eine ſichere Verſtändigungs
baſis zu ſchaffen. Während die Normalkurſe
in ſyſtematiſchem Aufbau eine fließende münd
liche und ſchriftliche Beherrſchung der Sprache
erſtreben, ſind die Zweckkurſe von vornherein
auf die unmittelbaren Bedürfniſſe der Reiſe
eingeſtellt. Jn ihnen wird der Lernende mit
den einfachſten Redewendungen vertraut ge
macht, deren er ſich etwa am Poſt oder Bahn
ſchalter, bei Einkäufen, im Reſtaurant oder im
Caféhaus uſw. bedienen muß. Jm vorigen
Winterhalbjahr haben an dieſen Zweckkurſen
etwa 80 Hörer teilgenommen. Eine Rund
frage bei dieſen Hörern ergab, daß ſie ſich tat
ſächlich mit Jtalienern gut verſtändigen
konnten und ihren in den Kurſen erworbenen
Kenntniſſen viel zu verdanken hatten.

Die Gebühr für dieſe Zweckkurſe beträgt
ebenſo wie für die Normalkurſe 6 RM. Eine
Vorbeſprechung für die Zweckkurſe findet
gleichzeitig mit der Beſprechung für die
anderen italieniſchen Kurſe am Montag, dem
24. Oktober, 20 Uhr im Saal der Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, ſtatt.

e

Erhöhtes Opfer zum W9W.
Vorbildlicher Beſchluß einer Gefolgſchaft
Die Gefolgſchaft der Hauptverwaltungs

ſtelle Halle der Arbeits gemeinſchaft
der erufskrankenkaſſen, die ſich
aus knapp 100 Mitarbeitern zuſammenſetzt,
hat einmütig beſchloſſen, in Anerkennung der
rer Taten des Führers und zur Linderung

er Not in den neuen Reichsgebieten während
der Dauer des Winterhilfswerkes 1938/39 den
WHW. Beitrag in doppelter Höhe (alſo
20 v. H. der Lohnſteuer, ſtatt 10 v. H.) zu ent
richten. Durch dieſe Regelung wird dem dies
Kpri n WHW. ein Mehrbetrag gegenüber

em Vorjahre von 860 RM. zugeführt.

Betrieb ſammelte für die Sudetendeutſchen.
Betriebsführer und Gefolgſchaft der Firma
W. F. Wollmer Große Ulrichſtraße, ſpen
deten zur Linderung der Not der Sudeten
deutſchen den Betrag von 250 RM.

Freiwillige

er Reichsarbeitsdienſt ſtellt bis zum
15. November 1938 noch Freiwillige mit
mindeſtens einfähriger Dienſtverpflichtung ein. Meldungen nehmen alle Dienſt
ſtellen des Reichsarbeitsdienſtes entgegen. Be
werber, müſſen ſich umgehend bei der für ſie
zuſtändigen Ortspolizeibehörde den Frei
willigenſchein beſchaffen und dieſen, falls ſie
minderjährig ſind, auch die Einverſtändnis
erklärung ihres geſetzlichen Vertreters bei
ihrer Meldung der Dienſtſtelle des Reichs
arbeitsdienſtes vorlegen

Nach Ablauf einer Dienſtzeit von einem
halben Jahre, die als Ableiſtung der geſetz
lichen Arbeitsdienſtpflicht gilt, werden die
Freiwilligen „Längerdienende“ und können
zum Vormann, Obervormann und außerplan
mäßigem Truppführer befördert werden. Neben
freier Unterkunft, Verpflegung, Bekleidung
und Heilfürſorge ſowie einer freien Heimat
urlaubsreiſe im zweiten Dienſthalbjahr er
halten Vormänner 0,50 RM., Obervormänner
0,75 RM. und außerplanmäßige Truppführer
U. RM. tägliches Taſchengeld. Bei Aus
ſcheiden wegen Ablauf der Dienſtverpflichtung
oder wegen Dienſtunfähigkeit erhalten Länger
dienende neben der ſonſtigen Fürſorge eine
Dienſtbelohnung. Dieſe beträgt: bei
einer Dienſtzeit von weniger als ein Jahr
100 RM. von mindeſtens einem Jahr 150 RM.
und von 138 Jahren 200 RM.

Geſteigerker Lufterpreßguk- Verſand

Seit Beginn des neuen Winterflugplanes
konnte die urve der Frachtſtatiſtik der Flug
leitung HalleLeipzig eine gewaltige Steige
rung verzeichnen. Nicht weniger als drei voll
beladene dreimotorige Flugzeuge, mit mehr
als 1500 Kilogramm Zuladung je Flugzeug,
verließen den Flughafen Halle Leipzig zuſätz
lich außer den planmäßig eingeſeßten Flug
zeugen der Frachtſtrecken. Dieſes erfreuliche Er
gebnis legt Zeugnis ab von dem immer mehr
in Anſpruch genommenen LuftexpreßgutVer
ſand, der durch ſeine enorm kurzen Beförde
rungszeiten und doch verhältnismäßig niedri
gen Frachtraten als ſchnellſtes internationales
Transportmittel eine beſondere Stellung ein
nimmt.

n

Kurszekkel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 15. Oktober
Auf dem geſtrigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 35-40, Eß
äpfel 2535, Tafelbirnen 35, Eßbirnen 25 85,
Kochbirnen 25, Apfelſinen Stück 10 15,
Bananen Stück 5--15, Hagebutten 20, Pflaumen
43, Weintrauben 25—45, Tomaten 18 22,
grüne Bohnen 22, weiße Wachsbohnen 25,
Senfgurken 10, Salatgurken Stück 35 50,
Radieschen 5, Weißkohl 6—7, Rotkohl 6—8,
Wirſingkohl 6-—9, Blumenkohl Kopf 20—-60,
Grünkohl 8, Roſenkohl 25-30, Salat Kopf 6
bis 10, Spinat 6-—8, Mohrrüben 6—8, Kohl
rüben 7, rote Rüben 8-10, Kohlrabi Stück 4
bis 5, Zwiebeln 8, Rapünzchen 40, Kürbis 6-—8,
Sellerie Stück 10-—25, Porree Bdl. 10—15 Pfg.
Fiſche: Friſcher Aal 180—200, Weißfiſch 30

his 60, grüne Heringe 22, Schottenheringe Stück
10--12, Bücklinge 36, ger. Schellfiſch 50, ger.
Seelachs 50, ger. Aal 300, Karpfen 100 Pfg.

Wild und Geflügel: Enten 110—130, Gänſe
100-110, Maſtgänſe 125, Hühner 90-120, Reb
hühner Stück 110——160, Tauben Stück 50-100,
Haſen im Fell 65, Haſen ausgeſchl. Rücken,
Keulen 120, Läufchen 80, Rehſleiſch 50-155,
Hirſchfleiſch 50-—140, Stallkaninchen 80-90,
Wildkaninchen 70, Faſanen Stück 150-—325 Pfg.

Sonſtiges: Markenbutter Stück 80, Molkerei
butter Stück 78--79, Bauernbutter Stück 71,
Quark 22—40, Käſe Stück 5——30, Pflaumenmus
40--60, Kartoffeln 5 Kilogr. 35--40, Nieren
kartoffeln 5 Kilogr. 50——60, Eier Stück 10
bis 13, Zitronen Stück 3-4, Meerrettich Stück
10-—30, Rettich Stück 4—10, Peterſilie 40,
Schnittlauch Bund 5 Pfg.

Pilze: Pfifferlinge 50, Champignons 50 bis140, Grünlinge 25 Pfg

3

Das ſchönſte Gebirgsbraun verblaßt mit der Zeit, wenn man auf den Körper
nicht mehr die erquickenden Strahlen der Sonne einwirken laſſen kann. Jetzt, nach
Erfindung der Altra-Vitalux mit dem Ultraviolett ſpendenden Queckſilberdampf
Hochdruckbrenner, kann jeder täglich im eigenen Heim Sonne baden. Die von
vielen ſo begehrte braune Hautfarbe ſtellt ſich ſchon nach wenigen Beſtrahlungen ein.

rauhM C e
Tiſchgerät mit AltraVitalux RM 67
AltraVitalux allein RM 42,

Erbältlich in den Elektrolicht und mediziniſchen Fachgeſchäften. Wo nicht erhältſich, ſchreibe man wegen Nachweis einer Bezugsquelle an Osram, Berlin O 17, Abt. T 172
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Gükerzug entgleiſt

Jm Packwagen verbrannt
Salzwedel. Auf der einſpurigen Strecke

Salzwedel--Dannenberg entgleiſte Sonn
abend, 10.15 Uhr, ein Nahgüterzug, der von
Salzwedel in Richtung Dannenberg fuhr, etwa
wei Kilometer vor Lüchow. Jn einer Kurve
türzte die Lokomotive die Böſchung hinab,
während ſich acht Güterwagen ineinander
ſchoben und zum Teil in die Luft gehoben
wurden. Der Lokomotivführer und der Heizer
konnten ſich aus der umgekippten Maſchine
retten. Der im Packwagen befindliche Hilfs-
zugſchaffner Erich Lü mann aus Salzwedel
wurde ſo ſtark eingeklemmt, daß er ſich
aus dem brennenden Wagen nicht mehr retten
konnte. Er wurde mit ſchweren Brandwunden
in das Kreiskrankenhaus Salzwedel geſchafft,
wo er ſeinen ſchweren Verletzungen wenige
Stunden danach erlegen iſt. Der Zugführer
und ein Hilfsſchaffner kamen mit leichten Ver
letzungen davon.

Der Eiſenbahnverkehr mußte durch Pendel-
züge aufrecht erhalten werden. Die Auf
räumungsarbeiten werden etwa 24 Stunden in
Anſpruch nehmen. Die Urſache des Unglücks
wird noch unterſucht.

Die neuen Kommen Sie ins Fachgeschäft
BRundfunkgeräte An der Haupſpost
ginclk da! Lette Modelle Halle a. S., ob Gr. Steinstr. 69

Bequemo Teilzahlung H. Ernst Tyrroff jun.

Saale-ſschachbund

Bernburg. Jm Meiſterturnier desSaaleSchachbundes wurden die zweite und
dritte Runde geſpielt; außerdem wurden auch
die Hängepartien aus der erſten Runde er
ledigt. Titelverteidiger Preuße ſiegte über
Eſſer (Halle) und Hopp (Magdeburg), und
Herrmann (Bernburg) beſiegte die beiden
Magdeburger Platz und Kannemann. An der
Spitze liegt jetzt Schweingel (Schmiedeberg)
mit 3 Punkten die ſämtlich in Partien gegen
Magdeburger Spieler errungen wurden. ferner
Herrmann (Bernburg) und Kahnt (Weißen
fels) mit je 224 Punkten und Preuße (2). Jn
den weiteren Paarungen nach dem Schweizer
Syſtem werden nun auch die ſtärkeren Spieler
zuſammentreffen

Das Haupttürnier wurde ebenfalls gut ge
fördert. Hier liegen gegenwärtig Brückner und
Wilken, beide aus Bernburg, ſowie der Magde
burger Dröge an der Spitze.

Juſtiz-Perſonalveränderungen

Ernannt: Zu Landgerichtsräten die Ge
richtsaſſeſſoren Gieſe in Torgau und

chönemagnn in Coswig; zu Jüſtizinſpekkoren die Jiſthpraktitanten Philipp in
Bad Lauchſtädt und Röhner in Halle; zum
Juſtizſekretär Juſtizaſſiſtent Klaue in Tor
gau, zum Juſtizhauptwachtmeiſter Oberwacht
meiſter bei den Vollzugsanſtalten Müller in
Wittenberg.

Verſetzt: Juſtizſekretär Saalmann vom
Landgericht Halle an das Amtsgericht Halle;
Juſtizwachtmeiſter Matthies vom Amts

ericht Koblenz an das O. L.- Gericht Naum
urg.

Jn den Ruheſtand verſetzt: Juſtizſekretär
Punge in Düben.

Beftfedernreinigung Janssen e

Merſeburg. m Dienſt des Pro
vinzialverbandes.) Landesamtmann
Richard Bernſtein blickte am 13. Oktober
auf eine 40jährige Dienſtzeit zurück. Er erhielt
nebſt einem Glückwunſch eine Hitlerplakette,
die ihm in Vertretung des z. Zt. in Urlaub
weilenden Landeshauptmanns von Landesrat
Dr. Müller- Albrecht überreicht wurde. Am
15. Oktober war Landesinſpektor Paul
Klepel 25 Jahre im Dienſt. Auch ihm
wurde der Glückwunſch der Verwaltung unter
Ueberreichung eines Glückwunſchſchreibens aus
geſprochen

Erfurt. (Befreierbrachten Blumen-
ſamen.) Als Erfurter Truppen auf ihrem
Befreiungsmarſch in die Stadt Nikolsburg
einzogen, überreichten ſie der dortigen Stadt
verwaltung eine großen Sendun lumen
ſamen Dieſe Spende hatte Erfurts Ober
bürgermeiſter den Truppen mitgegeben, um da
durch den Nikolsburgern die Verbundenheit der
Blumenſtadt zum Ausdruck zu bringen.

Erfurt. (Agnes Straub noch inLebensgefahr.) Das Befinden der am
Donnerstagnachmittag mit ihrem Kraftwagen
in der Nähe von Straußfurt verunglückten
Schauſpielerin Agnes Straub hat ſich etwas
gebeſſert, jedoch beſteht noch immer Lebens
gefahr. Frau Straub erlitt neben einem Arm,
Schlüſſelbein- und Schulterblattbruch eine
ernſte Verletzung am rechten Auge.

t STAPETENM e Sommer

Thale. (Auf friſcher Tat ertappt.)
Ein Einbrecher ſtieg durch ein Fenſter in ein
hieſiges Hotel ein. Ein Wachbeamter konnte
den Mann feſtnehmen, der ſich mit einem Dolch
zur Wehr ſetzte. Der Einbrecher hatte ver
ſchiedene Werkzeuge ſowie mehrere Uhren bei
ſich. Er hatte auch mit Handſchuhen „ge
arbeitet“.

Niederſachswerfen. Von der Lokomo
tive erfaßt.) Der 75 Jahre alte Werk
meiſter a. D. Lütz wurde auf dem Harzquer
bahnhof von einer rangierenden Lokomotive
erfaßt. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er wenige Stunden ſpäter in einer Nord
häuſer Klinik ſeinen Wunder erlag.

Mitteldeutſches Land

Der Mansfelder Gebirgskreis
Seine wirtſchaftliche 5truktur Induſtrie im Oſten vorherrſchend

Von Kreiswirtschaftsberater Dr. Schmidt

Die wirtſchaftliche Struktur des Mansfelder
Gebirgskreiſes wird vornehmlich dadurch be
ſtimmt, daß am Rande des Kreisgebietes die
Städte Aſchersleben, Gisleben, Sanger
hauſen und Quedlinburg liegen. Dieſe
Städte haben bereits früher eine ausgeprägte
Jnduſtrie gehabt und haben nach der Macht-
übernahme in beſonderem Umfange an dem
wirtſchaftlichen Aufſchwung teilgenommen. Jndieſen Städten konnte deſer das Wirtſchafts
leben ſich in beſonderer Weiſe durchſetzen und
ſtrahlte auch auf das als Hinterland dieſer
Städte anzuſehende Kreisgebiet in erheblichem
Umfange aus. Die Rückwirkungen auf das
Kreisgebiet ſind deswegen von beſonderer Be
deutung, weil im Mansfelder Gebirgskreis
größere Städte nicht vorhanden ſind. Die von
den vier Städten ausgehenden Rückwirkungen
erſtrecken ſich zunächſt auf die Bedarfsdecküng
und ferner auf die Bedarfsergänzung und den
Arbeitsmarkt im übrigen, denn große Teile
der ſchaffenden Bevölkerung des Mansfelder
Gebirgskreiſes ſind insbeſondere in den Wirt
ſchaftsbetrieben von Aſchersleben und Eis
leben tätig.

Eine wirtſchaftliche Betrachtung des Mans
felder Gebirgskreiſes muß ferner berückſichtigen,
daß das Kreisgebiet durch die Gebirgs-Forma-
tionen des Vorharzes weſentlich beſtimmt
iſt. Weſtlich der Achſe Ermsleben Sylda
Leimbach geben die Ausläufer des Harzes dem
Kreis ſein beſonderes Gepräge. Jn dieſem Ge
birgsteil herrſcht die Forſt wirtſchaft vor.
Von der Geſamtfläche des Kreiſes von 49 994
Hektar ſind rund 7800 Hektar Wald, die aus
ſchließlich im weſtlichen Teil des Kreiſes liegen
und das geſamte Wirtſchaftsleben dieſes Teiles
des Kreiſes beſtimmen. Sofern in dieſem faſt
geſchloſſenen Waldgebiet Landwirtſchaft be
trieben wird, iſt zu berückſichtigen, daß die
höhere Bodenlage und die Tatſache, daß der
Gebirgkreis im Regenſchattengebiet des Harzes
liegt, keine günſtigen Vorausſetzungen für die
produktive Landwirtſchaft geben.

Die verkehrsmäßige Erſchließung des Mans
felder Gebirgskreiſes läßt ebenfalls erkennen,
daß die wirtſchaftliche Belebung des Mans
felder Gebirgskreiſes nur langſam voran
ſchreiten konnte. Die größeren Bahnlinien
Halle Sangerhauſen Kaſſel und die Bahn-
linien Magdeburg Halberſtadt Hannover be
rühren das Kreisgebiet nicht. Die Nebenbahn
ſtrecke Wippra--Mansfeld gibt den Anſchluß
an die Verbindungsſtrecke Sangerhauſen Hett
tedt-- Sandersleben die den öſtlichen Teil des

Kreiſes nur in geringem Umfange erſchließt.
Obwohl unter dieſen Geſichtspunkten die

Wirtſchaft im Mansfelder Gebirgskreis mit
ſchwierigen Vorausſetzungen rechnen muß, er
gibt ſich doch bei näherer Betrachtung ein
lebendiges Bild des Wirtſchaftslebens. Der
Oſten des Kreiſes wird beherrſcht durch die
Jnduſtrie, die ihren Standort vornehmlich in

Großörner und Hettſtedt hat. Jn
Großörner gibt das Meſſingwerk, das zur Zeit
rund 3500 Gefolgſchaftsmitglieder beſchäftigt,
der Gemeinde ein beſonderes Gepräge, zumal
dieſes Werk an dem wirtſchaftlichen Auf
ſchwung in beſonderer Weiſe teilgenommen hat.
Der zunächſt größere Betrieb in Großörner iſt
die Beſſemerei, die Kupferhütte ſowie die
Silberhütte. Als neueſter Betrieb iſt die
Kupferelektrolyſe eröffnet worden. Jn Burg
örner haben die Kupferkammer-Bleihütte und
die Zentrale Kupferkammer als typiſche Jn
duſtriebetriebe ihren Sitz. Früher iſt in dieſem
öſtlichen Teil des Kreiſes auch Bergbau be
trieben worden. Der Bergbau iſt jedoch einge
ſtellt und wird nur noch in den angrenzenden
Teilen des Mansfelder Seekreiſes betrieben;
er kann in dieſem Jahre auf ein 700jähriges
Beſtehen zurückblicken. Jn die dortigen Be
triebe zieht noch alltäglich eine größere Zahl
von Kreiseinwohnern zur Arbeitsſtätte. Die
im Oſten des Kreiſes tätige Jnduſtrie ernährt
etwa die Hälfte der kreiseingeſeſſenen Bevölke
rung. Die Beſchäftigungslage der Jnduſtrie iſt
in den letzten Jahren gut geweſen, wenngleich
auch hier der Facharbeitermangel nicht ohne
Rückwirkungen geblieben iſt.

Da Hettſtedt die größte Stadt desKreiſes iſt, ſind die gewerblichen Betriebe in
dieſem Orte von beſonderer Bedeutung. Jn
Hettſtedt liegen ſämtliche Gewerbe mit
mehreren Geſchäftsvertrieben, die den Bedarf
eines großen Teiles des Mansfelder Gebirgs
kreiſes, aber auch des angrenzenden Seekreiſes
decken. Dem Gewerbe kommt darüber hinaus
auch noch beſondere Bedeutung in Erms-
leben und Großörner zu. Das Sägewerk
in Kloſtermansfeld und die Ziegelei-
betriebe in Burgörner, Braun
ſchwende und Morungen verſorgen den
Kreis mit den erforderlichen Bauſtoffen, ſo
daß die Fortführung der Siedlungs- und Bau
tätigkeit ſtets gewährleiſtet bleibt.

Der Landwirtſchaft ſtehen im Norden
und Nordoſten des Kreiſes die beſten Boden
klaſſen zur Verfügung, während ſie, wie be
reits erwähnt, in den übrigen Teilen des
Kreiſes nur mittleren und einfacheren Boden
nutzen kann. Anter den rd. 5500 land wirtſchaft
lichen Betrieben überwiegen die kleineren
Wirtſchaften in beſonderem Maße, da faſt
4000 Betriebe Flächen unter 20 Morgen be
wirtſchaften. Dieſe Tatſache findet ihre Er
klärung vornehmlich darin, daß ein großer
Teil dieſer Grundbeſitzer noch in der Jnduſtrie
und in den Gewerbebetrieben zuſätzlich
tätig iſt.

Das forſt wirtſchaftlich genutzte Ge
biet des Kreiſes gehört vorwiegend der öffent
lichen Hand, da von den insgeſamt rd. 7800
Hektar Forſten rd. 5700 Hektar Staatsforſten,
rd. 430 Hektar Gemeindeforſten und rd. 1400
Hektar Erbhofwälder ſind.

Gelbe Fahne: Glakkeis
Harzſtraßen auch im Winker befahrbar Beſondere Skiwege

Benneckenſtein. Von Jahr zu Jahr hat ſich
die Zahl der Winterſport- und Winterurlaubs
gäſte im Harz vermehrt. Alle techniſchen und
organiſatoriſchen Maßnahmen für die Schne e
freihaltung der Straßen wurden in Zu
ſammenarbeit mit den Vertretern der Landes
bau und Verkehrsämter, der Privatbahnen
und Sportverbände, der Verkehrsunter
nehmungen und Winterſportplätze von dem
Landesfremdenverkehrsverband Harz zum
Gegenſtand einer Beſprechung in Benneckenſtein
gemacht.

Mit einem vermehrten Einſatz zum Teil
verbeſſerter Schneepflüge wird verſucht werden,
in erſter Linie die den Harz überſchneidenden
und ihn berührenden Reichsſtraßen doppel-
r offenzuhalten, es handelt ſich um Teile
der Reichsſtraßen 4, 6, 27, 242 und 241; ebenſo
weſentlich iſt aber doppelſpuriges Aufpflügen
der für den Winterverkehr wichtigen Straßen
erſter Ordnung, zu denen die über Wernige
rode und Dreiannenhohne nach Schierke, die
von Elend nach Schierke, die von Ellrich über
n und Hohegeiß nach Braunlage, die über

ohegeiß nach Benneckenſtein und Tanne und
die über Oker und Altenau nach Clausthal-
e gehören. Vor den Gaſtſtätten bei

önigskrug oder Oderbrück, am Auerhahn und
am Dammhaus und Sonneberger Wegehaus
will man dreiſpu rig aufpflügen, um auch
die notwendigen Parkmöglichkeiten zu ſchaffen.
Weitere Maßnahmen, die ſich bewährt haben
und künftig auch weiter angewendet werden
ſollen, ſind das Streuen mit Split und an
beſonders gefährdeten Stellen die Errichtung
von Schneezäunen.

Als eine große Gefahr hat ſich immer
wieder der Verkehr der Skiläufer auf den
Verkehrsſtraßen erwieſen. Es ſoll verſucht
werden, da, wo es möglich iſt, beſondere
Skiwege anzulegen. Noch mehr als im
Sommer iſt gerade im Winter auf allen Ver
kehrsſtraßen des Gebirges erhöhte Ver
kehrsdiſziplin nötig. Stellen, die durch
Glatteis beſonders gefährlich ſind, werden mit
gelben Fahnen gekennzeichnet, durch die
der Kraftfahrer aufmerkſam gemacht und ge
warnt werden ſoll. Wie es im vergangenen
Winter gelungen iſt, trotz abnormer Witterung
nennenswerte Verkehrsſtauungen und Straßen
verſtopfungen zu verhindern, ſo bofft man,

auch im bevorſtehenden Winter mit den ge
eigneten Maßnahmen, von denen die genannten
nur eine kleine Auswahl darſtellen, der
Schwierigkeiten Herr zu werden und ſo alle
Vorausſetzungen zu ſchaffen für eine dauernde
Paſſierbarkeit des Harzes.

Torgau. (An die falſche Adreſſe
gekommen.) Zwiſchen Graditz und Werdau
wurde gegen 20 Uhr ein Mädel von einem
Radfahrer beläſtigt, der aber an die falſche
Adreſſe gekommen war. Er erhielt einen
ſolchen Schlag, daß er mit ſeinem Rad hin
i eine Verletzung davongetragen haben
muß.

Dommitzſch. (Eine Sudetendeutſche
Eich e.) Die Ratsherren ſtimmten dem Vor
ſchlag des Bürgermeiſters und des Orts-
Manlage zu, die in der neu geſchaffenen

rünanlage am Platz am Sandtor gepflanzte
Eiche „Sudetendeutſche Eiche“ zu nennen. Dieſe
Eiche wird am gleichen Tage geweiht, an dem
die neuen Straßen im Neubaugelände die
Namen „Holzweberſtraße“ und „Planetta
ſtraße“ erhalten.

Dommitzſch. Bürgermeiſter Lin
denberg ein Jahr im Amt.) Nachdem
die nach der Deutſchen Gemeindeordnung vor
eſchriebene Probezeit abgelaufen iſt, iſt
ürgermeiſter Lindenberg in ſeinem Amt

von den Ratsherren beſtätigt worden. Zu
dieſem Zweck hatten ſich die Ratsherren, Bei
e und Beiräte zu einer Ratsherren
itzung verſammelt, um Pg. Lindenberg die
beſten Wünſche zu übermitteln und ihm für die
umfangreiche Tätigkeit des vergangenen Jahres
u danken. Jn ſeiner kurzen Tätigkeit hat er
er Stadt einen Aufſchwung gegeben, wie ihn

Dommitzſch in de letzten Jahrzehnten nicht
verzeichnen konnte. So hat er das durch den
Jnduſtrieanfall bedingte neue Wohnviertel
S auf dem heute bereits 42 Siedlungs

äuſer entſtanden ſind und weitere Volks und
mittlere Wohnungen ſowie ein Lichtſpielhaus
im Entſtehen begriffen ſind. Durch ſeine Jni-
tiative iſt Dommitzſch zu einer ſtändig wachſen
den Stadt geworden, die damit auch wirtſchaft
lich einen Auftrieb erhält.

K.

Schiaffende ſammeln
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Ein Work an die Gemeinden
Heimbeſchaffung an Stelle der Jugendpflege

Die ſogenannte „Jugendpflege“, die ehemals
eine Teilaufgabe der Gemeinden war, hat
durch die Entwicklung der HitlerJugend ihren
Sinn verloren. Vielmehr liegt heute die Auf
P der Gemeinden darin, die Arbeit der
HitlerJugend zu fördern, wodurch gleichzeitig
die Jugendertüchtigung gefördert wird. Jm
Vordergrund ſteht heute die Hitler-Jugend
heimbeſchaffung, durch die die Gemeinden vor
neue Aufgaben geſtellt werden.

Der Leiter der Kommunaldienſtſtelle im
Soziglamt der Reichsjugendführung, Ober
bannführer W. Schlinke, gibt im „Jungen
Deutſchland“ einen Ueberblick über die Auf

die für die Gemeinden in dieſer Hinſicht
eſtehen. Der Referent weiſt darauf hin, daß

von den Bannführern zukünftig eine eigene
Kartei über die Jugendarbeit und die Förde
rung durch die Selbſtverwaltung geführt und
dadurch die Arbeit in den Gemeinden ſelbſt
weſentlich erleichtert wird. Bei der Aufſtellung
der Haushaltspläne der Gemeinden werden
die zuſtändigen Bannführer der HJ. zur Be
ſprechung der Förderungsmaßnahmen für die
Jugend herangezogen. Dadurch wird erreicht,
daß die Mittel der Selbſtverwaltungskörper
ſchaften einen planvollen und zweckmäßigen
Einſatz finden.

So ſehr die finanziellen Möglichkeiten der
Gemeinden beachtet werden müſſen, ſo erklärt
der Referent, ſo müſſe man bedenken, daß die
körperliche Ertüchtigung und weltanſchauliche
Feligung der Jugend die beſte Rücklage einer

emeinde darſtelle. Oberbannführer Schlinke
warnt ſchließlich vor der Auffaſſung, daß nach
dem Finanzausgleich nur noch die geſetzlichen
Pflichtaufgaben erfüllt werden konnten und
die Förderung der Jugendertüchtigung daher
im Fonds gekürzt oder geſtrichen werden müſſe.

Fahrrad-Beleuchtg. GelstDynamo-Beleuchtq. v. 4.- an Paul Krause ztr. v.

Burg. (Kleinbahn rammt Laſt
zu g.) Auf der Grabower Chauſſee ſtieß die
Kleinbahn mit einem Laſtzug zuſammen. Der
Laſtzugführer war durch die auf dem Sommer
weg ſtehenden Wohn und Waſſerwagen einer
Dampfwalze in der Sicht behindert worden, ſo
daß er den nahenden Kleinbahnzug nicht be
merkte. Die Lokomotive warf den Laſtzug zur
Seite. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be
ſchädigt, doch kamen Perſonen nicht zu Schaden,

Vielfach heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
An der Rückſeite des nach Rußland abge

wanderten Tiefs erfolgte in der Nacht zum
Sonnabend ein Einbruch kühlerer Meeresluft
nach Mitteleuropa. Dabei verſtärkte ſich
gleichzeitig das zur Zeit Frankreich und das
ſüdliche Mitteleuropa bedeckende Hochdruck
gebiet. Daher geſtaltete ſich unſer Wetter am
Sonnabend, trotz der merklichen Abkühlung,
freundlich. Da das jetzt weſtlich von England
liegende Tiefdruckgebiet nur langſam oſtwärts
an Raum gewinnt, wird zunächſt das erwähnte
en für unſer Wetter beſtimmend
ein.

Ausſichten bis Montag abend
Nach kühler Nacht am Tage etwas wärmesr,

trocken und vielfach heiter, ſchwache bis mäßige
anfangs weſtliche, ſpäter auf Süd drehende
Winde. Am Montag vorausſichtlich erneute

Eintrübung. SBucksäcke GummiBieder
Wafferſkands Meldungen

vom 15, Oktober 1938
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Oktober 1938 Arbeit und wirtſchaft

Deutſche Balkanpoliti? Engländer kaufen geflüchtete Waren aut

Prag ohne tschechische Stromversorgung
Die neue Lage der tschecho-slowakischen Wirtschaft Zusammenarbeit mit Deutschland erwünscht

II.

e Kko Halle (S.), den 15, Oktober.
Deutſchlands Außenhandelspolitik iſt durch

das Bemühen gekennzeichnet, den Transfer von
Deviſen tunlichſt zu beſchränken und ihn alſo
durch einen Warenaustauſch zu erſetzen.
Insbeſondere hat dieſer Grundſatz für die
Geſtaltung der Beziehungen des Reichs zum
Balkan Bedeutung.

Der ſogenannte Türkenkredit hätte
niemals zuſtandekommen können, wenn von
deutſcher Seite etwa ſeine deviſen mäßige
Rückzahlung gefordert worden wäre.
Denn die Staaten des Donaulaufes hegen eine
berechtigte Abneigung gegen eine Schuldauf
nahme ſolcher Art, die den wirtſchaftlich
Schwächeren offenſichtlich benachteiligt und
mit der Zeit in ein politiſches Hörig
keitsverhältnis zwingt.

Die Abtragung der türkiſchen Schuld in
Höhe von 150 Millionen RM. wird vielmehr

erart vor ſich gehen, daß Deutſchland ſeine
Bezüge aus der Türkei weſentlich vergrößert,
während es den Kredit ſelbſt in der
Form von Warenlieferungen her

ibt. Gerade dieſe Art der Kreditgewährunghurfte für die zukünftige Geſtaltung der wirt-

ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Reich und
den Balkanſtaaten überhaupt beiſpielhaft ſein.
Sie fördert nicht allein den zwiſchenſtaatlichen
Güteraustauſch innerhalb eines Großwirt
ſchaftsraumes, deren natürliches Ver
kehrsband die Donau iſt, ſondern vermeidet
auch das Aufkommen ſchädlicher politiſcher
Spannungen, die immer dann zu ent
ſtehen pflegen, wenn ſich die Hegemonie
beſtrebungen der demokratiſchen Weſtmächte
kraft der Mittel politiſcher Kredite austoben.

Das Reich will alſo Deviſen ver
ſchuldungen ſeiner Handelspartner ver
meiden, die letzten Endes das Währungs
gefüge der anderen Staaten zerrükten
müſſen und durch die Auslöſung
von Kriſen die Kaufkraft Dritter
ſchwächen. Damit kann indeſſen niemanden
gedient ſein und keineswegs ein gedeihlicherHortſhritt in den außen wirtſchaftlichen Be

ziehungen der Nationen erzielt werden.

Deutſchland denkt aber nicht
daran, dem Südoſten Europas eine
Abhängigkeit aufzuzwingen. Es iſt
vielmehr bemüht, und gerade dieſem Zwecke
diente die ſoeben beendete Balkanreiſe des
Reichsminiſters Funk, die beſtehenden wirt
ſchaftlichen Verbindungen zu vertiefen, ſo
daß eine enge Zuſammenarbeitder Völker des ge waltigen Wirt
ſchaftsraumes, der ſich von derNordſee bis zum Schwarzen Meer
erſtreckt weit über den bisherigen
Rahmen hinaus Tatſache wird.

Für dieſes Ziel find nunmehr glückliche
Vorausſetzungen gegeben. Der Lauf der
Donau kennzeichnet bereits den Weg des zu
künftigen, regen Warenumſchlages, der aber
nach dem baldigen Ausbau des großdeutſchen
Kanalnetzes auch den Häfen der Küſten
des Reiches zuſtrömen kann.

Jene wünſchenswerte wirtſchaftspolitiſche
Entwicklung erfordert allerdings eine Pla
nung auf lange Sich die ſich ameheſten durch entſprechende Handels ver
träge ſichern läßt, ſo daß die gegenſeitigen
Beziehungen ein dauerhaftes Fundament
erhalten.

Jn ſeinen letzten Erklärungen vor der bul
en Preſſe legte Reichswirtſchaftsminiſter

un k die Vorſchläge dar, die er den Re
errungen der Staaten unterbreitet, denen ſein
eſuch galt. Demnach wird Deutſchland dem

Balkan eine großzügige Hilfe vor allem zur Er
ſchließung ſeiner Bodenſchätze zuteil werden
laſſen, und überdies eine Erweiterung der land
wirtſchaftlichen Produktion des Donauraumes
wirkſam fördern. Als Käufer dieſer Erzeuger
ſichert das großdeutſche Reich den Südoſt

lkern ein immer aufnahmefähiges Abſatz
ebiet und legt damit für eine Geſundung der

kleinen Einzelwirtfchaften den Grundſtock.
Dieſe Ausführungen Funks kennzeichnen die

mriſſe einer wirkſchaftspolitiſchen Zukunft,
endgültig alle Leiden und ſtörenden Ein

flüſſe der Vergangenheit beſeitigt.

Verſailles iſt tot. Die zerſetzenden
irkungen des Schanddiktats ſind durch die

Heimkehr der Sudetendeutſchen aufgehoben
und das nun entſtandene große Reich Adol
er gibt dem Donauraum die Voraus
ſetzungen eines Aufſtieges zur dauernden Blüte.

Insbeſondere darf die Erwartung ausge
drückt werden, daß die wirtſchaftliche

euorbnung der Türkei ganz allgemein die Balkanſtaaten zu gleichartigen Maß
nahmen der inneren Geſundung anregen wird.
Dem kürkiſchen Fünfjahresplan ähnlich

er neben einem agrarpolitiſchen Erzeugungs
vorhaben in der Hauptſache die Jnduſtri
aliſierung des Landes vorſieht, könnten
auch die übrigen Balkan Rationen durch eine
weitragende wirtſchaftliche Zielſetzung das all
meine Aufbauwerk ungemein fördern. Denn
ie notwendige Neuordnung wichtiger Pro
uktionszweige wir denken vor allem auch

an die Umſtellung und Erweiterung landwirt
aftlicher Kulturen bedarf einer ausge

prochenen Planung, damit die ernährungs
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des Reiches erfüllt

rden können.

u ſtellt die jüngſte Entwicklung in der
ürkei in vielfacher Hinſicht ein Vorbild dar,
as zum Nutzen aller Völker die Nachahmung

verdient.
e

Vergleiche die „MNZ“ vom 15. Oktober, WirtWaftstet, Das Erwachen nach dem Traum

Aus Prag wird uns berichtet: Die
r e e beſchäftigt ſich mit der künftigen irtſchafts entwicklung und
vertritt dabei die Anſicht, daß eine en ge
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit
mit dem Deutſchen Reich unbedingt
notwendig ſei.

Stark in den Mittelpunkt der Wirtſchafts
intereſſen iſt auch die Slowakei gerückt.
Es ſcheint, daß dieſes Gebiet durch ſeinen
natürlichen Reichtum und ſeine geologiſche Zu

ſammenſetzung ein wichtiger Wirt
ſchaftsfaktor zu werden verſpricht. Der
Reichtum beſteht hauptſächlich in Eiſen, Mag
neſit, Mangan, Salz. Kohle, Naphtha, Gold
vorkommen, Silber, Zink, Blei und Queckſilber.
Braunkohlenlager kommen im Handlover
Becken vor, doch iſt dieſe Kohle zu naphtha
haltig. Naphthavorkommen ſind an der Nord
grenze, und zwar von Gbel bis Jaſing zu ver
zeichnen. Jn Dubnik kommt Opal vor, der
in nichts dem mexikaniſchen und

Funks Süclost-Reise beendet
Erschließung des Balkans durch Deutschland Keine Devisenkredite

Reichswirtſchaftsminiſter Funk, der mit
ſeinem zweitägigen Sofioter Beſuch ſeine
Südoſtreiſe, die ihn nach Belgrad, Ankara und
der bulgariſchen Hauptſtadt führte, beendete,
verließ Sofiag in Richtung Belgrad Berlin.

Vor ſeiner Abreiſe erklärte der Miniſter
vor Preſſevertretern u. a. (Vergleiche auch den
nebenſtehenden Artikel): Jn dem Verhältnis
Deutſchlands zu den Südoſtſtaaten ſind alle
Vorausſetzungen für eine ſämtliche Teile
zufriedenſtellend e Entwicklung ge
geben. Da ich der Ueberzeugung bin, daß ich
die Entwicklung in dieſer Richtung vorange
trieben habe, bin ich mit meiner Reiſe zufrieden.
Die tiefgehenden wirtſchaftlichen Zerſtörun

en, die die Kriſe der Jahre 1931/32 anrichtete,
aſſen ſich allerdings mit den alten Methoden

nicht mehr beheben. Jeder Staat muß
in ſich ſelbſt geſund werden. Nur
dann wird ſich ein neues Wirtſchaftsleben
herauskriſtaliſteren, wobei in ungleich ſtärke
rem Maße der Warenaustauſch und die
Ergänzungswirtſchaften gegenüber
politiſchen Krediten und Währungsoperationen
in den Vordergrund treten werden.

Deutſchland will gewiſſe große Vorhaben,
die für ganz Südoſteuropa von Vorteil ſein
können, durchführen. Dabei denken wir ein
mal an die im Ausbau begriffenen Waſſer
wege, dann aber auch an EiſenbahnPoſt und Telephonverbindungen.

Wieder Inflation in Frankreich?
Ungeheure Kosten der französischen Mobilisierung

Die internationalen Spannungen brachten
für Frankreich ungewöhnlich hohe Aus
gaben mit ſich, die mit 15 Milliarden
Franken wohl kaum zu hoch gegriffen ſein
dürften.

Der letzte Bericht der Bank von Frankreich
ſteht im Zeichen der außerordentlichen Aus
gaben. Jn der Woche vom 22. zum 29. Sep
tember erfuhren die Vorſchüſſe an den Staat
eine Zunahne von 5,5 Milliarden Franken, ſo
daß der noch verfügbare Betrag auf 1,95 Mil
liarden Franken ſank. Hieraus ergibt ſich daß
die außerordentlichen vorläufigen Vorſchüſſe
der Notenbank an das Schatzamt den Betrag
von 52 Milliarden Franken bereits
überſchritten haben, den früher durch Geſetz an

ſich vorgeſchriebenen Höchſtbetrag. Daladier
teilte jedoch bereits vor kurzem mit, daß die
Spanne von 52 Milliarden Franken in Anbe
tracht der ungewöhnlichen Verhältniſſe in aus
reichendem Maße erhöht worden ſei. Man

laubt, ſo fährt der „Nieuwe Rotterdamſche
ourant“ in dieſem Zuſammenhang aus, daß

die Bank von Frankreich dem Staat einen
weiteren Kredit von 10 Milliarden Franken
zugeſtanden hat. Zur Zeit ſcheint kein anderes
Mittel vorhanden zu ſein, ſo fährt das Blatt
fort, um dem Staat zu helfen, als eine
neue Jnflation durchzuführen, zu
mal ſchon vor der Ausgabenerhöhung durch die
Verteidigungslaſten der finanzielle Zuſtand
des Landes nicht günſtig war.

Außerordentlich gute Zuckerrübenernte
Rekordergebnisse des Vorjahres fast erreicht

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs
amts wird die diesjährige Ernte an Spät
kartoffeln im Altreich auf rund 48,7 Mill.
Tonnen veranſchlagt; das ſind etwa 5 Mill.
Tonnen 92 v. H.) weniger als in dem
außergewöhnlichen Rekordjahr 1937. Die zu
erwartende Spätkartoffelernte wird im ganzen
und je Flächeneinheit nach der außergewöhn
lichen Rekordernte des Vorjahres die größte
ſein, die bisher erzielt worden iſt.

Jm Deutſchen Reich wird unter Ein
beziehung der Frühkartoffeln, deren Ernte ſich
auf rd. 2 Mill. Tonnen beziffert, die Kartoffel
ernte auf 53,6 Mill. Tonnen veranſchlagt; das
ſind 5,3 Mill. Tonnen 9,1 v. H.) weniger
als im Vorjahr, aber 5,2 Mill. Tonnen

10,9 v. H.) mehr als im ſechsjährigen Mittel

Die Zuckerrüäbenernte im Altreich
wird nach vorläufiger Schätzung auf etwa
15 Mill. Tonnen veranſchlagt. Damit
kommt ſie dem Ernteergebnis des
Jahres 1937 (15,7 Mill. Tonnen) ſehr
nahe. Nach den bisherigen Erfahrungen iſt
aber bis zur endgültigen Einbringung der
Ernte mit einer Zunahme zu rechnen. Jm
Deutſchen Reich einſchließlich Oeſterreich be
ziffert ſich die vorausſichtliche Zuckerrübenernte

auf 16,1 Mill. Tonnen Die rernte (Runkeln) im Deutſchen Reich einſchl.
Oeſterreich beträgt nach vorläufiger Schätzung
37,6 Mill. Tonnen, alſo etwa 5 Mill. Tonnen
weniger als in dem guten Erntejahr 1937,
alte was mehr als im langjährigen Durch

nitt.

Reichlich Kartoffeln für Menſch und Vieh

Ernte: So Mill. t Berwerlung n Mill. e

Zeichnung: Roederer

Mit 50 Mill. Tonnen Kartoffeln werden wir auch in diesem Jahre durch die verschiedenen
Maßnahmen der Erzeugungsschlacht eine gute Kartoftfelſernte haben
Kartoffelverbraucher mit über 20 Mill. Tonnen ist immer noch unser Vieh
13 Mill. Tonnen dienen der menschlichen Ernährung. Ueber 10

Der größte
Nur etwa

H. der Kartoffelernte,
also rund 6 Mill. Tonnen, behält der Bauer als Saatqut für die neue Ernte zurück. Eben-
soyiel Kartoffeln verbrauchen die Brennereien, die Kartoffeltrocknungsansteſfen und die

Stärkefabriken

Handelsgeſellſchaft

J. Beiblatt, Nr. 286

auſtraliſchen Opal nachſtehen ſoll. Man
hofft, aus der Slowakei in wenigen Jahren
ein induſtrielles Zentrum zu machen.

Bei der tſchechiſchen Jnduſtrie kommt es
weiter zu Aeberſiedlungen von Be

trieben, die in der Regel Nichtariern gehören
oder hinter denen tſchechiſche Finanzgruppen
ſtehen. Das tſchechiſche Papierkartell hat
die Liquidierung des Verkaufsbüros be
ſchloſſen, und nach endgültiger Regelung der
Verhältniſſe wird ein neues Papierkartell
geſchaffen werden. Jn der Papierinduſtrie
macht ſich der Mangel an Rotationspapier
und an Natronpapier langſam bemerkbar.

Verlust der Tatra- Werke
Die TſchechoSlowakei hat ihre 4775

Automobilinduſtrie, die atraWerke in Reſſeldorf, verloren. Ein weiterer
Verluſt iſt auf dem Gebiet des in ländi
ſchen Abſatzmarktes zu erwarten, der
ein Drittel betragen hat. Die Auswirkungen
auf die Ausfuhr laſſen ſich noch nicht über
ſehen, doch dürften ſie beträchtlich ſein. Die
neue Situation wird unbedingt eine engere
Zuſammenarbeit der verbleibenden Werke er
zwingen.

Auf induſtriellem Gebiet iſt auch eine
Uebereinkunft der Vertreter der Spiritus
induſtrie erwähnenswert, in der das bis
herige 40ſtündige Arbeitszeitprinzip gekündigt
wurde und ab 1. Januar 1939 die 48Stunden
Woche eingeführt werden wird. Dieſer Ent
ſchluß wird damit r daß ein Mangel
an Arbeitskräften in dieſem Jnduſtriezweig be
ſteht, und daß die Unternehmungen durch die
erfolgten Veränderungen eine erhöhte Kapa
zität haben. Die Glasinduſtrie, von der
nur ein Drittel in der TſchechoSlowakei ver
bleibt, weiſt Produktionsveränderungen auf.
So wird die Erzeugung von Tafel und

flaſchenglas weſentlich kleiner, während im
erhältnis dazu andere Glasproduktionen faſt

unberührt bleiben. Das Glasforſchungsinſtitut
in Königgrätz hat bereits mit dem Handels
miniſterium und auch mit dem Oberſten Wirt
ſchaftsamt die nötigen Verhandlungen zur
Konſolidierung der Glasinduſtrie begonnen.
Laut grober Schätzung verbleiben im neuen
tſchechoſlowakiſchen taat an 3550 Glas
betriebe mit ungefähr 20 000 Arbeitskräften

Der Kohlenbesitz
Starke Veränderungen ſind im Mäh ri ſche

Oſtrauer Steinkohlenrevie r einge
treten. Während dem Reich bis jetzt nur der

Hultſchiner r abgetretenwuürde, hat Polen größere Gewinne aufzu
weiſen. Die Berg und Hüttengeſellſchaft ver
liert bis auf die Kokswerke und die Jgnaz
und Ludwigſchächte ihren ar Steinkohlen
beſitz. Von dem Wielczekſchen Bergwerkseigen
tum ſind nur die SchleſiſchOſtrauer Gruben
verblieben. Das LariſchMoennichſche Eigentum
iſt von Polen n ehenſo die OrlauLaci
Schächte, die igentuw der Böhmiſchennd Auch die Witkowitzer

Bergwerke müſſen Steinkohlengruben an Polen
abgeben.

Was die Walzwerke betrifft, ſo liegt
nunmehr das große Walzwerk Trziniets (Berg
und HüttenA.-G.) in Polen, während das
Blechwalzwerk Karlshütte in der CSR. ver
bleibt. Die Schachtanlagen „Anſelm“ und
„Oskar“ in Peterswald, die Eigentum der
Witkowitzer Gruben ſind, wurden ebenfalls von
Polen beſetzt.

Zwei neue Aktiengeſellſchaften wurden vom
Handelsminiſterium gebilligt, und zwar die
Firma „Bohemia“, Wagenbau und Maſchinen
fabrik A.G., mit dem Sitz in Böhm. Leipa
und die Firma Geſellſchaft für die Erzeugun
und Verarbeitung von Metallen, A.-G.“, mi
dem Sitz in Prag.

Eine der weſentlichſten Fragen der tſchecho
ſlowakiſchen Hauptſtadt bildet r die
Stromverſorgung. Der Strom wurde
bis jetzt hauptſächlich aus Seeſtadtl bezogen,
doch iſt die Verſorgung Prags mit elektriſcher
Energie aus dieſem Werk fraglich geworden,
da Seeſtadtl im abgetrennten Ge
biet liegt. Man hat daher Verhandlungen
mit der Leitung des Elektrizitätswerks in
Kolin angebahnt. Dieſes Elektrizitätswerk
müßte jedoch weſentlich vergrößert werden.

Deutsche Zollvorschriften
für das Sudetenland erlassen

Einfuhrvergünſtigungen
Durch eine Verordnung des Reichsminiſters

der Finanzen über die Einführung
deutſcher Zollvorſchriften in den
ſudetendeutſchen Gebieten vom 14. Oktober 1938
iſt das im Deutſchen Reich geltende Zolrecht
mit ſofortiger Wirkung in den ſudetendeutſchen
Gebieten eingeführt worden mit Ausnahme
der an das Land Oeſterreich grenzenden
ſudetendeutſchen Gebiefe.

Jn dieſen wird vorläufig das öſtera
reichiſche Zollrecht gelten. Die Ver
ordnung beſtimmt außerdem, daß Waren, die
ihren Urſprung im Deutſchen Reich haben, bei
der Einfuhr in die ſudetendeutſchen Gebiete
von Eingangsabgaben vefreit ſind.Die gleiche Vergünſtigung gilt einſtweilen auch
für Waren tſchechoſlowakiſchen Ur-
ſprungs bei ihrer Einfuhr in die ſudeten
deutſchen Gebiete,
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Neue Preise für das Schlachtvieh
Wiechtige Erläuterungen der Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt

Mit dem 8. Oktober 1938 ſind auf Grund der
Anordnung Nr. 105 der Hauptvereinigung derDeutſchen Viehwirtſchaft die Preiſe für Schlacht
ſchweine in den oberen Klaſſen um 2 RM.
je Ztr. Lebendgewicht erhöht und bei Rindern
um etwa 1,50 RM. ebenfalls in den oberen Klaſſen.
Es hat damit ein langes Bemühen des Vorſitzenden
der Hauptvereinigung der Deutſchen Viehwirtſchaft
zum Erfolg geführt.

Die Grundpreiſe bei Schweinen der Schlachtwert
klaſſen a, b 1, b 2, alſo ſämtliche Schweine über
240 Pfund Lebendgewicht werden um
2, RM. je Ztr. das ganze Jahr über erhöht.
Schlachtreife Sauen und ſchlachtreife Altſchneider
werden ebenfalls erhöht und erreichen die obere
Preisgrenze von v und b 2. Schon dieſe Maß
nahme wird weiterhin dazu führen, die Fettlücke
in Deutſchland zu verringern, denn dieſe Preis
erhöhung um 2, RM. je Ztr. Lebendgewicht er
fahren nur ſchlachtreife Schweine Es
empfiehlt ſich alſo, in Zukunft die Schweine weiter
hin voll auszumäſten, damit jeder Erzeuger in den
Genuß dieſer Preiserhöhung kommt. Die e Schweine
(200 bis 240 Pfund) werden alſo nicht erhöht,
ebenſo die Preiſe der Schlachtwertklaſſen d und. f,
ſowie für magere Sauen und Eber.

Bei dieſer neuen Schweinepreisregelung müßte
es den Erzeugern möglich ſein, wieder genügend
Schweine zu mäſten, damit auch für den

leiſcher, der dieſen Spannenausfall zu tragen
at, in der Weiſe geſorgt wird, daß er laufend

e e ſchlachtreife Schweine zur Verfügung hat.
s wird an dieſer Stelle betont, daß eine Er

höhung der Ladenſleiſchpreiſe mit vieſer
Preiserhöhung für Lebendſchweine nicht durch

eführt wird. Die Spanne alſo zu Laſten desFlelſchers verringert worden iſt.

Aber auch bei Rin dern ſind die Grundpreiſe
das ganze Jahr über um 1,50 RM. bei aRindern
in der oberen und unteren Preisgrenze erhöht,
während bei bRindern die obere Preisgrenze um
RM. 1,50, die untere Grenze um 2,50 RM. erhöht
wurde. Bei cRindern liegt die obere Preisgrenze
1,50 RM. über dem bisherigen Preis, die untere

Marktberichte der Woche

Preisgrenze 0,50 RM. über dem dPreis. Der Preis
für dRinder iſt nicht erhöht worden.Es iſt beſonders darauf hinzuweiſen, daß nach
dieſer neuen Preiserhöhung für Rinder, die eben
falls zu Laſten des Fleiſchers geht, da auch bei
Rindern die Ladenfleiſchpreiſe keine Erhöhung er
fahren, die Klaſſifizierung der Rinder auf den
Märkten ganz genau nach den Richtlinien der
Hauptvereinigung erfolgen muß. Jm Gebiete des
Viehwirtſchaftsverbandes Sachſen Anhalt iſt
dies bereits geſchehen.

Der Proviſionsſatz für die Vermittlung
von Schlachtvieh auf ſämtlichen Märkten und Ver
teilungsſtellen iſt für die Verkaufsvermittler von
Rindern und Schweinen auf 1 v. H. und für ſolche
von Kälbern und Schafen auf 1 v. H. vom Brutto
erlös feſtgeſetzt worden. Auch hiermit iſt einem
langgehegten Wunſche aus Erzeugerkreiſen Rech
nung getragen, und die Erzeuger ſeien an dieſer
Stelle darauf hingewieſen, daß ſie bei Abrechnungen
von Märkten über ihr eingeſandtes Schlachtvieh
genaueſtens auf die Berechnung der Gebühren zu
achten haben. Ein Ausweichen der Verkaufsſtellen
auf den Märkten durch Verdienſte an Neben-
gebühren iſt ſtrengſtens unterſagt, und es dürfen
nur die Gebühren erhoben werden, die als Anſchlag
auf den Märkten angebracht ſind. Bei der Verkaufs
vermittlung von Schlachtvieh außerhalb der Vieh
großmärkte, Mittelmärkte und Verteilungsſtellen
ilt bis auf weiteres der bisherige Proviſionsſatz.
Es darf dieſer auf keinen Fall jetzt überſchritten
werden. Dieſe Anordnung Nr. 106 der Hauptver-
einigung der Deutſchen Viehwirtſchaft tritt am
31. Oktober 1938 in Kraft.

Die Wirtschaft des Gaues
Gottfried Lindner AG.

Wie wir hören, hat bei der Gottfried
Lindner AG. in Ammendorf bei Halle (Saale)
die gute Beſchäftigung auch im laufenden Jahre
angehalten. Weiter recht lebhaft iſt die Nachfrage
nach Laſtanhängern. Die Ausſichten werden daher
als günſtig bezeichnet. (Börſenkurs in Leipzig etwa
144 v. H.)

Die Versorgung im Zeichen des Herbstes
Die Umſätze am Brotgetreidemarkt der Landes

bauernſchaft SachſenAnhalt bewegten ſich in den
Grenzen. Seitens der Landwirtſchaft erfolgten nur
kleine Anlieferungen. Die Mühlen ſind insgeſamt
mit Mahlgut reichlich verſorgt, dadurch haben die

ark u e Läger der Verteiler nur kleinen Ab
uß. Bei Jnduſtriegetreide hatten gute Qualitäten
raugerſte weiterhin Käufer. Die Lage auf

dem Futtermittelmarkt hat durch dieweite große Oelkuchenzuteilung eine merkliche
eſſerung erfahren. Oelkuchen ſowie Kleie und auch

ölkuchenhaltige Miſchfuttermittel wurden nach wie
vor weiter gern abgenommen. Von den von der
Maul und Klauenſeuche befallenen Gebieten war
weiter großer Bedarf an Leinmehl gemeldet. In
Fiſchmehl erhöhten ſich die Umſätze beachtlich. Alle
zuckerhaltigen Futtermittel, ebenſo Kartoffelflocken
waren in ausreichenden Mengen am Markt und
wurden entſprechend aufgenommen

Auf den Hauptviehmärkten betrugen die Auf
triebe am 6. 10. und 11. 10.

Rinder Schweine
Magdeburg 543 (445) 1467 (1773)
Halle 326 (186) 720 (1013)
Deſſau 169 (180) 429 532)Quedlinburg 37 (60) 139 265)
(Die Auftriebe der Vorwoche in Klammer.)

Bei Rindern hatten die Großmärkte Magde-
durg und Halle (S.) einen ſtärkeren Auftrieb zu
verzeichnen, dagegen waren die Auftriebe in Deſſau
und Huedlinburg etwas ſchwächer. Die Kälber
märkte waren im Durchſchnitt ſtärker beſchickt. Unter
ſchiedlich waren die Schafmärkte mit Tieren
verſorgt. Magdeburg und Halle (S.) hatten gegen
über der Vorwoche weniger Tiere, während an
allen anderen Märkten ein höherer Auftrieb zu
verzeichnen war. Wie in der Vorwoche, waren die
Auftriebe auf den Schweinemärkten rück
gängig. Die Höchſtauftriebszahlen wurden ins
geſamt nicht erreicht. Die Qualität der Lebend
rinder war durchſchnittlich gut bis mittel. Die
Kälber zeigten am Magdeburger Markt eine gute
Qualität, auf allen anderen Märkten war die Aus
mäſtung mittel. Durchweg gut war die Qualität
der Schafe. Lämmer und Hammel. Die Schweine
wurden in vuterſchiedlicher Schlacht gualität den
Märkten zugeführt. Während die Märkte Magde-
burg, Halle und Deſſau gute Tiere zur Verfügung
hatten, war auf den übrigen Märkten die Schlacht
qualität nur mittel. Für alle Schlachttiere wurden
koſ ausnahmslos die Höchſtpreiſe erreicht und ins
gar auf allen Märkten ein guter Marktgang

eobachtet.

Mitteldeutsche Börse zu Leipzig
Reichsbankdiskont 4 v. H., Lombarddiskont 5 v. H.

Die bisherigen Ermittlungen laſſen darauf
ſchließen, daß die diesjährige Kartoffelernte
als eine gute Mittelernte bezeichnet werdenkann. Bis einſchließlich 3. d. M. erfolgte die WHW.
Kaufkartoffellieferung. 70 v. H. der dem hieſigen
Gebiet übertragenen Pflichtlieferungsmengen waren
bis zu dieſem Zeitpunkt geliefert. Dem Speiſekar
toffelverſand im freien Handel wurde die Verlade
möglichkeit bis auf unbeſtimmte Zeit durch die
verhängte Kartoffellieferungsſperre unterbunden.
Die eingetretene Belebung am Futterkar-
toffelmarkt war weiterhin Kanhaltend. Dem
Bedarf konnte in jeder Weiſe entſprochen werden.
Die Abwicklung des Fabrikkartoffelgeſchäftes hat
unter. dem
leiden.

Dem Wirtſchaftsgebiet wurden beachtlich höhere
Mengen Eier zur Verfügung geſtellt, als in der
Vorwoche. Trotz der höheren Zuteilung war eine
Beſſerung in der Verſorgung nicht feſtzuſtellen.
Dieſe wird auch für die nächſten Tage nicht ein
kreten, da die gegenwärtige Jahreszeit bei dem
Eieranfall der Tiefſtand iſt. Es bleibt daher not
wendig, beim Eierverbrauch äußerſte Sparſamkeit zu üben, da auch die Reichsſtelle mit
den zur Verfügung ſtehenden Mengen äußerſt ſpar
ſam umgeht.

Den Obſtmärkten wurden in der Berichts
zeit wiederum beachtliche Mengen Aepfel und
Weintrauben zugeführt und ſo in der Verſorgungs
lage ein Ausgleich herbeigeführt. Die eingeführten
Mengen Aepfel waren meiſt öſterreichiſcher, bul
gariſcher und auch italieniſcher Herkunft. Jn
reichlichen Mengen wurde Wurzelgemüſe
ſowie alle Arten Kopfkohl zum Markt gebracht.
Ferner wurden Grüngemüſe, wie Roſenkohl,
Endivien und Kopfſalat in anſteigenden Mengen
angeliefert. Die Tomatenzufuhren waren bedeutend
kleiner Gute Qualitäten hierin fanden noch immer
entſprechend Aufnahme. Zwiebeln ſtanden in ent
ſprechenden Mengen zur Verfügung.

Berliner Mefallnotierungen
1938: Oktober 3,70 Brief, 3,60 Geld; November 3,70

Brief, 3,60 Geld; Dezember 3,70 Brief, 3,60 Geld; 1939:
Januar 8,80 Brief, 8,70 Geld; Februar 3,85 Brief,
3,75 Geld; März 3,90 Brief, 3,80 Geld; April 3,95 Brief,
3/85 Geld; Mat 4,10 Brief, 4,00 Geld. Tendenz ruhig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahlener Melis per Oktober 31,45--31,50. Tendenz:

ruhig. Wetter: bewölkt.
Terminmarkt unverändert.

Devisenkurse
Notierungen vom 15. Oktober

Rentenwerte Aktienwerte Geld BriefAegypten, 1 ägypt Pfd 12,11 12,14
15. 10. 8. 10. mnendorſex Japier 15. 10. e Argentinien, 1 Pap. Peſo! 0,623

113,37 108,25 Belgien, 100 Belga 42,15 42,28454 Dt Reichsſch, v. 351 99,87 99,87 Anhaltiſche Kohle 117,50 118,00 Braſilien 1 Milreis 0,1461 0,148
dgl. v. 3861 dergl. Vorzug 120,00 122,00 Bulgarten, 100 Leva 3,047 3,053

42 dal. v. 88 I 98,76 98,75 Chem. von Hehden 141/90 143,87 Tänemark, 100 Kronen 652,74 52,84
dgl. v. 88 i 98,75 98,75 Engelhardt Brauerei 83,00 34,00 Danzig. 160 Gulden 47,00 47,10e

59 Dt Reichsanl. v. 271101,70
49 dgl v. 34] 99,37 99,37 Glaugziger Zucker

s Jnt, Anl. (Young) 102,00 101,50 Halleſche Maſchinen
i Preuß Staats v. 371 99,25 99,25 Kahla Porzellan
Sächſ. Staats v. 381 98.87 99,00 Weipziger Landkraft

Di. Reichsbahn v. 361 99,00 99,00 Gottfried Lindner
415 Dt Reichspoſt v. 351 100,00 100,00 Lingel Schuhe
Di. Reichsanl Ausloſ. 129,87 130,87 Mansfeld Bergbau
Steuergutſch. v 1937 115,50 115,50 Reudener Zieglw.
i Leips. Stadtanl. 29 99,50 99,62 Riebeck Braueret
Dt. Komm Sa. Abl. Ausl. I 136,75 e dergl. Vorzüge
Dresdner St. Abl. Ausl. 137,12 Roſitzer Zucker
Leipz. St. Abl. Ausl, 139,00 Hugo SchneiderA19 Preuß. Ldspfdbr. A100,00 100,00 Stadtmühle Alsleben
i Prv Sachſ. Id (890) 99,75 99,75 Stöhr Co.
i dergl, Liqu Pfdbr 102,00 Thüringer Gas
4169 Leipsz Hyp. Bl 101,00 Verein. StahlwerkeAh Meining. Hyp. Bk.100,00 100,00 Werſchen Weißenfels
i Nordd. Grder.Bk. 100.00
695 Mansf Bergbau Obl. Allg. Dt. Ered.Anſt.
e Riebeck To, Obl. 101,52 101,00 Halle Bankv,
45 Umſch. Dt. Gem Sch 93,75 94,10 Keichsbank Ant.
c Dt. Rentenbk. Abl. 91,25 l 91,65 [Dt, Reichsb. 720 V. A.

101,75. G Farbeninduſtrie

100,00 Zuckerraffinerie Halle

152,00 158,00 England, 1 Pfund 11,81 11,84
Eſtland 100 eſtn Kr. 68,13 68,27

112,00 112,50 Finnland, 100 finn Mi 5,21 5,22
143.50143,25 Frankreich. 100 Fres 6,603 6,617
149,00 149,00 Griechenland 100 Drchm. 2,353 2,357
145.00 144,00 Holland 100 Gulden 135,74 136,02
143,00 142,00 Jran, 100 Rials 14,68 14,70144,00143,00 Jsland, 100 isl. Kr. 52,84 52,94
93 00 92,00 Italien 100 Lire 13,09 13,1194,00 93,62 Japan 1 Yen 0/689 0,691
112/00 112,00 Jugoſlawien, 100 Dinar 5,694 5,706

7,00 90,00 Kanada 1 kanad. Doll 2,473 2,477
182,90 Lettland, 100 Lats 48,75 48,85140,00 132,00 Litauen 100 Litas 41,94 42,02
131,00 132,00 Norwegen 100 Kronen 59,36 59,48
131,00 132,50 Polen, 100 Zloty 47,00 47,10
105,00 103,87 PPortugal 100 Escudo 10,72 10,74
118,00 118,00 Rumänien, 100 Lei

Schweden 100 Kronen 60,85 60,97
95,75 95,50 Schweiz, 100 Franken 56,44 56,56103/00 Türket, 1 türt, Pfd o 1982

185,50 lUruguay 1 GoldPeſo 0,999 1,001
125,75 Ver. St. v. Amerika, 1Doll. 1 2,4951 2,499

ſtarken Waggonmangelsun

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Paul Berck
Montag, 17. Oktober, 20.15 Uhr, Schulungs-

abend der Politiſchen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen im „Ruderhaus Böllberg“.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen für Montag, den 17. Oktober,

20 Uhr: Ortsgruppe Leuchtturm im Landhaus,
Ortsgruppe Glaucha im Kleingärtnerverein Paul
Riebeckſtift, Ortsgruppe Univerſität im St. Nikolaus,
Ortsgruppe Leipziger Turm in der Schänke Alt
Halle, Ortsgruppe Moritzburg im Haus an der
Moritzburg.

Verſammlungen für Dienstag, den 18. Oktober,
20 Uhr: Ortsgruppe Thielenplatz in der Schänke
AltHalle, Ortsgruppe Lutherlinde im Reichshof,
Ortsgruppe Roßplatz im RoßplatzCafé, Ortsgruppe
Paulusring im Neumarktſchützenhaus.

Verſammlung für Donnerstag, den 20. Oktober,
20 Uhr: Ortsgruppe Geſundbrunnen im Schreber
garten Paul-Riebeckſtift.

Verſammlung für Freitag, den 21. Oktober,
20 Uhr: Ortsgruppe Wittekind in der Saalſchloß
brauerei.

Heute, Sonntag, den 16. Oktober 1938

Aufſtellung eines Flugzeuges auf dem Marktplatz,
10 bis 20 Uhr.

Platzkonzerte:
M. der Wehag, Riebeckplatz. 10.30 bis 11.30 Uhr.
M. der Werkſchar der SiebelFlugzeugwerke, Markt

platz, 11 bis 12 Uhr.
M8. der Luftnachrichtenſchule, Steintor, 11.80 bis

1230 Uhr.M. der SA.-Standarte 75, Wettinerplatz, 11.30 bis
12.30 Uhr.

M. des Reichsbahnausbeſſerungswerkes, Bahnhofsvorpl.,
11.30 bis 12.30 Uhr.M. der Heeresnachrichtenſchule, „KdF. “Zelt, Wollhalle,
16 bis 18 Uhr.

Rieſenfernrohr auf dem Marktplatz 9 bis 20 Uhr.
Geſangskonzerte des Deutſchen Sängerbundes:

1. Unter Chorleiter Zilliger: Marktplatz, 11.30 bis
12.30 Uhr;

2. unter Chorleiter Knoch: Anlagenplatz Hauptpoſt,
11.30 bis 12.30 Uhr

3. unter Chorleiter Reiling: Danziger Freiheit, 11.30
bis 12.30 Uhr.

WHW.Preisſchießen, durchgeführt von den Werkſcharen,
Marktplatz, 9 bis 18 Uhr.

Schaffende, das Reich und der Frieden ſind geſichert!
Wir danken und helfen dem Führer.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Fachabteilung Bau führt für tüchtige Bauhandwerker,
die gewillt ſind, ſich weiterzubilden, Kurſe für Poliere
und Hilfspoliere durch.

Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 5, 11. 1938. Haus
für Berufserziehung Halle Wettiner Straße 28, oder
Robert-FranzRing 16, Zimmer 28 (Ruf: 278 21), ein

ſraft durch freude
KREiS HAL L S T AD T

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9,30 bis 13.00 Uhr.

„Gemeinſchaftstanzkurſus: 20. Oltober beginnt ein
neuer Gemeinſchaftstanzkurſus (ſechs fortlaufende Abende
1,50 RM.) in der Gaſtſtätte „AltHalle“, Leipziger Straße,
20 Uhr. Karten in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr 26.

„Die ſilberne Schaukel“, Großvarieté am 22. Oktober,
20 Uühr, im „ThaliaTheater“. Karten im Vorverkauf
0,80 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen und in
der Kr ienſtſtelle „KdF.“.

Urlaubsfahrten: Für nachſtehende Urlaubsfahrten
werden noch Anmeldungen entgegengenommen
UuF. 76 nach Stolberg (Harz) s 29. 10.
Rund um Jtalien Fahrt 29. 11.
Rund um Italien Fahrt 8. bis 18. 12.
UF. 59 Rieſengebirge 25. 12. bis 2. 1.
Rund um Italien Fahrt 10. bis 20. 1.
Rund um Jtalien Fahrt 8. bis 18. 2.
Frühjahrs-Ueberführungsfahrt 16. 3. bis 2. 4.
Die Preiſe für obige Jtalienfahrten ſind ausſchließlich
Bahnfahrt. Die Koſten für die Bahnfahrt werden noch
geſondert bekanntgegeben. Dieſelben betragen etwa 25,
bis 30, RM.

Wandern: Am 23. Oktober Radwanderung nach dem
Petersberg. Treffen 8.00 Uhr Deſſauer Platz. Am
23. Oktober Fußwanderung Elſterau. Treffen 8 Uhr
Kampfbahn Geſundbrunnen, Rückkehr gegen 15 Uhr.

Volksbildungsſtätte Halle
Der neue Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungs

ſtätte Halle hat begonnen! Der reichhaltige Arbeitsplan
iſt. in der KdF.-Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26,
und in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,
koſtenlos erhältlich.
Vorbeſprechungen für Muſikkurſe:

Klavier, Laute, Gitarre, Mandoline, Zither,

Geſang 17. OktoberStreich, Blas- und Schlaginſtrumente 18. Oktober
Jugendgruppen aller Jnſtrumente (17 Uhr) 19. Oktober
Harmonika diat. und Piano-Akkordeon 20. Oktober
Chorgeſang, Reigentanz, Muſiklehre 21. Oktober

Vorbe ſprechungen für Sprachkurſe:
Jtalieniſch 24. Oktober Engliſch 25. Oktober
Alle übrigen Sprachlurſe 26. Oktober

Vorbeſprechungen für alle Arbeitskreiſe 27. Oktober
Alle dieſe Vorbeſprechungen 20 Uhr in der Volks

bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.
Anmeldungen für die Sprachkurſe nach der Methode

Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch) jederzeit in der
Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41.

Achtung! Heute Sonntag, den 16. Oktober, um
11 Uhr vormittags, im Saal der Vollksbildungsſtätte
Halle, Dorotheenſtraße 1, eine muſikaliſche Morgenfeier
(Joſeph Haydn). Eintritt frei!Beſichtigung der Kaffee Zu und Erſatz- Fabriken
Heinrich Franck Söhne G. m. b. H.: Mittwoch, den
26. Oktober, 13.45 Uhr. Gebühr 20 Pfg., Hörer frei!
(Da die Teilnehmerzahl beſchränkt iſt, wird dringend
empfohlen, ſich die Teilnehmerkarten rechtzeitig in der
Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26, abzuholen.)

Heinrich Zerkaulen lieſt aus ſeinen Werken am
Mittwoch, dem 2. November, um 20 Uhr, in der Aula
der Univerſität. Gebühr 50 Pfg., Hörer 30 Pfg.

Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 16. bis 22. Oktober.

Montag, 17. Oktober: Ortsgruppe Univerſität. Lokal:
Neumarktſchützenhaus. Beginn: 20 Uhr. Programm
„Wenn wir alle Engel wären.“ „Pflüg mit, Kamerad.“
Fox tönende Wochenſchau. Für Jugendliche nicht zu
gelaſſen.

Dienstag, 18. Oktober: Ortsgruppe Viktvriaplatz.
Lokal: Schreberhaus Süd. Programm: „Wenn wir alle
„Wenn wir alle Engel wären“. „Pflüg mit, Kamerad“.
Fox tönende Wochenſchau. Für Jugendliche nicht zu
gelaſſen

Mittwoch, 19. Oktober: Ortsgruppe Vyvgelweide.
Lokal: Schreberhaus Süd. Programm: „Wenn wer alle
Engel wären“. „Pflüg mit, Kamerad“. Fox tönende
Wochenſchau. Für Jugendliche nicht zugelaſſen

Donnerstag, 20. Oktober: Ortgruppe Waſſerturm
Nord: Lokal: Wintergarten. Programm „Wenn wir alle
Engel wären“, „Pflüg mit, Kamerad“. Fox tönende
Wochenſchau. Für Jugendljche nicht zugelaſſen.

Freitag, 21. Oktober: Ortsgruppe Waſſert rm Süd.
Lokal: Gemeindehaus an der Johanneskirche. Progrimm:
„Wenn wir alle Engel wären. „Pflüg mit, Kamerad“.
Fox tönende Wonſchau. Für Jugendliche nicht zu
gelaſſen

m

Amtliche Bekanntmachungen
Zur Getränkeſteuerordnung für die Stadt Halle20. Februar 1933 habe ich den Nachtrag J vom 31 men

1938 erlaſſen. Dieſer Nachtrag I und die Genehmigung
durch den Herrn Regierungspräſidenten werden nach
ſtehend zur Kenntnis gebracht.

Nachtrag J
zur Getränkeſteuerordnung für die Stadt Halle

vom 20. Februar 1933
Auf Grund der Fs 13, 18, 69 und 70 des Preußiſchen

Kommunglabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in ſeiner
gegenwärtig geltenden Faſſung, des II. Abſchnittes g 9
der Verordnung des Reichspräſidenten zur Behebung
finangieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom
26 Juli 1930 (RGBl. I S. 311) in der Faſſung des
erſten Teils, Kapitel I, Artikel I, S 3 der Verordnung
des Reſchspräſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft und
Finanzen vom 1. Dezember 1930 (RGBl. I S. 517 ff.)
und der s 3 und 55 der Deutſchen Gemeindeordnung
vom 30. Januar 1935 wird nach Anhörung der Rats
herren folgender

Nachtrag
zur Getränkeſteuerordnung für
20. Februar 1933 erlaſſen.

Artikel J. Jn der Einleitung treten an Stelle der
Worte „70 und 82“ die Worte „und 70“.

Artikel II. S 7 erhält folgende Faſſung
„Die Vorſchriften der Reichsabgabenordnung in der

jeweils gültzgen Faſſung einſchließlich der Vorſchriften
des dritten Teils über Strafrecht und Strafverfahren
ſind entſprechend anwendbar, ſoweit durch Ortsgeſetz
nichts anderes beſtimmt wird.

Artitel III. S 10 wird geſtrichen.
Die 88 11 und 12 werden s 10 und 11.
Artikel IV. Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage

nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft.
Rechtsvorgänge, die vor dem Jnkrafttreten dieſes

Nachtrags ſteuerpflichtig geworden ſind, unterliegen der
Beſteuerung nach der Ordnung vom 20. Februar 10933.

Halle, den 31. März 1938.
Der Oberbürgermeiſter.

Jn Vertretung: gez. Dr. Mah.
Der Regierungspräſident.

Merſeburg, den 5. Oktober 1988.
Betrifft: Nachtrag zur Getränkeſteuerordnung.

Berichte vom 2., 4. und 13. Auguſt 1938.
Nachdem ſich der Herr Miniſter mit der beantragten

Aenderung einverſtanden erklärt hat, erteile ich gemäß
g. 77 Abſ. 2 des Kommunalabgabengeſetzes in der Faſſung
des Geſetzes über dringende Finanzmaßnahmen vom
11. März 1925 (GS. S. 37) zu dem Nachtrag I zur Ge
tränkeſteuerverordnung für die Stadt Halle vom 20. Febr.
1933 die Genehmigung.

Jm AuftrageK. I. 3966/38
gez. Unterſchrift.

An den Herrn Oberbürgermeiſter in Halle (Saale).
Veröffentlicht. Dieſer Nachtrag wird in das „Halliſche

Stadtrecht“ (Bürgerbuch) aufgenommen. Die Beſitzer
oder Erwerber des Halliſchen Stadtrechts“ (Bürgerbuch)
werden gebeten, dieſe Satzung (Nachtrag) beim Ober
vürgermeiſter der Stadt Halle, Amt für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik, Rathausſtraße 1, gegen Erſtattung
der Selbſtkoſten zu erwerben und in das Stadtrechtsbuch
einzufügen.

Halle, den 12. Oktober 1938.
Der Oberbürgermeiſter.

In Vertretung: ges. Tießler.
Zu ſtatiſtiſchen Zwecken iſt eine Feſtſtellung der in

der Provinz Sachſen vorhandenen Ruheſtandsbeamten
erforderlich, die mit Ablauf dieſes Jahres das 70. Lebens
jahr noch nicht vollendet haben, und der Veamten, die
nach S 4 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums vom 7. April 1933 behandelt worden ſind.
Dieſe Feſtſtellung beſchränkt ſich auf Ruheſtandsbeamte,

die früher alsa) unmittelbare Reichsbeamte oder Länderbeamte des
mittleren, gehobenen mittleren und höheren Dienſtes
der allgemeinen und inneren Verwaltung, der
Polizei und der Gendarmerie;

b) Beamte von Gemeinden (Gemeindeverbänden) ein
ſchließlich techniſche Beamte und Lehrer mit Aus
nahme der Beamten, die denen des unteren
Dienſtes gleichzuſtellen ſind,

tätig wären.Jch fordere dieſe Ruheſtandsbeamten auf, ſich bei
den für ihren Wohnort zuſtändigen Behörden ſpäteſtens
bis zum 22. Oktober 1938 zu melden, und zwar:

1. im Saalkreis beim Landrat des Saalkreiſes in
Halle, Luiſenſtraße 6,

2. in der Stadt Halle

I

die Stadt Halle vom

zu a) beim Polizeipräſidenten in Halle, Drey
hauptſtraße 2, Zimmer 38, und

zu b) beim Oberbürgermeiſter, Rathaus, Markt
platz 1, Perſonglamt, Zimmer 21.

Von der Meldepflicht ſind die Beamten entbunden,
die nach F 3 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
ſah eeetum vom 7. April 1933 behandelt worden
ind.Die Meldung ſoll perſönlich und lediglich im Krank
heitsfall durch Dritte erfolgen. Dabei iſt folgende ſchrift
liche Angabe erforderlich: Name, Vorname, Amtsbezeich
nung, Geburtsjahr, Familienſtand, Wohnort und Straße,
Zeitpunkt und Grund der Verſetzung in den Ruheſtand,
letzte Veſchäftigungsbehörde, Art der letzten dienſtlichen
Verwendung, Angabe etwaiger Berufsbetätigungen,
Wünſche etwaiger Wiederverwendung. Es beſteht nicht
die Abſicht, mit dieſer Meldung in ein beſtehendes Be
ſchäftigungsverhältnis einzugreifen.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Veröffentlicht!
Halle (Saale), den 15. Oktober 1988.

Der Oberbürgermeiſter
Der Ppvlizeipräſident.
Der Landrat des Saalkreiſes.

j Oeffentliche Steuermahnung.Die et 15. 9 M. erwahnung
Steuern fällig:
1. Hauszinsſteuer für Oktober 1988.
2. Grundſteuer für Oktober 1038.
Soweit die Steuern nicht über tieſe

Zeitpunkt hinaus geſtundet ſind
s Zahlung vis ſpäteſtens 18. d. M. ant t das die hieſtge Stadtkaſſe zu erfolgen. KRüg

ſtände werden alsdann zwangsweiſe
amtliche begetrieben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln
findet nicht ſtatt.Organ Ammendorf, den 16. Oktober 1988.

Der Bürgermeiſter

8 Sonnenbers.der Partei
Nach Ziffer 84 Abſ. 1 und 2 der

e 4J Richtlinien für die Durchführung der
2 Grundſteuer für den erſten Hauptveranlagungszeitraum n tot m

1937 (RStBl. S. 869) iſt die Eröffnihrer Flie ſowie die Einſtellung eines land und
forſtwirtſchaftlichen M erſeunrg n
meindebehörde zur Weiterleitunderungen das Finangzamt zu melden. Die Melde
pflicht beruht auf 8 n er

7 abgabenordnung vom 22. Mai Isowie aller Die Annahme der Meldungen ſog
durch die Steuerverwaltung Abt. fur

Behörden Gewerbeſtelter Ratshof, Leipziger
Straße 1, II, Zimmer 136.Halle (Saale), den 14. Oktober 1938,

ürgermeiſter.und Der OberbürgDer er den 27. u ren
ſetzle Schweine- und PferdemarDiens dem hieſigen Roßplatz findet nicht h

Halle (Saale), den in et nnger 5
rſtellen Der Oberbürgals O rtspolizeibehörde.

Vereinsnachtichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrit Witte nungen
18 Pfennig für die dreiſpaltige inimeter n
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe

Städt. Amt für Vortragsweſen. Donnerste Liht
20. Oktober, 20 Uhr, Hörſaal 18 der Univerſität en
hildervortrag von Wilhelm Miüſe ler (dem v en
Verfaſſer der Deutſchen Kunſt im Wandel der S Vor
über Deutſche Kunſt als Erlehnis“ Gebühr
verkauf 765 Rpf., am Eingang 90 Rpf.
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Elektro- Kleingeräte
Die praktischen Helfer
Zahlungserleichterg. d. R.-Zahlplan

Licht und Wärme
G. m. b. H., Halle, Große Ulrichstraße 54

Gemeinschaftsunternehmen

der Wehag, des Fach
handels u. Gewerbes

iſt nach langem Leiden heimgegangen.
Jn ſtillem Weh
Helene Günther geb. Dommes
Jlſe und Heinz Günkher

Halle, Südſtraße 21, den 16. Oktober 1938
Trauerfeier am Mittwoch, dem 19. Oktober, 18 Uhr,
große Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

darſsdeck n*—uwelier BedarfsdeckungsscheinenTITTE I ſSchlaraffia- Hatratzen
k HalleHalle, Schmeerstraße 12 F a 3 P I S c leie r Halle-S.

sohun Meler ding leer. un Freund
Fernruf 33904 Lindenstrase s

Leder
für Handſchuhe

Rachruf! und HandarbeitenAm 11. Oktober 1988 ſtarb unſer früherer Arbeits in großer echtelamerad, der Straßenbahnſchaffner Auswahl Ausſchla Slee wre innere undA. SOBBE ſeeliſche Leiden beſeitigt in kurzer ZeitLederhandlungWilhelm Lorenz ran Gcheffierr. Steinſtr.in Halle (Saale). neben Schauburg 8 ch jylDer Verſtorbene war über 22 Jahre in unſerem 7 p Bernburger Straße 29, Fernruf 313 67Betriebe, insgeſamt über 45 Jahre, ein e S GROSSE C H. e stern Sprechſtunden 10 12 und 3 6 UhrArbeitsleben, im Straßenbahndienſt tätig. Seine Rur Frauen und Kinder Behandlung
e e el r e Weſen ſichern Wer an V yihm ein bleibendes Gedenken.Aufſichtsrat, Vorſtand und Gefolgſchaft der Rheumatis 0 Le e C o Kragon, Krawaitten, Jadken,Merſeburger Aeberlandbahnen Kktkengeſellſchaft. L. m Mäntel, Ffüchs oAmmendorf, den 14. Oktober 1988. Mus, Gicht ler unch er ceS odernisieren von Mänteln, Jachen usw.oder 95chia9 v 15. BIS 31. OKTOBER 1938 e Tener Werkstatt sauber und billig

Große Steinstraße 15leidet, wolle ſich an Fran Halle Eingang Mittelstraße
mich wenden, da ich
ihm ein Mittel anStatt Karten. bieten kann, bei Ausstattun 9 h d oBeim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, deſſen Anwendung

Der mit größter eoOnſtar ernnee MöBEL-HABPTMAMRvon ſeinen Schmer-Guſtav König SMeine Auskunftuns n e Teilnahme in ſolcher koſtet u. verpflichtet Holle- Saale Kleine Ulrich- S7
Fülle zuteil geworden, daß wir nur auf dieſem zu nichts. JWege unſeren tiefgeſühlteſten Dank ausſprechn V Nasx Reißner str. 36-37 Große Ulrichstr. 3
können. Beſonderen Dank ſagen wir Herrn Pfarrer pharmaz. Erzeugniſſe
Dr. Bock, Schlettau, der den Abſchied von unſerem

von Fenstern, Parkett, Farb-An-
strichen usw. Uobernehmse voll
stündiger Gebäudereinigungen

A. G. DOberschGSeseniusstrase s Fernrit 24815

BerlinCharlottenHeimgegangenen zu einer hohen Feierſtunde machte, edie uns Troſt gibt. burg 9, Reichsſtr. 496 Ceknl amHalle (Saale), den 15. Oktober 1988. zirümpfe pelgea-Srieda König und Kinder ßamilzen- UnterzeugeHerrenſtraße 7. angzeigen Siricwolle Küchen sowie Polstermöbel
gehören in die nur für aller Art Fernruf 51879e R R

Wied käufe Hugo iltelstaedkt
S Fledhbte freung S er Große Klausstr. 34 und Kleine Klausstr.

n

Sie sehen beides Hämorrhoiden, Ekzeme. Ausſchl jalle Saale.offene re inneke und e r e Wringmeaschinen undStatt beſonderer Anzeige.Nach langem, ſchweren, mit großer Geduld ertragenem Nah in meinem Leiden beſeitigt in kurzer Zeit Ersatzwolzen
Leiden verſchied heute ſanft unſere liebe Mutter, welstärkenglas A. Bfcrakemheu
Schwiegermutter und Großmutter Atekt Los Halle (Saaley, Grohe Steinſtraße 20 MAd Werbung

KeineSpritzen. Keine Medizin. Beſt. Erfolg

Diplom- Optiker Donecker
Hackebornstrae 1 (am Hallmarkt)

Erfolgswerbunggean Charlotte Kichter, geb. vehze

im faſt vollendeten 67. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Emma Pocher, geb. Richter
Luiſe Bieler, geb. Richter
Walter Pocher
Erich Bieler
und vier Enkelkinder

HalleS., Serbitz und Neutz, den 15. Oktober 1988.
Reilſtr 40
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag, 18. Okt.,
18.50 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Freundl. zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

mr ſämpfe mit in der s„Nimm vom Guten skets das Beste, durch unſer Vordiid iehres wir die
drum auf bei 5chnee die Kletterweste“ Jugend ſich die Zudunß ſicher.
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Elternfahrt
nach Amerika
an der teilzunehmen wir den

Leſern unſerer
Zeitung ſehr empfehlen
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Die Seereiſe mit einem vor
biidlichen Hapagdampfer wird
auch für Sie eine Zeit der Gr
holung, der Freude und des

Grliebens ſein.
Im Anſchluß an die Ankunft

Beſteck-Aachverchromung

and ſtaubfr. Ware Garant. Derf. geg. Rachn. ab Berlin W. 56 n t in Rew York Abreiſe der Teil Hickol Bochor, Kle Brauhausstraße 112 horſefr. Preſsw. Ausſteuerbeten. Sar des be eſſelen ehe m vehmer nach dem Wohnort ih a reletf ditlig. Richtgef. auf m. Koſten zurück Dresdner Bank Filtale Teipgig, rer Kinder. Aber alles Nähereritz Rauer, Bottfedernversandgesehätt oder bei der Gefſellſchaftskaſſe in geben die Proſpekte Auskunft.
9 Eberswalcde Nr. 50 u vie de Angpanetründet 1906 zu NeutrebbinOderbruch. egen, wogegen die Ausbandt.egründet 1906 zu NeutrebbinrOderbrud. ung der für die Hauptverſammlung Es rein I Hut mit den

T r e geſchieht. Stern rer8 r Rechenſcha ericht kann bei denI j W vorgenannten Stellen in Empfang ge Hamburg Amerikaegen 8 e Wert nommen werden. Linieauf Virklich gediegene und Gegenſtände der Tagesordnung: upreiswerte 1. Entgegennahme des Geſchäftsbericha a W e ſowie der Gewinn Proſpekteun erluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1937/38 und des Prü durs die Seſhgaſteſtenenfungsderichtes des Aufſichtsrates. 5er I don pegggen sie des ver d See Mitteldeutſchenmein reichhaltiges Lager alte des Vorſtandes und Auf National Zeitung
nnahme von Ehestandsdarl.Kinderbeitiſt-, Stedt Schemne Sang nderzngen T Anpaſſung er e e für Ihre Gesundheitl aber
e 5. Neuwahl des Aufſichtsrates. im Roten T nur ein „lebewohl*“mobe Queſiels s. Wahl des Abſchlußprüfers. wer a en eFernruf 29960 und 32538 ihre Hüöhneraugen

Merseburger Straoe 48 Ammendorf, den 15. Oktober 1988. Lebewohl tlis mFig. Tischlerei Pieskauer Str. 3 Der Aufſichtsrat. e eW Carl Joerger, Vorſitzer. Ken und Drogerien n



16. Oktober 1938

Neues aus der Welt
Japans Handels und Jnduſtrieminiſterium

hat beſchloſſen, die Einfuhr von Kraftfahr
zeugen im Jahre 1939 von 25 000 auf 20 000
Stück zu verringern. Davon werden 90 v. H.
Laſtwagen ſein.

Jm Rahmen des türkiſchen Jnduſtriali
ſterungsplanes ſoll der Bau einer Fabrik
beabſichtigt ſein, die jährlich 800 bis 1000
Schlepper erzeugen kann.

Eine große engliſche Verkehrsunternehmung
hat ihre Laſtwagen mit Rundfunkempfängern
ausgerüſtet. Das Jntereſſe der Fahrer an ihren
Fahrzeugen nahm zu und kommt durch niedri
gere Jnſtandhaltungskoſten zum Ausdruck

Der finniſche Verkehrsminiſter und der
Automobilklub von Finnland haben den deut
ſchen Verkehrsfachmann Dr. F. A. Schifferer
zu zwei Vorträgen in Helſingfors eingeladen.

Der Weltbeſtand an Krafträdern wird
neuerdings auf 3,5 Mill. Stück geſchätzt.

Von den Kleinkrafträdern, die Holland im
erſten Halbjahr 1938 eingeführt hat, kamen
über 86 v. H. aus Deutſchland

Jn den zuſtändigen engliſchen Fachkreiſen
iſt man der Anſicht, daß, falls es noch lange
dauern ſollte, bis die Stahlinduſtrie ſich zu
der Zuſammenarbeit bequemt, auf welche die
einheimiſche Automobilinduſtrie Anſpruch er
hebt, die Kunſtharz-Karoſſerie viel früher
kommt, als man es heute glaubt.

Das Jntereſſe für Preßſtoffe iſt gegenwärtig
in der amerikaniſchen Automobilinduſtrie ſo
groß. daß führende Metallpreßwerke die An
kündigung weiterer Automobilmodelle 1939
Den Beſtellung neuer Ausrüſtung abwarten
wollen.

An den belebteſten Punkten der engliſchen
Stadt Brighton ſtehen jetzt Verkehrspoliziſten,
die mit einem Mikrophon, Verſtärker und
MegaphonLautſprecher ausgerüſtet ſind. Ein
kleiner, über eine Schulter hängender Leder
beutel enthält die notwendigen Batterien Die
Apparatur dient dazu, durch Warnung im letz
ten Augenblick Anfälle zu verhüten.

Die Londoner Polizeibehörde zeigt auf der
diesjährigen engliſchen Automobilausſtellung
eine Modellſtraße mit Rundfahrplätzen, dop
pelten Fahrbahnen, Verkehrsampeln, Kreu
zungsſtellen, gefährlichen Kurven, ſtarken Stei
gungen uſw. Poliziſten werden mit kleinen
Automodellen zeigen, wie ſich der gute Auto
fahrer zu verhalten hat, Fragen aus dem
Publikum ſind willkommen

Ford Vs-TranſartProſpekt
Die Ford Motor Company hat ſichmit der Tranſart Darſtellung ein außerordent

lich wirkſames Mittel geſichert, ihre Erzeugniſſe
bekannt zu machen. Die auf durchſichtigem
Papier aufgeklebten Teilzeichnungen des
Motors jetzt neu herausgekommen ver
mitteln eine wirklich ganz großartige Kenntnis
vom Aufbau und der Wirkungsweiſe des V.
en ſind die einzelnen Teile noch in einem

eigegebenen Jndex ausführlich beſchrieben und
nach den eingezeichneten Zahlen erklärt.

Man kann ſich kein vbeſſeres Lehrmaterial
denken als einen ſolchen Fordproſpekt nach dem
TranſartVerfahren. Jeder, dem irgendwelche
Zuſammenhänge im Motoraufbau unklar ſind,
braucht ſich nür dieſen Proſpekt zur Hand zu
nehmen, ihn aufmerkſam umzublättern, was
man mit innerer Freude an der tadelloſen
Geſtaltung tut, und er hat ſicher das ver
ſtanden, was ihm bisher noch unklar ſchien.
Auf 15 durchſichtigen Glaspapierblättern wird
diesmal der Vs8Motor in ſeine einzelnen Teile
zerlegt, die übereinander geſchichtet, den Motor
in ſeinem Geſamtbilde erſtehen laſſen.

Wiſſen Sie, was „kolloidal“ iſt
Nehmen Sie das kleine Büchlein ABC

der unvollkommenen Schmierung“ von Haduro
Grafit zur Hand. Dort finden Sie eine ganze
Anzahl von Schlagworten aus dem Gebiete
der Graphitſchmierung in alphabetiſcher Reihen
folge ſachlich und praktiſch erklärt. Der Kraft
fahrer erfährt dabei manches Wiſſenswerte
über die richtige Schmierung ſeines Motors
und Fahrzeuges.

Motor und Straße

Hünf Minuten
Es wird früher dunkel

Der Sommer iſt zu Ende und. an den
Abenden wird es früher dunkel. Da können
wir in dieſem Jahr wieder das gleiche unerfreu
liche Schauſpiel erleben, das wir ſeit Jahren
kennen: Unbeleuchtete Fahrräder, unbeleuchtete
Fuhrwerke, mangelhaft oder falſch beleuchtete
Kraftfahrzeuge! Jeder denkende Menſch weiß
ſchließlich, daß mit dem Ablauf dieſes Monats
die abendliche Dunkelheit immer früher herein

bricht. Er muß ſich alſo darauf einrichten, daß
ſeine Beleuchtungsanlagen in Ordnung ſind.

Die von Radfahrern und Kutſchern ewig
wiederholte Ausrede ich dachte, ich wäre
vor dem Dunkelwerden zu Haus glaubt
ihnen kein Menſch mehr. Um ſo weniger,
wenn man ſie ohne jede Beleuchtung um zehn
oder elf Ahr abends antrifft. Wenn dieſe
Volksgenoſſen wüßten, wie ſehr ſie ſich ſelbſt
gefährden und wie ſie geradezu mit ihrem
Leben ſpielen, wenn ſie ohne Beleuchtung die
großen Durchgangsſtraßen benutzen. dann
würden ſie erſchreckt ſein über ihren eigenen
Leichtſinn. Anendlich viele und ſchwere Ver
kehrsunfälle ſind durch fehlende Beleuchtung
bei Radfahrern und Fuhrwerken hervorgerufen
worden. Mancher Kraftfahrer iſt auf ein un
beleuchtetes Fuhrwerk aufgefahren und hat
mit dem Leben für die Schuld eines anderen
büßen müſſen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hin
gewieſen, daß die Straßenverkehrsordnung das
Stehenlaſſen unbeſpannter Fuhrwerke bei
Dunkelheit und Nebel grundſäßlich überhaupt
verbietet. Wenn ein ſolches Fuhrwerk einmal
ausnahmsweiſe nicht von der Straße entfernt
werden kann, weil z. B. eine Achſe gebrochen
iſt. ſo muß die Deichſel abgenommen oder hoch
geſchlagen werden; durch ausreichende Be
leuchtung iſt ebenſo ſeine ſeitliche Begrenzung
durch weißes Licht wie der Schluß durch rotes
Licht zu kennzeichnen.

Und noch eins: Langholzfuhrwerke, deren
Ladung nach hinten überſteht, müſſen durch
mindeſtens eine rote Laterne hinten gekenn
zeichnet ſein. Die bisher geſtattete Kenn
zeichnung durch Rückſtrahler genügt nach den
Beſtimmungen der Straßenverkehrsordnung
nicht mehr. Die Kutſcher ſolcher Fuhrwerke
ſollten einmal Einblick nehmen in die Bilder,
auf denen man Kraftfahrer ſieht. die auf un
beleuchtete Langholzfuhrwerke aufgefahren und
auf geſpießt ſind, und ſie würden den boden
loſen Leichtſinn und das frevelhafte Spiel mit
Menſchenleben erkennen. das ſie treiben, wenn
ſie ohne ausreichend geſicherte Langholzladung
fahren.

Aber auch zahlreiche Kraftfahrer haben
keinerlei Veranlaſſung, ſich über die anderen
Verkehrsteilnehmer zu beſchweren, ſolange ſie
ſelbſt hartnäckig und wiederholt gegen die Be
leuchtungsvorſchriften der Straßenverkehrs
Zulaſſungs Verordnung verſtoßen.

Falſches und insbeſondere einſeitiges Ab
blenden, Fahren mit einem Scheinwerfer,

Verkehrskunde
fehlendes Schlußlicht, fehlende Kennzeichen
beleuchtung, falſch geſchaltete Handſcheinwerfer
ſind Erſcheinungen, die man leider jetzt täglich
im abendlichen Straßenverkehr beobachten
kann. Mit welcher Rückſichtsloſigkeit manche
Kraftfahrer die Beleuchtungsvorſchriften über
treten, kann nicht beſſer bewieſen werden, als
durch die Beobachtung, daß es auch heute noch
Fahrer von Kraftwagen ſogar Laſtkraft
wagen gibt, die überhaupt ohne Beleuchtung
fahren oder ihre Fahrzeuge unbeleuchtet auf
der Fahrbahn von durchgehenden Reichsſtraßen
ſtehenlaſſen.

Vorſicht beim Einbiegen
Ein Perſonenkraftwagen, der mit 60-Stunden

kilometer auf einer Landſtraße dahin
fuhr, ſah plötzlich von rechts einen Liefer
wagen herankommen. Dieſer fuhr auf einem
ungepflaſterten Waldweg, deſſen Einmündung
von einem auf der Landſtraße fahrenden Ver
kehrsteilnehmer infolge von Wald und Ge
büſch erſt erkannt werden konnte, wenn er ſich
ganz in der Nähe der Einmündung befand.
Der Fahrer des Perſonenkraftwagens wußte
als Ortsfremder nicht, daß hier der Waldweg
einmünde. Dem Lieferwagenführer war da
gegen die Oertlichkeit bekannt. Er wußte auch,
daß auf der Landſtraße viel Verkehr herrſchte.
Er ſetzte ſeine Geſchwindigkeit zwar herab, als
er im Begriff war, auf die Straße zu fahren,
fuhr aber dennoch weiter, als er den Perſonen
kraftwagen ſchon herankommen ſah. Es kam
zum Zuſammenſtoß.

Mit erfreulicher Klarheit hat das Reichs
gericht im Arteil vom 21. Juni 1938
(VI 16/38) das ausſchließliche Verſchulden des
Lieferwagens bejaht, obgleich dieſer als von
rechts Kommender die Vorfahrt hatte. Jn der
Entſcheidung heißt es u. a.: Ein Verkehrsteil
nehmer, der aus einem wenig befahrenen, un
bedeutenden Seitenweg in eine viel benutzte
Landſtraße einbiegen will, muß dies gleich
gültig. ob ihm die Vorfahrt zuſteht oder nicht

mit beſonderer Sorgfalt tun, vor allem
dann, wenn er die Oertlichkeit kennt und weiß,
daß die Einmündung des von ihm befahrenen
Seitenweges von den auf der Landſtraße her
ankommenden Verkehrsteilnehmern erſt kurz
vorher erkannt werden kann.

Der Fahrer des Lieferkraftwagens, der den
Perſonenwagen in hoher Geſchwindigkeit auf
der Landſtraße herankommen ſah, mußte damit
rechnen, daß dieſer Verkehrsteilnehmer von
dem Vorhandenſein des Seitenweges nichts
wiſſen werde und deſſen Einmündung nicht
ſehen könne. Er mußte ſich alſo ſagen, daß
dieſer Verkehrsteilnehmer von dem plötzlichen
Auftauchen des Lieferwagens überraſcht ſein
und mit unverminderter Geſchwindigkeit
weiterfahren werde, ohne eine dem Lieferkraft
wagen zuſtehende Vorfahrt zu beachten und
nach Lage der Sache überhaupt noch beachten
zu können.

Wie macht man es richtig
Reifen kann man zwei, auch dreimal oder

gar noch öfter „rillen“ laſſen. Es kommt ledig
lich darauf an. daß noch eine Gummiſchicht auf
dem GewebeUnterbau liegt. Die Querrillen
bedeuten eine zuſätzliche Vermehrung der Haft
fähigkeit, ſo daß es zweckmäßig erſcheint, Reifen
ſchon dann „rillen“ zu laſſen, wenn die Profile
noch griffig ſind.

Nur ein leichtlaufender Wagen kann ſpar
ſam fahren. Wird ein Wagen auf ebener und
glatter Strecke raſch gefahren und kuppelt man
dann aus, ſo iſt der Auslauf des Wagens bei
Schaltung auf Leerlauf zu beobachten. Kommt
er relativ ſchnell zum Stehen, ſo können Fehler
am Fahrwerk vorliegen, und eine fachmänniſche
Unterſuchung iſt angebracht.
Falls der Zylinderkopf ſo feſt auf der Dich
kung und dem Zylinderblock klebt, daß es kaum
gelingt ihn abzuheben, werden die Zylinder
kopfſchrauben und Zündkabel abgenommen, die
Zündkerzen aber nicht entfernt. Beim Durch
drehen des Motors wird der Kompreſſions
druck den Kopf beſtimmt abheben.

Hydrauliſche Bremſen können bei unrich
tiger Einſtellung und unter beſtimmten Vor
ausſetzungen zum Schleifen neigen. Jm Brems
mechanismus ſoll ein gewiſſes Spiel vorhanden
ſein, ſo daß man das Bremspedal etwa 1 bis
25 Zentimeter durchtreten muß. bevor der
Bremskolben im Hauptbremszylinder anſpricht.

Der negative Anſchlußdraht einer Batterie
läßt ſich dadurch feſtſtellen, daß beim Einſtecken
beider Drähte in eine durchgeſchnittene rohe
Kartoffel am Pluspol eine grünliche Färbung
auftritt oder in einem Glas Waſſer, das etwas
Batterieſäure enthält, am Minuspol eine ſtarke
Entwicklung von Glasbläschen zu beobachten
iſt oder aber in einer ſtarken Kochſalzlöſung
der Pluspol ſich mit einer dunklen Schicht
überzieht.

Selbſt bei einwandfreier Dichtung kann Oel
austreten, weil ſich Deckel oder Gehäuſe ver
zogen haben und ihre Auflageflächen daher
nicht mehr zuſammenpaſſen. Auf gelockerte oder
unſachgemäß angezogene Schrauben iſt ebenfalls
zu achten.
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Achtung Straßenſperren]
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V., Gau

Mitte mitteitt. ſind in Gebiete der Regierungen
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt
der Woche vom 17. bis 23. Oktober folgende Stragen

geſperrt: en1. Vollſperrungen:
Deſſau Leipzig (Reichsſtraße 184)

weißig-Wolfen bis auf weiteres.
Bitterfeld Greppin.

Köthen-Bitterfeld (Reichsſtraße 186) Sperrung zwiſche
Zörbig und Bitterfeld bis auf weiteres ümleitung
über Quetzdölsdorf- Brehna (Mehrweg 14 kw) s

Eisleben Harzgerode (Reichsſtraße 242, Harzhochſtraße):
Sperrung Leimbach Harzgerode von km 21,8 bis 235
bis 15. Umleitüng über Abberode Molmers,
wende Schiele (Mehrweg 5,6 km) und von km 36
dis e Umleitung über Vatterode nach
Gräfenſtuhl.

Nauendorf- Löbejün (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung

von Km 56 bis 5,8 in Wbejün bis 10. nleitung über Halliſche Straße und Plötzſtraße,
Kelbra--Tilleda (Landſtraße 1. Ordnung) Sperrung vo

Ein 0,4 bis 15 bis auf weiteres. Umleitung über
Sittendorf (Mehrweg 3 km).

Suderode-Friedrichsbrunn (Landſtraße 1.
Sperrung von km 04 bis 2,5 bis auf weiteres. Um

Sperrung Holz
Umleitung über

burg (Landſtraße 1. Ordnung) Sperrung
R von Km 12,2 bis 18,8 bis aufUmleitung über Deetz-Nedlitz.

Zilly--Hornburg (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage Oſterwieck bis auf weiteres

Schkeuditz Hohenoſſig (Landſtraße 1. Ordnung) Sper
rung zwiſchen Freirode und Schkeuditz von L 3,6
bis 4,2 bis 15. 11.

Schladen-Hornburg (Landſtraße 1. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage Hornburg bis auf weiteres

Bühne--Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung) Sperrung
bis auf weiteres. Umleitung Bühne--Oſterwieck nach
Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

AuslebenWackersleben (Landſtraße 2. Ordnung) Sper-
rung zwiſchen Ausleben und Reichsſtraße 245 bis
22. 10. Umleitung über Warsleben (Mehrweg Km)

Magdeburg-Salzelmen (Landſtraße 2. Ordnung): Sper
rung bis auf weiteres. Umleitung über Schönebeck.

Dedeleben- Heſſen (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
in der Ortslage Dedeleben bis auf weiteres

Aſpenſtedt-Ströbeck (Landſtraße 2. Ordnung): Sperrung
bis 26. 10. Umleitung Ströbeck Reichsſtraße 79
(Mehrweg 2 km).

Wallhauſen-Hackpfüffel (Kreisſtraße): Sperrung zwiſchen
m 3,0 bis 3,7 bis 31. 10. Umleitung über Sanger
hauſen Martinsrieth Riethnordhaufen.

2. Halbſeitige Sperrungen:
Salzwedel Magdeburg (Reichsſtraße 71) Halbſeitige

Sperrung von km 18,8 bis 14,0 vis auf weiteres.
Halle- Weißenfels (Reichsſtraße 91) Halbſeitige Sperrung

Ammendorf-Schkopau von km 9,1 vis 9,3 vis auf
weiteres.

Burg-Zieſar (Landſtraße 1. Ordnung) Halbſeitige
Sperrung von km 8,5 bis 14,2 zwiſchen Grabow und
Theeſſen bis auf weiteres

Jersleben-Elbeu (Landſtraße 2. Ordnung): Halbſeitige
Sperrung von km 7,3 bis 7,5 bis auf weiteres

Körbelitz-- Wörmlitz (Landſtraße 2. Ordnung): Halbſeitige
Sperrung von Km 1,2 bis 2,7 vis auf weiteres

Quedlinburg-Stecklenberg (Landſtraße 2. Oprdnung):
Halbſeitige Sperrung in Neinſtedt bis auf weiteres

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
Mitte ſind beim DDAC, Gau 18 Mitte, Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 8/4 (Ruf 299 52), zu erfragen.

Neue BMW. Kraftwagen
BMW bringt jetzt das Baumuſter 327 nicht

nur als zweiſitziges Sportkabriolett, ſondern
auch als zweiſitzigen Jnnenlenker mit feſtem
DachAufbau heraäus, alſo als Sport Coupé
mit zwei Türen und vier Fenſtern, von denen
die beiden hinteren kleinen Seitenfenſter aus
ſtellbar ſind, um eine zugfreie Entlüftung zu
erreichen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der
Aufbau den Geſetzen des geringſten Luftwider
ſtandes angepaßt iſt.

Die Höchſtgeſchwindigkeit des neuen Wagens
wird mit 125 Stüundenkilometer angegeben die
Autobahndauergeſchwindigkeit mit 115 Std.
Kilometer bei 3500 Min. Das gleiche Fahr
zeug kann auch mit dem 80 PS-Sechszylinder
motor (drei Fallſtromvergaſer) ausgerüſtet
werden und leiſtet dann 145 PS, beſitzt eine
Autobahndauergeſchwindigkeit von 130 Std.
Kilometer bei etwa 4000 U Min. Beide
Motoren beſitzen Oelkühler. Ebenſo wird nun
der ſchon öfter erwähnte 3,5-LiterWagen her
auskommen, allerdings zunächſt nur fürs Aus
land beſtimmt.

Auf der Londoner Autoſchau (ab 14. Oktober
1938) wird er zum erſten Male gezeigt werden.
Aeußerlich gleicht der neue Wagen dem Bau
muſter 326, er führt die Bezeichnung 335 und
beſitzt einen 90PS-Sechszylinder mit Solex
DoppelregiſterVergaſer. Die Höchſtgeſchwindig
keit ſoll 145 Std. Kilometer betragen, die
Autobahndauergeſchwindigkeit 135 Stunden
kilometer bei etwa 3000 U Min.

Die vorzüglichen

Befrienbsstoffe
der Firma

Hauoatank Nlaeoch Co.
sind nur erhältlich

Halle (Saale), Hindenburgstra Be 57
Ruf 29835

Gut
erhaltenes

gebrauchtes Mo
torrad, 200——250
cem, aus Privat
hand zu kaufen
geſucht. Angebote

mit Angabe der
Type und Bau
jahr unt. Gr. U.
192 16 an MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Opel 4/20
ſteuerpfl., Zwei

Ane Fortschrite Ger modernen
Techne in mm vereint. in Preis
Ceistuno. Verbrauch u. Wirteschaft-
uohken die grösten Enwvartunoen
fubertreffend. HoChieistunosmotor
32 S. a Z. Seschwindigken
noKkm/Ssto. Setriebsstoftverbrauoh

hen 7 Und s t. auf 100 erMosdernste Karosserſen in
vieiſen eleganten Ausfohrungen

Curt Röhler Co., Nolorfahrzeuge

Einige sofort
lieferbar

e Heinr. Wolfh h M Hindenburgstr. 45

Motorrad
Standard, 200cem,
Mod. 1937, prima
Zuſtand, verkauft
gegen Barzahlung

Fr. Jubt, Bad
Dürrenberg, Rit

r

Untergestelle für Pferdewagen firma Hermann HayHalle-S., Albert-Schmidt-Straße
Fernruſ: 230 89

ſttzer, in ſehr gu Großgarage Süch Burggarage terſtraße 3. Stem Fahrzuſtand, Pfänrierſiöhe 71/72, Ruf 26547 Burgsfraße 35, Ruf 357 22 v v r
ſehr preiswert zu Mot d h Dreirad e e r 2verkaufen. Ange otorra reirad- sicheren Schufz:Autoberwertung 6chuorr C. Alle Führerscheine eterigd opei P neteMN, Halle S, erkannt gute Ausbildo. urf 36360 wen äpp, gut erhal wagen sTAHLGARAGEHalle (6.) Canenger Weg 2 Ruf 54204 Riebeckplatz. fahrlehrer Ing. Opltz Mersehurgerſtr. s ten, billig zu ver zu verkaufen. Hinterlader, gut

c kaufen. Frieders Kloſtermansfeld, H. Göring-Str. 8.erhalten, zu kau Wehung: vAnkauf defekter Autos Ersatsteillager Opel P 4 dorf, Auenweg 26 fen geſucht. Nähe Generalvertretung:
Zugmaſchine Kraftdreirad res mit Preis u.

Motorräder und
Automobile gegen

Kaſſe oder in

Kabriolett, tadellos erhalten, ſo Men Schlcaciattao
fort preiswert Löffler, Hafle (S.)käuflich. ſt ausstr.mere Vetage Wo we und ötraße e in ne
HalleS., Moritz- I juktbereitto Fahrgestellwertvolle Anregungen zwinger 4. L ahrgestelle

(generalüberholt) Goliath, rot, bil 1385 an MN8,
Luftbereifung, 26 lig zu verkaufen. Halle (S.), Geiſt

Hemmiſſion ſucht IPs, preiswert zu Steger, Merſe ſtraße 47.
Sabrseughandlung erkaufen. Erm burg, Weißenfelſer

hier i Kr. 17 vei Straße.ehe atmen Mz, die richtige Zeitung fürsie(Fernruf 31808 Schkeudit..
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Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
52 000) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRZeKleinanze;igen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für grivate Selegenyeitsanzeigen in einjpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtausgabe
72 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennie, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über

Ter 55
Wir suchen zielbewußt arbeitende, jatkräftige
Herren als

erufsvertreter

für Kalle Nerseburg Hisleben. Diese
miüssen für die Kundenwerbung im Außendienst
natürliche Eignung besihen und in der Lage sein,
laufend ein gutes Neugeschäft zu bringen. Wir legen
Wert auf fachmännisch geschulte Kräfte mit eigener

Initiative, die unsere Gesellschaft erfolgreich zu ver-
treten vermögen Die Stellungen bieten bei Eig-
nung der Bewerber gute Bezüge. Direktionsvertrag.
Bei Bewährung spätere Teilnahme an unseren
Pensionseinrichtungen möglich.

Karlsruher lebensversicherung ac,
Karlsruhe

Ursprung 18335

Versicherungsbestand
über

860 Millionen
Reichsmark.

Arzt, Niemberg.

durchgehende Ar

für ſofort geſucht.

J HalleS., Pfälzer

Bäcker
geſellen

tüchtigen, mit et
was Konditorei
kenntniſſen, ſtellt
ein Bäckerei und
Konditorei Erich
Weber, Halle-S.,
Dölauer Str. 2.

Elektro
Monteure

2 tüchtige, ſtellt
ſofort ein Richard

Jüngerer
Laufburſche

(Radfahrer) für
ſofort geſucht.

beitszeit.
Peſtalozzi

buchhandlung,
Halle (S.), Platz

der SA. 10.
Tüchtiger

a S
so Wie sämtliche
Schneidlerei- Artikel

M. F. Wollmer
Gegr. 17760 Große Olrichsetraße e-10

Tapezierer
und
Dekorateur

RichardBrunnert,

ſtraße 21.

Neuzeitlich eingerichtete Faßfabrik
sucht für sofort gelernte

die bereits im Bierfaß gewerbe bzw.

in Brauereien tfätig waren, bei hoher

Entlohnung. Bewerbungen mit Zeug-
nisabschriften erbeten an

F. Morit Müller, Leipzig 21
Pro s t fach 21

zöttcher

Jüngerer Bäcker

Konditorel „Wiener Keks“

Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 62

Gläferſpüler u. Abräumer

für ſofort oder ſpäter geſucht

Aukomak Halle Saale

Leipziger Straße 52

bei gutem Lohn geſucht

Benno Abernekky

6 DiglomIngenieunre

verhältnis vorgesehen).

5 Elektro ngemenre
2 GchweißReiſter
2 Gcheniede2Reiſter
2 Betriebs-Ingenieure

1 Büro-ngenienr
s techniſche FJeichner
2 Woerkſtattemeiſter
5 Lagerverwalter
6 BüroAn geſtellte
4 Gtenottzgziſtännen

Reichs behörde
jucht zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt:

der Fachrichtung Maschinenbau oder Elektrotechnik
(Gr. III TOA, spätere Uebernahme in das Beamten-

1 Jngenteur für Slugzeugkunde

Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften (Reine Originale) sind zu richten an
Dipl.-Ing. WEDDING, Halle, Merseburger Sir 93

Nadelmann hat lange ſchon

in befliſſnem Schöpferdrange
aus der ſogenannten Konfektion
aus der Kleidung von der Stange“,

mit Geſchick und Vorbedacht
etwas Beſſeres gemacht.

Sein Produkt der neuen geit

Heißt: Geprüfte Facharbeitt

„Das Haus am Markt Das Haus für Sie“

s e e er
Kaufm. Lehrling

Dreher
von hieſiger altangeſehener Kohlen und
u. Bauſtoffgroßhandlung, Nähe Königſtraße, zu Oſtern 1989 geſucht. Be S ch los s er
werbungen mit Abſchrift der letzten 3
Schulzeugniſſe u. Lebenslauf erb. unt.
L 1386 an MN8, Halle (S.), Geiſtſtr. 47

in Dauerstellung gesucht.

HABAMFA“

h
bieten wir Instaſſotevren, Eisenhändſern, Klemp-
nermeistern, Mechonikern, Schlossermeistern und

ähnlichen Berufen durch den Verkauf eines

X neuzeitlichen Gaskochgerätes

gegen gute Provision und laufende Beteiligung
om Brennstoff-Umsatz.

Ammendorf b. Halle a. S.

Bau und
Blechſchloſſer

in Dauerstellung gesucht.
Rud. Specdk, Geldschrankfabrik,
Halle-Saale, Marienstraße 4

Maurer

Geſchirr
führer

zweiter, 15—16-
jähriger, geſucht.
Dockhorn, Atzen
dorf, Merſeburg
Land.

Bäcker
geſellen

tüchtigen, f. meine
Landbäckerei im
Kreiſe Torgau
umgehend geſucht.
Das Geſchäft kann
auch bald über
nommen werden
in Pacht oder
Kauf. Erforder
lich 8—-12 Mille
Louis Stiehler,
Sitzenroda über
Torgau.

Kuhfütterer
und Bulldog-

führer
geſucht. Angebote
unter De 102 66

an die MNZ,
Delitzſch.

Kraftfahrer
zuverläſſigen, ehr
lichen, ſtellt wegen
Einberufung mei
nes jetzigen zum
Heere ein.
AutoVermietung

A. Tegtmeier,
Sangerhauſen
Fernruf 486.

Lehrling
ſtellt ein Glaſer
meiſter Triebe,
Dölau, Oſtrauer
Straße 19 b.

Arbeits
burſche

15jähriger, in
kleine Landwirt
ſchaft ſofort ge
ſucht. Lehmann,
Bauer, Guten
berg, Dorfſtr. 14.

Geſchirr
führer

ledigen, der evtl.
das Bulldogfah
ren mit erlernt,
zum 1. November
oder früher ge
ſucht. E. Barth
muß, Bothfeld
Nr. 5, üb. Groß
korbetha.

Friſeur
gehilfen

jüngeren, tüch
tigen, 1. 11. oder
ſpäter geſucht.
Salon Schneider,
HalleS., Hinden
burgſtraße 8.

Tücht
Ofensehzer
in gute Dauerstellung gesucht.

STEINBACH,
Paulinenstraße

Niedrige Preise Hervorragende Qualität

Mey Schlee, Halle(S.)
Möbel, Dekorationen, Innenausstattung

nach eigenen und gegebenen Entwürfen

Schmeerstraße 1 (am Markt), Ruf 339 93

in aparten Formen
G Speisezimmer
e Schlafzimmer
0 Küchen
S Einzelmöbel

Wir suchen zum 1. April 1939

kaufmännlſche Lehrlinge

für Verkauf und Dekoration
Schriffliche Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften an

H. HOLLENKAMP CO.
Große Ulrichstraße 1920

Bau und
Möbeltiſchler
geſucht. Adolf
Schreiber, Tiſch
lermeiſter, Leung,
Ad.HitlerStr. 7.

Zeugnis
abſchriften

Genge,
Friedrichſtraßes2.

Junger
Zeitſchriften

bote
bei gutem Lohn
ſofort geſucht.
W. Bruchardt,
HalleS., Leſſing
ſtraße 11. Zeit
ſchriftenVertrieb.

Tüchtigen
Laſtwagen-
führer

geſucht, Führer
ſchein 2 Kohlen
handlung). An
geböte unter L.
1395 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junges
Mädchen

Pflichtjahrmädch.,
fleißig, ſauber,
kinderlieb, zum
ſofortigen Antritt
in Einfamilien
haus geſucht.

Mörſeburg,
Bitterfeld,

Dornröschenweg7

Stuttgart W.
45, Ruf 62910

Zu Oſtern 1939 ſ.

Vorausſetzung.
ſelbſtgeſchriebener

3-—6, Sonnabend
Agentur Martin B

S D burgſtr

Lehrling
dem Gelegenheit gegeben iſt, ſich in
den hauptſächlichſten Verſicherungs
zweigen gut auszubilden.
geſunder froher Geiſt und Körper

den Schulzeugniſſen erbeten. (8—1,

VerſicherungsGeſellſchaft, Hinden

uchen wir einen

Wollen,

Vorſtellung mit
Bewerbung und

8--1). General
ock, Norddeutſche

aße 41

Führerſchein
praxis erwü
Bedingung.

Halle (Saale),

Wir ſuchen einen tüchtigen

Wagenpfleger

Siemens Schuckerkwerke A. G.
Univerſitätsring 29

und Reparatur
nſcht, jedoch nicht

Halle-S.,

IIDDDDDDDDDDDDDDDCDDDDDDB

Lohubuchhalter (in)

ſucht für ſofort größeres Bauge
ſchäft Mitteldentſchlands Dauer
ſtellung). Angebote unter En. 95
an die MR8., Eisleben.

IVCCCctrrrrkoookooooooogogogoooordoro
J S

für ländlichen
Pfarrhaushalt in
der Gegend von
Eisleben für ſo
fort geſucht. Da
ſelbſt findet auch

Haustochter
(Pflichtjahrmädel)
ſchlicht um ſchlicht

oder kleines Ta
ſchengeld, Auf
nahme. Angebote
unter L. 1392 an
MNZ, Halle S
Geiſtſtraße 47.

Selbſtändiges
umſichtiges

Mädel
in Geſchäftshaus
halt geſucht bei
hohem Lohn.

K. Walter,
Artern i. Thür.,
Ad HitlerStr. 37

Fräulein
für Küche und
Büfett, ehrlich u.
fleißig, nicht unter

20 Jahren, für
ſofort oder 1. 11.
1938 geſucht. Ge
halt nach Ueber

einkunft. Selbige
kann auch ange
lernt werden.
Kaffee und Kon

ditorei Bolte,
Delitzſch. Ruf 453.

Tages
mädchen

geſucht. Schreiber,
Leuna, Adolf
HitlerStraße 7.

Erfahrene
Hausgehilfin

mit Kochkenntniſ
ſen, bei gutem
Lohn zu baldigem

Antritt für ge
pflegten Haushalt
geſucht.
liche Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften oder per
ſönliche Vorſtel
lung von 10 bis
13 Uhr. Stumpff,
Halle (S.), Reil
ſtraße 58, I.

Gebildetes
Pflichtjahr
mädel

tagsüber bei Fa
milien Anſchluß
ſofort geſucht. An

gebote unter Gr.
U. 192 29 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
fleißig, ſauber,
bei hohem Lohn
geſucht. Merſe
burg, Markt 14.

Tages
mädchen

fleißiges, ſaube
res, nicht über
17 Jahre, ſucht
zum 1. November
Frau M. Große,
HalleS., Rudolf
Haymſtraße 6.

Tages
mädchen

für Geſchäftshaus
halt zum 1. 11.
geſucht. G. A.
Noll, Halle (S.),
Gr. Steinſtr. 21.

Aufwartung
ehrlich, ſauber u.
unbedingt zuver
läſſig, auch zur
Wäſche, dreimal
wöchentl. geſucht.

Frau Wünſch,
Halle (S.), Elſa
Brändſtrömſtr. 60

Aelteres
Mädchen

für frauenloſen
Haushalt, 2 ſchul
pflichtige Kinder,
geſucht. Eilange
bote unt. G. 1648
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gewandte, branchekundige

Gpielwaren-
Verkäuferinnen

ſtellt ein

ans Häther
HMerseburg, Gotthardstraße 4

Tüchtiges Mädchen
für Haus und Küche geſucht

Schrift

Der Alleinvertrieb in Orten ohne Gasansitalt
wird jetst vergeben

Schreiben Sie sofort unter A. 1000 an

ANNONCEN-IEMM BERLIN-SCHONEBERG

u. Bauarbeiker
ſtellt ein

Hoffmann u. Tüchelmann
Inh. Ernſt Tüchelmann
Hoch,Tief u. Eiſenbetonbau

HalleS., Delitzſcher Str. 35
Fernſprecher 268 30

BäckereibedarfsGroßhanölg.
lucht zum 1. Januar 1939 (evtl.
früher) möglichſt fachkundigen

Buchhalter
(Mitte 20) für Malchinenbuch-
haltung u. Kasse. Dauerltellg.
Angeb. unt. B 9722 an MNZ.,

ſofort oder ſpäter

Salle, Leipziger Straße 52, Automat.

perſette Otehndthiſen

(keine Anfängerin) für Dauerſtel
lung zum 1. November 1938 von
Großfirma der elektrotechniſchen Jn
duſtrie geſucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis-
abſchriften unter LBitterfeld, Halleſche Str, 1. MNZ, Halle /S., Geiſtſtraße 47.

e

1384 an die
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In der Ausgabe Halle u. Amgebung e
52 000) koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

edes MRAze-Kleinanzei;igen
Der Wortanzeigengreis hat nur Süältigkeit für private Selegenheitsanzeigen äün einjpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtausgabe
72 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über

Nedder-Nogebole

C

ruchtge junge Pelzarbeiterinnen

Zuarbeiterinnen

Schneiderinnen perfekt für Mäntel u. Kostüöme

Anderinnen für sofort geosuchit

Vorstellung täglich zwischen 11 und 13 Uhr

M unHALLE- SAALE AMMARKT

7

Flotte

Gtelrtypiſtinnen
aushilfsweiſe evtl. halbtageweiſe
für kurze Zeit geſucht. Schrift
liche Bewerbungen an Halliſche
KVöhrenwerke H. G.
(Saale] 2,

Halle
Schließfach 205.

Mädchen
in allen Haus
arbeiten erfahren,
ſauber u. kinder
lieb, zum 1. No
vember geſucht.

Dr. Deiters,
Leuna, Breite

ſtraße 19.

Tages
mädchen

ſauber u. ehrlich,
für ſofort geſucht.

Frau
Charl. Smietana,

Reideburg
bei Halle, Bren
kenhoffſtraße 1 a.

Mädchen
für Haus und
Feldarbeit ſucht
ſofort Kurt Ochſe,
Reideburg, Die
mitzer Straße 7.

Friſeuſe
f. ſtändige Sonn
abendaushilfe ge
ſucht.

Karl Wurzler,
Helbra,

Hitlerſtraße 10.

Tüchtiges
Allein
mädchen

nicht unter 18
Jahren, zuver
läſſig und ſauber,
für Arzthaushalt
zu ſofort oder 1.
November geſucht

Frau Metzenheim,
HalleS., Große
Steinſtraße 34.

Lernende
für Laden, Lager
u. Büro geſucht.

Adolf Eder,
Klempner und
Elektromeiſter,

Halle (S.),
Ranniſche Str. 18

Erfahrenes
Mädchen

für Geſchäftshaus
halt für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter L. 1388 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Friſeuſe
perfekt, tüchtig,
ſofort geſucht. Sa
lon Püchel, Halle
(S.), Bertram-
ſtraße 14, Ecke
Jacobſtraße. Ruf
334 17.

Lehrling und
Gehilfin

für Damenſchnei
derei ſucht Blacha,

HalleS., Stern
ſtraße 3, I.

Tages
mädchen

für Haus und
Geſchäft für ſo
fort geſucht. Zu
melden Montag
Witthöft, Halle
(S.), Merſeburger
Straße 46.

Miet
heoüeke

Möbliertes
Zimmer

Nähe Bahnhof,
auswärts in ge
ſucht. Herr von
hobener Stellung
zu ſofort oder 1.
November. Ange
bote unter 3603
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Wohnung

vember Dezember

Angebote unter
G. 1645 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Eilt
Junger
ſucht für
freundlich
liertes
Angebote
Gr. U.

unter

Zimmer
möbliert,
11. 38 Stadtmitte
geſucht.

unter G. 1502 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

wohnung
mit Bad,

ſofort
ter geſucht.

bis 70,
Angebote unter
G. 1642 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stelleu-hesuche

Felterer Fleiſchermeiſter mit allen
vorkommenden Arbeiten vertraut, ſucht

inige Tage veſchäfttaung
Angebote unter L 1304 an dieHalle, Geiſtſtraße 27.

Bäckermeiſter
jung, verheiratet,
ſucht Beſchäfti
gung, auch außer
Beruf. Angebote
unter De. 102 64
an die MNZ.
Delitzſch.

Voll
kaufmann

mittlerer Jahre,
erfahrene, tüchtige
ſtrebſame Kraft,
vollkommene Be
herrſchung der
Finanz, Lohn
und Berriebsbuch
haltung, gutes

Organiſations
talent, ſucht für
ſofort Stellung,
gleich welcher Art,
evtl. auch gute
Vertretung. An
gebote unter L.
1393 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Aelterer
Bilanz
buchhalter

ſucht Beſchäfti
gung, auch ſtun
denweiſe. Angeb.
unter G. 1649 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Lageriſt oder
Expedient

Anfang 30, an
ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt
und mit allen

kaufmänniſchen
Arbeiten ver
traut, ſucht zum
1. Januar 1939
Stellung. Ange
bote unt. Gr. U.
192 04 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Als
Zeichnerin

ſucht Stellung 18
jähriges Mädel
mit Lyzeumbildg.
u. Handelsſchule.
Angebote unter
Gr. U. 192 21 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausdame
ſucht Wirkungs
kreis als Wirt
ſchafterin b. allein

ſtehendem Herrn
oder Dame in ge
pflegtem gutem
Haushalt. Ange
bote unter Gr.
U. 92 15 an die
MN8, HalleS.,

Alter Herr
ſucht möbliertes

pflegung zum 1.
November, Nähe
Diakoniſſenhaus.
Angebote unter
Gr. U. 192 22 an
MNZ, HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.
Zimmer

freundlich, möb
liert, für Anfang
November geſucht.

Angebote unter
L. 1396 an die
MN3Z, HalleS
Geiſtſtraße 47.

3 Zimmer, 1. Ro

zu mieten geſucht.

Mann
ſofort
möb-

Zimmer.

1900 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

zum 1.

Angebote

2 3- Zimmer
von

jungem Ehepaar
oder ſpä

Miete
RM.

Ehepaar
mit Kind, ſucht
kleine Wohnung
oder 2 Zimmer
zum 1. 11. oder
ſpäter. Angebote
u. Gr. U. 192 20
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mecuuetüngen

Friſeur
Geſchäft mit
Wohnung
an Haupt

ſtraße
bereits 50 Jahre
beſtehend, gute
Exiſtenz, billige
Miete, zum 1.
Januar 1939 zu
vermieten.
Franz Schröder,

Eilenburg,
Leipziger Str. 43.

Garage
frei. Halle (S.),
Wegſcheiderſtr. 1.

Sie kaufen

u

Damen- um el
Madchen- Kleidung

wirlelich preiswert bei

Gr. Alvichsestrabe 215

Aufpolſtern
Moderniſieren,

Neuanfertigung v.
Polſtermöbeln

aller Art, ſe
billig. Beſuch und
Beratung unver
bindlich. Linder
mann, Halle-S.,
Henriettenſtr. 30.
Ruf 332 56

Gemälde
Kunſtblätter,

Fotos in großer
Auswahl. Preis
werteEinrahmun
gen. R. Sapper,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 16 und 55.
Ruf 345 58.

Garten
anlagen

Entwurf Aus
führung Jnſtand

Große
Geſchäftsetage

evtl. als Büro, Engrosgeſchäft
oder Laden, für ſofort oder
ſpäter in der Gr. Ulrichſtraße
zu vermieten. Angebote u.
Gr. U. 19228 an die MNZ,
Halle, Gr. Ulrichſtraße 57.

Suche 5- Zimmer

Wohnungstausen

sardenstube in Halle im
gleicher Wohnung in Erfurt.

Carl Warnecke, Ludwig Wucherer-Str. 44

ſetzung. Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
EiſaBrändſtröm

Nehnun Straße 58/59mit Man
ausch mit

Veenaechktüugen

Kauft hel unſeren änferenten
Friſeur

Geſchäft

Wir machen Ihnen unverbindlich stil-
gerechte, farbtechnisch richtige Vorschläge

u totDas führende s
Halle (S.)

Möbelstoffe
erneuert man nicht oft, sie sollenlange im Gebrauch bleiben. Deshalb
kaufen Sie denBezug fürlhreCouche,
das Sofa, den Sessel oder die Stühle
im Spezialgeschäft. Jahrzehntelange
Erfahrung u. praktische Kenntnis am
Webstuhl verseten uns in die Lage,
Sie über die Einrichtung älterer oder
neuzeitlicher Räume fachmännisch
zu beraten. Durch eine enorm große
Auswahl in allen Möbelstoff-Quali-
täten sind wir in der Lage, auch Sie
zufriedenstellend zu bedienen.

pezial h
Große Ulrichstraße 1, am Kleinschmieden

in aufblühendem
Jnduſtrieort im

I Saalkreiſe krank
heitshalber zu
h verpacht. Damen

Salon muß bzw.
I kann eingerichtet
werden. Jnter
eſſenten wollen
ſich melden unter
L. 1369 an die
MN3Z, HalleS.,

Geiſtſtraße 47.

Merochiedeneo

Geiger
ſucht Klavierſpie

ler f. Hausmuſik.
Angebote unter
Gr. U. 192 30 an
i MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Küchen
jTeitgemäß in Form

und Ausstattung
4

2

a u s

Mehr als 50 Stüch
ständig zur Auswahl

Zimmer mit Ver
Möbliertes

Zimmer in gutem
Hauſe zu vermie
ten. Merſeburg
(S.), Kl. Ritter
ſtraße 10, I.

Mühlweg
37, I

HalleS., 7 Zim
mer, Balkon,
reichlich Zubehör,

ſofort oder ſpä
ter r zu vermieten.

gesucht.

4-5- Zimmer Wohnung

mögl. Erd- ocler l. Obergesch. von 2
Becmtenwitwen sofort oder später

Angebote erbeten en die
Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Viktoriastraobe 4-7, Grundsföcksver-
waltung Fernsprecher Nr. 27861.

Wir ſuchen
für ein Gefolgſchaftsmitglied

2- Fimmer Wohnung
und erbitten Angebote.
Philipp Holzmmann A.G.
Halle a. S., Hindenburgſtraße 43

Kleiner Eckladenm. Wohnung
Blumenthalſtraße 24

für 50 Mark zu vermieten.
Drebinger, Mühlweg 16, Ruf 230 19.
——-z—z—3Jlhh -JöFèS5SF5!”-TITT—TI*”T

2 gut möblierke

Fimmer
ſonnig und gemütlich, mit Bad
benutzung und Fernſprecher am
Markt. Angebote unter Gr. U.
19226 an die MN83. Halle (S.),

Suche Nähe Ste
(Stube,
RM. 40,
Trotha. Etagen
Angeb. und Au

tauſch

Biete im Süden

in guter Lage
ſonnige Wohnung,

Große Ulrichſtraße 57.

Wohnungs
Tauach- tauſch
Heoüche

wohnung i. Preiſe

von 55, gegen
4——5 Zimmer, bis MNZ,

85, Angeb. unt.

2 Zimmer, Küche,

28 RM. An
gebote unter Gr.

192 24 an die
HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.

2 Zimmer und
Küche, Jnnenkloſ.,
Bad und Garten,

Korridor, Bad, Mietes6,—. Suche
Jnnenkl., Balkon, s Zimmer und

Tauſche e RM., An Küche, Jnnenkloſ.,
en, gegen msgliſchöne 4 Zimmer Wohnung bis möglichſt Bad, z.

1. November. An
gebote unter G.
1644 an MNZ,
HalleS., Geſch.
Stelle Riebeckplatz.

Kammer,

3 Zimmer Neubauwohnung in

Möbel Philivy
nur

Gr. Ulrichstr. 27Wohnun gkauſch! i. WVirichseir. 149 Zahlungsetleichtrg.
intor Kleinwohnung Ehestandsdarlehen,

Küche) bis
Frei würde eine Aeberſetzungen

italieniſch, engliſch,
heizung (RM. 80.-—). fransöſiſch,

sk. durch Tel. 33266.

Wohnungs
Bochſtedt, R. 33 006
Leipziger Str. 43.

andere
Aecbeiten

Klavier
Stimmen

Reparaturen oousfe- Werbsfätte
Erich Pietſch. Enot Elbel, Halle

Klaviertechniker, Fepinersit. e. 29000
Halle. Dieskauer Reparaturen

Straße 3. u. Neuanlagen

Sung?!!Sreppenhäuſer, Fenſterfronten,
Faſſadenanſtriche können auch jetzt
noch ausgeführt werden, Malerarbeit.

un vMUSTIERSCHAU

önnen Se jedes
s r
r z e
en
neug etliche
u uu bene
nen a Mnen

MkAb
Aolleg&AmAlton c

Verloten

Damenuhr
goldene, verloren
am 13. 10., gegen
Belohnung abzu
geben. Welker,
HalleS., Lafon
taineſtraße 33.

Jieemackt

2 gute ſtarke
Arbeitspferde
preiswert zu ver
kaufen. Friedrich
Brandt, Fourage
handlg., Diemitz,
Berliner Str. 216,
Ruf 212 60.

Jungen
Drahthaarfox
Wer gibt ſolchen
in liebevolle Hände
ab? Preisangeb.
unter L. 1396 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Futterſchwein
großes, zu ver
kaufen. Ernteweg
30 (Roſengarten)
Beſicht. Sonntag.

Junge
Drahthaarterrier

v. eingetragenen
Eltern gibt ab
Roloff, Obhauſen
bei Querfurt.

sfähriges Pferd
(Oldenburger)
zu verkaufen

Haring K&KRummel
Halle (Saale)

Niemeyer Straße 2

1 P. ſtarke Ruſſen, f. Zwichert
1 Ermländ. Rapp- 2ſtute, leicht. Olden

a e r Halle (Saale)Arbeitspf., 2 Preuß.,1 e 2 Jagd empfiehlt wieder in
wagen, 2 Parkwag., großer Auswahl
1 Shetland Pony
wagen, s Rollwag, Helgiſche,
1 Milch vd. Brotwagen re Schwediſche u.
wagen, kl. Höhlenwagen, mehrere Holſteiner Pferde
Arbeits u. Kutſch
geſchirre, 2 Rei
zeuge. J
Walter Dhring Klein Anzeigen

Halle S., T. 32856, in die eMansfe et Str. 58.

Duneifüche
egales Paar, geritten u. gefahren,
5 und 6 Jahr, preiswert

Reinhold K. Beyer Co.
Halle (Saale), Leipziger Str. 76
(Rotes Roß), Ruf 216 19

Ferkel,
Läuferſchweine,
tragende Sauen
ſowie Zuchtvieh

dir. ab Züchterſt., d. ſchw. hann., oldbg.
veredelt., weſtf. Raſſe liefern wir per
Nachn. z. Großhandelspreiſen (bei Preis
ſchwankung. richten wir uns Fierng l
Ferkel 20—80 Pfd. 13--20 RM., 30-Iſt 20—27 RM. 40—60 Pfd. 27 bis
34 RM. Läuferſchweine v. 70 100 Pfd.
60—65 Pfg. pro Pfund. Tragende Zucht
ſauen 180--230 Pfd. 130-—160 RM.
Preiſe ab hier. Tiere 2 Tg. z. Anſ:
o. Kaufzwang. Sämtl. Tiere ſ. gegen
Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft.
Gewichtsverl. geht z. Laſten d. Käufers.
Kiſte 8,—- M. Verſand erfolgt tägl.
Weſtfäliſche Viehvertriebsgeſellſchaft für
Jung und Zuchtvieh m. v. H. Wettringen, Kreis Steinfurt 75. Ruf Als 119.

führt aus Kurt Götze, Malergeſchäft;
Moritzzwinger 9.

Große Auswahlerslklassiger Belgier, Ermi Maer u. Holsteiner

Arbeifspfercle
Reinhold R. Beyer Co.
Halle (Saale), Leipziger Straſe 76 (Rotes Roß

Ruf 216 19

Gr. U. 192 28 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57

Gr. Ulrichſtr. 57.
Flugschein Verkauf

Umzug ist Verfrauenssache!

Wonhnungsnachweis fHöhe lagerung
Gewissenh. Beratung in allen Iransportan gelegenheiten

Ffemihol Sonnemann
Adoif-Hitier- Ring 18, Ruf 279 68

der Deutschen Lufthansa

neun
„Halle Land u. Stadt

Wilhelm Kobelt- Straße

amklich

gekörte175

Katalog Nr. 155 versendet Rostenlos die Geschäftsstelle des Verbandes, Halie (Saale),

Rindwiehzuchtverband Sachsen- Anhaſt Gbilg. l Shwarzbunte Ieflan

Große Fuchtoieh Verſteigerung

Donnerstag, 27. Oktober 1958, 10 Ahr

Jungbullen e
lim Alter von 12 Monaten an) und etwa

60 ausgewählt hochtrag Herdhuchfdeſen
W gämtl. Tiere ſind gegen Maul u. Klauenſeuche ſchutzgeimpft

Reilstraße 78 Fernruf 245 26 u. 348 29

P9

dring

22 e

u

O B.

Wer
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Das erste Minensuehboot seit dem Kriege Der neue Kög.Rieſe faſt ferkig

Unser Bild zeigt M das erste nach dem Weltkriege neuerbaute deutsche Minensuchboot,
das kürzlich in Dienst gestellt wurde. Es verdrängt 600, t und ist mit 2 Kanonen (10,5 cm)

und einem 3,7—Flakgeschütz bestüchkt

Klub der Todesſpringer
Beclin gung für die Mifglieclschaft: ein follschit mobsprung

London, 15. Oktober.

Einer der merkwürdigſten und exkluſivſten
Klubs der Welt iſt der internativnale „Cater
pillar Club“ in London, in dem nur ſolche
Perſonen aufgenommen werden, die nachweisbar
mindeſtens einmal ihr Leben durch einen Fall
ſchirmabſprung gerettet haben.

Als vor wenigen Tagen ein Bomber der
britiſchen Luftwaffe von einem Blitz getroffen
wurde und in Flammen aufging, vermochte
ſich die fünfköpfige Beſatzung der Maſchine
durch Fallſchirme zu retten. Das erſte Wort
des jungen Fliegerleutnants Feltwell war, als
er den Erdboden unter ſeinen Füßen ſpürte:
„Jetzt iſt mein ſehnlichſter Wunſch erfüllt, jetzt
werde ich in den Caterpillar-Club
aufgenommen Jn der Tat wurden die fünf

Schnapp-Roſſos Gummi Bieder

Flieger bereits am nächſten Tag automatiſch
Mitglieder eines Vereins, der wohl zu den
ſonderbarſten des an exzentriſchen Organi
ſationen nicht gerade armen engliſchen Klub
regiſters gehört.

Der engliſche „EaterpillarClub zu
deutſch „RaupenKlub“ iſt eigentlich nur
der europäiſche Schweſterverein des amerika
niſchen Klubs gleichen Namens, der im Jahre
1922 gegründet wurde und dem heute 22 000
Mitglieder, Angehörige der verſchiedenſten
Nationen, angeſchloſſen ſind. Man muß, um in
dieſen Klub aufgenommen zu werden, nur
eine Bedingung erfüllen, nämlich die, durch
einen Fallſchirmabſprung einmal
nachweislich ſein Leben gerettet
zu haben. Man muß einmal perſönlich jenes
unbeſchreibliche Gefühl gehabt haben, daß Tod
und Leben jetzt im wahrſten Sinne des Wortes
von einem Faden, nämlich der Leine, die den
Fallſchirm öffnet, abhängig ſind. Der „Cater
pillarClub“ erhebt weder Mitgliedsbeiträge,
noch ſtellt er ſonſtige Anforderungen an ſeine
Mitglieder. Aber man betrachtet es als eine

beſondere Ehre, ihm anzugehören, weil man
ſich die Mitgliedſchaft nicht etwa erkaufen kann
und ihrer auch nicht durch einen beliebigen
Fallſchirmabſprung teilhaftig wird, ſondern
nur durch einen Sprung aus Todesgefahr.

Der „Chef“ des internationalen „Cater
pillarClubs“ iſt der berühmte Ozeanflieger
Colonel Lindbergh, der ſein Leben
nicht weniger als viermal durch einen Fall
ſchirmabſprung in höchſter Not rettete. Die
engliſche Sektion der Vereinigung hat das erſte
europäiſche Mitglied, Fliegerleutnant Schole-
field, zu ihrem Präſidenten gewählt, der einen
neuen Monoplan über Brocklands ausprobierte
und dabei zum erſten Male einen Fallſchirm
mit ſich führte. Die Maſchine geriet ins
Schwanken und bei dieſer Gelegenheit wurde
Scholefield hinausgeſchleudert. Er glaubte ſich

ſchon verloren, denn er hatte den Fallſchirm
ganz vergeſſen. Aber der Schirm entfaltete
ſich ſelbſttätig und brachte den Piloten wohl
behalten zur Erde. Der berühmte engliſche
Flieger Campbell Black wurde Mitglied des
Klubs, als ſeine Maſchine bei einem Rekord
flug nach Kapſtadt über dem Nil in Flammen
aufging und ihn zum rettenden Abſprung
gang Es gibt freilich auch viele erfolgreiche
und bekannte Flieger, die trotz kühner Aben
teuer keine Berechtigung haben, die goldene
Kravattennadel mit dem Raupenabzeichen, das
äußere Symbol der Mitgliedſchaft, zu tragen,
weil ſie nie den Sprung vom Tod ins Leben
wagen mußten.

Zu den weiblichen Mitgliedern des „Cater
pillarClubs“ gehörte auch die verſchollene
Rekordfliegerin Amelia Earhard, die ein
mal mit dem Fallſchirm auf dem Dach eines
Kuhſtalls landete. Die groteskeſte Situation
aber hatte der amerikaniſche Senſationsflieger
Williams zu überſtehen, der aus dem brennen
den Flugzeug ſprang, um in einem brennenden
Wald zu landen, aus dem er ſich mit vieler
Mühe ein zweites Mal vom Flammentod
retten mußte.

Es war einmal in Marienbad

Gäste dieser Art wird man in Marienbad nie wieder sehen, sie haben von selbst recht-
zeitig das Weite gesucht. Selbst der tschechische Schutzmann sieht solche „Kurgäste“

mit unverkennbarem Mißbehagen

2

„Robert Tey“ wud noch höher als Wilhelm Gustloft“
Hamburg, 15 Oktober. (Eig. Ber.).

Jn ſchneller Folge geht die Arbeit an
unſerem jüngſten „KdF. “-Schiff, dem „Robert
Ley“, ihrem Ende entgegen. Hunderte von
Arbeitern ſchaffen in den zahlloſen Gängen
und Decks dieſes Schiffes. Schon leuchtet der
gelbe Schornſtein weithin über die Werft.
Wenige Monate nur noch wird es dauern, bis
dieſes Schiff mit froher Fracht an Bord den
Hamburger Hafen verlaſſen wird.

Der „Robert Ley“ iſt höher als der
„Guſtloff“, das iſt der erſte Eindruck bei einem
Beſuch auf der Werft. Er hat auch ein Deck
mehr, ſo daß die ganze Silhouette anders aus
ſieht. Die beiden Maſten ſind beim „Robert
Ley“ weiter vor die Kommandobrücke und
hinter das Sportdeck placiert, wodurch erreicht
wird, daß das Sportdeck völlig frei iſt.
Hinauf geht es auf die Decks des Schiffes, die
bereits fertiggeſtellt ſind. Für Fahrten in die
heißen Gegenden kann hier eine Rieſel
an lage angeſchloſſen werden. Der Anſchluß
einer Waſſerleitung mündet im Fußboden,
darauf wird ein Mundſtück geſetzt, und die
Freiluftduſche iſt fertig.

Weiter geht der Weg durch ein Gewirr von
Gängen. Der Durchbrüch zum Theater
ſaal, der durch zwei Decks hindurch
geht intereſſiert natürlich ſehr ſtark, denn
hier iſt auch gegenüber dem „Guſtloff“ eine
Aenderung getroffen. Von der Brüſtung
von der ſpäter die Gäſte des „Kaffees“ auf die
Bühne ſchauen werden bietet ſich ein ſchöner
Blick. Die Bühne iſt ſchon fertig im Roh
bau natürlich, wie alles.

Einen Blick noch werfen wir in die zu
einem Teil bereits fertiggeſtellten Kammern.

Beſonders die erſtmalig eingebauten Fünfer
kammern haben es uns angetan. Geräumig
und geſchmackvoll iſt alles eingerichtet. Das
fünfte Bett wird, ſofern nur vier Paſſagiere
zugeteilt ſind, das „Ruhebett“ abgeben. Am

Kopf und Fußende ſind hier in dieAniden Vingelgſer, die r lenkt
UAhren, Bücher und ſo weiter beſtimmt ſind
Der fünfte Schrank weiſt eine Unterteilung für
verſchiedene Holzbretter auf, die wohl dazu be
ſtimmt ſind, auf den langen Fahrten, oder
wenn auf Kurzfahrten die Kammer nicht voll
belegt iſt, als Wäſcheſchrank für die übrigen
Paſſagiere zu dienen. Auf größeren Reiſen
wird man aller Wahrſcheinlichkeit nach au
en „Fünfer“ nur mit vier Urlaubern be
egen.

Teppiche von

u TeeHalle Große Ulrichstraße 1

Der königliche Korporal
Paris, 15. Oktober.

Jeden Morgen beim Appell ruft der Unter
offizier des erſten Zuges der erſten Kompanie
des erſten Zuavenregimentes in der franzö
ſiſchen Garniſon Nogent ſur Marne bei Paris
laut aus- „Korporal Viktor Ema
nuel!“ „Anweſend für ihn!“ antwortet
hierauf der dienſttuende Korporal. Wie kommt
es, daß der aufgerufene Korporal nie zugegen
iſt und daß ein Kamerad für ihn die Antwort
erteilt? Korporal Viktor Emanuel kann
dieſem Appell nicht beiwohnen, da ihn „wichtige
Geſchäfte im Ausland zurückhalten. Dieſer
Soldat, deſſen Name jeden Tag in einem
franzöſiſchen Regiment aufgerufen wird, iſt
nämlich kein Geringerer, als König Viktor
Emanuel von Jtalien, Ehrenkorporal im erſten
Zuavenregiment und Jnhaber der Medaille
militaire“,

Das Friedenswerk unserer Soldaten

Nach Beendigung der ihnen mit der Besetzung der sudetendeutschen Gebiete gestellten
Aufgaben wirken die deutschen Soldaten am Hilfswerk der NSV., die in Stadt und Land
ein überreiches Arbeitsgebiet fand, freudig mit. Hier ein Blick auf den Platz vor dem

ehemaligen roten Gewerkschaftsgebäude in Asch Aufn.: Scherl

Die holländiſche Thronfolgerin kaufte
ahnungslos ein geſtohlenes Pferd

Amſterdam, 15. Oktober 1938.
Die holländiſche Polizei hat ſveben einen

Diebſtahl von geradezu unglaublicher Frechheit
aufgedeckt. Ein Pferd, das aus einem, Rennſtall
der Pariſer Rennbahn Maiſon Laffitte ge
ſt o hlen worden war, wurde von den kalt
blütigen Dieben nach Holland gebracht und hier
an die niederländiſche Thronfolgerin Prin
zeſſin Julianaga verkauft.

Mademoiſelle Lethbridge iſt im fran
zöſiſchen Pferderennſport keine Unbekannte. Sie
unterhält in Paris einen großen Rennſtall von
Vollblütern und kann ſich zahlreicher Erfolge
im Turf rühmen. Vor einiger Zeit ver
ſchwanden in Abweſenheit der Beſitzerin neun
Galopper aus dem Rennſtall von Fräulein
Lethbridge, der ſich auf der bekannten Pferde
rennbahn von Maiſon Laffitte, unweit von
Paris, befindet.

Zur ſelben Zeit erſchien in Holland ein an
geblicher Trainer mit einer Reihe von Pferden,
die er zum Verkauf anbot. Darunter befand
ſich auch ein ſchöner Hengſt namens „Mic
robes“, der den Beifall aller Fachleute fand.
Der Zufall fügte es, daß ſich die niederländiſche
Thronfolgerin Prinzeſſin Juliane für den Er
werb des Tieres intereſſierte. Das Geſchäft
kam zuſtande, und für, 6000 Mark ging „Mic
robes“ in den Beſitz des königlichen Stalles
über. Niemand ahnte die Hintergründe dieſes
Verkaufes, dem der frechſte Gauner-
ſtreich, den man auf dieſem Gebiet

bisher begangen hat, zugrunde lag. Da
die Einſtellung der Pferde in Holland und
ihre Verpflegung mit erheblichen Unkoſten ver
bunden war, wandte man ſich mit der Rech
nung an den „Trainer“, der anordnete, man

Das Haus für

Rundtunk u. Beleuchtung h x
Nähe Danziger

Nu r erone Virienstr 2 Freiheit

ſolle ſie an die Beſitzerin der Pferde, Made
moiſelle Lethbridge in Paris, ſchicken.

Fräulein Lethbridge war, als man ihr den
Diebſtahl der neun Pferde meldete, ſofort nach

Paris zurückgekehrt, Wie erſtaunt war
plötzlich eine Rechnung ans Hollandfür Boxmiete und Futterkoſten zu erhalten
Der rätſelhafte Diebſtahl klärte ſich damit auf
Den Dieben war es gelungen, die Vollblüter
unbemerkt über die Grenze zu ſchmuggeln
unter Berufung auf Mademoiſel
Lethbridge eine unge hindertAus reiſe zu erlangen. Die näheren u
ſtände des myſteriöſen Falles muß erſt die
eben eingeleitete Unterſuchung ergeben. it
alle Fälle hat ſich der angebliche Trainer et
ehe Beute rechtzeitig aus dem Staube 9
macht.
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Noch immer hohe Verkehrsunfollziffern 8./9. November 1938

München, 15. Oktober. Der Leiter deskraftwagenlenter ſind die Hauptſchuldigen
In Zukunft witck ihnen die luff qus den Pneumotiken gelassen Jährlich noch 8000 Tofe

Berlin, 15. Oktober. Der Chef der
Hrdnungspolizei, General Daluege, hielt vor
Vertretern der Preſſe am Sonnabend einen
Vortrag über den Stand der Verkehrsunfall
bekämpfung. Er führte auf Grund genauer
Stätiſtiken aus, daß die Unfallziffer noch lange
nicht in einem Maße abgenommen habe, die
zufriedenſtellend ſei.

Jm Jahre 1936 habe es bei rund 2 475 000
Kraftfahrzeugen rund 267 000 Unfälle gegeben.
Jm nächſten Jahre habe ſich der Beſtand der
Fahrzeuge um ungefähr 375 000 erhöht, ohne
daß die Unfallziffer dieſe Erhöhung mitgemacht
hätte. Sie ſei im Gegenteil um rund 1000
gefallen. Jm Jahre 1938 ſei neuerlich eine

rhöhung der Kraftfahrzeuge um etwa
390 000 auf insgeſamt 3 242 000 zu verzeichnen
eweſen. Die Unfallziffer aber habe trotzdem
ie Grenze des Jahres 1936 nicht überſchritten,

was immerhin bemerkenswert ſei, weil gegen
über dieſer Jahre faſt 800 000 Fahrzeuge mehr
im Verkehr geſtanden hätten. Wenn dieſe Ent
wicklung auch nicht ungünſtig ſei, ſo könne ſi
doch keineswegs befriedigen. Denn es bleibe
die Tatſache beſtehen, daß es alle Jahre wieder
8000 Tote und rund 175 000 Verletzte infolge
von Verkehrsunfällen gebe. Die Herab-
drückung der Totenziffer um etwa 800 im
Jahre wie man zuletzt auch noch verzeichnen
konnte mache im Verhältnis zu den er
ſchütternd wirkenden großen Zahlen wenig aus.

Wenn man im Kämpf gegen dieſe Ziffern
Erfolg haben wolle, ſo müſſe man nüchtern
eine neue Statiſtik betrachten: nämlich die
Aufſtellung über die Arſachen der Unfälle.
Dabei zeige ſich, daß die Hauptſchuld den
Lenkern der Kraftfahrzeuge zufalle.
Sie ſeien zu 75 vom Hundert aller Unglücks
fälle der ſchuldtragende Teil geweſen, während
die Radfahrer nur zu 9 v. H. und die Fuß-
gänger, gleichgültig, ob Mann, Frau oder

Kind nur zu 8 v. H. die Schuld am Unfall
trugen. Der Reſt des prozentualen Schuld
anteils ſei auf andere Umſtände zurückzuführen.
Es liege daher auf der Hand, daß vor allen
Dingen eine entſprechende Erziehung der
Kraftfahrer durch polizeiliche Maßnahmen zu
erfolgen habe, um die Unfallurſachen möglichſt
zu beſeitigen.

Die überwiegenden Unfallurſachen
aus Verſchulden der Kraftwagenlenker ſetzten
ſich wieder in erſter Linie aus dem Nicht
beachten der Vorfahrt (25 v. H.), dann
aus dem falſchen Ueberholen (15 v. H9),
ferner aus übermäßiger Geſchwin-
digkeit (13 v. H.) und ſchließlich aus
falſchem Einbiegen (12 v. H.) uſw. zu
ſammen. Um nur den erſten Fall Nicht
beachten der Vorfahrt herauszugreifen, ſei
angeordnet worden, daß vor einzelnen, beſon
ders gekennzeichneten Kreuzungen für Ge
währung der Vorfahrt nicht nur die bisher
„mäßige Geſchwindigkeit“ einzuhalten, ſondern
bis zum Stillſtand anzuhalten iſt. Erſt wenn
ſich der Fahrzeugführer davon überzeugt hat,
daß ſich ein vorfahrtsberechtigtes Fahrzeug
nicht nähert, darf er ſeine Fahrt fortſeßen. Die
Kenntlichmachung dieſer „Stoppſtraßen“
erfolgt durch ein neues Verkehrszeichen „Halt,
Vorfahrt auf der Hauptſtraße achten“. Dieſes
Zeichen wird noch zuſätzlich unter anderem
durch einen roten Querſtrich auf der Fahrbahn
angezeigt.

Um aber den bisherigen polizeilichen Vor
ſchriften einen größeren Nachdruck zu verleihen,
die Beachtung der Vorſchriften unter allen
Umſtänden ſicherzuſtellen und damit die Un
fallziffer herabzudrücken, wurden neue An
9rdnungen erlaſſen. Da die Strafe für den
Verkehrsſünder fühlbar ſein muß, wurden die
Polizeibeamten angewieſen, in geeigneten

Fällen auf der Straße die Luft aus der
Bereifung der Kraftfahrzeuge abzu
laſſen. Dies ſei auch für den Reichen eine
fühlbare Strafe, bei der er Gelegenheit habe,
bei der Montage der Erſatzreifen oder beim
Aufpumpen der leeren Reifen über ſein vor
ſchriftswidriges Verhalten nachzudenken. Eine
weitere wirkſame Maßnahme beſtehe im
Verbot der Ausübung der Fahr-erlaubnis für die Dauer einer Woche bis
zu drei Monaten, ohne daß die Voraus-
ſetzungen zu einer Entziehung der Fahr
erlaubnis auf unbeſtimmte Zeit gegeben ſeien.
Jn dieſen Fällen werde der Führerſchein vor
läufig abgenommen. Schließlich werde an der
Eintragung von Strafen in den
Führerſchein feſtgehalten.

Um die Polizeiorgane zur Beaufſichtigung
des Verkehrs in breiteſter Front einzuſetzen,
ſei angeordnet worden, daß alle Polizeivoll
zugsbeamten und Sachbearbeiter auf Fahrten,
die ſie in und außer Dienſt, in Uniform oder
Zivil, in Dienſt- oder privaten Kraftfahr
zeugen ausführen, ſtändig den Straßenver
kehr zu beobachten haben. Bei Verletzungen
haben die Beamten ſofort einzuſchreiten. Es
könne ſich dabei keinesfalls um eine ſchikanöſe
Behandlung der Verkehrsteilnehmer drehen,
denn es handele ſich bei der ſtrengen Hand
habung um nichts anderes als um das Be
mühen, die erſchreckenden Zahlen von jährlich
8000 Toten und 175 000 Verletzten wenigſtens

zum Teil herabzudrücken.

Die amtliche italieniſche Nachrichtenagentut
teilt mit, daß wegen der noch nicht völlig ge
klärten internationalen Atmoſphäre der Duce
ſeine für dieſe Tage vorgeſehene Reiſe nach
Turin auf kommendes Jahr verſchoben hat.
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Wir vertragen es nicht, wenn

man uns ins warme Waſſer ſtecke,
reibt, wringt oder gar aufhängt.
Aber ſchön und friſch bleiben unſere

7 Farben und unſer zartes Gewebe,
wenn man uns in kalter Perſil
Lauge leicht dürchwäſcht und in
klarem Waſſer nachſpält. Das iſt
ſo einfach, daß jedes Rind es machen 7
kann! o Auch Jhre zarten Sachen

aus Wolle Seide, Kunſtſeide oder
modernen Miſchgeweben freuen ſich,

wenv ſie persilgepflegt ſind!
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Schmidt a Brösel
Halie (S.) NMemey erst 7Gegründet 1886. Fernspr. Sam. Nr. 27696

Gummi-, Guttapercha- und
Asbest-Fabrikate

Treibriemen, Transportbänder
Dichtungs- Materialien auer Art
Luft. und Feuerschutz- Bedarf

Amtes 8./9. November 1923, Chriſtian Weber,
gibt bekannt:

Blutordensträger und Dauerausweisinhaber,
welche an den Feierlichkeiten des 8./9. No
vember 1938 abgeordnet ſind bzw. teilnehmen,
melden umgehend dem Amt 8./9. November
1923, München, Reſidenz, auf Poſtkarte unter:

1a) Blutordensnummer, 1b) Dauerausweis
nummer, 2) Hauptname und Vorname, 3) Wohn
ort und Straße, 4) Abfahrtsbahnhof, 5) An
reiſetag, 6) Abreiſetag. Andere Angaben ſind
auf der Meldung zu unterlaſſen. Dieſe Mel
dung iſt von ſämtlichen Blutordensträgern und
Dauerausweisinhabern, welche ihren Wohnſitz
außerhalb Münchens haben, notwendig.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
am. 7./8. November die Ausgabe der vorſchrifts
mäßigen Stiefelhoſe (braun) ſtattfindet
und zu dieſem Zwecke die Marſchteilnehmer
bereits am 7. November in München eintreffen
müſſen. Rechtzeitige Beurlaubung iſt bei den
Dienſtſtellen bzw. Betriebsführern zu bean
tragen. Die Ausgabeſtelle für braune Stiefel
hoſe befindet ſich im Bürgerbräukeller und iſt
bis zum 8. November, mittags 12 Uhr, ge
öffnet. Marſchteilnehmer, welche die Stiefelhoſe
auf eigene Koſten anfertigen laſſen, können
den vorgeſchriebenen Stoff unter dem Kenn-
wort „Stiefelhoſe für den 8./9. November“ bei
der Reichszeugmeiſterei, Abteilung SA.Lager,
München, Tegernſeer Landſtraße, beſtellen. Des
weiteren können auf eigene Rechnung fertige
Stiefelhoſen in allen Normalgrößen bei ge
r Anſchrift durch Nachnahme bezogen
werden.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam ge
macht, daß eine Zulaſſung zu den Feierlich
keiten des 8./9. November für die Marſchteil
nehmer nur in der ordnungsmäßigen vor
geſchriebenen Uniform erfolgt. Jn Zukunft
kann an den Feierlichkeiten des 8./9. November
nur mehr in dem vorgeſchriebenen Dienſtanzu
teilgenommen werden. (Für Wehrmachts un
Polizeiangehörige Uniform wie im Vorjahr.)

o

vo über die allerneuesten Rundfunk Gerate?
Wenn Sje gut unterrichtet sein wollen, dann besuchen Se

v Unsere große Auswahl macht nen das Haufen leicht
Ausführung aller Reparaturen l Telefonischer Anruf

Verkaufsstellen in: Halle (S.), Geiststr. 41, Ruf 345 39 Merseburg, Gotthardstr. 58, Ruf 2762 Bitterfeld, Kaiserstr. 67, Ruf 5226 Eilenburg, Leipziger Str. 2, Ruf 561

Höfe
54 Morgen Kreis Delitzſch, m. Jnv., 40 000/25 000 RM.
50 Mg., Düben. Heide, o. J., verpacht, 88 000/18 000 RM.
33 Mg., bei Halle, m. Fuhrgeſch., m. J., 20000/10 000 RM.
13 Mg., Südharz, viel Obſt u. Gart. o. J., 16 000/7000 RM.,
2 Mg., bei Könnern, gr. Garten o. J., 15 000/6000 RM.
leeres Gehöft, kl. Garken in Friedeburg 4500/2000 RM.
ſofort beziehbar und verkäuflich durch Landgütermakler

H. O. Peckolt, Domänenpächter a. D.
Halle (S.), Hindenburgſtraße 65, Ruf 36080.

Mietshaus
zu kaufen geſucht

in Halle, Merſe
burg od. Weißen
fels. Angeb. unt.

M. 1817 an die
MNSZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Grundſtück
Stadtmitte Merſe

burg, bei 4000,—
Mark Anzahlung,
zu verkauf. Woh
nung frei. Franz
Zörner, Merſe
burg, Weißenfel
ſer Straße 2. JPo kuer ist es für

Sie leicht, sich einen zu-
verlässigen

Winter Ulster
auszuwöhlen. Die fachkundb-

ge Beretung, die geschulte Be-
Breltel-Ialousien
Rolläden, Klapp hjäden, Holz- u. So dienung unferstützt Sie und

Rollos, Garagen- die Preislagen von 33.- 48.
Schiebetore, Harmo- 65.- usw. sind mehr als gun-
nika- Wände usw. stig für die gebotene Qualität
fabriziert u. repariert

Jalousiewerkerei

Gustav hönemann
Halle (S.), Dessauer

fannrne
Str. 5 Tel. 23651

Jeder Deutſche ſoll Kämpfer

für das Gemeinſchaftswohl
der Nation ſein.
Berde Mitglied der AsB.!

a

dere

RM. 15000
erſte Hypothek für la Grund
ſtück, Paulusviertel, geſucht.
Angebote erbeten

W. Jordan, Se z
GrundſtücksMakler

Das Geschäft
Halle Gr. Ulrichstr. 36

mit den billigen Preisen

Küchen
6 teilig, kompleit

150 n
Stein

Kl. Grundſtück
Giebichenſtein 6 Wohn. zu
2 Stuben, Küche, für 14000.

zu verkaufen.
GternW. Jordan, weg 25

GrundſtücksMakler

theken.

Ruf 17499.

Ruf 34453.

Baukredite
mit Ablösung durch I. u. II. Hypo-

Beleihung bis 80 Prozent
ohne Reichsbürgschaft.

ACOBAVD
Leipeig C 1, Dittrichring 13.

Büro Halle, Plaß der SA. 2.

Polstermöbel und alle
anderen Möbel billig

J Berliner str.z6, Ränehobplatz
Eigene Iischlerei, Ehe-Darlehen,
kinderbeihilfen Lieferung frei

n

Wanne 995

I-
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ler ſche Weg mr de
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t

90

Nauhleden
m. ledersohle

le, S rohe Ulrichstraße 52
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16. Okfober 1938

Ritter von Epp
Zum 70. Geburtstag des Reichsleiters

und Reichsſtatthalters

Am 16. Oktober 1938 begeht der Reichs
inte in Bayern, General der Jnfanterie

itter von Epp, ſeinen 70. Geburtstag.
An dieſem Tage gedenkt nicht nur das Land
Bayern, ſondern ganz Deutſchland des ver
dienſtvollen Kämpfers für das Dritte Reich.

General von Epp wurde als Sohn des
Kunſtmalers Rudolf Epp am 16. Oktober 1868
in München geboren. Schon früh entſchloß ſich
der junge Franz Soldat zu werden. Nach dem
Beſuch des humaniſtiſchen Gymnaſiums und
nach der militäriſchen Vorbildung wurde er
am 9. März 1888 zum Fähnrich des 9. Bah
riſchen Jnfanterie- Regiments (Würzburg) be
fördert. Am 30. Oktober 1889 rückte er nach

Aufn.: Scherl

erfolgreicher Beendigung der Kriegsſchule zum
Leutnant auf. Nach ſiebenjährigem Militär
dienſt und Abſolvierung der Kriegsakademie
meldete er ſich im Jahre 1900 freiwillig zum
4. Oſtaſtatiſchen JnfanterieRegiment, in dem
er die Niederſchlagung des Boxeraufſtandes in
China mitmächte. Jm Sommer 1901 kehrte
er Käch Deutſchland zurück. Schon bald darauf

zentſchloß der ſich, ſich zur Schutztruppe in den
Kolonien zu melden.
brächte ſeinem Wunſche, in die Kolonien zu
kommen, Erfüllung. Jm Februar 1904 konnte
er ausreiſen. Als Führer der 4. Feldkompanie
nahm er an der Niederwerfung des Aufſtandes
teil und wurde zum Hauptmann befördert.
Nach ſeiner Rückkehr aus Deutſch-Süd weſt
afrika wurde er am 14. Dezember 1906 als
Kompaniechef in das Bayriſche Jnfanterie-
Leibregiment verſetzt. Am 16. Oktober 1908
wurde Epp Adjutant der 3. Diviſion. Am
30. Oktober 1909 erfolgte ſeine Beförderung
zum Major. Jm Juni des Jahre 1912 wurde
er zum Bataillonskommandeur im Leibregi-
ment ernannt.

An der Spitze des 2. Bataillons rückte Franz
Epp bei Beginn des Weltkrieges ins Feld. Jn
zahlloſen Kämpfen bewährte er ſich als vor
bildlicher Offizier an der Front und wurde am
30. November 1914 zum Oberſtleutnant be
fördert. Am 26. Dezember 1914 erfolgte ſeine
Ernennung zum Kommandeur des Leib
regiments. Mit ſeiner ruhmreichen Truppe
kämpfte er in Frankreich, in Tirol, den Dolo
miten, in Serbien. Rumänien und Macedonien.
Seine außergewöhnlichen militäriſchen Lei
ſtungen vor Verdun wurden u. a. durch die
Verleihung des mit dem perſönlichen
Adel verbundenen Max-Joſef-Ordens
ausgezeichnet. Für die Erſtürmung des
Kemmelberges erhielt Franz von Epp den
Pour le mérite.

Bei Kriegsſchluß führte Oberſt Ritter von
Epp das Leibregiment wieder in die Heimat
zurück. Sofort nach der Heimkehr ſtellte er ſich
dem roten Terror tatkräftig entgegen und
bildete ſein berühmtes Freikorps Epp,
mit dem er am 1. Mai 1919 an der Entſetzung
Münchens maßgeblich mitwirkte. Ein zweites
Mal ſetzte ſich Epp im Jahre 1920, dieſes Mal
im Ruhrgebiet, gegen den Bolſchewismus ein.
Mit ſeinen Truppen brachte er den Roten bei
Pelkum in Weſtfalen eine entſcheidende Nieder
lage bei.

An dem Aufbau der Reichs wehr hat
Franz Ritter von Epp bedeutenden Anteil.
Das „Freikorps Epp“ wurde der Grundſtock
der neuen Reichswehrbrigade 21, deren Kom
mando ihm ſelbſt übertragen wurde. Jm Jahre
1921 wurde er Jnfanterie- Führer der 7. Bay
riſchen Diviſion und Generalmajor. Am
23. September 1923 ſuchte der General von
Epp um ſeinen Abſchied nach, der ihm für den
31. Dezember des Jahres bewilligt wurde.
Beim Ausſcheiden aus dem Heere erhielt er
den Charakter eines Generalleutnants.

Als erſter Reichswehrgeneral in
Bayern ſtieß Franz von Epp zu Adolf
Hitler und ſeiner Bewegung. Bereits im
September 1920 leiſtete er dem Führer bei der
Erwerbung des „Völkiſchen Beobachters“ wert-
volle Hilfe. Ein anderes Mal erwarb er ſich
große Verdienſte, als er am 9. November 1925
ein neues Blutbad, das der im Kriegs
miniſterium befindlichen Reichskriegsflagge

Der Herexoaufſtand
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Ortsfeſte und bewegliche Flak zum Küſtenſchutz
Bisher ſechs MarineHrtillerie- Abteilungen Ausrüſtung ähnlich wie bei Land-FlakEinheiten

Die Entwicklung des Flugweſens hat die
Notwendigkeit eines ſtarken artilleriſtiſchen
Schutzes der Küſten nicht geringer, ſondern
nur noch dringender gemacht. Vor dem Welt
kriege konnte man ſich darauf beſchränken, die
wichtigſten Stützpunkte und gewiſſe Anmarſch
wege durch Küſtenartillerie zu ſichern. Die
Küſtengebiete mit unzulänglichem Fahrwaſſer
waren den Angriffen feindlicher Kriegsſchiffe
oder Landungsverſuchen nicht ausgeſetzt. Das
Flugzeug aber kennt die navigatoriſchen Hin
derniſſe der Seekriegsführung nicht. Die
Küſtenartillerie muß daher ihre Auf-
merkſamkeit auch auf alle möglichen Einflug-
rer gegneriſcher Flugzeuge richten, zumal
ie Angriffe nicht nur auf Stützpunkte der

Kriegsmarine zu erwarten ſind, ſondern auch
von See her in den Rücken des kämpfenden
Heeres. Schon im Weltkriege traten zu den
Küſtengeſchützen, die auf Seeziele feuern, die
Marineflak. Die raſche techniſche Entwick
lung der Luftwaffe hat die Anforderungen an
den Küſtenluftſchutz noch erhöht. Dabei kann
es nicht heißen, daß man entweder ortsfeſte
oder bewegliche Flak haben muß, ſondern der
Küſtenluftſchutz erfordert ortsfeſte un d
bewegliche Flak. Eine ortsfeſte Küſtenflak kann
zudem eine ſchwerere Lafette als eine beweg
liche Flak haben, ſo daß die Anfangs
geſchwindigkeit der Geſchoſſe größer wird, was
eine Verkürzung der Flugzeiten und eine Ver
beſſerung der Treffausſichten bedeutet. So iſt
es das Ziel der Küſtenartillerie, im Zu
ſammenwirken mit der Flotte und Luftwaffe
ginen möglichſt weiten Seeraum vor der Küſte
ünd zugleich den Luftraum über und vor der
Küſte zu beherrſchen.

Wie man ſich nach den Erfahrungen des
Krieges und den Ergebniſſen der Nachkriegs
entwicklung die Küſtenartillerie zu denken hat,
das hat Kapitän z. S. von Seebach im
„Nauticus 1938* (Verlag E. S. Mittler
und Sohn) kurz und knapp klargelegt. Wir
folgen ſeinen Ausführungen zunächſt für eine
ſchwere Küſtenbatterie. Jm Gelände von
der Küſte abgeſetzt, ſtehen in un regelmäßigen
Abſtänden, von See möglichſt nicht geſehen,
dem Gelände angepaßt, mehrere ſchwere Ge
ſchütze in Drehſcheibenlafetten mit ſplitter

ſicherem Panzerſchutz; in der Nähe betonierte
Munitionsräume mit geſchützten Zufahren zu
den einzelnen Geſchützen. An der Küſte ſind
eine Reihe von Peilſtellen verteilt, die mit
einem Kommandogeräteraum telephoniſch ver
bunden ſind. Das Kommandogerät errechnet
aus den Peilungen der Peilſtände die Rich
tung und Entfernung des Gegners und das
Maß ſeiner Bewegung. Aus den Ergebniſſen
der Meſſung beſtimmt er die Bewegüngsvor
halte und gibt für jedes Geſchütz laufend die
Seitenrichtung und Erhöhung einſchließlich der
balliſtiſchen Verbeſſerungen. Beim Kommando
geräteraum befindet ſich eine FT-Station zum
Verkehr mit dem Artillerieflieger. Alle Räume
ſind ſplitterſicher gebaut und mit Sammel
gasſchutz verſehen.

Die mittleren Batterien ſind als Sperr
batterien geſchloſſen aufgeſtellt und müſſen in
direktem Richten gerichtet werden können. Die
Leitſtände befinden ſich in der Nähe der Ge
ſchütze und enthalten je ein kurzbaſiges Ent
fernungsmeßgerät und eine Peilſcheibe zum
indirekten Einrichten der Geſchütze. Die Ge
ſchütze ſind mit Schutzſchilden verſehen. Die
Munitionsverſorgung geſchieht im Hand
transport aus den Bereitſchaftsniſchen der
Traverſen. Die Geſchütze werden mit Tarn
netzen getarnt, ſoweit dieſe die erforderliche
Bewegungsmöglichkeit geſtatten. Werden
mittlere Geſchütztürme von Bord aufgeſtellt, ſo
behalten dieſe natürlich ihre Formen.

KüſtenFlakBatterien, die zugleich Seeziel
batterien ſind, werden ſo aufgeſtellt, daß mög
lichſt alle Geſchütze in Hauptſchußrichtung nach
See feuern können. Die Meß- und Kommando
geräte der Küſten-Flak- Batterien müſſen zur
Feuerleitung gegen Seeziele eingerichtet ſein.Die Ausrüſtung mit Scheinwerfern und Horch

geräten iſt ähnlich wie bei Land -Flak-
Batterien. Die KüſtenFlak-Batterien dienen
bei Nacht gegebenenfalls als Leuchtbatterien,
d. h. ſie verfeuern Leuchtgranaten zur Be
leuchtung von Seezielen.

Kapitän z. S. von Seebach hebt hervor, daß
das Syſtem von Batterien und Anlagen der
Küſtenartillerie, die an den wichtigſten
Punkten aufgeſtellt ſind, nur die letzte Stellung

Die neue bulgariſche Wehrmacht
„Feſtung auf dem Balkan“ Von Hr. Fanko Janeff, Gofiag

Der wahre ſoldatiſche Geiſt iſt in Bulga
rien nie untergegangen. Obwohl ihn inner
politiſche Kriſen zu desorganiſteren und ihn

von ſeiner eigentlichen Sendung zu entfernen
drohten, blieb dieſer Geiſt, dieſes bulgariſche
Symbol des Heldentums in der Tradition des
nationalen Gedankens verwurzelt. Es iſt be
kannt, daß der Staatsſtreich vom 19. Mai 1934
die verhängnisvolle Politiſterung des bulga
riſchen Offizierskorps verurſachte und daß
dieſer Umſturz abenteuerlicher „Politiker“, die
gegen den Willen des Königs und des Volkes
zu handeln verſuchten, einen Riß in der bulga
riſchen Armee zur Folge hatte: Auf der einen
Seite ſtanden die ſogenannten „Republikaner“,
die Exponente einer re
bedingten Außenpolitik. die anonymen Theo
retiker einer „korporativen“ Staatsidee, und
auf der anderen Seite diejenigen des Heeres,
die der Krone bis zum Ende treu bleiben
wollten. Die Heranziehung der Armee und
ihrer Führer in die politiſchen Jntrigen und
Kämpfe bedeutete der Verſuch, den Offizier zu
einem Werkzeug der gegen die beſtehende
Verfaſſung gerichteten Augenblickspolitik zu
machen, die mit den Jdealen der bulgariſchen
Nation, mit ihrem Weſen, mit ihren tragiſchen
Kämpfen und mit ihrer Liebe zur Dynaſtie
nichts zu tun hatten.

Deshalb beſtand das große Ziel der letzten
Entwicklung Bulgariens darin. die Armee
wieder in die Kaſerne zurückzuführen und ſie
ihrer eigentlichen Beſtimmung näherzubringen.
Dieſe Aufgabe wurde ſchließlich gelöſt, und
zwar durch den König ſelbſt und den
Kriegsminiſter, der ſich mik großer ſoldatiſcher

Offenheit und Tatkraft auszeichnet.
General genießt heute das Vertrauen des
ganzen bulgariſchen Volkes. Er iſt die Hoff
nung des jungen aufſtrebenden Staates.

Heute ſteht die ganze bulgariſche Armee
unerſchütterlich hinter ihrem oberſten Führer

dem König Borries III. Alle Gegenſätze
innerhalb der Armee ſind überwunden. Es iſt
eine Tatſache von ſchickſalsvoller Bedeutung
für die Exiſtenz und die normale Entwicklung
des bulgariſchen Stagates, der im Zentrum
der Balkanhalbinſel ſteht, und der lange Jahre
nach dem Weltkriege mit gebundenen Händen
daſtand, ohne Heer, arm und bedroht, obwohl
das Volk keinen Augenblick den Glauben an
ſeinen Wiederaufſtieg verloren hatte. Dieſes
Volk iſt heute einig und ſtellt eine wider
ſtandsfähige Feſtung dar, eine aus der

Dieſer

Tiefe der nationalen Leidenſchaft entſpringende
und an Entſagung, ſchickſalsſchweren Er
fahrungen und inneren Erſchütterungen ge
härtete Kraft. Mit Stolz erklärte vor kurzem
General Lukoff, daß die bulgariſche Armee im
Stande ſei, das Vaterland gegen jeglichen An
griff zu verteidigen.

Der Jubel des ganzen Volkes bei den vor
kurzem abgeſchloſſenen Manövern, an denen
ſich der König in Kriegsuniform un
unterbrochen Tag und Nacht beteiligte, war in
ſeinen Ausmaßen etwas Ungewöhnliches, was
vor allem die anweſende deutſche Mili-
tär miſſion tief beeindruckt hat. Zum
erſtenmal nach dem Weltkrieg führte Bulgarien
Militärmanöver durch, und zwar mit einem
Ergebnis, das alle Erwartungen übertraf.

der Küſtenverteidigung bildet, da auch alle
offenſiven Maßnahmen der See und Luftſtreit,
kräfte im Seeraum zwiſchen der eigenen und
der Gegnerküſte zugleich „küſtenverteidigend“
wirken. Die artilleriſtiſche Küſtenverteidigun
iſt alſo das letzte Glied in der Kette der
Kampfhandlungen zur See. Jhre große Be
deutung kennzeichnet der Satz: „Iſt die Küſten
artillerie niedergekämpft, ſo haben Heer und
Luftwaffe eine Landesgrenze mehr zu ver
teidigen.“

Jn Deutſchland hat die Kriegsmarine nach
dem Weltkriege den geſamten artilleriſtiſchen
Schutz der Küſte übernommen, während in der
Vorkriegszeit ein Teil der Küſtenbefeſtigungen
vom Heere beſetzt war. Es beſtehen ſechs
MarineArtillerie- Abteilungen. Drei von ihnen
(Standorte: Kiel, Swinemünde und Pillau)
verſehen den Schutz der Oſtſeeküſte. Die drei
anderen (Cuxhaven, Wilhelmshaven und
Emden) ſind an der Nordſeeküſte und auf den
vorgelagerten Jnſeln eingeſetzt, unter denen
auch Helgoland nun wieder im Zeichen der
Wehrfreiheit ein wichtiger Eckpfeiler der
deutſchen Küſtenverteidigung geworden iſt.

G.

Das Buch des Soldaten
Follschirmfruppen und Luftinfanferie

Eine ſehr wertvolle und aufſchlußreiche
Schrift iſt im Verlag E. S. Mittler und Sohn,
Berlin, erſchienen: Major (E) Lothar
Schüttel hat umfangreiches Material über
Ausbildung, Einſatz und Abwehr von „Fall
ſchirmtruppen und Luftinfanterie“
zuſammengefaßt. Dieſe neueſte Waffe findet
in der Schrift ihre eingehende Behandlung
durch einen ihrer beſten Kenner in Deutſch
land von der Geſchichte des Fallſchirm
abſprunges bis zu intereſſanten Angaben über
gefechtsmäßigen Einſatz der Fallſchirmſchützen
und der Luftinfanterie mit erſtaunlich genauen
und offenen Hinweiſen, vor allem auf Sowjet
rußlands Luftlandungsbrigaden, die als erſte
in der Welt aufgeſtellt worden ſind. Die
Schrift berührt eine brennende Frage der
Landesverteidigung, und mit Recht ſagt der
Verfaſſer in ſeinem Schlußwort: Die Kenntnis
von Weſen und Kampfweiſe der „vertikalen
Umfaſſungswaffe“ iſt nicht nur Sache des be
waffneten Teiles unſeres Volkes, ſondern für
jeden einzelnen im Volke. Der Preis für die
kartonierte Schrift beträgt zwei Mark, ſo daß
es wünſchenswert wäre, wenn ſie recht weit
im deutſchen Volke verbreitet würde!

E. G. Schulz

Die Wehrmacht der anderen

Afqhanische Luftwaffe
Die Regierung von Afghaniſtan hat be

ſchloſſen, eine Luftwaffe aufzuſtellen, für die
bereits Anſätze vorhanden ſind. Die Regierung
von BritiſchJndien hat einem afghaniſchen
Wunſche zugeſtimmt, in der indiſchen Wehr
macht 30 afghaniſche Studenten für die Luft
waffe auszubilden. Zunächſt handelt es ſi
um acht Flugzeugführer, acht Beobachter, zwölf
Mechaniker, einen Funker und einen Meteo
rologen. Afghaniſtan iſt ſeit kurzem durch eine
Fluglinie der Deutſchen Lufthanſa, die von
Berlin über Bagdad und Teheran nach der
afghaniſchen Hauptſtadt Kabul führt, an den
Weltluftverkehr angeſchloſſen. Die afghaniſche
Armee beſteht aus zwei Armeekorps, ſieben ge
miſchten Diviſionen, einer ſelbſtändigen
Artilleriediviſion und einer ſelbſtändigen
Kavallerie-Brigade. Für Ende 1937 hat
Afghaniſtan den Geſamtbeſtand einer Wehr
macht mit 103 000 Mann angegeben.

drohte, dadurch verhinderte, daß er zwiſchen
dieſer und dem Befehlshaber der Reichswehr
truppen Verhandlungen vermittelte.

Der Partei ſelbſt trat Ritter von Epp am
1. Mai 1928 bei, als die Deutſche Volks
partei bei den Reichstagswahlen die Kühnheit
beſaß, ihren Führer Guſtav Streſemann in
Bayern als Spitzenkandidat aufzuſtellen.
Dieſem ſtellte ſich als Spitzenkandidat der
NSDAP. der hochverdiente Frontoffizier und
Freikorpsführer General Ritter von Epp ent
gegen. Mit dem Erfolg, daß Streſemann durch
fiel, während Epp gewählt wurde und die
NSDAP. in München zur drittſtärkſten Partei
aufrückte. Jn den folgenden Kampfjahren
ſtand Franz Ritter von Epp in Verſammlun
gen der NSDAP. immer wieder in der
vorderſten Front des politiſchen Kampfes

Bei der Machtergreifung im März
1933 wurde General Ritter von Epp zunächſt
zum Reichskommiſſar für Bayern und am
10. April 1933 vom Reichspräſidenten von
Hindenburg auf Vorſchlag des Führers zum
Reichsſtatthalter in Bayern ernannt. Außer dem hohen Amt des Reichsſtatt

halters bekleidet General von Epp das Amt
des Landesjägermeiſters für Bayern.

Unermüdlich trat General von Epp für die
Wiederwehrhaftmachung Deutſchlands ein. So
nimmt es nicht Wunder, daß der Führer den
verdienten General am 8. September 1932 mit
der Leitung des neugeſchaffenen Wehr
politiſchen Amtes der NSDAP. be
traute, das bis zur Wiederverkündigung
unſerer Wehrfreiheit im Jahre 1935 dem
Wehrgedanken wertvolle Dienſte geleiſtet hat.
Für ſeine Verdienſte um die Wehrhaftmachung
eutſchlands wurde Ritter von Epp vom

Führer zum General der Jnfanterie befördert.
Seit 1919 kämpft General Ritter von Epp

für die Rückgabe des Deutſchland widerrecht
lich geraubten Kolonialbeſitzes. Wenn
der Kolonialgedanke im deutſchen Volke auch
in der Syſtemzeit wachgehalten werden konnte,
ſo iſt das ein Hauptverdienſt des Generals, der
immer wieder nachdrücklich die unverrückbare
t des Deutſchen Reiches nach Kolonial
eſitz vertrat.

Jm Jahre 1925 würde Epp Bundesführer
des Kolonialkriegerbundes. Als am 5, Mai

1934 auf Anordnung des Führers das
Kolonialpolitiſche Amt als Kolonialreferat des
Wehrpolitiſchen Amtes ins Leben trat, wurde
General von Epp zu ſeinem Leiter beſtimmt.
Schon früher hatte der Führer ihn zum Reichs
leiter der NSDAP. ernannt.

General von Epp wurde vom Führer auch
mit der Neuformung des Reichskolonialbundes
betraut, in welchem die bisher beſtehenden
kolonialen Vereinigungen aufgingen. Sei
dem 13. Juni 1936 ſteht General von Typ
an der Spitze des Reichskolonialbundes, der in knapp zwei Jahren W
ſeiner neuen Führung von 60 000 auf 1 000 e
Mitglieder anwuchs, ein Zeichen dafür, Was
kraftvoll der Bundesführer den Auftrag m
Führers vollzog, den kolonialen Gedanken i
deutſchen Volke zu verbreiten und zu ehe

So kann Franz von Epp an ſeinem nd
burtstag mit Stolz auf eine vie tand
erfolgreiche Arbeit für Volk und Vater Srr
Führer und Reich zurückblicken. Franz von e
wird in die Geſchichte als einer der getrereee
und verdienſtvollſten Mitkämpfer des Führ
eingehen.
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Faſt fünfhundertmal Halle
Unſer Gau im Verzeichnis Deutſcher Familienforſcher

Nachdem im Jahre 1928 zum erſten Male ein „Vorzeichnis
Deutſcher Familienforſcher und Familienverbände“ e ſchienen
war, kam im Jahre 1932 dieſes Verzeichnis in zweiter Auflage
heraus. Während das Verzeichnis vom Jahre 1928 nur ein
Heft von rund 80 Seiten geweſen war, hatte es im Jahre 1932
bereits den Umfang von faſt 400 Seiten erreicht. Ein Zeichen
dafür, in welch ſtarkem Maße bis zu dieſem Jahre bereits in
einer Zeit, die gegen alle natürlichen Bande von Blut und
Sippe gerichtet war, das Familien und Sippenbewußtſein im
Deutſchen Volke wieder erwacht war. Jetzt liegt nun, wie die
zweite Auflage von 1932 von dem bekannten Sippenforſcher
Erich Wasmansdorff in Berlin, der zugleich der Be
arbeiter der „Oberſächſiſchen Sonderbände“ des „Deutſchen Ge
ſchlechterbuches“ iſt, bearbeitet, die dritte Auflage dieſes Ver
zeichniſſes in einem Umfange von über 850 Seiten vor. Könnte
es einen beſſeren Beweis dafür geben, daß nunmehr der Bluts
und Sippengedanke denn nur ihm allein dient ja die Sippenund Ahnenſotſung im Deutſchen Volke ganz feſt wieder
Wurzeln geſchlagen hat?

Dabei enthält dieſes Werke neben den Familien ugd
Sippenverbänden nur die Berufsſippenforſcher und die immer
hin recht große Zahl jener privaten Forſcher, die ſich bereit
erklärt haben, aus ihren Einzelforſchungen auf Anfragen
Auskunft (ſelbſtverſtändlich gegen Rückporto) zu erteilen. Wie
die Zahl der Sippenverbände ſtändig wächſt über ihr reges
Leben berichten wir ja fortlaufend in unſerer Beilage ſo iſt
auch die Zahl dieſer Sippenforſcher, die aktiv im Dienſte der
Gemeinſchaft mitarbeiten, ſicher noch viel größer, der größte
Teil r dürfte wohl in dieſem Verzeichnis erfaßt worden
ſein. Die Zahl derer die überhaupt heute Sippen und Ahnen
forſchung betreiben. umfaßt ja ſchließlich eine noch viel größere
Zahl von Volksgenoſſen, die jedoch hier mit aufzuführen nicht
Aufgabe dieſes Verzeichniſſes ſein konnte. Dieſe Aufgabe näm
lich beſteht darin, durch die hier erfolgte Angabe der An
ſchriften der Berufsſippenforſcher und der privaten Forſcher. die
gerne bereit ſind, Auskünfte aus ihren Forſchungen zu treiben,
gegenſeitige Hilfe in der Sippen- und Ahnenforſchung zu
ermöglichen.

Dieſe Aufgaben erfüllt das Verzeichnis das einzige dieſer
Art, das in Deutſchland beſteht aufs allerbeſte. Der Be
arbeiter Erich Wasmansdorff und der Verlag C. A.
Starke, in dem es ſeit der zweiten Auflage erſcheint, haben

Wappen und Hausmarken
Das Wappen oder die Haus

marke iſt das Zeichen eines Ge
ſchlechts, einer Sippe. Auch im
mitteldeutſchen Gebiete führen

manche Familien von altersher
ein ſolches Zeichen, wie zu allen
Zeiten Familien, die als gemein
ſames Zeichen ihrer Glieder ein
Wappen oder eine Hausmarke
annahmen. Regelmäßig werden
wir von jetzt ab ſolche Wappen
und Hausmarken mittel-
deutſcher Geſchlechter hier
wiedergeben. Heute beginnen
wir mit der alten Hausmarke
der Mansfelder Hirſch, über
deren Familiengeſchichte wir vor kurzem berichtet haben. Schon
1607 ſiegelte Heinrich Hirſch mit dieſem Zeichen

„Gerne bringen wir hier auch ſolche Wappen und Harsmarken,
mitteldeutſcher Familien, die uns aus unſerem Leſer
kreiſe zugeſtellt werden.

Ortsnamen Halle an der Saale vermerkt.

mit ihm der Deutſchen Sippenforſchung ein Hilfsmittel an die
Hand gegeben, das gar nicht hoch gert einzüſchätzen iſt. Wie

uviel unnütze Doppelarbeit kann in Zukunft vermieden werden,
wenn etwa derjenige, der Ahnen eines beſtimmten Namens
ſucht, in dieſem Verzeichnis Forſcher dieſes Namens findet und
mit ihm ſeine Forſchungsergebniſſe vergleichen und austauſchen
kann. Wieviele der „toten Punkte“ können wohl durch Nach
ſchlagen des geſuchten Namens in dieſem Verzeichnis und durch
Fühlungnahme mit dem betreffenden Forſcher in Zukunft nicht
ſpielend vielleicht überwunden werden, wo jahrelanges Suchen
ſonſt nicht helfen konnte!

Dem namentlichen alphabetiſch geordneten Verzeichnis der
Forſcher und Familienverbände, in das zum großen Teil auch
Namen der Familien eingeordnet werden konnten, die von
einzelnen Forſchern erforſcht werden, ſchließt ſich ein Ort s
verzeichnis an. Daß Halle eine Stadt iſt, in der die
Sippenforſchung ſeit langem feſten Boden gefunden hat, zeigt
die Anzahl der Nummern, die hinter dem Ortsnamen Halle
hier aufgeſührt wird. Dieſe Nummern bedeuten die Zahl der
fortlaufend et en Forſcher und Verbände im Namen
verzeichnis. und 500 Nummern ſind hier hinter dem

n Wahrlich, eine ſtattliche Zahl von Sippenforſchern in unſerer Gauſtadt, die ſich
durch die Bereiterklärung der Auskunftserteilung in den Dienſt
der allgemeinen Deutſchen Sippenforſchung geſtellt haben. Selbſt
verſtändlich ſind auch zahlreiche andere Orte unſeres erorf

wie Weißenfels, Torgau, Sangerhauſen, Hettſtedt, Ammendor
(dies allerdings irrtümlich nach Thüringen verlegt), Artern,
und andere. r

Das Ortsverzeichnis iſt in Jnland und Ausland gegliedert,
und hier zeigt ſich, daß man auch bei Sippenforſchung im Au s
lande faſt in allen Ländern auf treffliche erfahrene Hilfe
rechnen kann. Auch die verſchiedenen ſippenkundlichen
Vereinigungen ſind im Ortsverzeichnis aufgeführt. Wir
finden unter Halle ſowohl den Halliſchen Genealogiſchen
Abend“ wie den neugebildeten Mitteldeutſchen Landesbund
für Sippenkunde“, wozu ja noch die Abteilung Blutsfragen der

Landesbauernſchaft und die Abteilung Sippenforſchung des
NS.-Lehrerbundes kommen.

Der große Umfang, den die Sippenforſchung ſeit langem
angenommen hat, brachte es mit ſich, daß von vielen Forſchern
einzelne Sachgebiete beſonders bearbeitet werden. Ein Scch
verzeichnis läßt ſolche Forſcher ſchnell finden. Seien es
nun ältere Botaniker Mitteldeutſchlands, Anhalt Zerbſter
Familien, Hugenotten, Salzburger, mitteldeutſche Bauern,
Bergmannsfamilien, Bürgerfamilien Mitteldeutſchlands uſw.

Schließlich findet ſich ein Verzeichnis der bisher bekannt
gewordenen Sippenzeitſchriften. Auch hier bereits
eine ſtattliche Zahl. Für jeden, der ſeine Ahnen ſucht oder ſeine
Familie erforſcht, iſt dieſes „Verzeichnis Deutſcher Familien
forſcher und Familienverbände“ ein unentbehrliches Hilfsmittel.

Bernhard Thümmel.

Ludwig Finckh und die Familienforſchung
Eine ſippenkundliche Doktorarbeit

Ueber das Thema „Familiengeſchichtliche Fragen in den
Werken Ludwig Finckhs“ liegt jetzt eine Wiener Diſſertation
vor, die als erſte ſippenkundliche Doktorarbeit der Oſtmark
wohl das Werk des Dichters und Sippe.tforſchers Ludwig
Finckh eingehend würdigt, hierbei vor allem aber auf ſeine Be
deutung für die Förderung des Bluts und Sippengedarken
eingehend



Kriegsvolk
Wir ſetzen hier den in der Ausgabe unſerer Sippenkundlichen

weilage vom 31. Juli 1938 begonnenen Abdruck der Kirchenbuch
nachrichten aus der verr des Dreißigjährigen Krieges fort, die
von Lehrer Becker Oberröblingen am See, zuſammengeſtellt ſind.

Krende, Anna Cath., geb. 25. 11. 1625 (Eltern: Hans Kr.,
Soldat, u. ſ. W. Anna).

Krieg, Johannes, geb. 20. 12. 1637 (Eltern: Peter Kr.,
Webel, u. ſ. W. Regina).

Kröner, Stephan, Schwed. Soldat von Slontſ verh.
10. Trin. 1630 mit Magdalena Hans Putzels Tochter, Andreas
Meißner, eines Soldaten aus Berlin Witwe.

Kühne, Urſula, geb. Tungells aus Colberg in Pommern,
Hans K. von Schkeitz, Corporal zu Roß unter Herzog Bernhards
Regt. nachgelaſſene Witwe: ein Söhnlein am 17. 6. 1635 ge
ſtorben, welches 1633 in Schwaben getaufft.

Kühne, Vorothea Eliſabeth, geb. 25. 10. 1629 (Eltern:
Auguſt K., geweſener Leutnant aus Dresden, u. ſ. W. Dorothea
aus IJltzen in der Mark Brandenburg).

Kühne, Chriſtina geb. 19. 12. 1632 (Eltern: Peter K.,

ochter).
Kühne, Hans, von Schloß Rippach bei Erfurt, ein Ein

e ſpänniger unter den Schweden, verh. 23. 7. 1640 mit AnnaChriſtian Fleiſchhauers Bürgers und geweſenen Leutnants in

der Kaiſerlichen Armee Tochter. t
Kunkelmann, Hans, ſ. Pelliger.
Künitz, Burhard, Kgl. Schwed. Leutnant, geſt. 8. 11. 1632.

h Kuntze, Eliſabeth, get. 16. 8. 1632 (Eltern: Hans K., Cor
e poral, von Mähringen bürtig, u. ſ. W. Eliſabeth, Tobias Lambs

geweſenen Pfarrers zu Schadeleben nachgelaſfene Tochter).
e Kupffer, Simon, Scharfrichter unter Schierſtedts Regt. verh.
e 11. 6. 1634 mit Rebecca, Ernſt Wieſeners hinterlaſſene Tochter.

Kupffer, Johannes Matthäus, geb. 9. 6. 1635 (Eltern

S wie vor).Kutzner, Caſpar, ſ. Hofer.
e Lägel, Juliang Sophia, geb. 25. 9. 1634 (Eltern Rittmſtr.
h Chriſtian L. u. ſ. W. Barbara).Lange, Eva, ſ. Preiße.

Lange, Agnes Magdalene, geb. 1. 5. 1633 (Eltern ChriſtophL. Soldat, u. ſ. W. Agnes Sybill, beide von Helbra).
Lange, Anna e geb. 25. 1. 1639 (Eltern Heinrich L.,

Zuartiermſtr., u. t SonneLange, Vitus, Churſächſ. Soldat von Paſſau aus dem Ländle
ob der Enz, verh. 4. 11. 1649 mit Magdalene Philipp Wohl
fahrts Böttchers Tochter

Lambs, Eliſabeth, ſ. Kuntze.
e e von Laue, Dorotheg Sophie, ſ. Weiße.J La bach, Valentin, Soldat u. d. Churfürſtl. Sächſ. Schier
S r Regt., verh. 22. 6. 1634 mit Anna Valentin Meißels

ochter.
e Lehart, Johannes, aus bei geiz bei Rittmſtr. Fabricius,e verh. 22. 1. 1642 mit Catharina ar Giehes, Schneiders in
e Breslau Tochter.Lehmann, Zacharias, ein Denfenſioner aus Weida, geſt.

e 22. 7. 1626.Leimer, Anna Maria, geb. 30. 6. 1633 (Eltern Valtin L.,
gr unter Vitzthum).

in Eisleben

er u. ſ. W. Magdalene, des Schulmeiſters von Helbra

eindeck, Lorentz, u. d. Grfl. Mansf. Kriegsvolk, ein Schiefer

dern teien auf dem Marktplatz erſchoſſen am
Leißker, Anna, ſ. Schäfer.
Libau, Valentin, Soldat unter Gen. Arnims Regt., aus

Breitenbach aus der Grafſchaft Stolberg, verh. 18. 6. 1634 mit
Catharinag Hanſen Quintens Tochter.

Lieber, Hans, aus dem Lüneburgiſchen Lande,
16. 7. 1648

Libolt, Georg, ſoll vorher Offizier geweſen ſein, beim Gaſthof
von zwei Junkern erſtochen am 16. 3. 1640.

Libut, Corporal unter De Four, ein Franzos, ein toller
Hund, geſt. 8. 5. 1642.

Libut, Anna Eliſabeth, geb. 3. 6. 1643 (Mutter: Maria,
Witwe des Corpor. L.).

Lindner, Andreas, ein entleibter Soldat aus Weimar, Fritz
L. Sohn dafelbſt, geſt. 2. 11. 1626.

Linke, Urſula, ſ. Taute.
Linnau, Joh., ſ. Schultze
Lobach, Johannes Balthaſar, geb. 1. 4. 1635, (Eltern Valentin

L., ein Einſpenniger u. Schierſtedts Regt. Anng, geb. Meißel).
Lobenpreis, Daniel, aus Määren, ein Corporal u. d Roß-

neriſchen Regt. verh. 16. 4. 1632 mit ſeiner Dahme Anna.
Lohmann, Jacobus, Bürgersſohn u. Musquetier, verh.

6. 8. 1638 mit Magdalene Chriſtoph Winkels, Steinmetz in
Torgau hinterlaſſene Tochter.

orbeer, Catharina, ſ. ren
Loße, Anna Chriſtine, ſ. Strofler.
Lotkh, Georg, Schneider von Jlmenau, verh. 12. 11. 1628 mit

unen Hans Seifferts Tochter, weil ſie dem Kriegsvolk folgen
müſſen.
Lüneburger, Abraham, u. d. Kaiſerl. Curaßier Regt. verh
12. 1. 1642 mit Anng Hans Münders Witwe.

Luther, Margarete, ſ. Eitzbach.
Malarina, Eliſabeth, ſ. Kauffmann., Hans.
Mardi, Söhnlein eines Doctors aus Dänemark, itzo unterm

e geſtorben 15. 10. 1625.
arx, Margarete, ſ. Knöpel.

Maxyfe, Eliſabeth ſ. Henrici.
Meißel, Hieronymus, Soldat, Schmied aus Kelbra, verh.

Chriſtiane Dachroth.
Meißel, Hans, Schwed. Soldat, verh. 20. 1. 1633 mit

Eliſabeth Stephan Bandhauſen zu Burg Tochter, Peter
Schweitzers Witwe.

Meißel, Anna, ſ. Lohmann.
Meißner, Hans, gebürtig aus Mark Döringſtadt, aufgezogen

in Wieſen bei Staffelſtein, beide im Bistum Bamberg, verh.
6. Trin. 1629 mit Marta Nicolaus Ziegenſpeck aus Neuſtadt a. ſ.
Orla b. Jehna Tochter.

Rener Maria, ſ. Koch.
Meuſel, Ulrxich. verwundeter Soldat von Bretſch bei

Fittichenburg (Vitzenburg) bei Nebra, geſt. 12. 7. 1641.
Meuſche, Maria, ſ. Hälter.
von Mennigerode, Margarita, hinterlaſſene Witwe Jobſt

von Beeſen, Braunſchweigiſcher Obriſtleutnant, vorher in Rothſch
bei Weißenfels gewohnt.

Metze, Joh. Heinrich, geb. 29. 3. 1634, geſt. 1634 (Eltern:
Valentin M., Churſächſ. Leutnant, u. ſ. Weib Gertraude).

Metze, Dorotheg Gertraud, geb. 5. 4. 1635, geſt. 18. 8. 1635
(Valent. M. u. Gertraud).

t Fortſetzung folgt

geſtorben

e decker aus Düſſeldorf im Bergiſchen Lande, ſo 20 Jahre alt,

Silberner Gparren und goldene Garbe
Barnſtorf ſtatt, die ſich zu einem „Familienverband Barn
ſtorf e. V.“ zuſammengeſchloſſen haben. Etwa 50 Teilnehmer
waren zu der Tagung erſchienen und gaben unter dem Vorſitz
des Familienälteſten, Rittmeiſter a. D. Hugo Barnſtorf
(Groß Biewende), der Dankbarkeit gegen die Bauernahnen des
Geſchlechts Ausdruck. Es wurde u. a. beſchloſſen, für das Ge
ſamtgeſchlecht ein Familienwappen anzunehmen, das ſeit
1923 bereits von einem Zweige der Sippe geführt wird und in
Blau einen ſilbernen Sparren, darunter eine goldene Garbe
auf grünem Grunde, darüber zwei goldene Sterne zeigt.

Mit großer Freude beſichtigten die Barnſtorfs den Stamm-
hof des Geſchlechtes Nr. 4 in Atzum mit ſeinem Wohnhaus von
1705, der ſeit etwa 1589 im Beſitze der Barnſtorf als Ackerhof
iſt und für den, wie auch für einige andere Höfe der Sippe nach
den Vorarbeiten des Sippenwarts die Altbauernehrung be
antragt werden ſoll.

Der Sippenwart Medizinalrat Dr. Frit Barnſtorf
e reeu hielt einen Vortrag über die „Beſitz- und

ebens verhältniſſe des braunſchweigiſchen Bauern früherer Zeit,

Jn Wolfenbüttel fand der zweite Je der
a

Levin ſtatt.

dargeſtellt an hiſtoriſchen Forſchungen über das GeſchlechtBarnſtorf“, der die tief in vie verſunkene We rer
Ahnen hineinführte und als Privatdruck für den Familien
verband erſcheinen wird.

Jeder an der bäuerlichen Familienforſchung unſeres Landes
Jntereſſierte kann Auskünfte und, ſoweit möglich, auch die
edruckte Stammtafel der Barnſtorf jederzeit vom Sippenwart
eziehen. Auskunft gibt der Schriftführer des Familien

verbandes Barnſtorf e. V. Dr. Fritz Barnſtorf, Neuhaldensleben,
Landesheilanſtalt.

Familientag Levin
Jn Nordhauſen fand ein Familientag des Familienbundes

Dabei wurde eindeutig nachgewieſen, daß der
Name Levin rein ariſch ſei. Auf einem vierſeitigen Merkblatt
hat der Familienbund den Nachweis geführt, daß die jüdiſchen
Levis ſich erſt gegen Ende des 18. Jahrhunderts durch Einfügun
eines „n“ den Namen angeeignet haben. Es gibt in der Graf
ſchaft Glatz und in Mecklenburg Orte des gleichen Namens, die
ſelbſtverſtändlich nichts mit Juden zu tun haben. Der Familien
bund beabſichtigt den Schutz ihres deutſchen Namens.



Auf gut Glück war ich eines Sommertages losgefahren. Jn
mühſeliger Forſchungsarbeit hatten die verwehten Spuren, die
nach dem Dorfe der Ahnen führten, wieder aufgedeckt werden
können. Es lag in Franken, nicht weit von Würzburg, und die
verwandtſchaftlichen Beziehungen, die mich mit dem Dorfe ver
banden, lagen Jahrhunderte zurück. Es war alſo eine ſehr weit
läufige Verwandtſchaft.

Jch müßte zum Pfarrer gehen, hatten die Leute in dem ein
igen Gaſthof des Dorfes geſagt. Der wohne gleich nebenan undb die alten Bücher in Verwahrung, in denen man nachlefen

könne, wer in nebelgrauer Vergangenheit im Dorf geboren und
eſtorben ſei. Mein Name, nein, an dieſen Namen konnte
ich niemand erinnern. Auch der Gemeindevorſteher, ein würdi
ger alter Herr, der ſich auf die Geſchichte ſeines Dorfes gut
verſtand, wußte nichts mitzuteilen

So ſtand ich denn vor dem Pfarrhaus, zog an der Glocke
und fragte nach den Büchern. Der Pfarrer war nicht daheim.
Aber ſeine Frau ſchenkte dem weitgereiſten Fremden Vertrauen.
Es kämen ſo mancherlei Leute, ſagte ſie, die nach ihren Ahnen
uchten. Und ſie brachte ein mächtiges Buch in die Studierſtube

ihres Mannes in die ſie mich zuvor hatte eintreten laſſen. Jch
könne ja einmal nachſehen. Bis zum Großvater reiche der
Foliant ſchon. Nun, von meinem Großvater wußte ich genug.
Von dem fränkiſchen Dorf als der Urheimat ſeiner Familie
hatte er jedenfalls noch nichts geahnt. Jch ſah, daß ich ſo mit
der Pfarrersfrau nicht weiterkam und ſchon ausführlicher er
klären mußte, wonach mir der Sinn ſtand.

Vor Jahrhunderten begann ich, habe ein Ahn hier in Fran
ken nach dem Wanderſtecken gegriffen, dem die Grenzen der
dörflichen Gemeinſchaft für die Zeit eines ganzen Menſchen
lebens zu eng geworden waren. Dieſer Ahn habe halb Europa
hinter ſich gelaſſen. Ueber der Luſt, das Land, das ſich mit
jedem Tage neu und unbekannt vor ihm ausbreitete, zu durch
wandern, habe er dann die Heimat wohl vergeſſen. Das
heimatliche Dorf hörte noch einmal von ihm. Es kam ein Brief,
in dem der Ahn um ein Zeugnis ſeiner Anbeſcholtenheit bat,
weil er in Riga die Bürgerrechte erwerben wollte. Jn Riga
hatte ſeine Unraſt ein Ende gefunden. Weiter erzählte ich, wie
die Kinder des Ahnen es in der Fremde zu etwas gebracht
hatten und angefehene Bürger geworden waren, wie eine
Generation die andere abgelöſt hatte und wie ſie der baltiſchen
Heimat in guten und böſen Tagen die Treue gehalten und
ſchließlich, als im Chaos des Krieges und der bolſchewiſtiſchen
Revolution alles zuſammenbrach, auch mit ihrem Blute zum
Werk und zum Leben der Väter geſtanden hätten.

Das Dorf der Ahnen
Wir hatten die Zeit verplaudert. Die Gedanken waren in

einem die Jahrhunderte überſpannendem Bogen vorwärts und
wieder zurück gewandert. Bei einigen beſonders packenden
Bildern hatten ſie länger verweilt, als es nötig geweſen wäre,
um ſchnell zum Ziel zu kommen. Das Höre ſich wie ein Roman
an, hörte ich ſagen, und ich fügte hinzu, daß er diesmal aber
wirklich vom Leben geſchrieben worden ſei und wohl in
Zukunft auch noch weiter geſchrieben werden würde. Denn wenn
die Fahrt in das Dorf der Ahnen mich auch weit hergeführt
habe, ſo ſei es doch mein Großvater geweſen, der den Weg desAhnen von Riga zum Reich rücgeſanden habe und manche
Vettern ſeien ihm dann no nachgefolgt. So wolle es das
Schickſal, das heüte der Name der Familie in der alten Dünga
ſtadt nicht mehr anzutreffen wäre und die ganze Heimat Deutſch
land die Nachkommen des Ahnen alle gaſtlich wieder auf
genommen habe. Manche hätten freilich eine traurige Heim
kehr gehabt.

Als ich ſo geendet hatte, ſtand die Pfarrersfrau auf, ging die
wenigen Schritte bis zum Schreibtiſch ihres Mannes und kam
mit einem Buche wieder, von deſſen Einband man das Alter
ſchon ableſen könnte. Es ſei das Buch der Bücher im Dorfe,
ſagte ſie. Die Schrecken des henige en Krieges habe es
überdauert, und als das Pfarrhaus vor Jahrzehnten abgebrannt
ſei, hätten die Dorfbewohner es gerettet. Kurz nachdem die
Reformation ſich in dieſem Teile Frankens durchgeſetzt habe, ſei
es begonnen. Es ſei alſo ſehr alt.

Damit ſchlug ſie den Deckel auf. Jn ſorgfältig gemalten
Buchſtaben ſtanden auf der erſten Seite die frohen und betrüb
lichen Ereigniſſe des Dorfes untereinandergeſchrieben. Die

Arnfangsbuchſtaben der Familiennamen hatte der Eintragende
zu Ehren der erſten Seite des Buches mit roter Farbe nach
gezogen. Jch hatte mich kaum in die altertümliche Schrift eins
gelefen, als mir auch ſchon ein rundes rotes De entgegenlkeuchtete,
dem die anderen Buchſtaben meines Namens folgten. Die
Anzeichen hatten nicht getrogen, die Spur war wirklich gefunden.

Einige Male las ſich über die Notiz, die von der Abſtammung
meiner Familie des erſte urkundliche Zeugnis ablegt. Ueber
Zeit und Raum begegnete ich in dieſem alten Buch mir ſelbſt.
Von allen Erlebniſſen und Entdeckungen, die im Dorf der Ahnen
dieſer Stunde ſpäter noch folgten, iſt mir das müheloſe Auf
finden der erſten Nachricht als ſtärkſter Eindruck in der
Erinnerung geblieben. Meine Ergriffenheit in jenem Augen
blick will ich nicht leugnen. Das Dorf meiner Ahnen war auch
mein Dorf geworden. Karl August Deubnen,

Parteißeitung und Gippenkunde
Sippenſeite auch beim Stuttgarter NS.Kurier

Wie unſere Mitteldeutſche National- Zeitung durch Ein
richtung ihrer regelmäßig erſcheinenden Sippenkundlichen Bei
lage zu einem der wichtigſten Förderer unſerer heimiſchen
Sippenforſchung geworden iſt, ſo haben ſich jetzt auch andere
Parteizeitungen durch einen ſolchen beſonderen ſippenkundlichen
Teil in den Dienſt der Sippenforſchung ihres Gebietes geſtellt.
Uns liegen die vom „Stuttgarter NS.-Kurier“ inStuttgart regelmäßig in jeder Woche einmal veröffentlichten
Sippenſeiten vor, die in gleicher Weiſe eine außerordentliche
Hilfe für die geſamte ſchwäbiſche Sippenforſchung darſtellen.
Die hier veröffentlichten Mitteilungen zeugen davon, daß im
ſchwäbiſchen Gebiet, in dem ſchon ſtets die Sippenforſchung
zahlreiche Freunde hatte, der Blüts und Sippengedanke weite
ren Boden gefunden hat.

Da finden ſich Mitteilungen über die Tagungen der
verſchiedenen ſchwäbiſchen Sippen und Fami-
lienverbände, wie der Feuerſtein, der Joos, Burk, Hörz,
Hohl, Klotz, Hehr, Taxis, Belſer, Kaiſſer, Roemer, Pfleiderer,
Kröner, üſt, e Ter Schlumberger, Hirſchmann,
Aichinger, Walcker, Werner, Neuffer, Haiſch. Wie auch Ab
handlungen über die Herkunft der Familiennamen, von dem
hervorragenden Namensforſcher Brechenmacher in Stutt
gart verfaßt, ſich mit den Familien Waldrabe, Waldraff, Wall
raff, Mohr, Möhrle, Mehrle, Mehrlein, Leo, Löb, Löw. Löwe,
Luck, Luick, Luikhard, Leückhardt, Hamm, Hamma, Hammann,
Hannemann, Emelin, Gmähle, Gmehling, Weller, Faulhabery
Kaim, Keim, Keimle, Kiem, Kiemle, gaag, Magg, Mack,Bailer, Brobeil, Bleſſing. Haug, Haux, Hug, Hügl. Heugle,
Jaus, Jaisle, Joos, Joſt, Jobſt, Joas, Zach, Zäh, Zech, Zeh,
Zeeh, Zeeb, Abele, Aberle, Aubele, Auberle, Eipperle und

un hat S hür jeden, den ſeine Sippen und Ahnenforſchung in das
Schwabenland führt, bringen dieſe unter der
„Aus Familie und Sippe“ im „Stuttgarter NS.

Ueberſchrift

Kurier“ veröffentlichten Nachrichten und Abhandlungen wichti
Hinweiſe und Mitteilungen. So hilft in vorbildlicher Wei
auch hier die Parteizeitung bei der Beſinnung des Volkes auf
ſeine blutlichen Wurzeln, bei der Förderung und Vertiefung
des Bluts und Sippengedankens. B. Th.

Sippenkundliche Ausſtellung

in Magdeburg
Vom 1. bis 30. November wird im Kaiſer-FriedrichMuſeum

in Magdeburg eine Sippenkundliche Ausſtellung veranſtaltet,
für die Oberbürgermeiſter Dr. Markmann das Protektorat
übernommen hat. Jn zwei großen Abteilungen werden die
familienkundlichen und die biologiſchen Forſchun-
gen gezeigt werden.

Jn der familienkundlichen Abteilung werden die
verſchiedenſten Quellen der Sorſgungen, fertige Arbeiten und
Material aus den Stadt und Kirchenarchiven ausgeſtellt
werden. Jn einer großzügig angelegten Darſtellungsform
werden Stammbäume, Ahnentafel, Familienſtammbücher und
archive zu ſehen ſein.

Beſondere Beachtung verdient hier die Darſtellung
der Entwicklung des Begriffes „Ahnengemeinſchaft“ zu
dem vollen Begriff „Volk“. Weiter werden die Pflege desSippengutes in der Familie, in Vereinen und in der Schule
einen breiten Raum einnehmen. Ueber die Erbhofforſchung,
über Sippen und Heimatgeſchichte wird die guten tet
„Blut und Boden“ intereſſante Aufſchlüſſe geben. Schließlich
werden noch verſchiedene kleinere Untergruppen Darſtellung der
Familienkunde in der Heraldik, durch Schrift, Münzen und
Bilder geben. Mit Darſtellungen über die Raſſen- und Ver
erbungslehre wird die umfangreiche Ausſtellung beſchloſſen.

Jm Anſchluß an die Ausſtellung wird ein Preis
aus ſchreiben veranſtaltet, das ſich beſonders an die Schul
jugend wendet und ſomit einen wertvollen Beitrag aun
Förderung der Familien und Sippenkunde liefert



eichsſippentag Elsner Oelsner
Der am 30. Januar 1934 gegründete Sippenverband

Elsner Oelsner ruft alle Träger der Namen Elsner,
Elßner, Olsner, Olßner und ähnlicher Schreibweiſen ſowie Ver
wandte dieſer Namenträger zur weiteren Forſchung auf.
Amfangreiches Archivmaterial iſt bereits vorhanden. Jede
weitere Mitteilung wird gern entgegengenommen. Die Zeit
ſchrift „Erlenheimat“, das Nachrichtenblatt des Verbandes,
enthielt bereits viele ſippenkundliche Artikel, Aufſätze über

amilienwappen, Stammreihen uſw. Am 29. Oktober 1938
findet im „Kaiſer-Hotel“, Berlin W 30, Friedrichſtraße 178, ein

eichsſippentag ſtatt. Hierbei werden u. a. Elsner
wappen, Hausmarken und ſchleſiſche Trachten porjiziert. Muſik
wird das Feſt verſchönen. Bezüglich Einlädungen oder Aus
künften wende man ſich an den Vorſitzenden des Sippenverbandes
und Herausgeber des Nachrichtenblattes „Erlenheimat“: Kurt
Flsner, BerlinFriedrichsfelde, Fürſt-HohenloheStraße 36.

Die Freytag in Naumburg
Die Lederfabrik Freytag in Naumburg an der Saale,

Slickt jetzt auf ein 150jähriges Beſtehen zurück. Die Familie
e beging das 350jährige Handwerkerjubiläum. Jhr
erſter Vertreter, Hans Freytag, erwarb 1452 das Naum
burger Bürgerrecht. Er und ſeine Nachkommen waren Fleiſcher
meiſter, bis 1550 in Naumburg eine eigene Gerberinnung ge
Zründet wurde. Jm Jahre 1588, alſo vor genau 350 Jahren,
wird der erſte Gerbermeiſter der Familie erwähnt, doch verlegte
er ſeinen Wohnſitz nach Jena, und gründete dort ein Gerber
geſchlecht. 1788 ließ ſich ein Johann David Freytag als Gerber
meiſter wieder in Naumburg nieder und wurde der Begründer
der Lederfabrik, die jetzt in fünfter Generation in der Familie iſt.

Familienverband Mirus
Am 15. Oktober tagte in Altenburg in Thüringen der

Familienverband der Mirus. Jm Mittelpunkt ſtand ein Licht
ildervortrag „400 Jahre Familiengeſchichte der Mirus in
lltenburg.“

Gilberne Tuchſchere mit rotem Gparren
Der Familienverband Rönnefahrt veranſtaltete ſeinen

viesjährigen, fünften Familientag in Berlin. Das Geſchlecht
ammt aus dem Ländchen Bellin, wo es in den Dörfern
arg des RhinLuchs ſeit 350 Jahren nachweisbar iſt. Noch

e ſind zahlreiche Erbhöfe dort und im weiteren Havelland
m von Familienmitgliedern. Ein Stamm, der zu Ende

des 16. Jahrhunderts von Fehrbellin ausging, in Nauen und
Treuenbrietzen zu den »Ratsfamilien gehörte, war von
4692 bis 1932 in Brandenburg (Havel) anſäſſig und hat in
ſg Generationen 18 Tuchmächermeiſter hervorgebracht. An
dieſe BerufsTradition erinnert das Familien-Wappen, das
Eine ſilberne Tuchſchere mit einem roten Sparren vereint.
Heute iſt das Geſchlecht Rönnefahrt in den verſchiedenſten
Berufen über ganz Nord und Mitteldeutſchland verbreitet,
darüber hinaus in der Schweiz und in Chile. Um den Leiter,
Stadtinſpektor Otto Rönnefährt (Finſterwalde) verſammel-
ten ſich über 60 Mitglieder aus allen Gegenden Deutſchlands,
darunter auch mehrere aus Halle (Saale). Major a. D. Joachim
Goertzke übermittelte Grüße des ſippenkundlichen Vereins
„„Herold“ und ſprach zur Deutung des Namens, den er geſtützt
auf die älteſte Namensform „Rennefahrt“ von einer Fähr-
Gerechtſame über den Rhin ableitete. Sippenforſcher Heinz

Sugo (Verlin) gab einen Ueberblick über die Geſchichte der
Familie und zeigte ihre kräftige Verbreitung und lebenstüchtigeehauptung 5 die in der Gegenwart durch ihr feſtes Zu

h Den und ihre raſſiſche Reinerhaltung immer n ge

wir H. Hu.Die Marnitz aus Oebisfelde
Sie ſind auch im Baltikum vertreten

Ueber die aus Oebisfelde ſtammende Familie Marnitz
La Marni deren Urſprung wahrſcheinlich nach Mecklen
burg zurückführt und die ſpäter auch im Baltikum in ſtarken
3 en blühte, bringen die „Stammtafeln Deutſch-Baltiſcher

eſchlechter“, erſchienen als Band II der Deutſchen Stammtafeln
in Liſtenform, herausgegeben 1927 von der „Zentralſtelle für
Zins Perſonen und Familiengeſchichte“, genaue Stamm-

en.

Er wurde Schuppe genannt
ZDmm Kirchenbuch Pödeliſt, Taufregiſter Jahrgang 1740, S. 45,
zu leſen: „Am 4. Oktober iſt abends um 7 Uhr bey Tobias
agnern dem Schenk Wirth allhier von einer böſen leicht

ferdigen Mutter ein Kind und Söhnlein, in deßen Schuppen
geleget, gefunden worden, welches nach dem es von den Gerichts

Koerner

S

Schöppen beſichtigek, in die Stube daſelbſt gebracht, war ein
Kind von ohngefähr 10 biß 12 Wochen, von der Kind Frau
allhier gehalten worden. Es hat ſolches der Schöppe alſo fort
ins Hochfürſtl. Amt zu Fryburg berichtet, von da mir Befehl
ertheilet worden, weil man nicht weiß ob es getaufft worden
oder nicht, ſolches zur heil. Tauffe zu befördern, welches auf
den 7. darauf mit Gott bewerkſtelliget. Jn der heil. Tauffe habe
ſelbigen den Nahmen, Gotthelff, mit dem Zunahmen, von dem
deßen Auffindungs Orthe, Schuppe benannt. J. v. W.

550 Fahre auf der Scholle
Das Geſchlecht von der Gabelentz feiert am 15. Oktober

ſein 550jähriges Beſitzjubiläum auf Schloß Poſchwitz bei Alten
burg. Das Schloß beherbergt neben wertvollen Sammlungen
die einzigartige ſprachwiſſenſchaftliche Bibliothek der bekanntenSprachſorſcher Hans Conen und Georg von der Gabelentz.

Ehrung
alteingeſeſſener Bauerngeſchlechter

Gelegentlich des Erntedankfeſtes wurde im Bereich der
Landesbauernſchaft Thüringen eine Reihe alteingeſeſſener
Bauerngeſchlechter geehrt. Die Auszeichnung beſteht in einer
Eichentafel und einer künſtleriſch ausgeführten Arkundenmappe,
die in einer beſonderen Feierlichkeit dürch den Kreisbauern

führer überreicht wurde. Es wurden ausgezeichnet: Kreis
Altenburg: Arthur Kirſte, Zumroda (ſeit 1715), Arthur
Fröbel, Zechau-Leeſen (ſeit 1648), Florus Schmidt,
Schloßig (ſeit 1632), Kreis Nordhauſen: Friedrich Fiedler,
Oſterode (ſeit 1654).

Die Lange in Dankerode
Mit dem 15. Oktober trat nach Erreichung der Altersgrenze

der bisherige Bürgermeiſter Länge in Dankerode in den
Ruheſtand. Er ſtammt aus einer Sippe, die um 1500 aus
Sachſen hierherkam. Viermal waren Vorfahren von ihm
Bürgermeiſter Sein Nachfolger, der Bauer Gottfried Schulze,

ebenfalls aus einem alteingeſeſſenen Dankeröder
auerngeſchlecht.

Gippenverband der Familien Kleemann
Jn Walkenried fanden ſich 90 Mitglieder der Familien

Kleemann zu einem erſten Sippentag zuſammen. Es wurde
ein Familienverband mit dem Familienoberhaupt Fabrikant
Kleemann in Hannover gegründet. Weiter wurde ein Familien
archiv und eine Stiftung gegründet. Am Grabe eines Ahnen
in der Kloſterruine wurde ein Kranz niedergelegt.

Oſtmärkiſche
und ſudetendeutſche Geſchlechterbüche

Jm Rahmen des großen Sammelwerkes von Stammfolgen
deutſchblütiger Familien, des von Reichspräſidialrat Dr. Bernh.

(Berlin), herausgegebenen Deutſchen Geſchlechter
buches“, werden künftig auch landſchaftliche Sonderbände er
ſcheinen, die das neu zum Reiche gekommene oſtmärkiſche und
ſudetendeutſche Gebiet umfaſſen. Es ſind bereits Nieder
öſterreichiſche, Deutſch-Böhmiſche und Deutſch-Mähriſche Ge
ſchlechterbücher vorgeſehen.

Verantwortlich: Bernhard Thümmel, Halle (Saale)

Dreiſſig Ahnenpäſſe Voigtel Mohr
Die Herkunft der Ahnentafeln. Die Familienge Gibt es Stamm
halliſchen Fami Stammbäume tafeln oder andere
lie Dreiſſig ſoll
weiter erforſcht
werden. Jnter-
eſſenten mögen
ſich unter Gr.
U. 192 27 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57
wenden.

Hahn, Hahne
(Halle) Ahnenaus
tauſch erwünſcht.
Mitteilungen un
ter R. 3605 an
MN3, Halle S
Geſchäftsſt. Rie

ſtellungen u. Ur
kunden

fjung). Wappen
Zechnungen aller
Art fertigt
Walter Schmidt
HalleS., Brän
denburger Str. 8
Fernruf 283 80

auch Zuſammen

Beſchaf

ſchichte der Voig
tel ſoll weiter
erforſcht werden.
Mitteilungen von
Intereſſenten er
beten unter G.
1501 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Aufzeichnungen
über dieſe thürin
giſche Familie, die
auch im Mans-
felder Seekreis
vorkommt? Mit-
teilungen erbeten
unter L. 1389 an
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Ausgabe.
beckplatz.

z GippenorſchungsAngeigen

erſcheinen aller 14 Tage in unſerer Sonntags
Anzeigen Annahme Schluß je

weils am vorhergehenden Sonnabend 14 Uhr.
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ächtig ſtampft das weiße Schiff durch die
tropiſchen Gewäſſer. Die Nächte bringen

W kaum noch Abkühlung. Feuchtwarme
Luft ſtrömt über das Deck, dringt in die Poren
der Haut der nach Erfriſchüng lechzenden
Paſſagiere, legt ſich auf die Schläfen, daß man

t zu träumen. Herrlich iſt ſo eine tro
ſche Nacht die Wellen des Atlantik mit

n Schaumkämmen brechen ſich an den
fswänden, das Mondlicht breitet einen
t Schein über die ewige See. Menſchen
ten Als die Morgendämmerung auf
und ſilberne Bänder ſich über die Waſſer

zen, tauchen wildzerklüftete, ſchwärzliche
mit zackigen Klippen vor uns auf, im

Hintergrund droht ein ſchneebedecktes Haupt,
das Wahrzeichen Teneriffas, der Pico
de Teyde. Weit und breit weder Baum

mr

t

noch Strauch nur öde, wilde Berge blaues,
glattes Meer und eine weiße Stadt Santa
Eruz de Tenerife, die Hauptſtadt Tene

größtenriffas, der der Kangariſchen

Eine der herrlichen Palmenalleen Teneriffas

Jnſeln. Feiner, gelber Sand legt ſich über
die Augen man ſieht ihn nicht, aber man
ſpürt die ſtechende Hitze: Wüſtenſand aus der
nahen Sahara.

An der Mole von Santa Eruz de Tenerife
macht die „Milwaukee“ feſt. Neben uns liegt

Blick in einen der großen Bananenschuppen. Hier werden die Früchte vervackt und können dann die Reise

P

cen e

ein Kreuzer der nationalſpaniſchen Kriegs
flotte. Gerade wird beim Wechſeln der Wache
die Flagge gehißt. General Franco hat hier
einen feſten und ſicheren Stützpunkt. Auf der
Mole ſind ganze Berge von Kiſten, Käſten und
Säcken aufgeſtapelt, bewacht von ſpaniſchen
Soldaten Material für den ſpaniſchen
Freiheitskampf.

Santa Cruz iſt eine kleine aber ſchmucke
und ſaubere Stadt. Am Hafen dehnen ſich
prächtige Anlagen aus, in denen ſich die ganze

den Deutſchen wieder und iſt ihm dank
bar. Dieſer Dank des Volkes demonſtrierte
ſich in kleinen Geſchenken, die uns einfache
Leute aus dem Volke machten mit einem
Gruß an Alemania“, dem Freund des
nationalen Spaniens.

Teneriffa hat dieſelben Sorgen wie ihre
Schweſter Gran Canaria. Die ganze Jnſel
bis zu einer gewiſſen Höhe iſt zu einer ein
zigen Bananenplantage gemacht wor-
den, nachdem die Zucht der Cochenillelaus durch

Maurischer Brunnen in Santa Cruz de Tenerife

Pracht und Ueppigkeit der ſüdlichen Vegetation
entfaltet und die von quirlendem Leben durch
pulſt ſind. Ueberall Händler mit den präſh-
tigen, wertvollen Teneriffa-Decken. Wer
handeln kann, wird ſich für ein Spottgeld eine
rieſige, ein kleines Kunſtwerk darſtellende Decke
erwerben können. Die kleinen Spanier mit
den feurigen Augen verſtehen ihr Geſchäft, uns
Deutſchen gegenüber ſind ſie aber in jeder Hin
ſicht zuvorkommend. Man ſchätzt und achtet

S e

die Einführung der Anilinfarben eingeſtellt
werden mußte. Auch Teneriffas Konkurrent
iſt Kamerun, ſo daß man ſich auch hier wieder
auf die Cochenille beſinnt und neue Zuchten
anzulegen beginnt. Beherrſcht wird heute aber
Teneriffa noch von der Banane. Ueber fünf
Millionen Bananenſtauden verlaſſen alljähr
lich die Jnſel, wenn auch die natürliche Süß-
waſſerknappheit den Pflanzern viel Sorge be
reitet. Wie auf Gran Canaria wird in der

Aufn.: Dr. Leps
antreten

Nr. 236

Regenzeit das edle Naß in Staubecken auf
gefangen, das durch ein Labyrinth von 3
leitungen die einzelnen Plantagen in
langen regenarmen Zeit berieſelt wenn d
Pflanzer das nötige „Kleingeld“ dafür auf

r

Ein Bad in den Wogen des Atlantischen Ozeans

bringen kann. Es hat regenarme Zeiten ge
geben, in denen das notwendige Süßwaſſer ſo
rar und damit wertvoll war, daß es ſogar
börſenmäßig gehandelt wurde. Kapitalarmen
Plantagenbeſiern ging es dann an den
Kragen

Wer einmal in ſüdlichen Graden weilte,
weiß, daß die Chauffeure des Südens wie
Rennmatadore fahren. Die Chauffeure auf
Teneriffa aber fahren, als ſäße ihnen der
Teufel im Näcken. Auf herrlichen modernen
Autoſtraßen gleiten die Wagen in einem
Höllentempo dahin an unüberſehbaren, ge
fährlichen Kurven ſchwitzt der Paſſagier Waſſer
und Blut, aber es geſchieht nichts. Die
Chauffeure wollen uns zeigen nicht nur in
Deutſchland kann man mit dem Sechszylinder
fahren. Der Wagen windet ſich aufwärts.
Kahler und öder wird das Landſchaftsbild.
La Lagunag, heute Univerſitätsplatz und
Biſchofsſitz, mit ihren ſchönen, in prächtigen

Gärten liegenden Häuſern macht einen kulti
vierten Eindruck. Jm Garten des Prieſter
ſeminars von San Domingo ſteht ein berühm

Auf der Mole grüßen die Spanier mit er-
hobenem Arm das scheidende deutsche Schiff

S
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ter Drachenbaum, von dem man ſagt, daß er
zu den größten und älteſten der Welt gehört.
Weiter ſchraubt ſich der Wagen durch eine auf
beiden Seiten von hohen Eukalyptusbäumen
eingefaßten Allee zur Paßhöhe. Jn einem
Kranz mächtiger Berge breitet ſich vor uns
der ſchneebedeckte Pico de Teyde aus, der
3750 Meter hohe Vulkan der Jnſel, der zum
letzten Male im Jahre 1909 ausbrach und ein
Chaos auf Teneriffa anrichtete. Bis zu dem
alten Kraterkeſſel iſt der Berg von einem
dichten Pinienwald umgeben, der von rieſigen
Euphorbien durchzogen iſt. Weit unter uns
keuchtet das Meer in dunklem Grün und
zartem Violettroſa und der Heidewald aus
mannshohen Erikaſträuchern mit Lorbeer
untermiſcht. Unten an der Küſte atmet die
See Wie eine blaugrüne Wand ſteht ſie
zwiſchen Himmel und Exde. Vom weißen
Brandungsſaum ſteigen die Berge landein
wärts und tragen Gärten und Felder auf
ihren Hängen. Auf den kahlen troſtloſen
Höhen aber beobachten wir Baracken, von
hohen Gittern umzäunt: Konzentra
tionslager für die kommuniſtiſchen Ele
mente der Kanariſchen Jnſeln, die bei Beginn
des ſpaniſchen Freiheitskampfes hierher ver
bannt wurden. Die Kanariſchen Jnſeln ſind
ſchon ſeit Jahren vollſtändig von der roten
Brut geſäubert, die dieſes ſchöne Land in Blut
und Tränen erſticken wollten. Teneriffa iſt
ſtolz darauf

Das OrotavaeTal öffnet ſich vor uns.
Jn raſendem Tempo geht es in die Tiefe zum
Strande von Puerto de la Cruz. Enttäuſcht
ſchaut man zunächſt auf den ſchwarzen, vulka
niſchen Sand, der allerdings ſauberer, klarer
und feiner iſt als der weiße. Die Brandung
iſt hoch, donnernd brechen ſich die meterhohen
Wellen an den herausragenden Klippen. Ein
Bad in dieſem wilden Element iſt ein Er
lebnis. Das ſtark ſalzhaltige Waſſer des
Atlantik hat großen Auftrieb. Die ge
ringſten Bewegungen genügen, um den Men
ſchen an der Oberfläche zu halten. Mit etwas

e e

Blick auf den Pico de Teyde, dem Wahrzeichen Teneriffas

Geſchick und Mut läßt man ſich von den meter
hohen Wogen an den Strand ſchleudern, ſchluckt
ein halbes Liter Salzwaſſer dabei und die
ewige Melodie des Meeres dröhnt in die
Ohren. Ein Bad, nicht für jeden beſtimmt

Wildeſter tropiſcher Urwald offenbart ſich
im Mercedeswald, einem völlig unge
rodeten Lorbeerwald mit unzähligen Quellen
und feuchter Kühle, die hier wohltut. Unge
heure, maſſiv wirkende Eukalyptusalleen,
eigenartig wirkende Kaktusgeſtrüppe mit
birnenartigen gelben Früchten und goldenen

Schwarz steigen die Felsen Teneriffas aus dem Meer aut

ie
vo Hiebe
einer IGnTerin

Roman von Bert George
Cophyright 1037 by Prometheus Verlag Dr. Eichacker, Gröbenzell

3. Fortſetzung
Aber er trat auf ſie zu und bedeckte ihren

Mund, die Augen, ihr ganzes Geſicht mit
Küſſen.

Paul hatte richtig vorausgeſagt. Am andern
Morgen erſchien Adrienne, damit wurde das
Leben der drei Menſchen noch r Cléo
litt unter der Lage der Dinge. Sie wollte fort

fort aus der Wohnung. Alles in ihr revol
tierte gegen das Verhältnis mit Paul. Aber
die beharrliche Treue des Muſikers machte ſie
unentſchloſſen. Auch wußte ſie nicht, wohin ſie
gehen ſollte. Jhr Geld ſchmolz raſch zuſammen,
denn ſie beſtritt freigebig den Haushalt, aber
auch Theater und Vergnügen allein aus ihrer
Taſche. Sie beſaß nur noch ihren Schmuck der
ziemlich wertvoll war und immer e
erregt hatte. Von ihm wollte ſie ſich vorläufig
nicht trennen. Sie mußte ernſtlich daran
denken, eine Stellung zu finden.

Es war ihr nicht möglich, Paul zu ent
nnen.

glaubte ſie, eine junge Seele, die
nach Klarheit und Reinheit ſtrebte, gleich ihr,
gefunden z haben.

Einmal, als Paul in ihrem Zimmer warund beide vermuteten, Adrienne ſei abweſend,
vochte es heftig an die Tür Er öffnete.

ri

„Hinaus mit Jhnen!“ ſchrie ſie wütend zu
Cléo. „Hinaus aus unſerer Wohnung. Jch
habe genug. Packen Sie Jhre Sachen undſuchen Sie ch einen anderen Freund, der kein

Mädel hat, das Sie betrügen!l“
„Schweig, Adrienne, oder Du ſollſt mich

kennenkernen!“ brüllte Paul.
„Ja, ſchlag mich! Schlag zu, Du elender

Menſch! Nimm ſie Dir und mach Dich fort
mit ihr oder ich hole die Polizei! Wer iſt ſie
denn überhaupt, dieſe Landſtreicherin?!“

„Jetzt iſt's zuviel!“ Er packte ſie mit beiden
Händen an den Schultern und drehte ſie zurTüre. Adrienne wehrte ſich, ſchlug nach n

mit den J en und trat mit den Füßen. Aber
Paul faßte ſie um den Leib, hob ſie empor,
trug ſie hinaus, und Cléo hörte, wie er die
Türe verſperrte.

Brennende Scham erfüllte ſie. Um Gottes
willen, wo war ſie hingeraten? Wie ſollte das
weitergehen? Jhr graute vor der Lage, inde ſt e alte

aul kam herein.
„Verzeih, Liebling aber es mußte ein

Ende nehmen, ſo oder ſo. Jch bin untröſtlich,
aber nun iſt's aus. Jch habe endgültig Schlu
gemacht. Morgen früh ſchicke ich ihre Sachen
ins Theater und laſſe das c an der Tür
ändern, damit ſie nicht mehr in die Wohnung
herein kann.“

Blüten an den Rändern der ſtachligefleiſchigen
Blätter erinnern an die Nähe des ſchwarzen
Erdteils.

Auf dem Markt in Santa Cruz öffnet
ſich noch einmal die Pracht des Südens: rieſige
Languſten, die ſaftigen, goldenen und roten
Früchte Teneriffas und TeneriffaDecken.
Als wir das Schiff beſteigen, leuchtet im
Hintergrund die Silhouette des Pico de Teyde,
im Hafen brodelt der übliche Tumult des
Südens. Die Mole iſt ſchwarz voll Menſchen.
Als das Schiff ſich langſam in Bewegung ſetzt
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und ſpaniſchen Boden verläßt, läßt ſich die
Menge nicht mehr halten. Viva Hitler
„Viva Alemänia“ hallt es zu uns Vom
Schiff klingt es zurück „Es lebe Spanien“
„Es lebe Franco“. Die ſpaniſche National-
hymne klingt auf. Die Arme recken ſich zum
gegenſeitigen Gruß ſtumme Geſten des
Verſtehens und des gemeinſamen Willens.

Die Maſchinen ſtampfen ſchwer. Noch
immer hallen zu Uns die begeiſterten Rufe aus
Santa Cruz. Die Hakenkreuzflagge entbietet
noch einmal den letzten Gruß macht Reve
renz vor einem ſtarken, neuen Volk das die
Zeichen der Zeit verſtanden hat. Als wir ſchon
in den Waſſern des Atlantik ſchwammen
leuchtet es noch goldgelb aus der Ferne von
den Gebäuden Santa Cruz „Arkiba
Eſpan a. Zwei Völker haben den Weg zu
einander gefunden

Eheglück in der Flaſche
Dieſer Tage iſt Fräukein PYetty Weſen, eine

ung Holländerin, aus ihrer Heimatſtadt
everwijk in London eingetroffen, um dort

mit ihrem Bräutigam Sidney Graham die Ehe
einzugehen. Das Brautpaar hat ſich vorher
nie von Angeſicht zu Angeſicht geſehen, die
Bekanntſchaft der beiden jungen Leute kam
vielmehr vor ſieben Jahren auf eine wahrhaft
romantiſche Weiſe zuſtande.
war 14 Jahre, als er während ſeiner Ferien
am Strand von Whitſtable eine Flaſche ins
Meer warf, die einen Zettel mit ſeiner Adreſſe
und der Bitte, der Finder möge ſich bei ihm
melden, enthielt. Yette, damals gleichfalls
14 Jahre alt, fiſchte die Flaſche, als ſie mit
Freundinnen in der Zuider See badete, auf.
Die Flaſche war von Englands Küſte bis nach
Holland gekommen, und ſo entwickelte ſich aus
dieſem kindlichen Spiel ein reger Brief
wechſel zwiſchen Yetty und Sidney. Das
dauerte fort, als die beiden erwachſene Leute
wurden, man tauſchte Bilder und Geſchenke
aus, und nun da Yetty und Sidney großfährig
ſind, haben ſie beſchloſſen, einander zu hei
raten. Erſt im Hafen von London haben ſie
ſich zum erſten Male „in Lebensgröße“ geſehen.

Händler bieten von ihren Kähnen aus die herrhichen Teneriffa- Decken an

Cléo ſtarrte verzweifelt vor ſich hin. Sie
kam über die Szene nicht hinweg.

„Jch flehe Dich an, Eléo, ſei nicht traurig.
Jetzt wollen wir unſer Leben einrichten, wie
es uns paßt. Jetzt ſind wir befreit. Sie wird
nicht wagen, zurückzukommen. Du und ich
bleiben zuſammen für immer willſt Du?“

Sie blickte ihn fragend an.
„Für immer? Wie meinſt Du das?“

„Cléo,“ flüſterte er zärtlich und drängte
ſich an ſie. „Jch liebe Dich ich liebe Dich

und wenn Du wollteſt wenn ich Dir
gut genug bin liebſte, ſchönſte Cléo,
ann

„Nun?“„Möchteſt Du mich heiraten
Sie war gerührt. Er opferte ihr alles Er

ſtand. Und er liebte ſie mit einer ihr fremden
beglückenden Liebe, durch die ſie ihm völlig
zu eigen wurde, und die ſie nie mehr ent
ehren wollte. Er hatte eine gute Seele. Sie

fühlte daß ſie mit ihm glücklich werden konnte.
„Nun, Cléo was meinſt Du? Willſt Du?“
Er war wieder der „Hund“. Er blickte ſie

mit Hundeaugen von unten herauf an und
wartete auf“.

Sie lachte und ſchlug die Arme um ihn.
„Ja,“ ſagte ſie einfach.

fand auf der Mairie ihres
Bezirkes ſtatt. Als Zeugen bat Paul einige
Ko an nach Beendigung der einfachen
e ung mietete er eine Droſchke, in der
ſe zu viert nach Neuilly fuhren, Dort blieben
ie bis zum Abend beiſammen und feierten
fröhlich und ausgelaſſen den jungen Bund.
Nachts kehrte Paul mit Cléo nach Paris in
ihre alte Wohnung zurück und langſam über
kam ſie wieder Ruhe und Vertrauen.

Sie hatte einen Entſchluß gefaßt. Pauls
anzes Träumen war, eine ausgezeichneteinſttapelte zuſammenzuſtellen und ch als

apellmeiſter in aris einen Namen zu
machen. Er war einer der talentvollſten erſten
Konzertgeiger, und ſeine Kunſt, im Verein mit
ſeiner Jugend und ſeinem vorteilhaften

Die Trauun

Aeußeren wohl geeignet, ihm eine ſchöne
Zukunft zu begründen. Eléd wollte dazu bei
tragen, es war ſogar ihre Pflicht, ihm beizu
er gatte er Erfolg, dann waren ſie beide
geſichert.

Jhr Geld war aufgezehrt. Sie wollte ſich
von ihrem Schmuck trennen. Was lag ihr anden Steinen, die noch von ihrer verſtorbenen

Mutter ſtammten, an den prachtvollen Ringen
und Juwelen, mit denen ſie ihr Vater über
ſchüttet und die ihr Guy geſchenkt hatte. Sie
wußte, es mußten einige hunderttauſend
Franken aus dem Verkauf verbleiben, ſelbſt
wenn der Juwelier den Preis drückte. Sie ent
ſann ſich, daß in einem ihrer Anhänger den
ihr Vater in Berlin gekauft hatte, eine Perle
ſjaß, die allein über hunderttauſend Francs
Wert hatte. Jhrer Schätzung nach konnte ſie
für ihre Koſtbarkeiten wenigſtens dreihundert
tauſend Franken erzielen.

Sie wollte ihr Köfferchen hervorholen,
fand es aber nicht, es war verſchwunden Sieglanbte, Paul habe es verſtect und rief ihn
herbei.„Paul“, rief „mein Schmuck iſt weg, ich
kann ihn nicht finden, haſt Du ihn ver
ſchloſſen

Er ſah ſie mit offenem Mund an.
„Dein ganzer Schmuck?“ fragte et

ſetzt. „Um Gottes willen, irrſt Du Dich nicht

„Nein, das e iſt fort. J hattenim Schrank eingeſchloſſen und ſeit ar
nicht in den Händen gehabt. Der Schm

iſt weg.“ rSie mußte ſich ſetzen weil ſt die Knie r
r ten e zu Tode erſchrocken. P

rie Paul:Adrienne dieſe Perſon!“ 77 e
in Zimmer, nahm Hut Und Mantel
noch laut „Cléo ich laufe ſofort zur Polizei
und mache Anzeige', dann ſtürzte er e r

Da ſaß ſie nun allein in ihrem giWnde.
Verarmt dachte ſie. Nun bin ich am Gouſs
Was wird werden Können wir von Kerl
kleinem Einkommen leben Der arme WieEr tat ihr leid. Jetzt konnte ſie ihm
Freude nicht bereiten, die ſie ſich für in
gedacht hatte. Sie wollte helfen, ihn beruh

Sidney Graham
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Mißglückte Werbung ben Otto violan
So feſt ſteht keiner auf ſeinem Ackergrund

wie der Chriſtopher Hein, der Bauer vom
Berg. Breit wie ein Heufuder, grobknochig und
helläugig, mit einem ſchmalen, h
Schädel; harthörig gegen jeden, den er nicht
verſtehen will, jäh und aufbrauſend, wenn ihm
etwas wider den Strich geht, und doch gut
a ig lenkſam für einen, der die richtige
Hand hat. So iſt der Chriſtopher Hein, Noch
nicht e doch ſchon ſeit mehr als einemLahryehnt itwer. Er iſt in der Einſamkeit
ſeines Hofes, hoch oben auf der Lahn, in den
pielen Monaten nach dem Tode ſeiner jungen
Frau etwas eigenbrötleriſch geworden, ſa, und
er ſpürt es ſelber auch: wenn er einmal fünfzig
oder darüber iſt, wird er ein immer ſeltſameres
Weſen zur Schau tragen. Aber er will kein
Sonderling werden. Er möchte ſo ſein wie alle
anderen, wenn es ihm auch manchinal ſchwer
fällt. Dazu ſoll ihm eine Frau verhelfen. Eine,
die jung, ſtark, entſchloſſen iſt wie es die
Marein war. Auch wenn ſie es ihr an Schön
heit nicht gleichtut.

Die Marielen vielleicht. Sie iſt auch ſchon
über dreißig und hat lang genug allein gelebt
im Moorhofgut, ſie weiß, daß die Abgeſchieden
heit einem Menſchen nicht gut tut, das
Grübeln und Denken in einer dunklen Stube,
in der man zur Nacht nichts hört als das
Kniſtern im Gebälk und den Wind an den
Fenſtern. Sie iſt in der Gegend verrufen, weil
ſie eine ſcharfe Zunge und harte, graue Augen
hat. Das ſchreckt den Chriſtopher Hein nicht.
Jhr lichtes Haar gefällt ihm, er hat auch ſchon
geſehen, daß ſie ſanft und gut blicken kann,
wenn ihr ein Bedürftiger begegnet; ſie iſt
arbeitſam, und ſie lacht gern. Und darauf
kommt es ihm an. Er will wieder einen frohen
Menſchen um ſich haben, nicht immer das ver
huzelte Geſicht der Altdirn, das ausſieht wie
eine Steckrübe, oder die verdroſſenen, wider
ſpenſtigen Mienen ſeiner Lohnknechte und
Erntearbeiter.

Das ſind Gedanken, die der Chriſtopher
Hein nicht erſt ſeit geſtern oder vorgeſtern mit
ſich herumträgt. Er hat es ſich lange überlegt.
Und nun iſt er ſo weit, daß er den ſchweren
Gang zum Moorhofgut nicht länger aufſchieben
kann. Ein ſchwerer Gang iſt es, denn der
Chriſtopher Hein weiß ja gar nicht, wie die
Marielen über die Sache denkt. Er hat ihr
nie etwas von ſeiner Abſicht geſagt. Nicht ein
mal angedeutet hat er ihr's. Wozu auch Wenn
ſie nicht wollte, würde er es heute ja erfahren.

Der Chriſtopher Hein hatte in der Nacht
ſchlecht geſchlafen. Der Sturm hatte an den
Holzläden gerüttelt, im Hof hatten die Eimer
geklappert, und er hatte ſich geärgert, daß die
Stalldirn ſie dort ſtehen geläſſen. Er war auf
geſtanden, um ſie ſelber in die Milchkammer
zu tragen, und hatte ſich fröſtelnd wieder
niedergelegt. Bei jeder Bewegung krachte und
ſtöhnte das Bett unter ihm, und als er nach
der Ahr langte, um zu ſehen, wie ſpät oder
wie früh es eigentlich ſchon war, hatte er den
Krug, der neben der Uhr ſtand, umgeſtoßen.

Und auch der Morgen begann nicht gut.

Chriſtopher Hein holte ſeinen dunklen Rock
aus dem Schrank. Da das Loch, das er ſich am
vergangenen Sonntag in den Aermel geriſſen
hatte, noch nicht ausgebeſſert war, wollte er ihn
erſt wieder in den Kaſten hängen. Dann gab
er ihn doch der Altdirn zum Flicken. Sie machte
ein ſo verwundertes Geſicht, daß er ſie, härter
als er wollte, anließ: es ginge ſie gar nichts
an, ob er an einem Sonntag oder an einem
C

gewöhnlichen Werktag ſeinen beſſeren Anzug
nehme. Sie ſolle ſich lieber darum kümmern,
daß ſeine Sachen nicht in Dreck aufgingen wie
der Hausrat in ihrer Kammer

Da war die Trine, ſchluchzend und mit
einem verbitterten Geſicht, gegangen. Aber
das Geglotze hörte nicht auf. Jn der Vorſtube
machten die Knechte dumme, verkniffene
Augen, als er ſich in ſeinem feierlichen Staat
zu ihnen an den Tiſch ſetzte. Jn dumpfen
Schweigen löffelten ſte das Mus aus der
Schüſſel, und auch der Chriſtopher ſprach nichts.
Er gab nur die notwendigſten Anweiſungen,
dann ging er.

Langſam ſtapfte er auf dem n
Wieſenſteig zu Tag. Es hatte gegen Morgen
ſtark geregnet, am Himmel ſtanden noch grau
ſchwarze Wolkenfetzen, und die Straße zum
Moorhof war ſo moraſtig, daß er ſein Schuh
werk beim beſten Willen und bei aller Vor
ſicht nicht ſauber erhalten konnte. Er trug heute
nicht ſeine Schaftſtiefel, ſondern die feinen,
ſchwarzen Halbſchuhe, die ihm die Trine beim
Jahrmarkt im verfloſſenen Herbſt aufgeſchwatzt
hatte. Da er ſie nicht gewohnt war, drückten
ſie ihn, und er hatte auf dem ganzen Weg die
Sorge, daß er ſich irgendwie die Lackkappen
abſtoßen oder mit den hohen Abſätzen in dem
Kot ſtecken bleiben würde. So ſtattlich, wie vor

einer halben Stunde, ſahen ſie ohnedies nicht
mehr aus.

Zu allem begann es auch wieder
zu en Nicht in Strömen, aber doch ſo
ſtark, daß ſein Hut ziemlich durchweicht war,
als er die S die den Moorhof umgaben,
erreichte. Und hier gab es für Chriſtopher
Hein neuen Verdruß.

Er ſah den Jungknecht Marielens, der das
naſſe Heu auf der Moorwieſe zuſammenrechte,
und ſchrie ihn über den Wegrain an, ob er
denn ganz von Gott verlaſſen ſei und nicht
mehr den Verſtand eines Saububen im Hirn
habe, daß er triefendes Heu einbringen wolle.

Die Antwort, die ihm der Jungknecht an
den Kopf ſchmiß, ließ es weder an Grobheit
noch an Deutlichkeit fehlen. Chriſtopher Hein
möge ſich um das kümmern, was ihn anginge.
nicht aber um die Wirtſchaft am Moorhof, in
die er, Gott ſei Dank, nichts dreinzureden habe.

„Wirtſchaft?“ Ja, eine niederträchtige,
hundsfaule Wirtſchaft ſei das im Moorhof. eine
Luderei, der man nicht länger zuſchauen könne.
Einen Burſchen wie ihn würde er am nächſten
Tag an die Luft ſetzen, mitſamt der Dirn. die
ſo albern ſei, daß ſie Über eine ſolche Nichts
nutzigkeit lache.

Damit meinte Chriſtopher eine Magd, die
bei dem Jungknecht ſtand und ihm frech ins
Geſicht grinſte.

Nun aber hatte es der Bergbauer mit zwei
jungen Leuten zu tun, die wie gereizte Trut
hühner über ihn herfielen. Und in das Gezeter

Nachdenken schadet nicht
Magiſches Quadrat
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Vorſtehende Buchſtaben ſind derart in die
leeren Felder der Figur zu ordnen, daß ſich
waggerecht und ſenkrecht gleiche Wörter er
geben

1. Frucht, 2. Quälerei, 3. Gewebeteil, 4. Kur
ort am Tegernſee, 5. Nebenfluß der Ruhr.

Silbenrätſel

ab an baum be ber berg bobuch da der di dreh e ee gu ha kra kus la la lili lin ling mai mas menne no 0 ſinth ſit ſon ſtalt
te ton vem wel wol.Aus vorſtehenden Buchſtaben ſind 15 Wörter

zu bilden, deren erſte und letzte Buchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, ein Zitat
von Seume ergeben. (ch S ein Buchſtabe.)

1. deutſche Oſtſeeinſel, 2. amerikaniſcher Er
finder, 3. Jagdruf, 4. ſchriftliche Unterlage für

zu machen, wollte den Boden für ihre Ehe
chaffen, wollte mit ihrem treuen „Hund“ glück

lich werden, und das alles war nun unmög
lich geworden.

Daß man Adrienne und mit ihr den
Schmuck auffinden würde, glaubte ſie keinen
Augenblick. Sie dachte nach, wie ſie der
Situation Herr werden könne. Aber ohne
Geld? Jhr fiel ein, daß ſie kaum noch für
einige Wochen zu leben hatte. Was tun Nun
blieb nichts übrig, wie eine Stelle zu ſuchen;
gber was ſollte ſie tun? Geſellſchaftsdame?,

üro?, Tänzerin? Jhr ſchwirrte der Kopf.
Sie ſaß unbeweglich und grübelte. Stunden

vergingen, die Nacht war gekommen, noch
immer ſaß ſie in der gleichen Haltung am
Pulreg, Es war Frühling, die Tür des kleinen
alkons ſtand offen, von unten drang gedämpfter Straßenlärm herauf. Spät nachts

kam Paul. Abgehetzt und müde. Er war auf
er Polizei geweſen, hatte Anzeige erſtattet

und Adrienne als vermutliche Diebin an
gegeben.

Er hatte auch im Theater nachgefragt, wo
Idrienne, die im Chor zu tun hatte, nicht

erſchienen ſei. Sicher ſei ſie bereits in Paris
untergetaucht und würde den Schmuck ver
äußern wollen. Aber die Polizei würde ihr
Anen Strich durch die Rechnung machen. Alle
Zuweltere, alle Pfandhäuſer ſeien bereits ver
tändigt, morgen würden alle Zeitungen die
Nachricht bringen, und der Kommiſſar habe
gemeint, man würde die Diebin raſcher er
wiſchen, als es zunächſt den Anſchein habe.

„Wovon ſollen wir aber leben, Paul?Mein Geld iſt zu Ende.“
„Jch habe Geld, Liebling.“

s Er entnahm ſeiner Taſche einige größere
eine die er ihr gab.

6 „Tauſend Francs Woher haſt Du ſo viel
Seld, Paul?“ fragte ſie voll Freude, die

cheine erſtaunt betrachtend.
di „Es ſind meine letzten Erſparniſſe, Cléo,

ie ich von der Bank abgehoben habe.“
Sie umarmte und küßte ihn zärtlich.

p Sie ſchränkte ſich aufs äußerſte ein, obwohl
aul ſie auslachte und ihr ſagte, es ſei nicht

notwendig, der Schmuck würde in kurzer Zeit

einen Film. 5. Sprengſtoff, 6. Symbol der Mai
feier, 7. ſeichter Meeresarm, 8. l g
9. Monatsname, 10. Stadt in Syrien, 11. weib
liche Geſtalt aus „Don Carlos“, 12. engliſcher
Feldherr, 13. Stadt in der Mark, 14. Rudel
abgerichteter Jagdhunde, 15. gemeinnütziges
Gebäude.

Neue Köpfe

Rater Orden Stern Raten Wald
Otto Tube Jwan Range Ente

Leck Aden
Vor jedes Wort iſt ein Buchſtabe zu ſetzen,

ſo daß Wörter anderer Bedeutung entſtehen.
Die neuen Anfangsbuchſtaben ergeben, anein
andergereiht, einen Baumeiſter Friedrichs des
Großen.

Auflöſungen
Spruchbandrätſel

1. Ranzen, 2. Oſtern, 3. Lotſen, 4. Meduſa,
5. Korona, 6. Steppe, 7. Kaſten, 8. Verdun.
„Raſteſt du, ſo roſteſt du.“

Flechtwortſilbenrätſel
Waagerecht: 1. Barometer, 4. Amerika,

7. Lager, 8. Vaſe, 9. Avare, 11. Belga,
13. Karola, 15. Manila, 16. Marotte, 18. Bari,
19. Aſche, 20. Sago, 21. Manager, 23. Leopard,
26. Bode, 27. Teheran, 29. Nara, 32. Galle,
33. Roſengarten, 35. Mona Liſa, 37. Bote,
38. Enge. Senkrecht: 1. Balalaika, 2. Roger,
3. Terror, 4. Araballa, 5. Riva, 6. Kaſematte,
9. Alabama, 10. Reni, 12. Gamaſche, 14. Rodrigo,
15. Marinade, 17. Rotte, 19. Ale, 20. Savo
narola, 22. Gerte, 24. Oran, 26. Parole,
28. Hegemonie, 30. Raſen, 31. Entente,
32. Gallien, 34. Garbo, 36. Sage.

IIlan muß an die Sinfalt, an das
ESinfache, an das urzuständig Schöpfe-

rische glauben, wenn man den rechten

Weg gewinnen will

Fohann Wolfgang von Soethke

miſchte ſich über einer Weile eine dritte
Stimme; ſcharf, durchdringend, gell und ſpitz.
Mit ihren grauen, blitzenden Augen ſtand die
Marielen plötzlich da und gab ihm jeden Hohn
und jeden Schimpf mit Zins und Zinſeszins zu
rück. Wie Eisſchlag praſſelte es gegen ſein Ge
ſicht, hart und ſchneidend, und da die Moorhof
bäuerin einen ſtarken und langen Atem hatte,
mußte der Chriſtopher Hein wie ein Brunft-
hirſch röhren, um ſeine Gegenanwürfe in dem
Tumult zur Geltung zu bringen.

Von dem feuchten Heu war Chriſtopher
Hein nämlich auf die Unzulänglichkeiten bei
der Milchwirtſchaft im Moorhof und von da
auf den troſtloſen Zuſtand gekommen, in dem
ſich, dank dem Weiberregiment, Schuppen,
Stall und Herrenhaus auf dem Gut befanden.
Sein Jngrimm zerrte jeden Sparren, der ver
nachläſſigt oder angefaült war, erbarmungslos
ans Licht, und der Hein vergaß
weder eine zerbrochene Scheibe, die ſeit
der Lichtmeß noch nicht eingeſetzt war, noch
eine unſaubere Kanne, in der die Milch ſauer
wurde. Nicht ein einziges löcheriges Sieb oder
auch nur einen Hammer, bei dem der Stiel
fehlte, ſchenkte er ihr.

„Und du, Bergbauer“, keuchte Marielen,
bleich bis in die Haarwurzeln, mit zorn
bebenden Händen, ſchön und ſchrecklich zugleich,
„du gehſt wie ein Pfau daher, in deinem
Sonnktagsrock. An einem gewöhnlichen Wochen
tag, da jeder ordentliche Menſch in ſeinem
Hof nach dem Rechten ſieht. Statt ſelber zu
arbeiten machſt du andere Leute unehrlich, Haſt
du wirklich nichts Vernünftigeres zu tun, als
mit einem lächerlichen Strauß Blumen, in
einem ſpiegelnden Bratenwender, den dir die
Trine wie einen Scheuerlappen geflickt hat,
durch den Regen zu ſtolpern und dich in fremde
Angelegenheiten zu miſchen?“

Die Blumen!
Ja, richtig. Der Chriſtopher Hein hielt ja

noch immer den Strauß aus Nelken und
Kapugzinerkreſſe in der Hand, den er Marielen
bringen wollte. Und beim Bratenwender fiel
ihn ein, warum er eigentlich in den Moorhof
gekommen war. Aber jetzt, da er einer
kreiſchenden Dirn, dem belfernden Jungknecht
und der wütenden Moorhofbäuerin gegenüber
ſtand, ſelber mit einem roten Kopf und zornig
geballten Fäuſten, jetzt hatte das alles ja
keinen Sinn mehr. Und ſo ſchleuderte er den
Strauß mit einer harten, eckigen Bewegung in
den Graben, der ihn von Marielen und ihrem
eifernden Geſinde trennte.

„Was willſt du hier denn eigentlich?“ fuhr
die Bäuerin noch einmal auf ihn los.
Chriſtopher Hein hatte ſich ſchon auf den Ab
ſätzen umgewandt. Nun bog er den ſchmalen,
kantigen Schädel zu ihr zurück. Seine Stimme
klang wie zerbrechendes Geſchirr, wie das
Holpern eines Wagenrades über grobem
Schotter.

„Jch wollte dir einen Heiratsantrag machen,
Marielen“, ſagte er und ſtapfte durch den
Kot der Dorfſtraße zum Berghof zurück. Mit
einem zerbeulten Hut, abgeſtoßenen Schuhen,
einer Hoſe, die bis zu den Knien von Lehm-
ſpritzern überfät war, und mit einem ſchweren
Herzen.

CÄCaaaaaaaaaaaaaaaaaana-wieder in ihrem Beſitz ſein. Jnzwiſchen werde
er ſchon ſorgen, daß ſie Geld bekämen. Aber
Tage und Wochen verſtrichen, und Paul mußte
berichten, daß die Polizei zwar hinter Adrienne
her ſei, ſie aber noch nicht habe faſſen können.

Sie lebten in ſchöner Eintracht. Cléo um
ſorgte Paul, an dem ſie mit ganzem Herzen
hing. Sie wünſchte nichts ſehnlicher, als ein
Kind von ihm zu bekommen. Aber Paul wollte
davon nichts wiſſen. Jhre Mittel ſeien zu be
ſchränkt. Er müſſe erſt Dirigent einer Kapelle
werden. Das Einkommen müſſe vergrößert
werden. Vielleicht fände ſie ſelbſt irgendwo
eine Beſchäftigung, einen guten Verdienſt,
dann könne man daran denken, ein Kind in
die Welt zu ſetzen.

Sie widerſprach nicht. Es leuchtete jhr ein,
daß die Sorgen nicht vermehrt werden durften,
ſollte ſie ſeine Neigung nicht verlieren. Aber
der Gedanke an das zu erhoffende Kind verließ
ſie nicht. Sie ſpielte in ihren Träumen mit
dem kleinen Weſen, nach dem ſie ſich ſehnte.
Und ſo, unabläſſig dieſen Gedanken gehend,
alle Möglichkeiten prüfend, die zur Verwirk
lichung führen könnten, bat ſie Paul eines
Tages, ihr behilflich zu ſein, eine Stellung zu
finden.

Es machte auf Cléo den größten Eindruck,
als Paul einmal nachts freudeſtrahlend aus
dem Kaffee heimkam und ihr ſagte, er habe
einen glänzenden Poſten gefunden. Sie ſprang
ihm an den Hals und küßte ihn voll freudiger
Erwartung. Nun, es ſchien Flrgiich als ob
Paul einen ausgezeichneten Platz für ſeine
Frau gefunden hätte. Es handelte ſich um den
Poſten einer Privatſekretärin, bei einem der
erſten Rechtsanwälte von Paris, Herrn Theo
dor Jourdain.

Herr Jourdain war Spezialiſt in Schei
dungsſachen, er hatte ein großes Büro ünd
zahlreiches Perſonal, das meiſt aus jungen
Mädchen beſtand. Alle Typen waren vertreten.
Ueber dieſe blonde, brünette, tizianfarbene,
ſchlanke und mollige Schar herrſchte als Büro
vorſtand das alte Faktotum Jourdains, Mer
cier, der die Schwäche ſeines Herrn kannte und
mit unbeweglicher Miene den Turnus regelte,

der die Stenotypiſtinnen zum Diktat ins Büro
des Chefs beorderte.

Vielleicht war Rechtsanwalt Jourdain beſſer
als ſein Ruf. Er war Mitte 50, ſein Büro war
ſeine Schwäche. Gutmütig, freigebig, in ſeinem
Fache eine Berühmtheit, zeigte er ſich ſtets ſehr
gepflegt. Er galt als einer der eleganteſten
älteren Lebemänner von Paris. Das war
allerhand.

Die ausgedehnte Praxis Jourdains, in der
zahlreiche Fälle diskreter Art bearbeitet wur
den, machte es nötig, daß er für Scheidungs
angelegenheiten heikler Natur eine Privat
ſekretärin beſchäftigte, die neben den üblichen
Bürokenntniſſen beſonderen Takt und Sprachen
kenntniſſe haben mußte. Dieſe Stellung wäre
frei geworden. Cléo erhielt ſie ſofort, nach
dem ſie ſich perſönlich vorgeſtellt hatte.

Als Privatſekretärin Jourdains hatte ſie
ihr eigenes, kleines Büro neben dem des An
walts. Da die Tür meiſt offen blieb, teils um
Cléo zur Hand zu haben, teils um jederzeiteine Shrewgengint für ſeine mündlichen Unter

redungen zu beſitzen, hatte ſie in den erſten
Wochen ihr heimliches Vergnügen an der Dis
kuſſion ſo mancher menſchlicher Schwäche im
Büro ihres Chefs.

Die durchſchnittliche „Arbeitsmethode“ ihres
Prinzipals war etwa ſo:

Jourdain ſchellte ſeinem Bürovorſteher
Mercier. Sie hörte dann, wie er ihm Wei
ſungen Diktate, Termine, Briefentwürfe
und ſonſtige Aufträge gab. Von ihrem Tiſch
aus konnte ſie durch einen Spiegel das regloſe
Geſicht des Bürovorſtehers ſehen, der Notizen
machte. Nach einer Weile ſagte Jourdain, ſo
beiläufig, mit langſamer Stimme, er habe noch
einen den er ſelbſt diktieren wolle, und
fragte, welche von den jungen Damen eben
frei wäre. Dann hörte ſie Mercier leiſe einen
Namen nennen Jourdain ſagte gewöhnlich
entweder:

„Schicken Sie mir dieſe Dame herein“, oder
er meinte: „Ausgeſchloſſen, Herr Mercier, dieſe
Dame muß noch von Jhnen belehrt werden.
wie man mit dem Chef zu verkehren hat.“

Oder Jourdain ſagte: „Mercier, Sie werden
alt, und Jhr Gedächtnis ſchwach. Jch habe
dieſer Dame erſt vorgeſtern diktiert. Jch
wünſche keine Bevorzugungen.“

Wenn dann Mercier proteſtierte, wurde
Jourdain erregt, die beiden nahmen eine Liſte
zur Hand, eine Liſte, für deren korrekte Füh
rung Mercier durchaus bürgte. Eléo hörte ſie
durcheinander ſprechen, und das Echo war ge
wöhnlich, das Jourdain triumphierend aus
rief:

„Sehen Sie, ich habe recht, alſo ſchicken Sie
mir heute dieſe Dame herein.“

Dann erſchien zum Beiſpiel Fräulein Lucy.
Sie ſetzte ſich ſtumm an das Tiſchchen für
Diktataufnahme, und Herr Jourdain begann
laut und raſch zu diktieren. Cléo bewunderte
den Fluß und die Klarheit ſeiner Rede. die
Eleganz ſeines Ausdrucks, und die Präziſion,
mit der er auf eine beſtimmte Sache losging.
Der Anwalt beſaß nicht umſonſt den Ruf, einer
der erſten Redner der Kammer zu ſein. Hatte
er den Kern ſeines Diktats hinter ſich, ſo ver
ſtummte er eine Weile, und Cléo hörte ihn
ſchweigend oder ein Liedchen ſummend herum-
gehen. Dann kam die Wandlung, auf die ſie
immer geſpannt war.

Herr Jourdain ſtellte an Lucy etwa eine
kurze Frage privater Natur. Etwa ob ſie die
neue Operette im „Vaudeville“ ſchon geſehen
habe, oder warum ſie heute ſo blaß ausſehe,
oder ob ihre Großeltern ebenfalls Franzoſen
geweſen ſeien. Dann machte Herr Jourdain
einen Scherz, über den Lucy (oder Valérie
oder Maud) lachen mußte. Nach einer kleinen
Weile hörte ſie, wie die imperatoriſche Stimme
Jourdains ſanfter wurde. Jmmer weniger war
es ihr möglich, die Worte zu verſtehen, bald
drang nur noch ein Murmeln und Flüſtern an
ihr Ohr, dann folgte ein unkerdrücktes Gekicher,
das Herrn Jourdain veranlaßte, die Tür zu
Cléos Büro zu ſchließen.

Wenn ſie dann ſpäter aufſtand und mit
ihren Akten das Zimmer Jourdains betrat,
ſo ſah ſie ihn an ſeinem Schreibtiſch ſitzen,
lächelnd und eine Zigarre rauchend.

Fortſetzung folgt
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n den viel zu wenig bekannten, tiefen
J und ehrlichen „Lebenserinnerungen eines

deutſchen Malers, die denen Kügelgens
wohl an die Seite zu ſtellen ſind, erzählt ein
mal Ludwig Richter, wie er, der die italieniſche
Landſchaft über alles liebte, ſeine deutſche
Heimat entdeckte und damit recht eigentlich
zum großen Künder deutſcher Landſchafts
malerei geworden iſt.

Er war nach Meißen übergeſiedelt (1826 bis
1835) und hatte in dem altertümlichen Burg
lehnhaus, unmittelbar an Kaiſer Heinrich I.
altem Brückenbogen, der St. Afra mit der
Albrechtsburg und dem Dom verbindet, ein
gefälliges Domizil gefunden. Es war ein
merkwürdiges Haus, das damals noch ſeine
eigene Gerichtsbarkeit beſaß. So wurde, wie
Richter erzählt, ein Weib, das des Kindes
mordes angeklagt war, im Zimmer des Haus
wirtes über dem Tordurchgang von den
Richtern verhört und eben dort auch die aus
gegrabene Kindesleiche von den Aerzten ſeziert.

Jn Meißen verlebte Ludwig Richter die
ruhigſte Zeit ſeines Schaffens. „Wie glücklich
iſt der Künſtler“, meint er, „welcher der Seinen
Exiſtenz geſichert weiß und ſeine Kunſt in
voller Freiheit auszuüben vermag, unabhängig
von der Geſchmacksrichtung eines vielköpfigen
Publikums oder eines zufällig zuſammen
gewürfelten Komitees.“

Hier nun erhielt er den Auftrag, eine
große italieniſche Landſchaft zu malen für
einen Kunſtfreund in Reval. Das Honorar
würde ausreichen für einen Aufenthalt in dem
von ihm ſo geliebten Sabiner- und Albaner
gebirge. Da erkrankt ſeine Frau Auguſte auf
den Tod. Lange Wochen der Sorge folgen.
Alles Reiſegeld wird von der Krankheit ver
ſchlungen. Aber Frau Auguſte wird gerettet.

Derweilen iſt September geworden, und
Frau Auguſte redet ihrem Manne zu, die
flammende Pracht des Herbſtes wenigſtens zu
einer kleinen Erholungsreiſe auszunützen, da
an eine große nicht mehr zu denken ſei. So
macht ſich denn Ludwig Richter auf, um durch
das Elbtal nach dem Böhmiſchen Mittel
gebirge und Teplitz zu wandern.

„Jch war überraſcht von der Schönheit der
Gegend, und als ich an einem wunderſchönen
Morgen bei Sebuſein über die Elbe fuhr und
die Umgebung mich an italieniſche Gegenden
erinnerte, tauchte zum erſten Male der Gedanke
in mir auf: Warum willſt du denn in weiter
Ferne ſuchen, was du in der Nähe haben
kannſt? Lerne nur die Schönheit in ihrer

Eigenart erfaſſen, ſie wird gefallen, wie ſie
dir ſelbſt gefällt.“

Nun endlich können auch wir dieſe Schön
heit in den alten deutſchen Erblanden wieder
nacherleben: vom Joch eines unſinnigen
Diktates ſind Land und Menſchen befreit!
Wieder flammt ein goldener Herbſt über dieſe
deutſche Landſchaft. Es iſt, als ob der Himmel
ſich mit uns freue, als ob er ſelber die Fahne
der Luſt wieder aufrichte über ein Meer von
Tränen, über die alten Grenzen hinweg, über
alle körperliche Not und die Drangſal des
Herzens.

Von Dresden geht es an den zerklüfteten
Formationen des Elbſandſteingebirges vorbei
nach Bad Schandau. Hier fühlte Richter
ſich einſt an die GoetheStrophe erinnert:

Aug, mein Aug, was ſinkſt du nieder?
Goldne Träume, kehrt ihr wieder?
Weg, du Traum, ſo hold du biſt,
Hier auch Lieb und Leben iſt!

Von Bad Schandau, dem lieblichen, mit
ſeinen ſchönen Gärten an der Elbe, führt der
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Burg Schreckenstein an der Elbe, stets eng mit dem Sudetendeutschtum verknüpft. Wagner schrieb auf der Burg den Pilgerchor zum
„Tannhäuser“. und Ludwig Richter hat den Schreckenstein in zahlreichen Gemälden vere wigt

Weg am Lichtenhainer Waſſerfall vorüber zum
Kuhſtall, ſo benannt, weil dieſes Felſentor
den Bewohnern von Lichtenhain im Dreißig
jährigen Kriege als Zufluchtsort für das Vieh
diente.

Das Prebiſchtor tut ſich auf mit ſeiner
17 Meter langen und 3 Meter breiten Felſen
plat Jn Herrnskretſchen haben wir
ſchon die alte Grenze überſchritten und be
ſuchen die Wilde Klamm mit ihrem grünen
Felſenwaſſer und ihren ſteilen Felsgebilden.
Auf dem prächtigen, 50 Meter hoch gelegenen

Tetſchner Schloß wehen die Fahnen des
Reiches. Hier waren bis vor wenigen Tagen
deutſche Brüder aus Tetſchen und Bodenbach
eingekerkert, als Geiſeln zurückgehalten worden.
Nun fließt gülden die Sonne um das graue
Gemäuer, Kampf und Notzeit haben ihr be
glückendes Ende im Frieden des Einen ge
funden, der die Brüder heimführte ins Reich.

„Ganz ſüdliche, italieniſche Landſchaft tut
ſich auf. Von Sebuſein bis Kamaik iſt die
Fülle der großartigſten und ſchönſten Land
ſchaftsbilder ausgeſchüttet“, ſchwärmt Ludwig
Richter. „Bald griff ich zu Mappe und Skizzen

Das schön an der Elbe gelegene deutschsprachige Städtchen Leitmeritz in Böhmen

Aufn.: Löbrich

buch, und ein Motiv nach dem anderen ſtellte
ſich mir dar und wurde zu Papier gebracht.

Das ſchwarze Auſſig ſcheint verkleidet
vom Rot der Fahnen. Jetzt biegen wir in die
Straße ein, die das Auge wahrhaft entzückt,
hart am Strom gelegen, ein Bild des neuen
Friedens tut ſich auf: Segelboote kreuzen, ein
Vierer liegt in den Riemen. Zwar haben die
Tſchechen Ludwig Richters Landſchaftsbild am
Schreckenſtein jeglicher Romantik zu entkleiden
gewußt. Hier iſt eine Sperrmauer über die
Elbe, in die von den tſchechiſchen Pionieren
die Sprengkapſeln gelegt wurden. Noch hat ein
gütiges Geſchick im letzten Augenblick eine
grauſame Kataſtrophe verhütet. Rein bleibt
die Erinnerung erhalten an Ludwig Richters
wohl berühmteſtes Bild Ueberfahrt am
Schreckenſtein“.

Doch laſſen wir ihn wieder ſelbſt berichten
„Als ich nach Sonnenuntergang noch am Ufer
der Elbe ſtand, dem Treiben der Schiffsleute
zuſehend, fiel mir beſonders der alte Fährmann
auf, der die Ueberfahrt zu beſorgen hatte. Das
Boot, mit Menſchen und Tieren beladen, durch
ſchnitt ruhig den Strom, in dem ſich der goldene
Abendhimmel ſpiegelte. So kam unter anderen
auch einmal ein Kahn vorüber, mit Leuten
bunt angefüllt, unter denen ein alter Harfner
ſaß, der ſtatt des Ueberfahrkreuzers etwas auf
der Harfe zum Beſten gab.“ Aus dieſen und
anderen Eindrücken wohl entſtand Richters
„Aeberfahrt“ und ſpäter das andere große
Gemälde „Aufſteigendes Gewitter am Schrecken

ſtein“.
Aber all dieſes findet ſeine eigentliche Be

ſtätigung erſt in dem ſo maleriſch gelegenen
Elbdorf Saleſel. Das Dubitzer Kirchlein,
hoch auf dem Berge, grüßt über die Häuschen
hin, die verſteckt liegen im letzten Grün des
ausgehenden Sommers.

Noch einmal trinkt man alle Wärme der
Landſchaft in ſich ein, ehe die Augen das
zauberhafte Bild verlaſſen. Es geht uns Men
ſchen von heute nicht anders, als Ludwig
Richter vor hundert Jahren: „Von dieſer Zeit
an wandte ſich mein Streben wieder ganz der
heimatlichen Natur zu. Alle die tiefgehenden
Eindrücke aus der Jugendzeit lebten wieder
auf und erneuerten ſich an den nämlichen oder

verwandten Gegenſtänden.“
Nachempfinden können wir Ludwig Richter

und nachdanken, daß er uns einſt das ſchöne
Böhmerland maleriſch entdeckte. Als er hier
wanderte, da war dieſes Land deutſch, wie es
heute wieder deutſch iſt, befreit von einer art
fremden Gewaltherrſchaft, die glauben mochte,
man könnte durch einen Schlagbaum den
Bruder vom Bruder trennen, daß er hier
tſchechiſch und dort deutſch fühle. Die Schlag

bäume ſind gefallen, die Deutſchen ſind ge
blieben. Es liegt aber noch der Schrei um
Erde, Strom und Berge, den einen zu grüßen,
der Herzen und Land heimführte ins große

Reich.
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„Was hat denn die Bohrnadel im Film

atelter zu ſuchen?“ wird mancher fragen.
Man ſtelle ſich nun nicht etwa vor, daß den
Filmwerkſtätten ein Zahnatelier angegliedert
iſt. in dem während der Dreharbeit. Nerven
gezogen und Füllungen gemacht werden. Aber
im Film iſt eben nichts unmöglich. und auch
die ärztliche Wiſſenſchaft muß oft ihren Bei
trag zum guten Gelingen der Kunſt beiſteuern.

Die Schärfe des Filmobjektivs bedingt pein
lichſte Sorgfalt in der Vorbereitung der ein
zelnen Aufnahmen; ſei es in der Architektur,
in der Maskenkunſt oder in der Koſtümfrage.
Dies trifft in beſonderem Maße auf das Geſicht
des Darſtellers zu, das vielfach in Nah oder
Großaufnahmen gezeigt wird.

Man kann wohl ohne Uebertreibung ſagen,
daß ein hoher Prozentſatz der Darſteller ſein
„Filmlächeln“ das den Neid aller jungen
Mädchen zwiſchen 14 und 40 Jahren erregt

der Kunſt des Zahnarztes und der ſauberen
Arbeit des Zahntechnikers verdankt.

Jm Filmatelier iſt der Zahnarzt zwar keine
alltägliche Erſcheinung, ſein Wert für die
Filmarbeit wird dadurch aber keineswegs ver
ringert. Aus der letzten Zeit iſt beiſpielsweiſe
bekannt, daß Werner Krauß im Film
„Napoleon“ einer zahnärztlichen Korrektur
unterzogen wurde, die ſelbſtverſtändlich ledig
lich einer beſſeren Charakteriſierung ſeiner
Rolle diente. Es handelte ſich hierbei um eine
künſtliche Zahnverlängerung im Oberkiefer, die
von einem bekannten Dentiſten aus dem
Berliner Norden fachmänniſch ausgeführt
wurde. Jn dieſem Falle wurde alſo das Be
händlungszimmer des Zahnarztes in das Film-
atelier verlegt, wo tagtäglich die Zahnkorrektur
ausgeführt und nach Beendigung der Auf
nahmen ſorgfältig wieder entfernt wurde.

Um vorſtehende Zähne vorzutäuſchen wie
beiſpielsweiſe Lon Chaney in „Phantom der
Oper“ trägt man in Deutſchland einen
Ueberzug, der auf eine Gaumenplatte ge
arbeitet wird. Derartige Platten für Ober
und Unterkiefer werden ſelbſtverſtändlich in
zahnärztlichen Laboratorien angefertigt. Lon
Chaney wird ebenfalls auf dieſes Hilfsmittel
zurückgegriffen haben, deſſen ſich (nebenbei
bemerkt) auch Max Schmeling zum Schutze
ſeiner Zähne im Ring bedient.

Sind abgebrochene Zähne oder Zahnlücken
zur beſſeren Geſtaltung einer Filmrolle er
forderlich ſo werden ſie vom Magskenbildner
„geſchminkt“. Ein Beiſpiel hierfür iſt die Rolle
er Wahrſagerin, die Frau Maria Koppen-

höfer im Film Andaluſiſche Nächte“ ver
körperte.

Bei Außenaufnahmen iſt es auch ſchon vor
gekommen, daß ein Stiftzahn halb wegbrach
oder ganz verlorenging. Jn ſolchen Fällen
mußte eine proviſoriſche Löſung gefunden
werden, um die Aufnahmen nicht zu unter
brechen Sie beſtand ganz einfach darin, daß
der Maskenbildner die Lücke mit Paraffin
ausfüllte und ſauber nachmodellierte. Dieſe
„Behandlung“ iſt aber ſelbſtverſtändlich nur

als ein Notbehelf zu betrachten
Für anatomiſche Geſichtsveränderungen,

beiſpielsweiſe der Kieferpartien iſt nur der

Aufnahmen: Tobis (2), Ufa (1
Vielversprechende Jugend und einer, der sich das Publikum schon gewon-
nen hat. Links: Gisela Uhlen, die Gegenspielerin Gustaf Gründgens' in
Tanz auf dem Vulkan“, Mitte: Frit? van Dongen in „Verwehte Spuren“,

Rechts: Ursula Herking in „Die vier Gesellen“

Malen lertegt einen Eulen
u l
Zahnarzt zuſtändig. Derartige „Kunſtkniffe“
ſind häufiger, als ſich der Filmbeſucher im all
gemeinen ahnen läßt. Am geſundheitlichen
Schädigungen des Darſtellers vorzubeugen, iſt
man auf den Wiſſenſchaftler und den Techniker
angewieſen, in deren Laboratorien ent
ſprechende BehelfsProtheſen angefertigt
werden. Allein damit iſt die Tätigkeit des
Zahnarztes nkcht erſchöpft. Denn auch das
Einpaſſen der Gipsplatten muß durch ihn in
ſachgemäßer Weiſe erfolgen.

Unſere kleine Betrachtung wäre nicht voll
kommen. würde ſie nicht auch dem Vorgang
des „Zähneſpuckens“ auf der Leinwand nach
forſchen. Namentlich in der amerikaniſchen
Filmburleske, aber auch in deutſchen Film

luſtſpielen, kommt es vor, daß ein Darſteller
nach einem Boxhieb oder in irgendeiner tragi
komiſchen Szene eine Handvoll Zähne aus
ſeinem Munde mehr oder weniger drollig her
ausſprudelt. Das ſind natürlich keine Zähne,
ſondern ganz gewöhnliche weiße Bohnen,
die ſchon vor der Aufnahme im Munde ver
ſteckt werden. Eine wenig ſchöne Prozedür,
die auch wohl ſchon nahezu vom Repertoire der
Filmkomik geſtrichen iſt.

Jm allgemeinen dürfte erwieſen ſein daß
der deutſche Schauſpieler ſeinem amerikaniſchen
oder engliſchen Kollegen in dem fanatiſchen
Beſtreben nach wahrhafter Geſtaltung ſeiner
Rolte in nichts nachſteht. Wir haben es in
deutſchen Ateliers erlebt, daß ein Darſteller
ſeine Augenfarbe durch Einſpritzungen ver
ändern ließ und ein anderer läſtige Bandagen
viele Atelierſtunden hindurch mit be
wunderungswürdiger Geduld ſchleppte. Jm
Film iſt das Wort „unmöglich“ eben unmög-
lich, denn ſeine Kunſt will ein wahrer Spiegel
des Lebens, und nichts anderes, ſein.

Heinz Helmuth Gieske.

Per „Stern von Polen
Aas 20000 Mleter Wölie
Jn der Hohen Tatra werden gegenwärtig die

letzten Vorb gen getroffen für den Start
des polniſchen Stratoſphärenballons „Stern von
Polen“, mit dem die Rekordhöhe von dretßig-
tauſend Meter zu erreichen erhofft wird

Polen rüſtet zu einem Anternehmen, das
ein Ereignis für die Welt-Luftſchiffahrt zu
werden verſpricht. Zum erſtenmal wird ein
Stratoſphärenflug. der in von Menſchen bis
her niemals erreichte Höhen führen ſoll, im
Rundfunk übertragen werden. Die ganze Welt
ſoll Ohrenzeuge der kühnen Himmelsfahrt des
„Stern von Polen“ werden, deſſen ſchwarz-
weiß geſtreifte Gondel bereits im Chocho
lowſka-Tal am Nordrand der Hohen Tatra
aufgeſtellt wurde. während die Hülle aus
wenn ihrer Füllung mit Waſſerſtoffgas
harrt.

Der „Stern von Polen“ iſt der größte
Ballon der bisher in die Stratoſphäre vorge
drungen iſt, ſein Rauminhalt beträgt mit
125 000 Kubikmetern nahezu das Zehnfache
von dem erſten Stratoſphärenballon Profeſſor
Piccards. Die Hülle wird nach der Füllung
einen Durchmeſſer von 120 Meter aufweiſen
und 1400 Kilogramm wiegen, während ſich das
Gewicht der Gondel nur auf 199 Kilogramm
beläuft. Dieſe Gondel hat die Geſtalt einer
Kugel mit einem Durchmeſſer von zweieinhalb
Meter. Sie beſteht aus Hydronalium, das drei
mal ſo leicht iſt wie Eiſen. Der Laufgang. um
den Ballon und der Fußboden der Gondel
wurden aus einem beſonders leichten braſilig
niſchen Holz, „Balſa“ genannt. verfertigt, das
gewöhnlich zur Herſtellung von Flugzeug-
modellen dient. Die Gondel iſt mit den
modernſten Meßinſtrumenten ausgeſtattet. Die
Fenſter ſind aus einem optiſchen Glas, das
niedrige Temperaturen aushält und bei Froſt
nicht ſpringt. Außerdem kann man durch die
Fenſter ohne Beeinträchtigung der Bildſchärfe
photographieren. Jm Boden der Gondel be
findet ſich eine Klappe, um den Jnſaſſen im
Falle der Gefahr das Abſpringen mit dem

Fallſchirm zu ermöglichen. Sie birgt neben
den modernſten Meßinſtrumenten und einer
beſonderen Vorrichtung, verbrauchte Luft gegen
Friſchluft auszutauſchen, einen eigenen Kurz
wellenſender, über den Dr. Jodko-Narkiewicz,
der junge Gelehrte, der zuſammen mit dem er
föolgreichen Ballonfahrer Fliegerhauptmann
Burzynſki die Beſatzung des „Sterns von
Polen“ bildet, ſeine Eindrücke ſchildern wird.
Zum erſtenmal wird man eine Rundfunk
ſendung aus der Stratoſphäre erleben, die der
Sender Warſchau weiter verbreitet.

Da man die Sendebedingungen aus der-
artigen Höhen noch nicht kennt, hat man ſich
zunächſt einmal die Kurzwelle 23 und 46
reſerviert und hofft damit, eine brauchbare
Uebertragung. des Ereigniſſes zuwege zu
bringen. Der Start, mit dem bereits in Kürze
zu rechnen iſt, wird erſt wenige Stunden zuvor
bekanntgegeben werden, da er nur bei einer
beſonders günſtigen Wetterlage erfolgen kann.
Der Flug ſelbſt ſoll etwa zwölf Stunden
dauern. Schon jetzt iſt der nur 20 Kilometer
vom Startplatz entfernte Tatra-Kurort Zako
pane von Neugierigen überfüllt, die Zeuge des
Startes ſein wollen. Zahlloſe Autobuſſe ſtehen
bereit. um die Zuſchauer, wenn der bevor
ſtehende Aufſtieg durch Alarmſirenen bekannt
gegeben wird, an Ort und Stelle zu befördern.
Man wird auf alle Fälle auf die Zuſchauer
Rückſicht nehmen, da eine der Finanzierung
des Unternehmens dienende Eintrittsgebühr
erhoben wird. Seit Monaten werden die Luft
ſtrömungen im Chocholowſka-Tal genau be
obachtet, der polniſche Arbeitsdienſt hat Zu
fahrtsſtraßen zur Startſtelle erbaut, hundert
Mann Militär, die als Starthelfer dienen,
ſind bereits an Ort und Stelle.

Welche Höhe wird der „Stern von Polen“.
der größte Stratoſphärenballon der Welt, er
reichen? Das läßt ſich natürlich noch nicht mit
Beſtimmtheit ſagen, doch kann man mit Sicher
heit annehmen, daß der bisherige Höhenrekord
das Amerikaners Major Stevens mit 22 000

Metern erheblich überboten wird. Man hofft,
eine Höhe von 30000 Meter erreichen zu
können. Die wiſſenſchaftlichen Aufgaben, die
dabei gelöſt werden ſollen erſtrecken ſich auf
Meſſungen der kosmiſchen Strahlungen, Anter
ſuchungen des Ozons der Stratoſphäre, ſowie
auf meteorologiſche und phyſikaliſche For
ſchungen.

PunTOae des Friedens
Herausgegeben von Hans Joachim Wein

brenner iſt ſoeben im Verlag Kurt Vowinckel,
Heidelberg, das „Handbuch des deut
ſchen Rundſunks“ zum Preiſe von 3 RM.
erſchienen. Von den großen Richtlinien an, die
in Worten von Reichsminiſter Dr. Goebbels
zum Rundfunk auf der erſten Seite aufge
zeichnet ſind, bis zum kleinſten Sender und
wenig bekannten Pauſenzeichen auf der letzten
enthält es Beiträge und Aufſtellungen, die
eine Frage, keine Leiſtung, keine Erfahrung
und auch keinen vielverſprechenden Ausblick in
die nähere und fernere Zukunft unberückſichtigt
laſſen. Wer immer das Buch zur Hand nimmt,
wird in ſeinem Rahmen gerade die Fragen er
örtert finden, die er zum Kapitel Rundfunk
wohl zu ſtellen hätte. Denn eine große Zahl
auf dieſem Gebiete maßgeblicher und er-
fahrener Männer kommt zu Wort. Jeder ſieht
das Problem anders, die Einſtellung der ein
zelnen Sendeleiter iſt je nach Perſönlichkeit
und auch nach Hörerkreis unterſchiedlich, wo
es ſich nicht um Probleme handelt, die das
ganze Volk angehen. So gibt der Abſchnitt
„Mein Sender“, in dem die deutſchen Jnten
danten berichten, einen umfaſſenden und über
aus intereſſanten Ueberblick über Sendung und
Empfang in allen Teilen des Reiches, während
Mitalieder aller, am Rundfunk mittelbar oder
unmittelbar mitarbeitender Dienſtſtellen in
Aufſätzen vertreten ſind, die den Rundfunk in
Tätigkeit und Auswirkung von den verſchieden
ſten Seiten beleuchten. Statiſtik, Geſetze und
Verordnungen, Tabellen, die das Buch ab-
runden, weiſen auf gewaltige Arbeitsleiſtungen
innerhalb eines, in ſtetem Wachſen und Wer-
den begriffenen Gebietes hin.

Ingeborg Rifter.

TWalt Pianegs grèemmigsater Feind

Der amerikaniſche Zeichner Walt Disney
hat ſich mit ſeinen köſtlichen gezeichneten Film-
figuren, wie es die Micky-Maus und Donald
Duck, der luſtige Enterich, ſind. Millionen
Freunde geſchaffen. Aber in London hat Disney
einen erbitterten Gegner in der Perſon eines
13 jährigen Schuljungen, der unglücklicherweiſe
Donald Duck heißt und ſomit ein Namensvetter
des filmenden Enterichs iſt. Seine Mitſchüler
rennen hinter ihm her und ärgern ihn den
ganzen Tag. indem ſie „Quack quack“ ſchreien
Und wenn der Lehrer den Namen Donald Duck
ruft, dann tönt ein ſchallendes Gelächter durch
die ganze Klaſſe, da natürlich jeder Londoner
Schuljunge die Heldentaten des Entenjüng-
lings Donald Duck auf der Leinwand verfolgt.
Nun hat der kleine Donald Boxunterricht ge
nommen und glaubt auf dieſe Weiſe ſich auf
Männerart von dem Fluch befreien zu können,
der auf ſeinem Namen laſtet. Wer noch einmal
er quack“ ſagt, bekommt einen Kinn
haken.
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ei C e C Von Eliu
Kinder beginnen ſchon frühzeitig, ihre Um

gebung zu tyranniſieren, und zwar noch im
unbewußten Zuſtand gleich nach der Geburt.
Fängt ein Säugling mitten in der Nacht zu
ſchreien an, an Kraft und Ausdauer jeden
Rieſen übertreffend, ſo ſpringt die junge
Mutter auf und ſogar der von der Arbeit über
müdete Vater wird aus ſeinem tiefen Schlaf
gejagt, Was iſt geſchehen? Die Nachſchau in
den Windeln verläuft zufriedenſtellend, Bäuch
lein, Hals, alles in ſchönſter Ordnung Aber
das Kind ſchreit weiter, trotz ſämtlicher
„Kückuck“ und „Dada“. Die Mutter nimmt das
Kind auf den Arm und trägt es im Zimmer
ſpazieren. Es ſchreit weiter. Der Mann löſt
die Frau ab und endlich beruhigt ſich der Lieh-
ling. Nach einer aufregenden Stunde legt ſich
die Familie wieder zur Ruhe Jn der nächſten
Nacht dasſelbe Theater. Diesmal kennt ſich die
Mutter ſchon aus, ſie beginnt gleich mit der
nächtlichen Promenade Nach einer Weile ver
ſtummt das Geſchrei, Baby ſchläft. And ſo geht
es jetzt jede Nacht.

Jm Säuglingsheim, wo die Kinder gewiß
nicht herzlos behandelt werden, ſchreien ſie
auch. Eine Nacht, eine zweite Nacht. Zuerſt ſieht
die Schweſter nach, wenn aber alles in Ord
nung iſt, läßt ſie es ruhig weiterſchreien, ſie
denkt gar nicht daran, das Kleine herumzu
tragen. Und ſiehe da, nach ein paar Nächten
fällt es dem Kind gar nicht mehr ein zu
ſchreien, weil es unbewußt erkannt hat, daß die
Schreierei zwecklos iſt. Alſo ſchläft es lieber die
Nacht durch.

Später prägt ſich der kleine Tyrann ſchon
perſönlicher aus. Fritzchen geht früh ſchlafen.
Einmal wacht er um fünf Uhr morgens auf,
alles iſt ruhig, er langweilt ſich. Hunger hat er
auch. „Mutti, Kaffee!“ brüllt er daher in die
tiefe Stille des Zimmers. Mutter und Vater
fahren aus dem Schlaf. „Wirſt du ſchlafen!“
brummt der Vater. Der arme Junge hat
Hunger“, meint die Mutter und reibt ſich die
Augen. „Jch werde eben aufſtehen.“ Und ſie
ſteht auf und kocht Kaffee. Heute und in vielen
anderen künftigen Morgenſtunden opfert ſie
ihren Schlaf aus übertriebener Mutterliebe.
Eine deutliche Zurechtweiſung hätte genügt,
um den Jungen an die Hausordnung zu halten.
Und der Junge, der zwar darüber nicht weiter
nachdenkt, aber ſich trotzdem ſeines Sieges und

ſeiner Wichtigkeit bewußt iſt, macht davon
reichlich Gebrauch. Er will dieſes und jenes,
und wenn er es nicht gleich bekommt, tobt er
ſo lange, bis er ſeinen Willen durchſetzt. Na
türlich ſoll auch ein Kind ſeinen Willen haben,
doch nur ſo weit, daß es nicht zur Ueberheblich
keit angeregt wird.

Ein Kind, das im Elternhaus ungeſtraft
den Tyrannen ſpielen darf, wird bald für ſein
Machtbedürfnis einen größeren Wirkungskreis
ſuchen. Gewohnt, ſeinen Willen durchzuſetzen,
verſucht es auch über die Spielgefährten zu
herrſchen. Die Eltern ſind vielleicht ſtolz und
entzückt, wenn ihr Kleiner unter ſeinen Alters
genoſſen den Ton angibt. Es ſchadet ja auch
nichts, ſo er ſeine kleine Perſönlichkeit zur
Geltung bringt. Aber dabei bleibt es ge
wöhnlich nicht. Macht verleitet zu Gewalt
und Roheit, was weder mit körperlicher Kraft,
noch mit perſönlichem Mut zu tun hat. Die
anderen Kinder fürchten den kleinen Tyrannen
in ihrem Kreiſe, neigen ſich vor ſeinem Willen,
da ſie ſelbſt nicht ſo h erzogen ſind,und laſſen ſich alles gefallen, verblüfft durch
die Frechheit des winzigen Mannes, der dieſer
und der ſchlechten Erziehung keine Vorzüge
gegenüberzuſtellen vermag.

Man glaube nicht, daß der kleine Tyrann
kraft ſeines Willens ſich im ſpäteren Leben
über die anderen erheben wird. Erſt lerne
gehorchen und dann befehlen! Keiner der
großen Männer erreichte ſein Ziel anders.

Man tut einem Kinde nichts Gutes, wenn
man es ungeſtraft herrſchen läßt. Denn ſobald
das Leben ernſt wird, heißt es ſich beugen, und
auch das Beugen will beizeiten gelernt ſein,
zuſammen mit Ordnung, Recht und der Hoch
achtung vor der Gemeinſchaft.

Alle guten Eltern lieben ihre Kinder. Aber
die Liebe darf nicht ſo weit gehen, daß ſie
ſchädlich wird. Dem kleinen Tyrannen gebe
man daher gleich beim erſten Verſuch zur Ge
waltherrſchaft einen Klaps, dann begreift er
ſofort, daß er zwar der Mittelpunkt der Welt
iſt, die Welt aber trotzdem auch den anderen
gehört. Und dieſer Reſpekt vor den Mit
menſchen wirkt ſich in erſter Linie zu ſeinem
eigenen Vorteil aus. Die Eltern, die ihr Kind
vom Anfang an in dieſem Sinn erziehen, er
ſparen ihm und ſich viele ſpätere Unannehm-
lichkeiten.

Pera Bauer und eine Göceleter
Jch beſuchte in Tokio eine große Baumwoll

ſpinnerei und weberei, die 1500 Arbeiterinnen be
ſchäftigt, lauter junge Mädchen im Alter von etwa
18 bis 22 Jahren. Sie wohnen alle auf dem
Fabrikgrundſtück in großen, ſauberen Schlafhäuſern,
zwiſchen denen Bäume und Blumen ſtehen. Die
Fabrik arbeitet mit zwei Schichten, von früh bis
mittags und von mittags bis abends Die erſte
Schicht war gerade vorbei, die Mädchen hatten ſich
gewaſchen, hatten gegeſſen, hatten ihre Arbeits
kleidung mit hübſchen, farbigen Kimonos vertauſcht,
und als ſie an dem Kontorfenſter, hinter dem ich
ſaß und ſie beobachtete, vorüberſpazierten, war es,
als ob ein buntes Blumenbeet lebendig geworden
wäre! Wo kommen dieſe Mädchen her, und wie
kommen ſie in die Fabrik? Die Fabrikbeſitzer haben
Agenten, die gehen auf die Dörfer und beſuchen
die Bauern. Sie fragen, ob der Bauer Töchter
hat, die er in die Fabrik geben will. Die Mädchen
ſelbſt werden nicht gefragt; was der Vater be
fiehlt, iſt Geſetz Wer eine Tochter hergibt, be
kommt als Vorſchuß auf ihren Lohn ein für ſeine
Verhältniſſe großes Stück Geld vom Agenten bar
ausgezahlt. Die Tochter bleibt drei oder vier
Jahre in der Fabrik und arbeitet das Geld ab.

Was geſchieht mit dem Geld? Der Bauer
pachtet oder kauft damit ein Stückchen Land von

einem Nachbarn, der vielleicht verſchuldet iſt und
ſich nicht mehr halten kann. Manchmal ſchickt er
auch dafür einen Sohn zum Studieren in die
Stadt. Jn der Regel aber hilft das Geld der
väterlichen Wirtſchaft. Wenn die Tochter aus der
Fabrik zurückkommt, bringt ſie auch noch einen
Reſt Lohn für ihr Heiratsgut, für einen neuen
Pflug oder einen Arbeitsbüffel mit. Ein Sohn

T le
kern TMontag Selleriekartoffeln mit Speck
und Zwiebel, Preißelbeeren. Abends:
Stippmilch und Schwarzbrot.

Dienstag Heringsfrikaſſee mit Gemüſe,
Kartoffelſchnee. Abends: Kartoffelplätzchen,
Kürbiskompott.

Mittwoch:
Fleiſchklops.
Heringe in Sulz.

Donnerstag Geſchmortes Rinderherz,
Kartoffeln, Kohlrübenſalat. Abends: Pell
kartoffeln, Rettichquarg.

Freitag: Gefüllte Heringe, Kartoffel
ſalat, mit Tomaten- oder Endivienſalat.
Abends: Wurſtſuppe mit Nudeln.

Sonnabend Wirſingeintopf mit Rind
fleiſch. Abends: Pellkartoffeln, Peterſilien
tunke.

Sonntag: Kaninchenbraten,
Thüringer Klöße, Quarggelee.
Bratkartoffeln, Sauerkrautſalgat.

Lauchgemüſe, Kartoffeln,
Abends: Bratkartoffeln,

Rotkohl,
Abends

Vati hat bald Geburtstag. Der vierjährige Gert wird gefragt, was er ſchenkt. Da
Vati anweſend iſt, ſagt Mutti: „Pſt, das ver
ratet man doch nicht. Gert überlegt, dann
meint er: „Wahr, aber wenn Vati Geburtstag
hat, dann darf man Rauchjacke ſagen.

bleibt auf dem Hof, ein anderer wird Soldat. Er
kann Offizier werden, er kann bis zum General
aufſteigen. Das japaniſche Heer wurzelt im
Bauernſtand. Heer und Bauer ſind nirgends enger
verbunden als in Japan; die japaniſche Heeres
leitung betrachtet ſich als eine Schutzmacht des
Bauern.

Paul Rohrbach ſchildert in ſeinem Aufſatz
„Sieben Geſchichten vom Bauern“ in der Oktober
folge von „Weſtermanns Monatsheften“
noch weitere Schickſale aus der ganzen Welt. Er
lebniſſe aus dem Leben eines amerikaniſchen, eines
ſchottiſchen und chineſiſchen Bauern, eines ſchwarzen
Bauexrn aus Kamerun, aus dem Leben eines mexi
kaniſchen und eines deutſch-braſilianiſchen Bauern.

Der vorſtehende Bericht vom Schickſal japaniſcher
Bauerntöchter iſt nur ein kurzer Auszug aus dem
Aufſatz von Paul Rohrbach in Weſtermanns
Monatsheften (Oktober).

Seleläpfer aus Onti-

alten Striepen!

e

Eine schöne Frau aus der „Symphonie des Nordens“, die am heutigen Sonntag vormittag
von der Nordischen Gesellschaft im Ufa- Theater aufgeführt wird Aufn.: Ufa

Ta ää. erAluelt die Spenden malen der larletlage ange paßt er
Zum ſechſten Male trat ein Werk in Kraft,

das von der vorbildlichen ſozialiſtiſchen Hal
tung des ganzen deutſchen Volkes kündet. Wie
ſehr ſich dieſe Einſtellung von einer gönner-
haften Geberlaune, die dem Bedürftigen vom
eigenen Ueberfluß das Unbrauchbare ſchenkt“,
unterſcheidet, iſt allfährlich dargelegt worden.
Heute wird kein Spender mehr zerſchliſſene
Seidenkleider oder durchgetretene Tanzſchuhe
geben, ſondern jeder bemüht ſich, wirklich
Brauchbares zu liefern. Wer es ſich leiſten
kann, trennt ſich von einem guten Stück. Die
ſparſame Hausfrau weiß wohl, was alles noch
Verwendung finden kann.

Ueberlegt ſpenden, darauf kommt es alſo
an! Mit der Opferbereitſchaft muß auch die
Einſicht wachſen, daß eine wirkſame Beteiligung
am WHW. nur möglich iſt. wenn die Natu
ralienſpenden auch zweckmäßig ſind. Mit dem
einſetzenden WHW. werden die Hausfrauen
aufgerufen, Nahrungsmittel zu ſpenden. Ge
rade bei Lebensmitteln, die doch verderben
können, muß ſich die Hausfrau genau bedenken,
was ſie geben will und kann. Hier iſt das
Landvolk vorbildlich. Es ſpendet Kartoffeln,
Roggen, Gemüſe oder Vieh, es ſpendet ſtets
aus dem eigenen Vorrat, was jeder zur Er
nährung brauchen kann.

Aber auch für die ſtädtiſche Hausfrau ſollte
das Ueberlegen nicht ſchwer ſein. Gewiß, ſie
muß die Pfundſpenden erſt ſelber kaufen. Aber
gerade dadurch kann ſie dafür ſorgen, daß nicht
einförmig immer dasſelbe gegeben wird.
Kauft die Hausfrau vielſeitig ein, ſo ſorgt ſie
auf dieſe Weiſe mit dafür, daß die Koſt der
vom WHW. betreuten Menſchen nicht eintönig
wird. Wer wollte jeden Tag Grütze eſſen Und

Wenn wir in unserer Flickenkiste und in unserem Stopfkorb kramen, finden wir sicher ein
Pacr Stufzen oder Sportstrümpfe vom Vater Die Beinlängen sind wie immer noch fadel-
los, nur die Hacken und Füße sind schon so oft gestopft, daß Vater sich weigert sie noch
an zuziehen. Besonders diesmal sind große Löcher im Hacken. Kurz entschlossen nimmt
Mutter da die Schere und schneidet die Füße eine handbreit über dem Knöchel ab. Die
Beinlängen sind jetzt 24 cm lang. Beide Feine werden in der hinteren Naht aufgeschniften,
s0 daß wir jetzt zwei gleichgroße Teile haben, die mit festen Maschen mit fester Wolle
oder Garn umhäkelt werden. Danach miissen wir noch den Zwickel zuschneiden, bei dem
jede Seite 10 cm lang sein muß. Den Zwickel schneiden wir am besten aus dem Oberteil
der abgeschnittenen Füße. Es empfiehlt sich, den Zwichel doppelt zu nehmen. Man legt
nun zwei Teile aufeinander und behäkelt diese ebenfalls mit festen Maschen, indem man
durch beide Teile auf einmal sticht. Nach dem Behälkeln geht es ans Zusammennähen. Wir
nähen beide Strumpfteile so aneinander, daß eine Art Sack entsteht. Man beginnt am
oberen Strumpfrand und näht ehwa 18 cm herunter, läßt dann 10 cm an der Hose offen
und näht jedes Hosenbein für sich die letzten 5 cm zusammen. Man kann das Zusammen-
fügen durch Häkeln machen. Die Hauptsache ist, daß beide Techniken recht sauber aus-
geführt werden. Nun nehmen wir stricknadeln zur Hand und stricken an beide Hosenbeine,
sowie an den oberen Hosenbund Ränder. Mit Wolle im Muster 1 rechts, 1 links in be-
liebiger Breite In den oberen Rand strickt man eine Lochreihe ein, um durch diese ein
Gummiband oder eine gedrehte Schnur hindurchzuziehen, Ursula Scherz.

ſchon einige Büchſen Gemüſe, ein paar
Zucker oder Sago ſind eine ar l
wechſlung. Was brauche ich
einer Woche im Haushalt ſo
lauten, ehe die Hausfrau ihre

heißt aber nich
ſondern auch,
Deutſchland an V
mittel uns i
Verfügung ſt
Was gerade c
iſt jahres
gen unt
Richtlinien
ganzen Winter
nun alle H
danken dar
beſorgen
heute berei

nicht auch für Fremd e g ſein t zu
letzt gewinnt ja auch
Liebe und Bedack
Mit etwas Ueb
frau wiſſen, was l
Winter ſpenden ſoll. I. Karwehl.

leere P
Jch ſah ſie vor drei

damals in
ſchweren Operg
und mir beide
Paula, wie ſchön,
geht es mit mir zu S ch
Kopf: „Aber Res Unſinn, d
nicht mal 80 und du wollteſt
zigſten bei uns im Satte
großen, dun J
dann vom Pferde fallen und tot
wünſche ich mir!“ „Jch höre i
Leben mußt du erſt recht noch
und ausruhen und nichts als
„Ohne meine Pferde? Ohne it? Nein,
ich glaube, wenn ich nicht mehr n könnte,
dann müßte ich ſterben.“

Jch wollte ſie von ihren Todesahnungen er
löſen und lenkte das Geſpräch raſch in andere
Bahnen: Reſt wie lange kennen wir uns
eigentlich?“ Sie winkt matt mit der Hand:
„Nicht rechnen. Wozu auch?
Zeit in meinem Leben und ich erinnerte mich
immer gern an dich, an deinen Vater, ja ſogar
an deine Mutter. Jch kannte ſie lange, bevor
du auf der Welt warſt. Miß Conſtance hieß
ſie beim alten Renz, wo wir beide waren.
war damals noch eine Elevin, aber deine
Mutter war ſchon eine berühmte Parforce-
reiterin. Jch bewunderte ſie ſehr, wenn ſie
abends 50 Ballons (Papierreifen) ſprang, die
die Stallmeiſter ihr hinhielten. Dann bewun-
derte ich Miß Conſtance auch, weil ſie ſelbſt bei
den Proben ſeidene Koſtüme trug. So elegant
möchte ich auch mal ſein, das dachte ich oft.
Deine Mutter mochte mich leiden und küm-
merte ſich um meine Fortſchritte. Du haſt viel
Talent, aber du mußt mehr üben, wenn du
fleißiger wäreſt, dann, ja, dann könnte eine
ſehr große Hünſtlerin aus die werden', ſagte
ſie. Jch muß wohl ihre Worte ſehr beherzigt
haben, denn drei Jahre ſpäter trat auch ich als
Stehendreiterin beim alten Renz auf. Dann
heiratete ich ſeinen Neffen. und Thereſe Stark
wurde Thereſe Renz. Du weißt es jal

Tapfere Frau! Sie war uns nicht allein
die Perſonifigierung der ewigen Jugend, ſie
war ein Beiſpiel tapferer Lebensbejahung.
Jhr Lebensweg war nicht nur mit vielen
Blumen beſtreut, er war auch manchmal ſehr
dornenvoll, damals, als ſie ſelbſt Zirkus
direktorin, ihren ganzen Beſitz verlieren mußte

5 re 7 der ihredamals, als ſie ihren einzigen Sohn.
Stütze und Hoffnung war. hergeben mußte
Aber ſie nahm ihr Schickſal wieder in Wie
Hände und fing von vorn an. Als e
Dame auf ihrem Lippizaner Hengſt r
ſano eroberte ſie ſich die Welt. Paula Busch.

Du warſt lange

e.
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